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VORWORT.

Bei der mir übertragnen Bearbeitung des vorliegenden Bänd­
chens konnte ich zur Besserung des Textes die zuerst von R. Her­
cher benutzte Pergamenthandschrift des Klosters Seitenstetten 
heranziehen, die mir durch gütige Vermittelung des Herrn Direk­
tor Eberhard durch die ausgezeichnete Liberalität seiner Gnaden 
des Herrn Abtes und Prälaten Dominik Hoenigl und des 
Herrn Stiftsbibliothekars Prof. G o d f r i d Friess zur Ver­
gleichung überlassen wurde. Die Collation findet sich in dem 
neu binzugekommnen Anhang. Der Seitenstettensis erweist sich 
auch hier als besserer Arm derselben Ueberlieferung, der der 
Parisinus 1676 (Fa) angehört, der von Sintenis und mit Recht 
noch consequenter von Blass dem Text zu Grunde gelegt war. 
— Von Cobets Conjekturen (Mnemosyne n. F. V], 143 fgg.) 
habe ich nach reiflicher Erwägung nur wenige aufnehmen können; 
der berühmte holländische Kritiker hat auch hier viele schon von 
andern gemachte und theilweise längst aufgenommene Vermu­
thungen wiederholt, anderes ist verfehlt, wie um nur eins anzu­
führen der Vorschlag Per. 28 πατα&ήοειν für κατοίσειν, vgl. 
z. B. Polyb. I, 62, 9. — Die Einleitungen habe ich der Hauptsache 
nach unverändert gelassen, 4a sie den Anforderungen der Schule 
genügen. Ausserdem ist die besonders von Ad. Schmidt cDas 
Perikleische Zeitalter’ Jena 1877. 1879 neu angeregte und von 
L. Holzapfel ‘ Untersuchungen über die Darstellung der griech. 
Geschichte von 489—413 vor Ohr.’ Leipzig 1879 aufgenommne 
Untersuchung nach den Quellen noch zu sehr im Fluss, als dass 
sich ein abschliessendes Urtheil gewinnen liesse. Der Nachweis, 
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dass sich gegen die meisten Nachrichten des Stesimbrotos nichts 
einwenden lässt und Plutarchs Kritik wenig stichhaltig ist, ist 
Schmidts Verdienst, wenn auch sonst seine Folgerungen viel zu 
weit gehen und sich im einzeln allerlei Irrthümer finden, von 
denen wohl der ergötzlichste II 151 in der Anmerkung steht: 
cdie seltsame Namensform Λυσι&είδης dürfte aus άνηρ Λυδ. 
Πν&ης, abgekürzt für Λυδδς Πύ&ης, entstanden sein, als 
wenn der Nams Λνσι$ειδής nicht unzählige Male sonst vorkäme. 
— In den Anmerkungen habe ich wo sich Unrichtiges zeigte ge­
ändert und wo es nöthig schien Zusätze gemacht.

Elberfeld, Januar 1880.

K. F.



EINLEITUNG.
Wenn wir es als ein besonderes Glück anerkennen müssen 

in Herodot und Thukydides zwei Schriftsteller zu besitzen, die 
über die denkwürdigsten Abschnitte der griechischen Geschichte 
treue und zuverlässige Kunde hinterlassen haben, so schliesst 
doch der Besitz ihrer den Begebenheiten theils nahen, theils 
gleichzeitigen Werke das Verlangen nach den verloren gegangnen 
Schriften Andrer nicht aus. Ihre das Grosse und Ganze der Er­
eignisse umfassenden Darstellungen gestatteten kein Eingehen 
aufEinzelheiten, deren Kenntniss für uns unschätzbar sein würde. 
Und nicht blos Einzelheiten untergeordneter Art sind es, die wir 
schärfer bestimmt oder vollständiger ausgeführt wünschten: es 
ist leider nichts gewisser, als dass der Theil der griechischen 
Geschichte, der die Kriege mit Persien umfasst, in seinen Einzel­
heiten der unsicherste, der unmittelbar darauf folgende hinsicht­
lich der Chronologie der allerverwirrteste ist.

Die Erwartung für das, was Herodot und Thukydides ver­
missen lassen, bei Plutarch in den Biographien des Aristeides, 
Themistokles, Kimon, Perikies und Nikias Ersatz und Ergänzung 
zu finden, wird nicht in dem Grade erfüllt, als man nach der 
Zahl und Beschaffenheit der ihm zu Gebote stehenden Hülfsmittel 
vorauszusetzen berechtigt war. Allein im Themistokles nennt er 
mit Einschluss der Dichter nicht weniger als 29 Schriftsteller. 
Die Art, wie er sie benutzt, zu beleuchten muss die nächste Auf­
gabe sein, wenn der historische Werth der vorliegenden Biogra­
phie richtig erkannt werden soll.

Die älteste den geschilderten Begebenheiten gleichzeitige 
Quelle Plutarchs bilden die Schriften Charons von Lampsakos: 
Plutarch nennt ihn in den Biographien nur einmal (27), legt aber 
in der Schrift περί ^Ηροδότον κακοη^είας 8591' 86 lc viel Ge­
wicht auf sein Zeugniss und führt zwei Stellen wörtlich als Be­
weise wider entgegengesetzte Behauptungen Herodots an, mit 
Nachdruck ihn άνηρ πρεσβύτερος nennend, d. h. den Begeben­
heiten näher stehend als Herodot. Dass er vor Herodot schrieb, 
bezeugt auch Dionys von Halik. an Cn. Pomp. 3,769. Ein Ver- 
zeichniss seiner Schriften giebt Suidas: die von Plutarch be­
nutzte waren wohl die Περσικά in 2 Büchern. Sein Werk war 
natürlich im ionischen Dialekt geschrieben, wie das seines Nach- 
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folgers Herodotos von Halikarnass, dessen Jugend noch in die 
Zeit des Themistokles fiel. Erfindet sich im Themistokles nur zwei­
mal genannt (7.17) und zwar bei Angaben, wo Nennung der Quelle 
nothwendig scheinen mochte; an andern Stellen weicht die Plu- 
tarchische Erzählung stillschweigend von der Herodotischen, wie 
es scheint nicht sehr glaubhaft, ab. In der Einleitung zum Ari­
steides ist gezeigt worden, wie schon die auffallend geringe Be­
nutzung Herodots für die Biographien auf eine Abneigung Plu- 
tarchs schliessen lasse, welche die Schrift über di e Bosheit 
Herodots zur Gewissheit erhebt. Die Veranlassung dazu fanden 
wir in einem übel angebrachten Patriotismus Plutarchs, geweckt 
durch Herodots sichtbaren Widerwillen gegen sein Vaterland 
Boiotien. Uebrigens ist es immerhin möglich, dass dem eigen- 
thümlichen Geschmack Plutarchs die Manier der spätem Schrift­
steller überhaupt mehr zusagte, oder dass dieselben Gründe hier 
mitwirkten, die ihn auch den Thukydides seltner berücksich­
tigen liessen, als man erwarten sollte. Im Themistokles nennt 
er ihn zweimal (25. 27); ob er ihn auch ohne ihn anzuführen 
benutzt hat, erscheint fraglich, zuweilen stimmen allerdings die 
einzelnen Ausdrücke (19, 2 : 1,92. 24, 1 : 1,136. 25, 2 : 1, 137), 
doch kann dies auf eine Mittelquelle zurückgehen, von der Thu­
kydides benutzt wurde. Auffallend ist es, sein Zeugniss bei der 
Frage über die sterblichen Ueberreste des Themistokles (32) zu 
vermissen, und sehr charakteristisch die Abweichung in der Er­
zählung von Themistokles’ erster Audienz beim Perserkönig (28), 
die Plutarch ganz im Geschmack der auf Effekt berechneten Ma­
nier späterer rhetorisirender Geschichtschreiber ausschmückt. 
Indessen muss durchaus festgehalten werden, dass es Plutarch 
überall nur um Erreichung moralischer Zwecke, um Belehrung 
und Besserung der Sitten, nirgends um Vollständigkeit der histo­
rischen Erzählung zu thun war, am wenigsten da, wo er diese 
durch allgemein verbreitete und anerkannte Werke früherer 
Schriftsteller als hinreichend festgestellt betrachtete. Hierüber 
hat er sich vollkommen genügend zu Anfang der Biographie des 
Nikias ausgesprochen, in einer Weise, die zugleich die Benutzung 
von andern zum Theil sehr untergeordneten Schriftstellern er­
klärt und rechtfertigt. Vielfach folgt Plutarch dem Sophisten 
Stesimbr otos aus Thasos, einem Zeitgenossen des Kimon und 
Perikies und unter anderm Verfasser eines Werkes περί Θε­
μιστοκλέους καί Θουκυδίδου καί Περικλεούς (Athen. 13, 
589d), wobei er hin und wieder die Glaubwürdigkeit seiner Nach­
richten in Zweifel zieht, die nicht immer berechtigt sind. Die 
unter Stesimbrotos’ Namen überlieferten Nachrichten beziehen 
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sich meist auf das Privatleben der genannten Männer und schei­
nen mehr berechnet auf Herabsetzung derselben durch Klatsche­
reien als auf unbefangene Würdigung ihrer Verdienste (2. 4. 24). 
Viel später als dieser Repräsentant der athenischen Tageslittera- 
tur sind Ephoros und T h e ο p o m p o s, beide Schüler des Iso- 
krates, welche den Einfluss ihres Lehrers durch vielseitige Ge­
lehrsamkeit und Sorgfalt der Darstellung, aber auch durch jene 
rhetorisirende Färbung bekunden, die zum Nachtheil der Sache 
bei den folgenden Geschichtschreibern die herrschende ward. 
Die überwiegende Rücksicht auf die Form, das Haschen nach 
Effekt und das Streben witzig und pikant zu sein und ihre Ge­
lehrsamkeit zu zeigen, konnte nicht ohne nachtheiligen Einfluss 
auf die geschichtliche Wahrheit bleiben. Dies sind jene rhetores, 
von denen Atticus bei Cicero Brut. 11, 42 sagt: „concessum est 
rhetoribus ementiri in historiis, ut aliquid dicere possint argutius“. 
Indessen darf dieser Ausspruch nicht in vollem Umfang auf Epho­
ros aus Kyme angewandt werden, im Gegentheil urtheilsfähige 
Männer wie Polybios und Strabo lassen ihm alle Gerechtigkeit 
widerfahren und Plutarch nennt ihn als vollgültigen Gewährs­
mann neben Schriftstellern wie Thukydides und Aristoteles (Perikl. 
28): nur einmal spricht er einen scharfen Tadel über ihn aus 
(ου μην ουδ' Έφορος υγιαίνει τον Φ Οποιον έγκωμιάζων, 
Dion 36): in jedem Fall ist der Verlust seines Hauptwerks, der 
ιστορίαι in 30 Büchern, nicht genug zu beklagen. Äusser c. 27 
hat ihn Plutarch wohl nur noch 23 ohne ihn zu nennen benutzt, 
ungleich mehr im Perikies.

Etwas älter war Theopompos von Chios, der die Leiden­
schaftlichkeit seines Charakters (Cic. Brut. 56, 204) nicht blos 
in Masslosigkeit des Ausdrucks, sondern auch in vielfachen Aus­
schweifungen der geschichtlichen Wahrheit gegenüber an den 
Tag gelegt hatte. Seine beiden Hauptwerke, die Ελληνικά in 
12 Büchern, eine Fortsetzung des Thukydides bis zur Schlacht 
bei Knidos, und die Φιλιππικά in 58 Büchern, die Geschichte 
Philipps von Makedonien, beschränkten sich nicht auf die durch 
die Titel bezeichneten, sondern umfassten alle gleichzeitigen Be­
gebenheiten, mit so vielfachen Abschweifungen zu frühem, dass 
man nicht zu entscheiden vermag, was nicht in denselben könne 
gestanden haben. In einem derselben, sehr wahrscheinlich im 
10. Buche der Philippika, das über die attischen Demagogen 
handelte, standen die Angaben, die Plutarch 19. 25. 31 aus ihm 
anführt.

Dem Ephoros und Thcopompos gleichzeitig schrieb Dei- 
non von Kolophon (27) eine persische Geschichte in mehreren 
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Abteilungen, über deren Werth nichts Genaueres bekannt ist: 
indessen erwecken seine Abweichungen vom wenig glaubhaften 
Ktesias ein gutes Vorurtheil, das in dem Ausspruch des Nepos 
(Conon 5): Dinon, cui nos plurimum de Persicis rebus credimus, 
eine Bestätigung findet. — Sein Sohn Klei tarc hos, Verfasser 
einer Geschichte Alexanders, in der er beiläufig auch des The- 
mistokles erwähnt haben muss (27, 1 vergl. Cic. Brut. 11, 42), 
verdient nicht dasselbe Lob historischer Treue; Clitarchi proba­
tur ingenium, fides infamatur, urlheilte Quintilian (10, 1, 74). 
— Derselben Zeit gehört nach ziemlich sichrer Vermuthung D i o - 
doros mit dem Beinamen ο περιηγητής an; seine Schriften 
περί μνημάτων (32) und περί δήμων behandelten nicht nur 
topographische Einzelheiten, sondern müssen nach der Beschaf­
fenheit der daraus angeführten Notizen auch historischen Inhalts 
gewesen sein. — Der 27 genannte Herakleides gilt gewöhn­
lich für den um 338 blühenden bekanntem Herakleides Pon- 
tikos; allein es ist wahrscheinlicher, dass der aus Kyme ge­
bürtige Verfasser einer persischen Geschichte, die Phitarch auch 
für das Leben des Artaxerxes benutzt hat, zu verstehen sei. Sein 
Zeitalter ist nicht genau bestimmbar; ebenso wenig das des K1 ei - 
demos(lO), Phanodemos(13) und A kesto doros (13); die 
beiden ersten gehören zu der Klasse der sogenannten Atthiden- 
schreiber, d. h. der Verfasser von Werken historisch-geographi­
schen auf die Topographie und Geschichte von Attika bezüglichen 
Inhalts. Von Akestodoros wird ein Werk περί πόλεων genannt: 
ob aus diesem die Notiz, für die er c. 13 angeführt wird, ent­
nommen sei, ist ungewiss. ■— Neanthes aus Kyzikos, am Ende 
des 3. Jahrh., war Verfasser zahlreicher Schriften mythischen und 
historischen Inhalts; die Nachrichten über Themistokles (1. 29) 
standen im dritten und vierten Buche των 'Ελληνικών ιστοριών 
(Athen. 13, 576'1): Leichtfertigkeit in einigen Stücken wirft ihm 
Plutarch mor. 628d vor. — Der c. 1 genannte Timonides ist 
wohl der Philosoph aus Leukas, der Freund des Dion, dessen 
Zug er beschrieb, Plut. Dion 31. 35.

Der peripatetischen Schule gehören Phanias (1. 7. 13. 
27. 29), Theophrastos (25) und Ariston an: über die bei­
den letzten ist in der Einleitung zu Aristeides (S. XVIII u. XX) 
das Nöthige bemerkt; Phanias, Schüler des Aristoteles, war Ver­
fasser zahlreicher Schriften historischen und philosophischen In­
halts: der Zusatz άνήρ εριλόσοφος και γραμμάτων ουκ άπειρος 
ιστορικών (13) legt besonderes Gewicht auf sein Zeugniss in 
einem Falle, dessen Beschaffenheit solche ausdrückliche Ver­
sicherung zu erfordern schien; die Schrift, der Plutarch nicht 



EINLEITUNG. 5

blos jene Anführungen, sondern auch wohl c. 26—31 verdankt, 
war wahrscheinlich ein biographisches Werk, Βίοι, wovon περί 
ποιητών (Athen. 8, 352c) nur einen Theil bildete. Nicht 
namhaft machen lässt sich das WTerk des Phylarchos (um die 
Mitte des 3. Jahrhunderts), den Plutarch trotz des scharfen Tadels 
c. 32 viel benutzt, namentlich zur Hauptquelle der Biographien 
des Agis und Kleomenes gemacht hat. In der Einleitung zu den­
selben (S. 6) ist dieser Tadel auf die Darstellung des Phylarchos 
und seine Ausschmückungen im Einzelnen zurückgeführt wor­
den, der Verdacht wesentlicher geflissentlicher Fälschung der Ge­
schichte abgewiesen. Da die Titel seiner Werke alle auf eine 
spätere Zeit hinweisen, kann er des Themistokles nur beiläufig 
gedacht haben, vielleicht in seinem Hauptwerke ίοτορίαι; εν ι 
erwähnte er die Geschichte der Tiara (c. 29) nach Suidas s. v. 
Dasselbe wird bei Eratosthenes von Kyrene und dem attischen 
Redner Andokides der Fall gewesen sein. Ersterer (geb. 01. 
126,2 = 276) ist berühmt als Vorsteher der alexandrinischen 
Bibliothek und Begründer einer wissenschaftlichen Behandlung 
der Geographie und hat auch andern Zweigen des Wissens seine 
umfassenden Kenntnisse zugewandt. Das c. 27 erwähnte Werk 
führte den vollständigen Titel περί πλούτον καί πενίας und 
wird von Einigen als Theil eines grössern Werks über Moral­
philosophie, περί αγαθών και κακών, betrachtet. Die als un­
glaublich bezeichnete Nachricht des Andokides (geb. um 440) 
c. 32 scheint in einem politischen Sendschreiben an die oligar­
chischen Klubbs (um 418) gestanden zu haben.

Die Zahl und bunte Mannigfaltigkeit der bisher aufgezählten 
Schriftsteller wächst noch durch die allbekannten Namen der 
Philosophen Platon (4. 32) und Aristoteles (10) und der 
Dichter Aischylos (14), Pindar(8), Aristophanes (19), 
Platon (32), Simonides und Tim okreon (21). Die Erwäh­
nung des Simonides 15 bezieht sich vielleicht auf sein Gedicht 
ή εν Σαλαμϊνι ναυμαχία. Den als Lyriker, Skoliendichter und 
lambographen berühmten Timokreon charakterisirt seine angeb­
liche von Athen. 10, 415 erhaltene Grabschrift: πολλά πιών και 
πολλά (ραγών καί πολλά κάκ* είπών ανθρώπους κείμαι Τι- 
μοκρέων'Ρόάιος, deren Verfasser Simonides sein soll, mit welchem 
der schmähsüchtige Dichter gleichfalls verfeindet war. Leider 
sind, wie gewöhnlich in satirischen Gedichten, einige Beziehungen 
in dem merkwürdigen Fragment unklar, von den Behauptungen 
werden manche als aus persönlicher Erbitterung hervorgegangne 
Uebertreibungen zu betrachten sein.

Das sind die von Plutarch mit Namen angeführten Schrift­
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steiler: hinzukommt wohl auch hier Krateros’ Sammlung von 
Urkunden und Aktenstücken, über die Einl. zu Arist. XXL Viele 
Angaben Plutarchs beruhen natürlich auf gelegentlich gemachten 
Auszügen und Aufzeichnungen: verfehlt wäre die Annahme, 
dass er sämmtliche Stellen bei der Ausarbeitung eingesehen habe. 
Dass er ausserdem einige namentliche Anführungen aus einer 
ihm gerade vorliegenden Quelle entnahm, scheint trotz seiner 
grossen Belesenheit nicht unglaublich.

Fragt man nach dem Gewinn, den Plutarch aus so zahl­
reichen und mannigfaltigen Quellen gezogen habe, so ist anzu­
erkennen, dass wir ihm nicht nur eine Anzahl von treffenden 
Charakterzügen und historischen Einzelheiten verdanken, die 
sonst nirgends erhalten sind, sondern auch der Erzählung von 
den Thaten und Schicksalen des Themistokles Klarheit und leid­
liche Uebersichtlichkeit nachrühmen müssen. Dagegen darf aber 
auch nicht verschwiegen werden, dass die gewöhnlichen Mängel 
aller Plutarchischen Biographien sich auch hier finden. Zunächst 
Vernachlässigung der Chronologie, deren Schwierigkeiten für 
diesen Zeitabschnitt ihm selbst nicht entgiengen (27): dann aber 
die Unzulänglichkeit des Standpunkts seiner Betrachtung über­
haupt. Schwerlich hat Plutarch die Grösse und Bedeutung des 
Themistokles, „dieses von Gott erwählten Rüstzeugs um in Grie- 
schenland die Welt der Bildung vor dem Einbruch der Barbarei 
zu retten“ vollständig begriffen und den Umschwung, den die 
Politik Athens durch ihn erhielt, genügend gewürdigt. Der Pla­
tonischen Behauptung, dass Athen durch die Richtung auf das 
Seewesen demoralisirt worden sei, weicht er mit der schüchter­
nen Bemerkung aus «t μεν δη την ακρίβειαν και τδ καθαρόν 
του πολιτεύματος εβλαψεν η μη ταϋτα πράζας, έστω εριλο- 
σοφώτερον επισκοπεΐν (4), und statt zu zeigen, wie berechtigt 
und nothwendig die grossartige Neuerung gewesen sei, welche 
Themistokles durch die Richtung der athenischen Politik auf das 
Seewesen einführte, wird nur der unmittelbare Nutzen in den 
nächsten persischen Kämpfen hervorgehoben, kaum beiläufig an­
gedeutet, dass Themistokles bei Schaffung der Flotte auf die Aus­
sicht zur künftigen Herrschaft über Griechenland hingewiesen 
habe. Es ist möglich, dass wir diesen Mangel nicht zu beklagen 
haben würden, wenn die σύγκρισις nicht verloren gegangen oder 
der Anfang der Biographie unverstümmelt wäre. Denn es ist ein 
bisher übersehener Umstand, dass sie unmöglich so begonnen 
haben kann , wie der Anfang jetzt lautet; sie wird vielmehr wie 
mehrere andere mit einer einleitenden Betrachtung eröffnet wor­
den sein, die allgemeinere Gesichtspunkte erörterte; ob sie aber, 
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wenn sie vorhanden war, eine so scharfe und erschöpfende Cha­
rakteristik gab, wie die bewunderungswürdige Thukydideische 
(1, 138), ist billig zu bezweifeln.

Indessen würde es unbillig sein den Massstab des Thukydi- 
des an eine Biographie Plutarchs zu legen, deren Mängel durch 
die Einseitigkeit seines moralischen Standpunkts bedingt sind. 
In keinem Fall kann ihm die in andern Biographien hervortre­
tende Schwäche allzugrosser Bewunderung und Vorliebe für seine 
Helden hier Schuld gegeben werden. Niemand wird den The- 
mistokles einen sittlich reinen Charakter nennen: wie viel auch 
von den Vorwürfen, deren Plutarch gedenkt, auf die übertrei­
bende Schmähsucht und den Hass seiner Feinde zurückgeführt 
werden mag; dass sie überhaupt ausgesprochen werden konnten, 
ist neben der innern Glaubwürdigkeit mancher ein Beweis, dass 
sie für möglich galten, wobei man indessen bedenken muss, dass 
in politisch aufgeregten Zeilen fast nichts für unmöglich gilt: 
alle etwa begründeten möchten sich zurückführen lassen auf ein 
ungemeines Selbstgefühl und Vertrauen zu seiner Einsicht und 
geistigen Ueberlegenhcit, das ihn in der Wahl der Mittel zu seinen 
grossen Zwecken ganz unbedenklich machte. Der Hochmuth, 
die Buhmsuchtund Habgier, die ihm vorgeworfen werden, tragen 
in den darüber umlaufenden Erzählungen, wie viel oder wie 
wenig davon begründet sein mag, einen grossartigem Charakter, 
nicht den Stempel der Gemeinheit niedriger Seelen. Dies Selbst­
gefühl unter Umständen zur Schau getragen zu haben, wo man 
seiner nicht mehr bedurfte, stürzte ihn (Demosthenes gegen Ari- 
slokrates 205: οι ^^ηναϊοι Θεμιστοκλέα λαβόντες μεΊζον 
αυτών άξιοΰντα (ρρονεΊν εξήλασαν εκ της πόλεως και μηδι­
σμόν κατέγνωσαν, und die hübsche Anekdote: ελεγε τούς^Αθη­
ναίους ον τιμάν αυτόν ονδε θαυμάζειν, αλλ ώσπερ πλα- 
τάνω χειμαζόμενους μεν υποτρέχειν, ενδίας δε περί αυτούς 
γενομένης τίλλειν καί κολούειν): es zeigte sich in seinem Be­
tragen gegen seine Freunde wie in dem Verhältniss zum König 
und bewährte sich durch seinen Tod. Denn wie man seinen 
rechtzeitigen natürlichen Tod eine Gnade des Himmels nennen 
müsste, so verhehle ich nicht, dass ich den Glauben an den selbst 
gewählten nur ungern aufgebe. Darf man in einem Fall dieser 
Art diesen Ausdruck gebrauchen, so möchte ich einen freiwilligen 
Tod des Themistokles nach dem Gange seines Lebens und der in 
demselben bewährten Gesinnung eine Nothwendigkeit nennen. 
Freilich spricht dagegen das Zeugniss des Thukydides: νοσησας 
δε τελευτά τον βίον λέγονσι δέ τινες και εκούσιον φαρμά- 
κω άπο&ανεϊν αυτόν, αδύνατον νομίσαντα είναι επιτελέσαι 
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βασιλεϊ ά υπέσχετο (1, 138), in dem nicht ohne besondern 
Nachdruck Krankheit als die Ursache seines Todes hervorgeho­
ben wird. Indessen abgesehen davon, dass diese eine Folge ge­
nommenen Giftes sein konnte, lässt sich der Umstand, dass Thu- 
kydides die andere Tradition überhaupt zu erwähnen veranlasst 
ist, vielleicht auch so deuten, dass neben der von ihm vorgezog­
nen eine andere Sage vorhanden gewesen sei, der er ihre Be­
rechtigung nicht versage. Diese Auffassung scheint der gewissen­
haften Vorsicht des Thukydides gemäss zu sein in einem Falle, 
wo die Wahrheit zu ermitteln schwierig, ja fast unmöglich war. 
Wenn ich demnach den freiwilligen Tod des Themistokles keines­
wegs als eine reine Dichtung ansehen möchte, will ich in gleicher 
Weise die Sage vom Stierblut nicht in Schutz nehmen. Aber 
nicht etwa wegen Ciceros Behauptung, der Brut. 11, 43 kurzweg 
urtheilt: hanc enim mortem rhetorice et tragice ornare potuerunt, 
illa mors vulgaris nullam praebebat materiam ad ornatum, denn 
Cicero ist in streng historischen Untersuchungen überhaupt kein 
bewährter Zeuge und kann hier um so weniger als solcher be­
trachtet werden, da er seine Behauptung mit der handgreiflichen 
Unwahrheit einleitet, dass die Stierblutsage eine Erfindung der 
unzuverlässigen Geschichtschreiber Kleitarchos und Stratokies 
sei, zweier Zeitgenossen Alexanders, während doch schon Aristo­
phanes die Sage kannte, Ritter v. 83 : βέλτιστον ήμϊν αϊμα ταύ- 
ρειον πιείν' δ Θεμιστοκλέους γάρ θάνατος αίρετώτερος, 
sondern weil ich es für undenkbar halte, dass die Sage rein aus 
der Luft gegriffen sei. Das Opfer, das Unterhalten der Schale 
und den augenblicklichen Tod (— ϊερουργησαι τη Λευκόφρυϊ 
^Λρτέμιδι καλούμενη, τφ ταύρω υπο&είς την φιάλην καί 
υποδεξάμενος το αίμα και χανδδν πιών έτελεότησεν ευ&έως, 
Schol. zu Aristoph. a. a. 0., cum taurum immolasset excepisse 
sanguinem patera et eo poto mortuum concidisse, Cicero 
Brut. a. a. 0.) gebe ich bereitwillig als rhetorischen Aufputz preis, 
den freiwilligen Tod selbst würde ich vollkommen dem Charakter 
und der Gesinnung des Themistokles gemäss finden und das Ur­
theil Plutarchs: αίδοΐτηςτε δόξηςτών πράξεων των έαυτοΰ καί 
των τροπαίων εκείνων άριστα βονλευσάμενος έπι&εΐναι τφ 
βία) την τελευτήν πρέπουσαν, wohlbegründet. [Ich habe diese 
Ausführung von Sintenis stehen lassen, obwohl meiner Ansicht 
nach an Thukydides’ bestimmter Angabe νοσησας δέ τελευτά τον 
βίον irgend wie zu zweifeln kein Grund vorliegt, da es verkehrt ist, 
historische Thatsachen nach unserm moralischen Gefühl zu be­
trachten.]



ΠΛΟΥΤΑΡΧΟΥ

ΘΕΜΙΣΤΟΚΛΗΣ.

ήν γάρ ό Θεμιστοκλής βεβαιότατα δή φύσεως 
ισχύν δηλώσας κα'ι διαφερόντως τι ές αύτο 
μάλλον ετέρου άξιος θαυμάσαι- οικεία γάρ ξυν- 
έσει κα'ι ούτε προμαθ'ών ές αυτήν ούδέν ούτ’ 
επιμαθ-ών των τε παραχρήμα δι’ ελάχιστης 
βουλής κρατιστος γνώμων κα'ι των μελλόντων 
έπ'ι πλευστόν του γενησομένου άριστος είκαστής" 
κα'ι α μέν μετά ψείρας εχοι κα'ι έξηγήσασθ-αι 
οίος τε, ών δ’ άπειρος εϊη κριναι ίκανως ούκ 
απηλλακτο ’ το τε ά^εινον ή χείρον έν τω άφα- 
νεί έτι προεώρα μαλιστα. κα'ι το ξύμπαν ει- 
πείν, φύσεως μέν δυνάμει, μελέτης δέ βραχυ- 
τητι κρατιστος δή ουτος αύτοσχεδιάζειν τά 
δέοντα έγένετο.

Thukydides 1,138.





ΘΕΜΙΣΤΟΚΛΗΣ.

1. Θεμιστοκλεϊ δέ τα μεν έκ γένους αμαυρότερα προς 
δόξαν υπήρχε' πατρός γάρ ήν Νεοκλέους ου των άγαν 
επιφανών ’Λ&ένησι, Φρεαρρίου των δήμων έκ της Λεον- 
τίδος φυλής, νό&ος δέ προς μητρός, ώς λέγουσιν

5 ’Λβρότονον Θρήϊσσα γυνή γένος' αλλά τεκέσ&αι 
Τον μέγαν ‘Έλλησίν φημι Θεμιστοκλέα.

Φανίας μέντοι την μητέρα του Θεμιστοκλέους ου Θρατ- 2 
ταν, άλλα Καρίνην, ουδ’ ^βρότονον ονομα, άλλ^ Ευτέρπην 
αναγράφει. Νεάν&ης δέ και πόλιν αυτή τής Καρίας

1. 1. Das beziehungslose di zeigt, 
dass der Anfang verstümmelt ist; 
wahrscheinlich gieng eine Einleitung, 
wie sie mehrere Biographien eröff­
net (z. Agis 1) verloren: ebenso die 
σύγχρισις vgl. Einl. S. 6. — μεν 
findet seinen Gegensatz erst 2,1 έτι 
δέ. — τα έχ γένους, die aus der 
Abkunft herzuleitenden Mittel. — 
2. ου των αγαν επιφανών, Genet, 
des Ganzen, zu dem das genannte 
Individuum gehört; οι επιφανείς 
Standesbezeichnung, die Altadligen. 
Comp. Arist. c. Gat. 1 heisst Thern. 
ουχάπό γένους λαμπρός trotz seiner 
Verwandtschaft mit dem edlen Ge­
schlecht der Lykomiden, daher rich­
tiger Nepos Thern. 1, 2: pater eius 
Neocles gener o su s fuit. — 3. Φρε­
αρρίου των δήμων, eines demPhre- 
arrischen unter den Demen Angehöri­
gen; Φρέαρροι δήμος από Φρεάρρου 

’Α&ήνησιν επισήμου ήρωος Stepha­
nos Byz., wie Λεόνείς nach dem ήρως 
επώνυμος Λεώς. — 4. νό&ος, Grund­
bedingung des attischen Vollbürger­
rechts war Legitimität der Geburt 
d. h. Abstammung von Eltern, die 

beide attische Bürger waren; die vo- 
&oi hatten nach dieser Steile einen 
abgesonderten Uebungsplatz u. ent­
behrten der αγχιστεία, der iura 
agnationis. Doch ist letzteres bei 
Thern, sowenig nachweisbar wie eine 
sonstige Beeinträchtigung seines 
Bürgerrechts: die Angabe, dass es 
für die νό&οι ein besonderes Gym­
nasium gegeben habe, wird von Schö- 
mann gr. Alterth. 1, 537 in Zweifel 
gezogen. — ώς λέγουσιν, wie man 
mit dem folgenden Epigramm be­
weist. Die Nachricht geht vielleicht 
auf Amphikrates zurück (Athen. 
576c), der wahrscheinlich zur Zeit 
des Lucullus lebte (Plut. Luc. 22). 
— 5· Die Auslassung von ειμί oder 
einem ähnlichen Begriff findet sich 
in derartigen Epigrammen öfter, doch 
ist vielleicht statt γένος zu lesen 
πέλον, wie Anthol. Palat. J, 395 
überliefert ist.

9. xal πόλιν auch, sogar die 
Stadt, nicht blos wie Phanias allge­
mein die Provinz. Nach Nepos 1, 
2 stammte Themistokles’ Mutter aus 
Akarnanien, eine Angabe, die kürz-
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Αλικαρνασσόν προστύ&ησι. διότι καί των νό&ων εις Κυ- 10 
νόσαργες συντελούντων (τούτο δ3 έστίν εξω πυλών γυ- 
μνάσιον ‘Ηρακλέους, επει κάκεϊνος ουκ ήν γνήσιος εν &εοϊς, 
αλλ3 ενείχετο νο&είφ διά την μητέρα θνητήν ούσαν) επει&έ 
τινας ό Θεμιστοκλής των εύ γεγονότων νεανίσκων κατα-

3 βαίνοντας εις τό Κυνόσαργες άλείφεσ^αι μετ3 αντοΰ. και 15 
τούτου γενομένου δοκεϊ πανούργως τον των νό&ων καί 
γνησίων διορισμόν άνελεϊν. ότι μέντοι τοϋ Λυκομιδών 
γένους μετείχε δήλόν έστι · τό γάρ Φλυήσι τελεστήριον, 
όπερ ήν Λύκο μιδών κοινόν, έμπρησ&έν υπό των βαρβά­
ρων αυτός έπεσκεύασε και γραφαϊς έκόσμησεν, ώς Τιμώ- 20 
νίδης ίστόρηκεν.

2. έτι δε παίς ών όμολογεϊται φοράς μεστός είναι, 
και τή μεν φύσει συνετός, τή δε προαιρέσει μεγαλοπρά- 
γμων και πολιτικός, έν γάρ ταΐς άνέσεσι και σχολαΐς 
από των μαδημάτων γιγνόμενος ουκ έπαιζεν ούδ3 έρρα- 
&ύμει, κα^άπερ οι πολλοί παϊδες, αλλ3 ευρίσκετο λόγους 5 
τινάς μελετών καί συνταττόμενος προς εαυτόν, ήσαν δ3 

2 οί λόγοι κατηγορία τίνος ή συνηγορία των παίδων. ό&εν 
ειώ&ει λέγειν προς αυτόν ό διδάσκαλος ώς ,,ούδέν έσει, 
παι, σύ μικρόν, αλλά μέγα πάντως άγαμόν ή κακόν.“

lieh mit guten Gründen vertheidigt 
ist. — 10. διότι auf νόθος προς 
μητρός bezüglich. — Κυνόσαργες, 
den Namen erklärt Photios: Αίδυ- 
μος ό Αθηναίος έθυεν έν τή ιστία · 
είτα χύ ω ν λ ευχό ς (=άργός') παρ­
ών ήρπασε τό ίερεϊον καί άπέθε- 
το εις τινα τόπον· ό de περιδεής 
ήν, έχρησε de αυτω ό θεός ότι εις 
εκείνον τον τόπον, ου τό ιερεϊον 
απέθετο ό κΰων, Ήρακλέους βωμοί) 
οφείλει ίδρΰσασθαι, όθεν έκλήθη 
Κυνόσαργες. Die andern Gym­
nasien waren die Akademie und das 
Lykeion.^— 13. μητέρα, Alkmene. 
— 14. εύ γεγονότων hier = γνη­
σίων. — 15. αλείφεσθαι, was re­
gelmässig vor den Leibesübungen 
geschah , daher überhaupt = sich 
üben (das ältere Wort war ξηρα-

λοιφείν Aisch. 1, 13S); zu 3, 30.
17. μέντοι jedoch, trotz der νο­

θεία. — Λυχομώαι, alt-attisches 
Priestergeschlecht. — 18. τελεστή- 
ριον, Weihkapelle im Demos Φλυη 
für den Dienst der eleusinischen Göt­
tinnen. — 20. αυτός, das betonte er.

2. 1. είναι = ήν der orat, directa, 
nicht—έγένετο, wie 3,19; z. Perikl. 
5, 18 — 2. τί] φύσει durch seine 
Naturanlage. — 3. πολιτικός auf den 
Staat gerichtet.—4.Lesen, Schreiben 
und etwas Rechnen lehrte der γραμ- 
ματιστής, Musik der κιθαριστής, 
Gymnastik der παιδοτρίβης, vgl. 
Plat. Protag. 325d fg. — γιγνόμε- 
νος so oft er wurde. — 6. προς 
εαυτόν für sich.

8. ώς wie ότι in der spätem Grä- 
cität bisweilen direkte Rede ein-
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10 έπεί και των παιδεύσεων τας μεν ηθοποιούς ή προς ηδονήν 
τινα καί χάριν ελευθέριον σπουδαζομένας όκνηρώς και άπρο- 
θΰμως έξεμάνθανεν, των ό’ εις σύνεσιν ή πράξιν λεγο­
μένων δήλος ήν ύπερερών παρ’ ηλικίαν, ώς τή φύσει πι- 
στεύων. οθεν ύστερον έν ταϊς έλευθερίοις και άστείαις 3

15 λεγομέναις διατριβαϊς υπό των πεπαιδεΰσθαι δοκούντων 
χλευαζόμενος ήναγκάζετο φορτικώτερον αμύνεσθαι, λέγων 
οτι λύραν μεν αρμόσασθαι και μεταχειρίσασθαι ψαλτήριον 
ουκ έπίσταιτο, πόλιν δε μικραν καί αδοξον παραλαβών 
ένδοξον καί μεγαλην απεργάσασθαι. καίτοι Στησίμβροτος

20 Άναξαγόρου τε διακούσαι τον Θεμιστοκλέα φησ'ι και περί 
Μέλισσον σπουδάσαι τον φυσικόν, ουκ ευ των χρόνων απτό- 
μενος' ΠερικλεΙ γάρ, ός πολύ νεώτερος ήν Θεμιστοκλέ­
ους, Μέλισσας μέν άντεστρατήγει πολιορκοΰντι Σαμίους, 
Αναξαγόρας δέ συνδιέτριβε. μάλλον ουν αν τις προσέχοι 4

25 τοϊς Μνησιφίλου τον Θεμιστοκλέα του Φρεαρρίου ζηλω- 

führend. — 9. επεί και bestätigt das 
ausgesprochene Urtheil. — 11.χάριν 
ελεν&ίριον Anmuth und feine dem 
Freigebornen (ingenuus, liberalis) 
ziemende Sitte.·—13. ύπερερών: das 
auf allgemeine Bildung und Erheite­
rung Abzweckende erlernte er träge 
und widerwillig, schenkte dagegen 
den Lehren der praktischen Staats­
klugheit eine über sein Alter hinaus­
gehende Beachtung, im Vertrauen auf 
seine Anlagen, πραξις und σύνεσις 
ebenso bei Polyb. 2,47,5 verbunden.

15. διατριβαί Unterhaltungen. 
Dass hier vorzugsweise die musi­
kalischen der Gastmähler gemeint 
sind, zeigt das folgende. — do- 
κοΰντων kann heissen: welche sich 
einbildeten, aber auch: welche in 
dem Ruf standen. — IS. μικραν 
και αδοξον Prädikate zu παραλα­
βών. Die Stellung von μικραν καί 
αδοξον u. ένδοξον καί μεγάλων chia- 
stisch, sehr beliebt bei Plutarch. — 
20. διακονααι häufig vom Schüler- 
verhältniss (29, 3), wie 21 σπουδά- 
ζειν περί τινα u. 34 πλησιάζειν. — 
21. Der Naturphilosoph (φυοικό;)

Melissos, Schüler des Parmenides 
und als solcher der eleatischen Schule 
angehörig, erfocht einen Seesieg über 
die athenische Belagerungsflotte 01. 
85, 1 = 440. — ουκ - άπτόμενος 
nicht anknüpfend an die Zeilver­
hältnisse d. h. im Widerspruch mit. 
— Plutarchs Zweifel an der Nach­
richt des Stesimbrotos scheinen nicht 
gegründet zu sein, Anaxagoras lebte 
wahrscheinlich 500—428 und kam 
gegen 460 nach Athen; die Ge­
burt des Themistokles fällt, freilich 
nur nach Wahrscheinlichkeitsrech­
nung, 525, sein Tod 460, so dass 
Thern, mit ihm in Asien zusammen ge­
kommen sein muss. Ueber Anaxag. 
s. Perikl. 4. — Perikies’ erstes öffent­
liches Auftreten fällt 01.77,4 = 469.

25. Mnesiphilos gehörte nicht der 
naturphilosophischen Spekulation an 
wie Melissos und Anaxagoras (φυ­
σικοί), sondern war als Schüler des 
Solon Lehrer praktischer Le­
bensweisheit und politischer Tüch­
tigkeit. Aus der Abwendung von 
dieser entstand im Perikleischen 
Zeitalter die Sophistik, die bei Ver-
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την γενέσθαι λέγουσιν, ο ντε ρήτορος οντος ούτε των φυ­
σικών κληθέντων φιλοσόφων, αλλά την τότε καλουμένην 
σοφίαν, ούσαν δε δεινότητα πολιτικήν καί δραστήριον σύν- 
εσιν, επιτήδευμα πεποιημένου καί διασφζοντος ώσπερ 
αϊρεσιν εκ διαδοχής από Σόλωνος' ήν οι μετά ταύτα δι- 30 
κανικαΐς μίξαντες τέχναις καί μεταγαγόντες από των πρά­
ξεων την άσκησιν επι τους λόγους σοφισται προσηγορεύ-

5 θησαν. τούτω μεν ούν ήδη πολιτευόμενος επλησίαζεν. 
εν δε ταϊς πρώταις τής νεότητος όρμαΐς ανώμαλος ήν 
και αστάθμητος άτε τή φύσει καθ' αυτήν χρώμενος, αν ευ 35 
λόγου καί παιδείας επ' άμφότερα μεγάλας ποιούμενη μετα- 
βολάς των επιτηδευμάτων και πολλάκις εξισταμένη προς 
τό χείρον, ώς ύστερον αυτός ώμολόγει, και τους τραχυτά- 
τους πώλους άρίστους ίππους γίγνεσθαι φάσκων, όταν

6 ής προσήκει τύχωσι παιδείας καί καταρτύσεως. ά δε 40 
τούτων εξαρτώσιν ενιοι διηγήματα πλάττοντες, άποκή- 
ρυξιν μεν υπό του πατρός αυτού, θάνατον δε τής μητρός 
εκούσιον επί τή τον παιδός ατιμία περίλυπου γενομένης, 
δοκεϊ κατεψεύσθαι· καί τουναντίον είσίν οί λέγοντες, ότι 
τού τα κοινά πράττειν άποτρέπουν αυτόν ό πατήρ επε- 45 

folgung rein subjektiver Zwecke u. 
nur auf Beifall und Gewinn gerich­
tet bald in gehaltlose Deklamatio­
nen ausartete. Mnesiphilos, auch 
mor. 154eund795cgenannt, erscheint 
als Rathgeber des Themist. Herod. 
8, 57 vor der Schlacht bei Salamis. 
Er muss allerdings ein hohes Alter 
erreicht haben (Solon starb 559), 
aber das nöthigt nicht zur Annahme 
verschiedener Personen, man denke 
z. B. an Gorgias, Isokrates u. a. — 
26. rwr — φιλοσόφων =· τών φι­
λοσόφων οϊ φυσικοί εκληθησαν. — 
27. καλουμένην — ούσαν, häufige 
Bezeichnung des Gegensatzes zwi­
schen Namen (Schein) und Wesen.

35. ανευ λόγου και παιδείας = 
άλόγως και άπαιάεύτως. — 36. άμ- 
φότερα, τό βέλτιον καί τό χείρον. 
— 38. καί auch, die Partikel dient 
zur Gleichstellung dessen, was an

den Pferden erfahren wird, mit dem, 
was Thern, an sich erfahren hatte. 
— 40. προσήκει — τύχωσι — γέ- 
νωνται (48) Uebergriffe zur orat, 
recta.

41. διηγήματα, Geschichtchen. 
— άποκήρυξις Lossagung des Va­
ters von seinem Sohn, verkündet 
durch den öffentlichen Ausrufer; 
damit war Enterbung verbunden, 
so dass also Nepos 2 quod et li­
berius vivebat et rem familiarem 
neglegebat, a patre exheredatus est, 
für die Verstossung die hauptsäch­
liche Folge setzt {abdicare, abdica­
tio sind nach Nipperdeys Beobach­
tung späteren Ursprungs). Plutarchs 
Zweifel wird durch gute Gründe ge­
rechtfertigt trotz der Uebereinstim­
mung anderer späterer Schriftsteller. 
42. θάνατον εκούσιον, durch Er­
hängen. — 45. επεδείκνυε nicht zei-
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δείκνυε προς τη &αλάττη τάς παλαιάς τριήρεις ερριμμέ- 
νας καί παρορωμένας, ώς δη καί προς τους δημαγωγούς, 
όταν άχρηστοί γένωνται, των πολλών ομοίως έχόντων.

3. ταχύ μέντοι και νεανικώς εοικεν άψασ&αι τον 
Θεμιστοκλέους τα πολιτικά πράγματα και σφόδρα ή προς 
δόξαν ορμή κρατήσαι, δώ ήν ευ&νς έξ αρχής τον πρωτεν- 
ειν έφιέμενος Ιταμώς ύφίστατο τάς προς τους δνναμένονς

5 έν τη πόλει καί πρωτεύοντας άπεχ&είας, μάλιστα δέ Άρι- 
στείδην τον Λυσιμάχου, τήν εναντίαν αεί πορευόμενον 
αντώ, καίτοι δοκεϊ παντάπασιν ή προς τούτον έχ&ρα 
μειρακιώδη λαβειν αρχήν, ήράσ^ησαν γάρ άμφότεροι τοΰ 2 
κάλλους Στησίλεω, Κείου το γένος οντος, ώς Άριστων 6 

10 φιλόσοφος ίστόρηκεν. έκ δέ τούτου διετέλουν καί περί 
τα δημόσια στασιάζοντες. ον μην άλλ' ή των βίων καί 
των τρόπων άνομοιότης εοικεν αύξήσαι τήν διαφοράν, 
πράος γάρ ών φύσει καί καλοκαγα&ικος τον τρόπον ό 
Αριστείδης καί πολιτευόμενος ου προς χάριν ουδέ προς 

15 δόξαν, άλλ' από τον βέλτιστου μετ^ ασφαλείας καί δι­

gen, sondern aufzeigen als Beweis. 
Der Gau lag am Meere. — 47. ώς δή, 
subjektive (ώί) Versicherung (ώ/). — 
δημαγωγούς: nicht in der gehäs­
sigen Bedeutung des Worts. — 48. 
έχειν mit Adverb, sich verhal­
ten, vgl. 29, 39.

3. 1. άψασ&αι sonst gewöhnlich 
im umgekehrten Verhältniss, των 
πολιτικών, τής πολιτείας (c. 25, 22), 
hier bezeichnender von der Anzie­
hungskraft der Sache für die Per­
son. — 6. τήν εναντίαν πορευόμε­
νον, die Politik des Aristeides war 
conservativ, dem Zusammenhang 
und dem Charakter des Arist. ge­
mässer scheint πορευόμενος wie 
Arist. 3, 2 Θεμιστοκλέους - προς 
πάσαν αυτφ πολιτείαν ένισταμένου 
και διακόπτοντος, 25, 47; nach 17 
heisst es ja auch nur ήναγκάζετο 
— έναντιοΰσ&αι πολλάκις. Hart ist 
die Auslassung von τήν προς vor 
Άριστείδην; man kann etwa ver­
gleichen comp. Timol. c. Aem. 1 oi

πόλεμοι πρός ενδόξους γεγόνασιν 
άμφοτέροις ανταγωνιστάς, τω μεν 
Μακεδόνας, τώ δέ Καρχηδονίους 
— 7. καίτοι, indessen war dies nicht 
der Ausgangspunkt ihrer Verfein­
dung, sondern —.

9. Keos Insel des myrtoischen 
Meeres unweit des Vorgeb. Sunion. 
— 11. ου μήν αλλά nicht jedoch 
war dies der einzige Grund, son­
dern = indessen. — 13. καλοκαγα- 
Οικός, spätere Form von Polybios 
an st. καλώς κάγαδός, ehrenhaft, 
rechtlich, vgl. 12, 35, sonst ge­
wöhnlich (ohne τον τρόπον) in poli­
tischer Beziehung im Plural Partei­
bezeichnung, wie boni viri die Op- 
timaten, meist im Gegensatz zu den 
Revolutionären. — 14. πρός zur Er­
werbung von—15. άπό Bezeichnung 
des Ausgangspunktes. — ασφάλεια 
(unerschütterliche) Festigkeit. — τό 
βέλτιστον das Staatswohl: der ge­
wöhnliche Nebenbegriff des aristo­
kratischen Standpunktes tritt bei
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καιοσύνης ήναγκάζετο τώ Θεμιστοκλεϊ τον δήμον επί πολλά 
κινούντι καί μεγάλας έπιφέροντι καινοτομίας έναντιοΰσθαι

3 πολλάκις, ένιστάμενος αύτω προς την αύξησιν. λέγεται 
γάρ οντω παράφορος προς δόξαν είναι και πράξεων με­
γάλων υπό φιλοτιμίας εραστής, ώστε νέος ών έτι τής έν 20 
Μαραθώνι μάχης προς τούς βαρβάρους γενομένης καί τής 
Μιλτιάδον στρατηγίας διαβοηθείσης σύννους όράσθαι τα 
πολλά προς έαντφ καί τάς νύκτας άγρυπνεϊν καί τούς 
πάτους παραιτεΐσθαι τούς συνήθεις καί λέγειν προς τούς 
έρωτώντας καί θαυμάζοντας την περί τον βίον μεταβολήν, 25

4 ώς καθεύδειν αυτόν ούκ έωη τό Μιλτιαδου τρόπαιον. οί 
μέν γάρ άλλοι πέρας ψοντο τον πολέμου την έν Μαρα­
θώνι των βαρβάρων ήτταν είναι, Θεμιστοκλής δ’ άρχήν 
μειζόνων αγώνων, έφ^ ούς εαυτόν υπέρ τής όλης "Ελλάδος 
ήλειφε καί την πάλιν ήσκει, πορρωθεν ετι προσδοκών 30 
τό μέλλον.

4. καί πρώτον μέν την Λαυρεωτικήν πρόσοδον από 
των άργυρείων μετάλλων έθος έχόντων Αθηναίων διανέ- 
μεσθαι, μόνος ειπέΐν έτόλμησε παρελθών εις τον δήμον, 
ώς χρή την διανομήν έάσαντας έκ των χρημάτων τούτων 
κατασκευάσασθαι τριηρεις επί τον προς Αίγινήτας πό- 5 

Plut. hinter dem ethischen zurück, 
vgl. Perikl. 15, 1. — 17. χινεϊν 
stehend von reformatorischen oder 
revolutionären Unternehmungen.

20. εν Μαρα&ώνι bei Μ., der 
Ort umfasst zugleich die Umgebung 
als ihm zugehörig; die Attiker ή Ma- 
ρα&ώνι μάχη, Plut. nur er (auch 
Gam. 19 έν Μαρ. S.) — 23. άχρυ- 
πνεΐν: Gic. Tuse. 4, 19, 44: noclu 
ambulabat in publico Themistocles 
quaerentibusque respondebat, Mil­
tiadis tropaeis se e somno susci­
tari. — 24. πότονς, moral. 184f: 
Θεμιστοκλής ετι μειράκιον ων έν 
πότοις έχνλινάεΐτο.

21. πέρας u. αρχήν als Prädikate 
ohne Artikel. — 30. ήλειφε (= έγύ- 
μναζε) wie ήσχει von der Palästra 
entlehnt, häufig von der Vorberei­

tung auf das praktische Leben, zu 
Per. 4, 8.

4. 1. μέν der Gegensatz folgt 
§ 3. — πρόσοδον, pecunia publica 
quae ex metallis r e dib a t, Nep. 2, 
2. Die laurischen Bergwerke, nord­
westlich von Sunion, waren reich an 
Silberminen. — 2. άιανέμεσ&αι un­
tersteh vertheilen: nach'Herodot 7, 
144 kamen auf den Einzelnen 10 
Drachmen. Der Ausdruck an sich 
berechtigt nicht zur Annahme einer 
j ä hrl i c h en Vertheilung; siemochte 
Statt finden so oft sich bedeutende 
Baarbeslände im Staatsschatz ange­
sammelt hatten: vgl. Stein zu Herod. 
7, 144. — 3. παρελ&ών (μαριών] 
εις τον όήμον, stehend vom Auf­
treten in der Volksversammlung. — 
4. έκ wie 12 από, das Mittel ist als
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λεμον. ηκμαζε γάρ οντος έν τη ‘Ελλάδι μάλιστα καϊ κατ- 
εϊχον οϊ νησιώται πλή&ει νεών την ύλάλατταν. η και 2 
ραον ο Θεμιστοκλής συνέπεισεν, ον Λαρείον ουδέ Πέρσας 
(μακράν γάρ ησαν ούτοι καϊ δέος ου πάνυ βέβαιον ώς

10 αεριζόμενοι παρειχον) επισείων, άλλα τη προς Λιγινήτας 
οργή και φιλονικία των πολιτών άποχρησάμενος ευκαίρως 
επί την παρασκευήν. εκατόν γάρ από των χρημάτων 
εκείνων έποιή&ησαν τριηρεις, αίς καϊ προς Ξέρξην έναν- 
μάχησαν. έκ δέ τούτον κατά μικρόν νπάγων καϊ καταβι- 3

15 βάζων την πόλιν προς την ΰάλατταν, ώς τά πεζά μεν 
ουδέ τοϊς όμόροις άξιομάχους όντας, τη δ’ από των νεών 
άλκη και τούς βαρβάρους άμννασ&αι καϊ της ‘Ελλάδος 
άρχειν δνναμένους, αντϊ μονίμων οπλιτών, ώς ερησιν ό 
Πλάτων, ναυβάτας και ΰαλαττίους έποίησεν καϊ διαβολην 

Ausgangspunkt gedacht. — 6. ηχ- 
μαζε, häufiger Tropus vom Höhe­
punkt aller Zustände; über die Strei­
tigkeiten zwischen Athen und Aigina 
s. Herod. 5, 87 ff. 6, 87 ff. — χατέ- 
χειν την Ο-άλατταν wie mare tene­
re bei Cicero de imp. Pomp. 18, 54 
= &αλαττοχρατεϊν. — 7. οι νησιώ­
ται besonders die Korkyraeer, vgl. 
Thuk. 1, 14.

p xai ρ^ον weshalb um so leichter, 
häufige Anknüpfungsformel, schon 
bei Thuk. 1, 11. 4, 1. — 9. μαχράν 
(όόόν) zum Adverb, geworden, selbst 
in Verbindung mit είναι. — ου πάνυ 
nicht, wie sonst wohl (z. Ag. 3, 35), 
durch aus nicht; sondern: nicht 
eben, denn die Besorgniss war ver­
breitet genug, τού βαρβάρου προσ- 
άοχίμου όντας sagt Thukyd. 1, 14. 
— 10. επισείων drohend schüttelnd, 
entgegenhaltend, wie ein Schreck­
bild, Homer II. 4, 166: όώ uv Ζευς 
— αυτός επισσεφσιν ερεμνη* αί- 
γίδαπάσιν.—11. άποχρησάμενος, 
zu einem andern als dem angegeb­
nen Zweck.

14. νπάγων unvermerkt. — 15. 
ώς in Sinn und Construction = As- 
γων, — τά πεζά — άζιομάχους 
wie Thuk. 4, 12 τά πεζά χράτι-

στοι, wo der Gegensatz ταΐς ναυσι 
πλεϊστον προέχειν.— 16. όντας, als 
gienge πολίτας statt πόλιν vorher; 
doch sagt πόλιν mehr, den ganzen 
Zuschnitt des Staats gemäss jener 
neuen Politik bezeichnend. — 17. 
άμννασ&αι von einem einzelnen er­
warteten Fall, άρχειν von einem 
dauernden Zustand. — 19. Platon 
(Ges. 4, 706b) tadelt es als Demo- 
ralisirung, dass die Athener aus 
Schwerbewaffneten, die den Feind 
mit festem Fuss erwarteten, See­
truppen geworden und flüchtige Lan­
dungen und Streifereien ständigem 
Kampfe vorzuziehen gelernt hätten. 
Die Gegner dieser Massregel ‘fürch­
teten die einseitige Richtung auf 
Seeleben und Seekampf in ihrem 
Einflüsse auf die Sitten des Volks, 
sie fürchteten dass die Tapferkeit 
der schwergerüsteten, erbgesessenen 
Bürger an Achtung und Bedeutung 
verlieren werde neben der sklaven­
mässigen Arbeit der Ruderknechte. 
Von ihnen werde nun das Heil des 
Staats abhangen, und bei dem Zu­
sammenströmen fremder Abenteu­
rer werde der ehrenhafte Kern der 
Bürgerschaft immer mehr zersetzt 
und verändert werden , Curtius gr.

2
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καθ·’ εαυτόν παρέσχεν, ώς άρα Θεμιστοκλής τό δόρυ και 20 
την ασπίδα των πολιτών παρελόμενος εις υπηρέσιον και

4 κώπην συνέστειλε τον Αθηναίων δήμον, επραξε δε ταΰ- 
τα Μιλτιάδου κρατησας αντιλέγοντας, ώς ιστορεί Στησίμ- 
βροτος. εΐ μέν δη την ακρίβειαν και τό καθαρόν τοΰ 
πολιτεύματος εβλαψεν η μη ταΰτα πράξας, έστω φιλοσο- 25 
φωτερόν έπισκοπειν' ότι δ* η τότε σωτηρία τοϊς "Ελλησιν 
έκ της θαλάττης υπήρξε καί την 1 Αθηναίων ηόλιν αύθις 
άνέστησαν αί. τριηρεις έκεϊναι, τά τ’ άλλα καί Ξέρξης

5 αυτός έμαρτύρησεν. της γάρ πεζής δυνάμεως άθραύστου 
διαμενούσης έφυγε μετά την των νεών ήτταν ώς ούκ ών 30 
αξιόμαχος, και Μαρδόνιον έμποδών είναι τοίς'Έλλησι της 
διώξεως μάλλον η δουλωσόμενον αυτούς, ώς έμοί δοκεί, 
κατέλιπεν.

5. σύντονον δ> αυτόν γεγονέναι χρηματιστήν οι μέν 
τινές φασι δώ ελευθεριότητα’ καί γάρ φιλοθύτην οντα 
καί λαμπρόν έν ταϊς περί τούς ξένους δαπάναις άφθονου 
δεϊσθαι χορηγίας’ οί δέ τουναντίον γλισχρότητα πολλην 
και μικρολογίαν κατηγοροΰσιν, ώς καϊ τά πεμπόμενα των 5 

Gesch. 2, 35. — 20. ώς αρα von 
etwas ans einer vorliegenden That- 
sache Ersichtlichem. — 21. υπηρέ- 
σιόν εστι τό χώας, ω έπιχάδηνται 
οι έρέσσοντες Λά ιό μή συντρί- 
βεσδαι αυτών τάς πυγάς, schol. 
Thucyd. 2, 93.

22. επραξε, setzte durch. — 23. 
Μιλτιάδου αντιλέγοντας, in der 
Volksversammlung. Der Antrag des 
Thern, fällt noch vor die Schlacht 
bei Marathon. — 24. την ακρίβειαν 
καί τό χαδαρόν die ursprüngliche 
Strenge und Reinheit der Verfassung 
(Cat. mai. 4, 10 τής πολιτείας τό 
χαλαρόν υπό μεγέθους ου φυλατ- 
τοΰσης), die vielfach gelockert ward 
durch die Neuerung, welche nach 
Platon die Athener nicht besser und 
tugendhafter machte. — 25. έστω cpi- 
λοσοφώτερον έπισκοπειν, weist wie 
öfter (z. B. Arist. 1, 40) die Erör­
terung als eine hier fremdartige ab

und einer andern Betrachtungsweise 
zu. — 29. εμαρτίρησεν gegen Platon 
gerichtet, vgl. Ges. 707&fg. Thukyd. 
1, 73: τεχμήριον δε μέγιστον αυ­
τός (Λερξης) έποίησε' νιχηδε'ις γάρ 
ταίς ναυσ'ιν ώς ουχέτι αυτώ όμοι­
ας ουσης τής δυνάμεως, χατά τά­
χος τω πλέονι τοΰ στρατού ανε- 
χώρησε.

5. 1. Durch eine Reihe von lose an­
einandergeknüpften scheinbar klein­
lichen Zügen versucht Plut. in sei­
ner gewöhnlichen Weise eine Cha­
rakteristik zu geben. — 2. χαϊ γάρ 
entspricht dem xai vor λαμπρόν. 
— φιλο&ύτην, die Opfer waren mit 
Mahlzeiten fürAngehörige undFreun- 
de verbunden. — 3. ξένοι Gast­
freunde aus fremden Staaten. — 4. 
χορηγία von jedem Aufwande, vgl. 
7, 36, so schon Herodot, doch nicht 
die Attiker. — 5. τά πεμπόμενα 
die ins Haus geschickten für die dort
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εδωδίμων πωλοΰντος. έπεί δέ Λιφιλίδης ο ίπποτρόφος 
αιτηθείς υπ' αυτόν πώλον ουκ έδωκεν, ήπείλησε την οικίαν 
αυτοΰ ταχύ ποιήσειν δοΰρειον ϊππον, αινιξάμενος εγκλή­
ματα συγγενικά και δίκας τώ άνθρώπω προς οικείους τι-

10 νάς ταράξειν. τή δέ φιλοτιμία πάντας υπερέβαλεν, ώστ' 2 
έτι μεν ων νέος καί αφανής Έπικλέα τον έξ 'Ερμίονος κι­
θαριστήν σπουδαζόμενον υπό των Αθηναίων έκλιπαρήσαι 
μελετάν παρ' αυτψ, φιλότιμου μένος πολλούς την οικίαν 
ζητεϊν καί φοιτάν προς αυτόν, εις δ' 'Ολυμπίαν έλθών

15 καί διαμιλλώμενος τώ Κίμωνι περί δείπνα καί σκηνάς 
καί τήν άλλην λαμπρότητα καί παρασκευήν ουκ ήρεσκε 
τοϊς ‘Έλλησιν. έκείνω μέν γάρ οντι νέφ καί απ' οικίας 3 
μεγάλης φοντο δεϊν τά τοιαυτα σνγχωρεϊν' δ δέ μήπω 
γνώριμος γεγονώς, αλλά δοκών έξ ουχ υπαρχόντων καί

20 παρ αξίαν έπαίρεσθαι προσωφλίσκανεν αλαζονείαν, ένί- 
κησε δέ καί χορηγών τραγφδοις, μεγάλην ήδη τότε σπου­
δήν καί φιλοτιμίαν του άγώνος έχοντος, καί πίνακα τής 

logierenden Fremden. — 8. δοΰρειον 
ίππον, nicht allzu witzige Benut­
zung des homerischen ίππος δου- 
ράτεος (Odyss. 8, 493) in Bezug auf 
das Gewerbe des Diphilides; Koraes: 
ο νους' ώστε εκ του Λιφιλίδου οί­
κου προελ9εΐν τα τον Λιφιλίδην 
άπολεσοντα κακά, κα&άπερ πάλαι εκ 
τοΰ δουρείου ίππου εξεπηδησαν οί 
τους Τρώας άπολέσαντες "Ελληνες. 
— 10. ταράξειν, dieselbe Prägnanz 
des Ausdrucks Dem. 18, 151 εγκλή­
ματα και πόλεμος ίταράχίλη, wie 
bei Plat. Staat 567a πόλεμον ταράσ- 
σειν, Cat. min. 22: στάσεις και πο­
λέμους ταράσσειν.

11. Hermion (häufiger Hermione) 
Hafenstadt in Argolis mit berühm­
tem Demetertempel. — 12. σπουδα­
ζόμενον gefeiert. — 14. φοιτάν προς 
αυτόν ein- und ausgehen bei ihm.

17. νέω nimmt sich als Entschul­
digungsgrund chronologisch sonder­
bar aus zu ό δε μηπω γνώριμος, 
das den Thern, gleichfalls als noch 
jugendlich denken lässt, wenn er auch

älter als Kimon war. Prächtige mit 
kostbaren Teppichen geschmückte 
Zelte werden bei der Olympischen 
Festfeier öfter erwähnt: vgl. c. 25, 
4. Dion, von Halik. beschreibt des 
Tyrannen Dionysios Zelt als ge­
schmückt χρυσώ τε και πορφυρή 
και άλλω πλούτω πολλώ. — 19. 
υπάρχοντα hinreichende Mittel. — 
20. προσωφλίσκανεν, προς τώ 
ουκ άρέσκειν. — ενίκησε, sein Sieg 
als Choreg wird gleichfalls als Be­
weis seiner φιλοτιμία angeführt; 
die Choregen hatten das Personal 
des Chors zu stellen, für den Un­
terricht durch einen χοροδιδάσκα­
λος , und für Unterhalt, Kleidung, 
Schmuck und Sold zu sorgen. Des­
halb war diese Staatsleistung {λει­
τουργία) sehr kostbar. — 22. πίνακα, 
auf Tafeln wurden in der hier vor­
liegenden Weise die Namen der im 
Weltkampf siegreichen Dichter, des 
Choregen und des Archon verzeich­
net und öffentlich aufgestellt, vor­
nehmlich im Tempel des Dionysos;

2*



20 ΠΑΟΓΤΑΡΧΟΓ

νίκης ανέβηκε τοιαύτην επιγραφήν έχοντα" „Θεμιστοκλής 
Φρεάρριος έχορήγει, Φρύνιχος έόίόασκεν, ’Λόείμαντος ήρ-

4 χεν“ ου μην αλλά τοϊς πολλοϊς ένήρμοττε, τούτο μεν 25 
έκαστου των πολιτών τούνομα λέγων από στόματος, τούτο 
όέ κριτήν ασφαλή περί τά συμβόλαια παρέχων εαυτόν, 
ώς που και προς Σιμωνΐόην τον Κεΐον ε’ιπεΐν α’ιτούμενόν 
τι των ου μέτριων παρ’ αυτού στρατηγούντος, ώς ούτ’ 
άν εκείνος γένοιτο ποιητής άγα&ος αόων παρά μέλος ούτ’ 30 
αυτός αστείος αρχών παρά νόμον χαριζόμενος. πάλιν όέ 
ποτέ τον Σιμωνίόην έπισκώπτων έλεγε νούν ούκ έχειν, 
Κοριν&ίους μέν λοιόορούντα μεγάλην ο’ικούντας πόλιν, αυ­
τού όέ ποιούμενου εικόνας όντως οντος αισχρού την όψιν. 
αυξόμενος όέ και τοϊς πολλούς άρέσκων τέλος κατεστασί- 35 
ασε και μετέστησεν έξοστρακισ&έντα τον Άριστείόην.

einige sind erhalten. — 24. έδίδασκεν 
docebat, vom Dichter der sein 
Stück selbst einübte (zur Auffüh­
rung brachte). — Phrynichos von 
Athen Vorgänger des Aischylos blü- 
hete um 500; nur Vermuthung, aber 
sehr ansprechende, ist es, dass das 
hier gemeinte Stück die Φοίνισσαι 
gewesen seien, eine Verherrlichung 
des Sieges über die Perser. — ^ρ- 
χεν 01. 75, 1 = 476.

25. ον μην αλλά greift zurück auf 
das bis Z. 20 erzählte. — ένήρμοττε 
= ήρεσκε. — τούτο μέν — τούτο δέ, 
in Rücksicht auf dies und auf das = 
theils, theils. — 26. από στόματος, 
denn das schmeichelt der Eigenliebe 
des gemeinen Mannes, Cic. pro Mur. 
36,77 : nomine appellari abs te civis 
tuos honestum est. — 21. τά συμβό­
λαια Rechtsstreitigkeiten im Privat­
verkehr, besonders wegen Verletzung 
von Verträgen, also wohl als διαι­
τητής. Damit stimmt Nep. mul­
tum in indiciis privatis versabatur; 
in den Griminalgerichten konnte der 
einzelne nicht hervortreten. — 28. 
ώς bei späten Schriftstellern häufig 
— ώστε. — 29. τών ον μέτριων, 
dem Simonides ward φιλαργνρία 
allgemein vorgeworfen. — 30. ήδων

= εΐ ^δοι. αδειν παρά μέλος = 
πλημμελεϊν. — 33. Κορινδίονς λοι- 
δοροΰντα: Aristoteles rhetor. 1, 6: 
λελοιδορήσ&αι νπέλαβον Κορίν&ιοι 
νπό Σιμωνίδον ποιήσαντος· Κο- 
ρ ιν δ ίο ις d’ ον μέμφεταιτο 
'Ίλιον, diese Stelle in Verbindung 
mit Piut. Dion 1: b Σιμωνίδης φησϊ 
τοϊς Κοριν&ίοις ον μηνίειντ'ο'ϊλιον 
έπιστρατενσασι μετά τών Αχαι­
ών, ότι κακείνοις οί περί Γλαύκον 
έξ αρχήςΚορίνδιοι γεγονότες συνε- 
μάχονν προ&ύμως, zeigt, dass Sim. 
den Korinthern spottend den Bei­
stand vorwarf, den sie gleichzeitig 
den Griechen, wie den Troern (durch 
den von Korinth stammenden Glau­
kos) im troianischen Kriege gelei­
stet. — 34. ποιούμενου verfertigen 
lassend, s. 31, 7. — 35. ανξό- 
μενος geht auf Z. 25 zurück; der 
Zusammenhang ist durch die Anek­
doten von Simonides gestört. — 
κατεστασίασε besiegte durch seine 
Partei: der hemmende Gegensatz, 
den die conservative Politik des 
Aristeides zu der des Thern, bil­
dete, ward die Veranlassung seines 
Sturzes, nicht, wie spätere Schrift­
steller es darstellen, seine Gerech­
tigkeit. — Ήδμετέστησεν technische
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6. ηόη δέ τον Μήδου καταβαινοντος επι την Ελλαδα 
καί των \4&ηναίων βουλευομένων περί στρατηγόν τους 
μεν άλλους έχοντας έκστηναι της στρατηγίας λέγουσιν 
έκπεπληγ μένους τον κίνδυνον, Επικύδην δέ τον Ευφημί­

α δον, δημαγωγόν όντα δεινόν μέν ειπεΐν, μαλακόν δέ τη 
ψυχή καί χρημάτων ηττονα, της αρχής έφΐεσΰαι καί 
κρατησειν επίδοξον είναι τη χειροτονία. τον ουν Θεμι- 
στοκλέα δείσαντα, μη τα πράγματα διαφ&αρείη παντά- 
πασι της ηγεμονίας εις εκείνον έμπεσούσης, χρημασι την

10 φιλοτιμίαν έξωνήσασ&αι παρά τον Επικΰδους. έπαι- 2 
νεϊται δ3 αυτόν καί τό περί τον δίγλωσσον έργον έν τοϊς 
πεμφ&εϊσιν υπό βασιλέως επί γης καί υδατος αϊτησιν. 
έρμηνέα γάρ οντα συλλαβών διά ψηφίσματος άπέκτεινεν, 
ότι φωνήν Ελληνίδα βαρβάροις προστάγμασιν έτόλμησε

15 χρησαι. ετι δέ καί τό περί 3'Λρ&μΐον τον Ζελείτην' 
Θεμιστοκλέους γάρ είπόντος

Bezeichnung der Entfernung durch 
den Ostrakismos; es geschah im 
Jahre 483.

6. 1. τον Μήδου, nicht (kollek­
tive) Bezeichnung des Volks, son­
dern des Königs als Repräsentanten 
seines Volks: so oft ό Πέρσης, δ 
Ινδός. — 3. έκστηναι τής στρατη­
γίας abstehen von der Bewerbung 
um —. — 5. τή ψυχή, der Dativ be­
deutet das wirkende: vermöge, in 
betracht, vgl. Kr. Gram. 46, 4,1. — 
Aehnlich Liv. 8, 32 gens lingua ma­
gis strenua quam [actis. — 6. 
μάτων ήττων, das Gegentheil χρ. 
κρείττων Perikl. 15, 32. — 7. επί­
δοξον ist mascul., s. z. Ag. 13, 26. 
— 9. έμπίπτειν gewöhnlich von 
Krankheiten oder Gemüthsbewegun- 
gen [έρως, χόλος m aj

10. επαινείται, οίκ επαινετόν ον 
(Koraes). — 11. έν τοϊς-, der sich 
befand unter —: die Erzählung strei­
tet gegen die geschichtliche Wahr­
heit, denn nach Athen und Sparta 
schickte Xerxes keine Gesandten, s. 
Her. 7, 32 u. 133. — 12. γής καί nda- 
τος, denuntiabant eo modo, ut po-

καί τούτον εις τους άτιμους 

pulum, urbes, agros regionemque 
in ditionem darent seseque in lo­
tum eorum nutui et ditioni subi- 
cerent: alioquin, ni imperata fa­
cerent, sese eos ad internecionem 
usque bello persecuturos minaban­
tur, Brissonius de regno Pers. p. 
311.— 13. ερμηνέα όντα, ihm, der 
Dolmetscher war (BL). — διά ψη­
φίσματος vermittelst eines von ihm 
veranlassten Beschlusses.— 15./ρ^- 
σαι=ζδανείσασ&αι. — Arthmios aus 
Zeleia in Mysien kam mit persischem 
Golde nach dem Peloponnes zur Be­
stechung der Lakedaimonier. Auch 
diese öfter von den Rednern erwähnte 
Begebenheit führt nur Plut. auf The- 
mistokles zurück. — 16. είπόντος 
auf den Antrag; so regelmässig in 
den Dekreten. — καί τούτον, καί be­
zieht sich nicht auf Gleichheit der 
Strafe, sondern darauf, dass auch 
er, wie der ερμηνεΰς, mit einer 
Strafe auf den Antrag des Thern, 
belegt worden sei. — άτιμους, Ati- 
mie und Epitimie können im eigent­
lichen Sinne nach attischen Gesetzen 
nur von wirklich attischen Bürgern
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καΖ παΐδας αυτόν καϊ γένος ένέγραψαν, ότι τον εκ Μήδων 
χρυσόν εις τους ‘Έλληνας έκόμισεν. μέγιστον δέ πάντων 
τό καταλΰσαι τους Ελληνικούς πολέμους και διαλλάξαι 
τάς πόλεις άλλήλαις, πείσαντα τάς έχ&ρας διά τον πό- 20 
λεμον άναβαλέσ&αι' προς δ και Χείλεων τον ’Λρκάδα 
μάλιστα συναγωνίσασ&αι λέγουσιν.

Ί, παραλαβών δέ την αρχήν ευ^υς μεν έπεχείρει 
τους πολίτας έμβιβάζειν εις τάς τριηρεις, και την πάλιν 
επει&εν έκλιπόντας ώς προσωτάτω της ‘Ελλάδος απαντάν 
τφ βαρβάρω κατά ΰάλατταν. ένισταμένων δέ πολλών 
έξήγαγε πολλην στρατιάν εις τά Τέμπη μετά Λακεδαι- 5 
μονιών ώς αντό&ι προκινδυνευσόντων της Θεσσαλίας οΰπω 
τότε μηδίζειν δοκουσης. έπει δ3 άνεχώρησαν έκεϊ^εν άπρα­
κτοι και Θεσσαλών βασιλεϊ προσγενομένων έμηδιζε τά 
μέχρι Βοιωτίας, μάλλον ηδη τφ Θεμιστοκλει προσεϊχον 
οί 3Λ&ηνα1οι περί της ΰαλάττης, και πέμπεται μετά νεών 10 

2 έπ3 Λρτεμίσιον τά στενά φυλάξων. εν&α δη των μέν 
Ελλήνων Ευρυβιάδην και Λακεδαιμονίους ηγεϊσ&αι κε- 
λευόντων, των δ3 Λ&ηναίων, ότι πλή&ει των νεών σΰμ- 
παντας όμοΰ τι τους άλλους υπερέβαλλον, ουκ άξιούντων

gebraucht werden; ein solcher war 
aber Arthmios nicht, vielmehr wie 
Demosthenes Philipp. 3,43 sagt doi- 
λος βασιλέως, ή γάρ Ζέλειά έστι τής 
Ασίας, doch war er nach Aischin. 
3, 258 athenischer πρόξενος ge­
worden : deshalb ist Atimie hier als 
Bezeichnung solcher zu nehmen, die 
für vogelfrei und jedes rechtlichen 
Schutzes verlustig erklärt wurden, 
so dass, wie Demosth. a. a. 0. er­
läutert, χαλαρόν τον τούτων τινά 
αποχτείναντα είναι. — 17. παϊ- 
δας και γένος, die Auslassung des 
Art. vor γένος ist in der Formel αυ­
τόν xai γένος regelmässig; χαϊ παϊ- 
δας pflegt sonst als durch γένος be­
zeichnet zu fehlen und ist wohl mit 
Cobet zu streichen. — τον έχ Μή­
δων = τον Μήδων έχ Μ. — 19. 
'Ελληνικούς πολέμους geht haupt­
sächlich auf die Streitigkeiten zwi­

schen Athen und Aigina, Herod. 7, 
145, der den Thern, hierbei ebenso 
wenig nennt, wie den Cheiieos, der 
nach Herod. 9, 9 aus Tegea stammte.

7.5. Τέμπη, έςτήν έσβολήν, ήπερ 
από Μαχεδονίης τήςχάτω ές Θεσσα- 
λίην φέρει παρά Πηνειόν ποταμόν, 
μεταξύ δε Οϋλύμπου τε ούρεος έόν- 
τα χαϊ τής^Οσσης, Herod. 7, 173. — 
10. μετά νεών, nach Her. 8,1 waren 
es 127, theilweise mit Plaläern be­
mannt. — 11. ’Αρτεμίσιον, s. c. 8.

τών 'Ελλήνων, die Hellenen mit 
Ausschluss der Athener, s. z. Ag. 
14, 9. — 12. και Λακεδαιμονίους 
fügt dem Theil das Ganze bei; über 
den Grund der Forderung z. c. 11, 
9. — 13. πλή^ει τών νεών, die 
andern hatten zusammen 144 Drei­
ruderer, von denen allerdings 20 die 
Athener den Ghalkidensern geliehen 
hatten, Her. 8, 1. — 14. ουκ άξιούν-
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15 ετεροις επεσ&αι, συνιδών τον κίνδυνον δ Θεμιστοκλής 
αυτός τε την αρχήν τψ Εύρυβιάδη παρήκε καί κατεπράυνε 
τους 'Α&ηναίους, ύπισχνούμενος, αν άνδρες άγα&οί γένων- 
ται προς τον πόλεμον, εκόντας αύτοίς παρέξειν εις τα 
λοιπά πει&ομένους τους Ελληνας. διό και δοκεϊ τής σω-

20 τηρίας αιτιώτατος γενέσ&αι τή Ελλάδι καί μάλιστα τους 
Α&ηναίους προαγαγεϊν εις δόξαν, ώς άνδρία μεν των 
πολεμίων, ευγνωμοσύνη δε των συμμάχων περιγενομένους.
επεί δε τάίς ^ΑφεταΙς τού βαρβαρικού στόλου προσμί- 3 
ξαντός εκπλαγείς δ Εύρυβιάδης των κατά στόμα νέων το

25 πλήθος, άλλας δε πυν&ανόμενος διακοσίας ύπερ Σκιά&ου 
κύκλιο περιπλείν, εβούλετο την ταχίστην εϊσω τής Ελλάδος 
κομισ&είς άψασ&αι Πελοπόννησου καί τον πεζόν στρατόν 
ταις ναυσί προσπεριβαλέσ&αι, παντάπασιν άπρόσμαχον 
ηγούμενος την κατά ^άλατταν αλκήν βασιλέως, δείσαντες

30 οι Εύβοείς μή σφάς οι Ελληνες πρόωνται, κρύφα τώ 
Θεμιστοκλεΐ διελέγοντο Πελάγοντα μετά χρημάτων πολλών 
πέμψαντες. ά λαβών εκείνος, ώς Ηρόδοτος ιστόρηκεν, τοίς 
περί τον Εύρυβιάδην εδωκεν. εναντιουμενου δ’ αύτα 4 
μάλιστα των πολιτών ^Αρχιτελους, ός ήν μεν επί τής

35 ίεράς νεώς τριήραρχος, ούκ εχων δε χρήματα τοίς ναύταις 
χορηγεϊν εσπευδεν άποπλεύσαι, παρώξυνεν ετι μάλλον δ

των für ungebührlich hielten. — 18. 
παρέξειν er werde ihnen die Grie­
chen übergeben als -. — 21. εις 
δόξαν ein von spätem Rednern 
zum Preis Athens vielfach ausge­
beuteter locus, z. B. άμφοτέρας 
τάς νίκας άνείλοντο σαφέστατα· 
τους μεν γάρ εχθρούς τοΐς όπλοις, 
τή d” επιεικείς τούς φίλους ενί- 
κησαν, Aristeides Panathen. 1.

23. Άφεταίς, Küstenort Thessa­
liens am pagasäischen Meerbusen, 
Σκιάθος Insel des ägäischen Mee­
res. — 24. στόμα, το εμπροσ&εν 
μέρος τού στρατού, Suid. — 30. 
πρόωνται, vom Standpunkt des 
Schriftstellers, nicht aus der Seele 
der Euboienser (Optat.). — 31. χρη­
μάτων πολλών, 30 Talente gibt

Herod. 8, 4 und schol. ad Arist. 603d 
an, diese erhielt Euryb. (ot περί 
Ευρυβιάδην) nicht sämmtlich, son­
dern nur 5 Talente, 3 der Korinther 
Adeimantos. Pelagon wird von Her. 
nicht erwähnt.

35. ίεράς νεώς die Σαλαμινία, 
eines der beiden (Πάραλος) Staats- 
schiffe zum öffentlichen Dienst; ιερά, 
weil es zu Theorien, besonders nach 
Delos, gebraucht ward. — 36. ετι 
μάλλον, denn sie waren schon vor­
her wegen nicht erhaltner Löhnung 
erbittert. Diese empfieng auf den 
Staatsschiffen der Trierarch vom 
Staate, so dass also die Mannschaft 
glauben mochte, Architeles wolle 
das Geld für sich behalten. Herod, 
erwähnt übrigens von der ganzen
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Θεμιστοκλής τους τριηρίτας έπ3 αυτόν, ώστε τδ δεΐπνον 
άρπάσαι συνδραμόντας. τοϋ δ3 Αργιτέλους άθυμούντος 
επι τούτψ και βαρέως φέροντος είσέπεμψεν δ Θεμιστο­
κλής προς αυτόν εν κίστη δεΐπνον άρτων καϊ κρεών, ύπο- 40 
θεϊς κάτω τάλαντον αργυρίου καϊ κελεύσας αυτόν τε δει- 
πνεΐν εν τφ παρόντι και μεθ ημέραν έπιμεληθήναι των 
τριηριτών’ είδε μή, καταβοήσειν αυτού προς τούς παρόν- 
τας ώς έχοντος άργύριον παρά των πολεμίων, ταύτα μεν 
ούν Φανίας δ Λέσβιος εϊρηκεν. 45

8. αί δε γενόμεναι τότε προς τάς των βαρβάρων 
ναύς περί τά στενά μάγαι κρίσιν μεν εις τά όλα μεγάλην 
ούκ έποίησαν, τή δέ πείρα μέγιστα τούς Ελληνας ώνησαν, 
υπό των έργων παρά τούς κινδύνους διδαχθέντας ώς ούτε 
πλήθη νεών ούτε κόσμοι και λαμπρότητες επισήμων ούτε 5 
κραυγαϊ κομπώδεις ή βάρβαροι παιάνες έχουσί τι δεινόν 
άνδράσιν έπισταμένοις εις χεϊρας ϊέναι και μάγεσθαι τολ- 
μώσιν, αλλά δει των τοιούτων καταφρονούντας έπ3 αυτά 
τά σώματα φέρεσθαι και προς εκείνα διαγωνίζεσθαι συμ-

2 πλακέντας. δ δή καϊ Πίνδαρος ου κακώς έοικε συνιδεΐν 1θ 
έπϊ τής έν 3Αρτεμισίω μάγγης είπών

οθι παΐδες Αθαναίων έβάλοντο φαεννάν 
κρηπΐδ3 ελευθερίας’

αρχή 7^ρ όντως τού νικάν τδ θαρρεϊν. έστι δέ τής Εύ­
βοιας τδ Αρτεμίσιαν υπέρ τήν Εστίαιαν αιγιαλός εις 15
Geschichte, die einen stark anek­
dotenhaften Beigeschmack hat, gar 
nichts.

8. 1. αί μάχαι, beschrieben von 
Herod. 8, 6 ff. — 2. τά στενά, bei 
Artemision. — 4. υπό των έργων -, 
auf praktische Erfahrung im ernst­
lichen Kampf wird im Gegensatz zu 
gefahrloser Uebung Gewicht gelegt; 
in demselben Sinne Thukyd. 1, 18: 
εμπειρότεροι εγενοντο μετά xiv- 
ό'ύνων τάς μελετάς ποιούμενοι, und 
Tacit. dialog. 34: studere inter (πα­
ρά) ipsa discrimina, — 5. επίση­
μα und παράσημα die schmücken­
den und auszeichnenden Sinnbilder

der einzelnen Schiffe, wie es scheint 
bald am Vorder- bald am Hinter­
theile; nach ihnen wurden die Schiffe 
benannt. Ueber den Gedanken vgl. 
Aischyl. Sieben g. Theb. 382: κό- 
σμον μενάνόρός οΰτιν’ άντρέσαιμ' 
εγώ, ούά1 ελχοποιά γίγνεται τά 
σήματα.

11. εν Άρτεμισίω, wie bei η εν 
Σαλαμϊνΐ μάχη wird das angren­
zende Meer als dem genannten Ort 
zugehöriger Theil gedacht. — 12. 
ό&ι—ού. —13. χρηπϊάα βάλλεσ&αι 
eine bei Pindar beliebte Wendung. — 
14. όντως begründet die Belobung 
des Pindarischen Bildes: wie für
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βορέαν αναπεπταμένος, άνταίρει δ3 αυτώ μάλιστα τής 
υπό Φιλοκτήτην γενομένης χώρας ’Ολιζών. έχει όέ ναόν 
ου μέγαν Αρτέμιδος έπίκλησιν Προσηώας, καί δένδρα 
περί αυτόν πέφυκε και στήλαι κύκλφ λί&ου λευκού πε- 
πήγασιν * ό όέ λί&ος τή χειρϊ τριβόμενος και χρόαν και 
οσμήν κροκίζουσαν άναόίόωσιν. έν μια όέ των στηλών 
έλεγεϊον ήν τόόε γεγραμμένον"

παντοόαπών άνδρών γενεάς 3Λσίας από χώρας 
παίδες Λ&ηναίων τωδέ ποτ έν πελάγει

ναυμαχία όαμάσαντες, έπεί στρατός ώλετο Μήδων, 
σήματα ταΰτ3 ε&εσαν παρίλένω 3Λρτέμιδι.

όείκνυται όέ τής ακτής τόπος έν πολλή τή πέριξ &ινί 
κόνιν τεφρώδη καί μέλαιναν έκ βάθους άναόιόούς, ώσπερ 
πυρίκαυστον, έν ω τα ναυάγια καί νεκρούς καύσαι όοκοΰσι.

9. των μέντοι περί Θερμοπύλας εις τό Αρτεμίσιαν 
άπαγγελλόντων \πυ&όμενοι\ Λεωνίδαν τε κεϊσ&αι καί κρα- 
τεϊν Ξέρ'ξην των κατά γην παρόόων, εϊσω τής ‘Ελλάδος 
άνεκομίζοντο, των Λ Μηναίων επί πάσι τεταγμένων δι 
αρετήν και μέγα τοϊς πεπραγμένοις φρονούντων. παρα- 
πλέων δέ τήν χώραν ό Θεμιστοκλής, ήπερ κατάρσεις αναγ­
καίας και καταφυγάς έώρα τοίς πολεμίους, ένεχάραττε 
κατά των λί&ων επιφανή γράμματα, τούς μέν εί ρίσκων 
από τύχης, τούς δ3 αυτός ίστάς περί τα ναυλόχια καί τάς 
ύδρείας, έπισκήπτων 3ϊωσι διά των γραμμάτων, εί μέν 

den Bau die Grundlage, ist für den 
Sieg erste Bedingung Muth und Ver­
trauen. — 17. Όλιζών Küstenstadt 
der thessalischen Landschaft Magne­
sia, als Theil des Gebiets des Phi- 
loktet schon von Homer II. 2, 717 
genannt. — 18. έπίκλησιν, adver­
bialer Accus. des Bezugs, wie häu­
fig ονομα. — 19. πέφυκε, sind 
gepflanzt, vgl. Sim. 137 (Bergk) 
άγνάς ’Αρτέμιάος τοξοφόρου τέμε­
νος. — 22. έλεγεϊον jedes Distichon ; 
das Epigramm wahrscheinlich von 
Simonides. — 29. νεκρούς ohne Ar­
tikel in dieser Verbindung auch bei 
Thukyd. 1, 54: τά τε ναυάγια και

νεκρούς ανείλοντο.
9. 1. Die Meldung brachte Habro- 

nichos, Herod. 8, 21. — 2. κεϊσ&αι, 
mit derselben Prägnanz im Latein. 
iacere z. B. Nep. Thras. 2, 6. — 4. 
ίπι πάσι, Herod. 8, 21: έκομίζον- 
το ώς έκαστοι έτάχ&ησαν, Κορίν- 
&ιοι πρώτοι, ύστατοι άέ’Α&ηναϊ- 
οι. — 6. αναγκαίας, zur Einnahme 
von Wasser und Lebensmitteln. — 
8. τών λί&ων, der Artikel anticipirt 
die durch den Zusatz τούς μέν — 
gegebne näherp Bestimmung — κα­
τά τών λίθων, οί'ς· εύρισκε και ους. 
—· 10. Die Inschrift s. bei Herod. 
8, 22; die Absicht des Thern, gieng
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οϊόν τε, μετατάζασθαι προς αυτούς, πατέρας όντας καί 
προκινδυνεύοντας υπέρ της εκείνων ελευθερίας, ει δέ μη, 
κακούν το βαρβαρικόν έν ταίς μάχαις καί συνταράττειν. 
ταύτα δ' ήλπιζεν ή μεταστήσειν τούς Ίων ας ή συνταρά-

2 ξειν ύποπτοτέρους τούς βαρβάρους γενομένους. Ξέρξου 15 
δέ διά της Αωρίδος άνωθεν έμβαλόντος εις την Φωκίδα 
καί τά των Φωκέων άστη πυρπολούντος ού προσήμυναν 
οι "Ελληνες, καίπερ των Αθηναίων δεόμενων εις την Βοι­
ωτίαν άπαντήσαι προ της Αττικής, ώσπερ αυτοί κατά 
θάλατταν επ’ Αρτεμισίου έβοήθησαν. μηδενός δ’ ύπα- 20 
κούοντος αυτοϊς, άλλα τής Πελοπόννησου περιεχομένων 
καί πάσαν εντός Ισθμού την δΰναμιν ώρμημένων συνάγειν 
καί διατειχιζόντων τον Ισθμόν εις θάλατταν εκ θαλάττης, 
άμα μεν οργή τής προδοσίας είχε τούς Αθηναίους, άμα 
δέ δυσθυμία καί κατήφεια μεμονωμένους, μάχεσθαι μέν 25 
ούν ου διενοούντο μυριάσι στρατού τοσαύταις' ό δ3 ήν 
μόνον αναγκαίου έν τψ παρόντι, την πόλιν άφέντας έμ- 
φύναι ταϊς ναυσίν, οι πολλοί χαλεπώς ήκουον, ως μήτε 
νίκης δεόμενοι μήτε σωτηρίαν έπιστάμενοι θεών ιερά καί 
πατέρων ηρώα προϊεμένων. 30

10. ένθα δή Θεμιστοκλής απορών τοϊς άνθρωπίνοις 

nur unvollkommen bei Salamis in 
Erfüllung, ήθελοκάκεον μέντοι αυ­
τών (τών ’ϊώνων) κατά τάς Θε- 
μιστοκλέος έντολάς ολίγοι, οί δε 
πλεΰνες ου Her. 8, 85. — 11. πατέ­
ρας Stammväter.— 15. ύποπτος 
hier activ.

16. Die Dorier blieben ihrer per­
sischen Gesinnung wegen verschont. 
— 17. πυρπολοΰντος, Herod. 8, 32: 
oi δέ βάρβαροι την χώραν πάσαν 
έπέδραμον την Φωκίδα· — όκόσα 
δέ έπέσχον, πάντα έπέφλεγον κα'ι 
έκειρον καί ές τάς πόλις ένιέντες 
πΰρ καί ές τάίρά.— 18fg.vergl. Her. 
8, 40. — 20. μηδενός st. ουδενός 
häufig bei Plui, in Participialver- 
bindungen jeder Art; zu Arist. 3, 20. 
— 21. περιεχομένων, aus μηδενός 
schwebte nach einem bei den besten

Schriftstellern gebräuchlichen Zeug­
ma πάντων vor; denn was Nie­
mand thut, unterlassen Alle. Fab. 
Max. 11: ουδενός έν χώρ^ μένειν 
τολμώντας, αλλά προς φυγήν ωθού­
μενων: auch im Latein, nicht selten. 
— 23. διατειχιζόντων, vom saroni­
schen bis zum korinthischen Meer­
busen. — 24. οργή τής προδοσίας, 
rhetorisch Isokr. 4, 94 : ούδ' όργι- 
σθέντες τοϊς "Ελλησιν, ότι προυδό- 
θησαν. — 25. μεμονωμένους weil 
sie verlassen waren: das vorher­
gehende προδοσίας liess als gleich­
mässige Fortsetzung τής μονώσεως 
erwarten. — 30. ήρφα wie Gam. 31: 
ηρώα καίτάφουςπατέρων. —προϊ­
εμένων, von solchen, die preisgä­
ben.

10. 1. τοϊς durch die bisher von
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λογισμοΐς προσάγεσ&αι τό πλή&ος, ώσπερ έν τραγωδία 
μηχανήν άρας, σημεία δαιμόνια καί χρησμονς έπήγεν αν- 
τοϊς, σημεϊον μεν λαμβάνων τό τον δράκοντος, ... άφα-

5 νής δέ ταΊς ήμέραις έκείναις έκ τον σηκόν δοκεΐ γενέσθαι * 
καί βάς κα& ημέραν αντφ προτι&εμένας άπαρχάς ενρί- 
σκοντες αψανστονς οί ιερείς έξήγγελλον εις τονς πολλούς, 
τον Θεμιστοκλέονς λόγον διδόντος, ώς άπολέλοιπε την 
πολιν ή &εός νφηγονμένη προς την ^άλατταν αντοΐς.

10 τω δέ χρησμέ“ πάλιν έδημαγώγει, λέγων μηδέν άλλο δη- 2 
λονσ&αι ξνλινον τείχος ή τάς νανς' διο καί την Σαλαμίνα 
&είαν, ονχί δεινήν ονδέ σχετλίαν άνακαλεϊν τον &εόν, 
ώς εντνχήματος μεγάλον τοΐς Έλλησιν έπώννμον έσομέ- 
νην. κρατήσας δέ τή γνώμη ψήφισμα γράφει, την μέν

15 πόλιν παρακατα&έσ&αι τή ^Λ&ηνα τή 3Λ&ηνών μεδε- 
οίση, τονς δ έν ηλικία πάντας έμβαίνειν είς τάς τριήρεις,

ihm angewandten. — 2. προσαγε- 
σ&αι zu seiner Ansicht bringen. — 
ώσπερ — d. h. wie man in der Tra­
gödie mit Hülfe der Theatermaschi­
ne zur Lösung des Knotens einen 
Gott auftreten lässt (deus ex ma­
china), vgl. c. 32, 19. — 3. έπή­
γεν tropisch wie Grass. 30: έπήγε 
τω Κράσσω δόλον, eigentlich vom 
Heranrücken der Belagerungsma­
schinen, Marcell. 15: ήν di από 
τον ζεύγματος έπήγε μηχανήν. — 
4. το τον δράχοντος den Vorfall mit 
—. ‘Unter den Thieren waren es am 
häufigsten Schlangen, in welchen 
man entweder den Golt selbst, oder 
doch ein dämonisches im Dienst des 
Gottes stehendes Wesen verkörpert 
glaubte. Der Stadtgöttin Athene 
diente eine Schlange, in der man 
wohl den alten Gott oder Heros 
Erichthonios verborgen dachte, als 
Tempelhüter auf der Burg (olxov- 
ρόςοφις) undempfieng allmonatlich 
Honigkuchen zum Opfer. Als vor 
der Schlacht bei Salamis das Opfer 
unberührt gefunden wurde, so er­
kannte man darin ein Zeichen, dass 
auch die Göttin selbst mit ihrem Tem­

pelhüter die Burg verlassen habe . 
Schömann griech. Alterth. 2, 176. 
— Es fehlt etwa: ος φνλαξ ήν τον 
ναόν τής Αθήνας. — Ί. έξήγγελ- 
λον meldeten es. — 8. λόγον die 
Deutung der Erscheinung.

10. εδημαγώγει suchte das Volk 
nach seinem Willen zu bereden, πά­
λιν, wie er schon vorher diese Mass­
regel empfohlen hatte. Der Ora­
kelspruch vollständig bei Herodot 
7, 141, die bezüglichen Worte sind: 
τείχος Τριτογενεΐ ξνλινον διδοϊ 
ενρνοπα Ζενς μοννον απόρρητον 
τελέθειν, τό σε τέχνα τ’ όνή- 
σει. — 12. θείαν, das Orakel: ώ 
θείη Σαλαμίς, άπολεϊς δέ σν τέ­
χνα γνναιχων, zu dem Ausruf also 
άναχαλεές sehr passend. — 14. χρα- 
τήσας nachdem er obgesiegt, seine 
Meinung durchgegangen war. — ψή­
φισμα γράγειν einen schriftlichen 
Vorschlag zur Bestätigung (χνρονν) 
einbringen. — 15. παραχαταθέσθαι 
stehend von dem, was zum Schutz 
oder als Unterpfand anvertraut wird. 
— τή Αθηνών μεάεονσ^, Worte 
des ψήφισμα, μεδεονση alterthüm- 
lich-feierlich. — 16. τονς έν ήλι-
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παιδας δέ και γυναίκας και ανδράποδα σώζειν έκαστον 
3 ώς αν δύνηται. κυρω&έντος δε τοΰ ψηφίσματος οι πλεΐ-

στοι των Αθηναίων ύπεζέ&εντο γονέας καί γυναίκας είς 
Τροιζήνα, φιλοτίμως πάνυ των Τροιζηνίων υποδεχόμενων * 20 
καί γάρ τρέφειν έψηφίσαντο δημοσία, δυο οβολούς έκάστφ 
διδόντες, καί της οπώρας λαμβάνειν έξεϊναι τους παιδας 
πανταχό&εν, ετι δ’ υπέρ αυτών διδασκάλοις τελεΐν μι- 
σ&ούς. το δέ ψήφισμα Νικαγόρας εγραψεν. ούκ οντων 
δέ δημοσίων χρημάτων τοϊς Α&ηναίοις Αριστοτέλης μέν 25 
φησι την έξ Αρείου πάγου βουλήν πορίσασαν οκτώ δραχ- 
μάς έκάστω των στρατευομένων αίτιωτάτην γενέσ&αι του

4 πληρω&ήναι τάς τριήρεις, Κλείδημος δέ καί τοΰτο του 
Θεμιστοκλέους ποιείται στρατήγημα, καταβαινόντων γάρ 
είς Πειραιά των Αθηναίων φησίν άπολέσ&αι τό Γοργό- 30 
νειον από τής &εοΰ του αγάλματος' τον ουν Θεμιστοκλέα 
προσποιούμενον ζητεϊν καί διερευνώμενον άπαντα χρημά­
των άνευρίσκειν πλήθος έν ταϊς άποσκευαϊς αποκεκρυμμέ- 
νον, ών είς μέσον κομισ&έντων ευπορήσαι τούς έμβαίνον- 
τας είς τάς νανς εφοδίων, εκπλεούσης δέ τής πόλεως 35

κψ die waffenfähige Mannschaft.
18. ο ίπλεϊστ οι, einige schafften die 

Ihrigen nach Aigina, andere nach Sa­
lamis, Herod. 8, 41. — 19. ύπεξέ&εν- 
το stehend von denen, die das Ihrige 
in sichern Verwahrsam bringen. — 
20. Troizen Stadt an der Küste von 
Argolis. — 22. Μόντες, täglich. — 
εξεϊναι abhängig von εψηφίσαντο. — 
24. Νικαγόρας Name von guter Vor­
bedeutung, worauf die Griechen gros­
ses Gewicht legten. — 26. την εξ 
Άρείου πάγου—, dem aus den 9 jähr­
lichen Archonten nach unsträflicher 
Amtsführung als lebenslänglichen 
Mitgliedern gebildeten Gerichtshof 
des Areopag lag im Allgemeinen die 
Obhut über die Gesetze und ihre Aus­
führung ob: nach dieserStelle müsste 
er auch mit den Finanzen zu thun 
gehabt haben, wenn nicht die Ver- 
muthung glaublicher wäre, dass es 
sich hier um einen ganz ausseror­

dentlichen Fall, vielleicht um eine 
Bewilligung aus Tempelschätzen (C. 
Fr. Hermann de iure magistr. S. 48) 
handle. Denn ausdrücklich war vor­
her gesagt worden, dass es an öffent­
lichen Geldern gefehlt habe. Sehr 
eigenthümlich drückt sich Cicero de 
offic. 1, 22, 75 diesen Vorgang be­
rücksichtigend aus: Themistocles 
quidem nihil dixerit, in quo ipse 
Areopagum adiuverit, at ille vere 
ab se adiutum Themistoclem. Est 
enim bellum gestum consilio se­
natus eius qui a Solone erat con­
stitutus.

29.ποιείται stellt dar, macht zu 
das Med. bezeichnet diese Darstellung 
als eine dem Kleidemos eigenthüm- 
liche, Mar. 1: τούτφ τω λόγιο πάλιν 
αυτός ανωνύμους ποιείται τάς γυ­
ναίκας. — 30. Γοργόνειον das Gorgo- 
nenhaupt auf dem Schilde der Pallas. 
— 33. εν ταϊς άποσκευαϊς unter dem
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τοΐς μέν οίκτον τό ΰέαμα, τοΐς δέ ΰαΰμα της τόλμης παρ­
είχε, γενεάς μεν άλλη προπεμπόντων, αυτών δ' άκαμπτων 
προς οιμωγάς καϊ δάκρυα γονέων και περιβολάς διαπερών- 
των εις την νήσον, καίτοι πολυν μέν οι διά γήρας υπο- 

40 λειπόμενοι των πολιτών ελεον είχον’ ην δέ τις και από 
των ημέρων και συντρόφων ζφων έπικλώσα γλυκυ&υμία, 
μετ ώρυγης καϊ πό&ου συμπαρα&εόντων έμβαίνονσι τοΐς 
αυτών τροφεΰσιν. έν οίς ιστορείται κΰων Ξαν&ίππου του 
Περικλεούς πατρός ουκ άνασχόμενος την άπ^ αυτοΰ μό- 

45 νωσιν έναλέσ&αι τη έλαλάττη και τη τριήρει παρανηχόμε-
νος έκπεσεΐν εις την Σαλαμίνα καϊ λιπο&υμησας άπο&α- 
νεϊν ευ&ΰς' ου καί τό δεικνΰμενον άχρι νυν καϊ καλοΰμενον 
Κυνός σήμα τάφον είναι λέγουσιν.

11. ταυτά τε δη μεγάλα του Θεμιστοκλέους, καϊ τους 
πολίτας αίσ&όμενος πο&οΰντας Άριστείδην καί δεδιότας, 
μη δι οργήν τψ βαρβάρη) προσ&εϊς εαυτόν άνατρέψη τα 
πράγματα της "Ελλάδος (έξωστράκιστο γάρ προ του πο- 

5 λέμου καταστασιασ&είς υπό Θεμιστοκλέους), γράφει ψή­
φισμα, τοΐς με&εστώσιν έξεϊναι κατελ&οΰσι πράττειν καί 
λέγειν τά βέλτιστα τη "Ελλάδι μετά των άλλων πολιτών. 
Ευρυβιαδου δέ την μέν ηγεμονίαν τών νεών έχοντος διά 2 
τό της Σπάρτης αξίωμα, μαλακού δέ προς τον κίνδυνον

Gepäck. — 36. τόλμης Standhaftig­
keit. — 37. γενεάς Weib und Kind.— 
προπέμπειν geleiten. — 38. γονέων 
kann nicht richtig sein, da man es auf 
die zurückbleibenden Greise nicht 
beziehen kann, man erwartet γυ­
ναικών oder δάκρυα γυναικών καί 
τέκνων περίβολός, falls es nicht ein­
fach δάκρυα και hiess. — 40. είχον, 
wir: erregten, wie z. B. Thuk. 2, 
41. — 48. Erfindung späterer Zeit, 
der Name kommt öfter vor. Nach 
Aristot. und Philochoros bei Ail. 
Thiergesch. 12, 35 οι κυνες συμ- 
μετωκίσαντο τω Ξανδίππω καί δια- 
νηξάμενοι ές την Σαλαμίνα άπέσβη- 
σαν.

11. 1. ταΰτά τε, die vorher er­
zählten Thaten des Themist.; die­

sem Anfang entsprechend hätte ei­
gentlich folgen sollen καί 'ότι τους 
π. oder τό αίβ&έσδαι, wofür eine 
selbständige Construction gewählt 
ist. — 2. δεδιότας, man fürchtete 
seinen Einfluss μή προσδέμενος 
τοΐς πολεμίοις διαφδείρτι καί με- 
ταστηση πολλούς τών πολιτών προς 
τυν βάρβαρον, Arist. 8, 4. — 4. 
über die Zeit zu 6 a. E. — 6. κατέρ- 
χεσδαι, κατιέναι stehend von der 
Rückkehr Verbannter, κατάγειν von 
denen, die sie veranlassen.

9. Σπάρτης αξίωμα, οι Λακε­
δαιμόνιοι ξυμπολεμησάντων 'Ελ­
λήνων ήγήο αντο δυνάμει προέ- 
χοντες, Thuk. 1, 18; darum erwi­
derten die Spartaner, als Alexander 
den Oberbefehl gegen die Perser



30 ΠΑΟΓΤΑΡΧΟΪ

όντος, αιρειν δέ βουλομένου καί πλείν επί τον ισθμόν, 10 
οπού καί το πεζόν η&ροιστο των Πελοποννησίων, ό Θε­
μιστοκλής αντέλεγεν' οτε καί τα μνημονευόμενα λεχ&ηναί 
φασιν. τοΰ γάρ Ευρυβιάδου προς αυτόν είπόντος' „~Ω 
Θεμιστόκλεις, εν τοϊς άγώσι τους προεξανισταμένονς ρα- 
πίζουσιν“ „Ναι“ είπεν ό Θεμιστοκλής „άλλα τούς άπο- 15

3 λεκρθέντας ού στεφανοΰσιν.“ επαρομένου δέ την βακτη­
ρίαν ώς πατάξοντος, ό Θεμιστοκλής εφη' „Πάταξον μεν, 
άκουσον δέ.“ θαυμάσαντος δε την πραότητα τον Εύρυ- 
βιάδον καί λέγειν κελεύσαντος, ό μεν Θεμιστοκλής άνηγεν 
αυτόν επί τον λόγον, είπόντος δέ τίνος, ώς άνηρ άπολις 20 
ουκ όρθώς διδάσκοι τούς έχοντας έγκαταλιπεϊν καί προ- 
έσθαι τάς πατρίδας, ό Θεμιστοκλής έπιστρέψας τον λό­
γον „"Ημείς τοι“ είπεν „ώ μοχθηρέ, τάς μεν οικίας καί 
τα τείχη καταλελοίπαμεν, ουκ αξιοΐντες άψυχων "ένεκα 
δουλεύειν, πόλις δ" ημϊν έστι μεγίστη των "Ελληνίδων, αι 25 
διακόσιαι τριήρεις, αί νυν 

verlangte: μη είναι σφίσι πάτριον 
άκολον^εΐν άλλοις, «λλ’ αύτους άλ­
λων εξηγεϊσίλαι, Arrian Anab. 1,1. 
— προς τον κίνδυνον, wenn es zum 
Schlagen kommen sollte (Jacobs). 
— 10. αίρειν, τάς άγκυρας. — δε 
(nicht τε) sondern, auf den durch 
μαλακός n e g i r t e n Begriff des 
Muths bezüglich, vgl. z. 27, 12. — 
12. ότε και, bei welcher Gelegenheit 
auch (äusser anderem) -, so wer­
den bei Plut. häufig gelegentliche 
Aeusserungen und Nebenumstände 
eingeführt. — 13. γάρ nämlich. 
— ε ιπόντος, die nähern Umstände 
gibt Herodot 8, 59 so an: ως de 
άρα αυνελέχ&ηΰαν (οί ηγεμόνες) 
πριν η τον Εύρυβιάδην προ&εϊναι 
τον λόγον των εΐνεκεν συνηγαγε 
τους στρατηγούς, πολλδς ην ό Θε- 
μιστοκλέης εν τοΐσι λόγοισι, οία 
κάρτα δεόμενος’ λέγοντος δε αυ­
τού δ Κορινθίας στρατηγός 
\4 δείμαντο ς δ Ω,κίτου είπε' ώ 
Θεμ. κ.τ.λ. — 14. τους προεξαν- 
ισταμένους, vor dem gegebnen Zei­
chen. — ραπίζουσιν, die Έλλανο-

μέν ύμϊν παρεστάσι βοηθοί 

δίκαι, Kampfrichter, denen es ob­
lag über die Abhaltung der Kampf­
spiele in hergebrachter Ordnung zu 
wachen, durch ihre Diener, die ραβ­
δούχοι, ραβδοφόροι. — 15. τους 
απολειφ&έντας die im Kampfe über­
holten, oder die zurückbleibenden.

16. επαρομενου, der Aor. II. bei 
Dichtern und selten bei spätem Pro­
saikern. — την βακτηρίαν seinen 
Stock, den er nach spartanischer 
Sitte trug, vergl. die Erzählung von 
Klearchos Xen. anab. 2, 3, 11. — 
20. επί τον λόγον zu seinem frühem 
Vorschlag. — τινός, der Korinther 
Adeimantos, Herod. 8, 61. — 21. 
έχοντας, πάλιν, aus άπολις zu ent­
nehmen. — 22. έπιστρέψας τον λό­
γον, nach Herodots λέγων μάλλον 
επεστραμμένα, 8, 62, nachdrück­
lich die Sprache ändernd. — 23. 
τοί ja, fürwahr, die Versiche­
rung bekräftigend. — 24. αψύχων, 
patriam municipes esse, non moe­
nia, civitatemque non in aedificiis, 
sed in civibus positam, lässt Iustin 
2, 12, 15 den Themist, sagen.
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σώζεσΰαι δι3 αυτών βουλομένοις, ει δ3 άπιτε δεύτερον 4 
ημάς προδόντες, αύτίκα πεύσεταί τις "Ελλήνων 3Αθηναίους 
καί πόλιν ελενίλέραν καί χώραν ου χείρονα κεκτημένους 
ής άπέβαλον.“ ταύτα του Θεμιστοκλέους είπόντος έννοια 
και δέος έσχε τον Εύρυβιάδην των 3Α&ηναίων, μή σφάς 
άπολεΐποντες οϊχωνται. του δ3 Ερετριέως πειρωμένου τι 
λέγειν προς αυτόν ,,Ή γάρ“ εφη „και υμιν περί πολέμου 
τις έστι λόγος, οϊ κα&άπερ αί τευ&ίδες μάχαιραν μεν 
έχετε, καρδίαν δ3 ουκ έχετε

12. λέγεται δ3 υπό τινων τον Θεμιστοκλέα περί 
τούτων από του καταστρώματος άνωθεν τής νεώς διαλέ- 
γεσ&αι, γλαύκα δ3 όφΰήναι διαπετομένην επί δεξιάς των 
νεών καί τοίς καρχησίοις έπικα&ίζουσαν' διό δή καί μά­
λιστα προσέύλεντο τη γνώμη καί παρεσκευάζοντο ναυμαχή- 
σοντες. άλλ3 έπεί των πολεμίων ό τε στόλος τη 3Αττική 
κατά τό Φαληρικόν προσφερόμενος τούς πέριξ άπέκρυψεν 
αιγιαλούς, αυτός τε βασιλεύς μετά τού πεζού στρατού κα- 
ταβάς επί τήν έλάλατταν άωρους ωφ&η, των δυνάμεων 
όμού γενομένων έξερρύησαν οι τού Θεμιστοκλέους λόγοι 
των Ελλήνων καί πάλιν έπάπταινον οι Πελοποννήσιοι 

27. δεύτερον s. 9, 24. — τις‘Ελ­
λήνων, drohender als das direkte 
υμείς πεύσεσδε sein würde. Be­
stimmter über seine Pläne lässt ihn 
Herod. 8, 62 sprechen: ti δέ ταύ- 
τα μή ποιήσεις, ημείς μέν ώς έχο- 
μεν άναλαβόντες τους οικέτας κο- 
μιεΰμε&α ές ^ίριν τήν εν ^Ιταλίρ, 
ηπερ ήμετέρη τέ έστι έκ παλαιού 
έτι, και τα λόγια λέγει υπ' ήμέων 
αυτήν δέειν κτισ&ήνατ υμείς d« 
συμμάχων τοιώνδε μουνωδέντες 
μεμνήσεσδε των έμών λόγων. — 
32. τού Ερετριέως jener Er., die 
Person wird als bekannt durch die 
verbreitete Anekdote eingeführt.— 
τι λέγειν (auch) etwas sagen. — 
34. τευδίδες, dieser Fisch hat, wie 
Aristoteles Thiergesch. 4, 1 sagt, 
ουδεν τών μαλακίων σπλάγχνον, 
τών de εντός τής τε σηπίας και 
τής τευδίδος δύο στερεών τό μεν

καλείται σήπιον, τό de ξίιρος.
12. 1. τόν μέν — γλαύκα δέ, 

Gleichzeitigkeit beider Umstände, 
häufiger bezeichnet durch τε - καί. 
— 3. έπϊ δεξιάς, also ein ορνις 
δεξιός, glückverkündend, wie bei 
den Griechen alle von rechts kom­
menden Zeichen, vgl. 13, 2. — 4. 
διό, durch das Zeichen ermuthigt, 
schol. Aristoph. Ritt. 1093: γλαύξ 
ιερόν όρνεον Άδηνάς' — ταύτης ή 
πτήσις εις νίκης σύμβολον έλογί- 
ζετο. — 5. παρασκευάζεσ&αι ge­
wöhnlich mit ώς und dem part. fut., 
doch so schon Thuk. 6, 54 παρε- 
σκευάζετο προπηλακιών αυτόν. — 
7. τό Φαληρικόν, von den 3 Häfen 
Athens der älteste und östlichste. 
— 9. αδρούς versammelt mit seiner 
ganzen Macht; so wohl nurbeiPlu- 
tarch gebraucht. — 10. έξερρύησαν, 
effluxerunt. — 11. παπταίνω
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ττρός τον "Ισ&μόν, εϊ τις άλλο τι λέγοι χαλεπαίνοντες’ 
έδόκει δή της νυκτός άποχωρείν και παρηγγέλλετο πλους 
τοϊς κυβερνήταις. εν&α όή βαρέως φέρων 6 Θεμιστοκλής, 
ει την από του τόπου και των στενών προέμενοι βοήθειαν 15 
οί "Ελληνες διαλυ&ήσονται κατά πόλεις, έβουλεύετο και

2 συνετί&ει την περί τον Σίκιννον πραγματείαν, ήν δέ τω 
μέν γένει Πέρσης ό ^ίκιννος, αιχμάλωτος, εύνους όέ τψ 
Θεμιστοκλει καί των τέκνων αυτοΰ παιδαγωγός, δν εκ­
πέμπει προς τον Ξέρξην κρΰφα, κελεύσας λέγειν ότι Θε- 20 
μιστοκλής ό των "Αθηναίων στρατηγός αίρούμενος τά 
βασιλέως εξαγγέλλει πρώτος αυτώ τους "Ελληνας αποδι- 
δράσκοντας, καί διακελεύεται μή παρεΐναι φυγέίν αυτοίς, 
αλλ’ έν ω ταράττονται τών πεζών χωρίς όντες έπι&έσ&αι 
καί διαφ&είραι την ναυτικήν όύναμιν. ταΰτα ό" ό Ξέρξης 25 
ώς απ' εύνοιας λελεγμένα δεξάμενος ευ&ύς εξέφερε προς 
τοής ηγεμόνας τών νεών, τάς μέν άλλας πληρούν καίΕ 
ησυχίαν, διακοσίαις δ’ άναχ&έντας ήδη περιβαλέσ&αι τον 
πόρον εν κΰκλφ πάντα καί διαζώσαι τάς νήσους, όπως

3 έκφΰγοι μηδείς τών πολεμίων, τούτων δέ πραττομένων 30 
Αριστείδης ό Λυσιμάχου πρώτος αίσ&όμενος ήκεν επί 
τήν σκηνήν του Θεμιστοκλέους, ουκ ών φίλος, αλλά καί 
δώ εκείνον έξωστρακισ μένος, ώσπερ είρηταΓ προελ- 
ίλόντι δέ τώ Θεμιστοκλει φράζει τήν κΰκλωσιν. ό δέ

häufig bei Homer. — 13. εδόχει im 
Kriegsrath, Herod. 8, 74. — τής 
νυχτός in der nächsten Nacht. 
— 14. εν&α δή hebt den bezeichne­
ten Zeitpunkt hervor.— 15. εϊ, nicht 
sinngleich mit ότι. — τών στενών, 
genauere Bezeichnung des allgemei­
nen τον τόπον (Oertlichkeit). — 16. 
χατά distributiv. — 17. τήν die be­
kannte, ebenso τον, wie 11, 32. — 
περί, wir: durch, mit.

18. εννονς, Nep. Them. 4: iioctu 
de servis suis quem habuit fidelis­
simum ad regem misit. — 22. πρώ­
τος, häufiger Zusatz in Botschaften 
um das Verdienstliche derselben 
hervorzuheben. — άποδιδράσκον-

τας de conatu; δρησμ'ον βονλεύον- 
ται Her. 8, 75. — 26. ähnlich Aisch. 
Pers. 361 o δ’ εν&νς ώς ήχονσεν 
ον ξννείς δόλον - πάσιν προφωνεϊ 
τόνδε ναυάρχοις λόγον — 28. ήδη 
sofort, Gegensatz zu xa&’ ησυ­
χίαν. — 29. πόρον, zwischen Sala­
mis und dem Festlande. — νήσους, 
Salamis mit den kleinen umliegen­
den Inseln.

31. Nach Her. 8,79 lässt Arist. den 
Themist, aus dem Kriegsrath rufen, 
in den ihn dann Them. einführt. — 
32. αλλά xai überbietet das vorher­
gehende ovx ών φίλος, um die Hand­
lungsweise des Aristeides desto stär­
ker hervorzuheben. — 30. εϊρηται
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35 την τε άλλην χαλοχαγα&ίαν τον άνδρός είδώς χαί της τότε 
παρουσίας αγόμενος λέγει τά περί τον Σίχιννον αυτω, χαί 
παρεχάλει των Ελλήνων συνεπιλαμβάνεσΟαι χαί συμπρο- 
■ίλυμεΊσίλαι πίστιν έχοντα μάλλον, όπως έν τοίς στενοίς 
ναυμαχήσωσιν. ό μέν ουν 'Αριστείδης έπαινέσας τον

40 Θεμιστοχλέα τους άλλους έπήει στρατηγούς χα'ι τριηράρ­
χους επί την μάχην παροξΰνων ’ έτι δ' όμως άπιστουντων 
έφάνη Τηνία τριήρης αυτόμολος, ής έναυάρχει Παναίτιος, 
απαγγέλλουσα την χΰχλωσιν, ώστε χαί &υμω τους "Ελλη­
νας όρμήσαι μετά τής άνάγχης προς τον χίνδυνον.

13. άμα δ' ήμερα Ξέρξης μεν άνω χαίλήστο τον στό­
λον έποπτεΰων χαϊ την παράταξιν, ώς μεν Φανόδημός 
φησιν, υπέρ τό Ήράχλειον, ή β^^εί πόρφ διείργεται 
τής Άττιχής η νήσος' ώς δ' Άχεστόδωρος, έν με&ορία 

ί τής Μεγαρίδος υπέρ τον χαλουμένων Κεράτων, χρυσοΰν 
δίφρον ίλέμενος χ,αί γραμματείς πολλούς παραστησάμενος, 
ών έργον ήν άπογράφεσ&αι τά χατά την μάχην πραττό- 
μενα. Θεμιστοχλεΐ δέ χατά την ναυαρχίδα τριήρη σφα- 2 
γιαζομένφ τρεις προσήχ&ησαν αιχμάλωτοι, ν.άλλιστοι μέν

5, 36. 11, 4. — 35. την άλλην die 
sonst bewährte. — τής ihn wegen 
seiner. — 37. συνεπιλαμβάνεσσαι 
z. Ag. 7, 28. — 38. πίστιν passiv, 
vgl. Arist. 8, 35 είχε μάλλον 
αυτόν πίστιν. — όπως ναυμαχή- 
σωσι z. Arist. 9,24. — 41. όμως, 
trotz seiner Versicherung. — 42. 
Τηνία von der Insel Tenos, einer 
der Kykladen.’—43. Ουμω Erbit­
terung. — 44. ανάγκης, φυγής οδοϋ 
ου λελειμμένης Aristeid. 8, 28.

13. 2. Ebenso Ktesias Pers. 26. — 
3. Ήράχλειον, Heraklestempel auf 
der attischen Küste an der schmäl­
sten Stelle des Sundes, auf dem 
Gipfel eines Hügelrückens, der sich 
von der Spitze des Aigaleos her­
abzieht. Der Standpunkt gewährte 
einen vollkommnen Ueberblick über 
die Bucht und Küste von Salamis, 
über Psyttaleia und den ganzen Sund 
von Munychia her bis zu seinem

Phitarch ΠΓ. 4. Aull.

Eintritt in die Bucht von Eleusis, 
Leake Demen v. Attika S. 213. — 
5. Κεράτων, έν τή παραλία τή χα­
τά Σαλαμίνα κεϊσ&αι συμβαίνει τά 
όρια τής τε Μεγαριχής χαί τής 
Άτ&ίδος ορη δύο, ά χαλονσι Κέρα­
τα, Strabo 9,395. DieserStandpunkt 
wäre wegen seiner Entfernung so 
ungünstig wie möglich gewählt; κέ­
ρατα sind vielmehr die Ausläufer 
des Aigaleos beim Flecken Kerasini 
(K. Müller, fr. hist. Graec. 5, 2): 
das Herakleion liegt ganz in der 
Nähe. — χρυσοΰν δίφρον, von An­
dern der silberfüssige, άργυρόπους 
genannt und als Beutestück in der 
Burg aufbewahrt. — 6. γραμμα­
τείς, Schreiber befanden sich re­
gelmässig im Gefolge des Perser­
königs. — 7. άπογράφεσδαι activ, 
oder wie im Deutschen: sich anzu­
merken, nämlich die Namen derer, 
die sich besonders hervorthaten.

3
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ιδέσί}αι την οψιν, έσΰητι δέ καϊ χρυσώ κεκοσμημένοι 10 
διαπρεπώς. έλέγοντο δέ Σανδάκης παϊδες είναι της 
βασιλέως αδελφής καί Άρταύκτου. τούτους ιδών Έυφραν- 
τίδης δ μάντις, ώς άμα μέν άνέλαμψεν εκ των ιερών μέγα 
καί περιφανές πυρ, αμα δέ πταρμός εκ δεξιών έσημηνεν, 
τον Θεμιστοκλέα δεξιωσάμενος εκελευσε τών νεανίσκων 15 
κατάρξασ&αι καϊ κα&ιερεΰσαι πάντας ωμηστη Λιονύσφ 
προσευξάμενον * ούτω γάρ άμα σωτηρίαν καϊ νίκην εσε- 
σ&αι τοϊς “Ελλησιν. έκπλαγέντος δέ τον Θεμιστοκλέους 
ώς μέγα το μάντευμα καί δεινόν, οϊον εϊω&εν εν μεγάλοις 
άγώσι καϊ πράγμασι χαλεποϊς, μάλλον εκ τών παραλόγων 20 
η τών ευλογών την σωτηρίαν έλπίζοντες οί πολλοί τον 
&εον άμα κοινή κατεκαλοΰντο φωνή καί τούς αιχμαλώτους 
τώ βωμώ προσαγαγόντες ηνάγκασαν, ώς δ μάντις έκε- 
λευσε, την θυσίαν συντελεσ&ηναι. ταΰτα μέν ούν άνηρ

10. ιόέο&αι st. ίόιϊν sehr selten 
in Prosa, bei Xen. An. 2,3. 1. Kyneg. 
3, 3. — την οψιν, den Zusatz recht­
fertigt der Gegensatz.— 13. tx των 
ιιρών aus den verbrannten Opfer- 
thieren. — μέγα xai περιφανές, die 
hell auflodernde und gerade em­
porsteigende Flamme galt für ein 
günstiges Zeichen. — 14. πταρμός, 
glückbedeutend schon bei Homer 
als Zeichen τον Λιός τον σωτήρος, 
vgl. Xen. An. 3, 2, 9. — 16. χατ- 
άρξασ&αι, eigentlich von der To­
desweihe des Opferthieres durch ab­
schneiden und ins Feuer werfen eines 
Büschels Haare; dann im weitern 
Sinne von allen Vorbereitungen zum 
Opfer. — ώμηατ^, qui crudis car­
nibus vescitur, ‘Der Beiname ώμη- 
στης oder ωμάάιος beweist weiter 
nichts, als dass bei gewissen Feiern 
das Fleisch der Opferthiere nicht, 
wie sonst, gebraten oder gekocht, 
sondern nach altem Brauch roh ge­
kostet werden musste, und wenn 
ihm wirklich auch Menschen ge­
opfert worden sind, woran aller­
dings nicht zn zweifeln ist, so folgt 
doch aus dem Beinamen keineswegs,

dass entweder die Opfernden auch 
von dem Fleisch der geopferten hät­
ten kosten müssen, oder dass man 
sich den Gott als einen Menschen­
fresser vorgestellt hätte’, Schümann 
gr. Alterth. 2,251 u. 256: ‘Man sieht, 
wir haben hier nur den durch ein Zu­
sammentreffen zufälliger Umstände 
erregten Einfall eines wahngläubigen 
Fanatikers, von dem sich die Menge, 
im Begriff einen gefährlichen und 
ungleichen Kampf zu bestehn, um 
so leichter bethören liess, aber nicht 
einen in anerkannter Geltung be­
stehenden Religionsgebrauch’. — 22. 
χατεχαλονντο, gewöhnlicher tm- 
χαλεΐσ&αι, χαταχ. Isokr. 10, 61. — 
24. άνηρ φιλόσοφος χαι —, der 
Zusatz bezweckt vielleicht den Glau­
ben an die ausserordentliche Sache 
zu unterstützen. Nach dieser Stelle 
und Pelop. 21 fand die Opferung 
vor der Schlacht statt, nach Aristeid. 
9 geriethen die Perser erst bei der 
Einnahme von Psyttaleia durch Ari­
steides in dessen Hände ganz am 
Ende der Schlacht. Ob dieser Wi­
derspruch Plutarch zuzuschreiben, 
ist ungewiss, die ganze Erzählung
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25 φιλόσοφος καί γραμμάτων ουκ άπειρος ιστορικών Φανίας 
ό Λέσβιος εϊρηκεν.

14. περί δέ τον πλήθους των βαρβαρικών νεών 
Αισχύλος ό ποιητης ώς άν είδώς και διαβεβαιοΰμενος εν 
[τραγωδία] Πέρσαις λέγει ταντα'

Ξέρξη δέ, και γάρ οιδα, χιλιάς μέν ην
5 ών ήγε πλήθος" αί δ υπέρκοποι τάχει 

εκατόν δίς ησαν επτά * ώό' έχει λόγος.
των δ^ 3Αττικών εκατόν όγδοηκοντα τό πλίθος ουσών 
έκάστη τους από τον καταστρώματος μαχομένονς όκτω- 
καίδεκα είχεν , ών τοξόται τέσσαρες ησαν, οί λοιποί δ3

10 όπλϊται. δοκεϊ δ' ουχ ηττον ευ τον καιρόν ό Θεμιστοκλής 2 
η τον τόπον συνιδών καί φνλάξας μη πρότερον αντίπρω­
ρους καταστησαι ταϊς βαρβαρικαΊς τάς τριήρεις, η την 
είω&υϊαν ώραν παραγενέσ&αι τό πνεύμα λαμπρόν εκ πε- 
λάγονς αεί καί κνμα διά των στενών κατάγουσαν' ό τάς

15 Ελληνικός μέν ουκ έβλαπτε νανς αλιτενεϊς ουσας και 
ταπεινοτέρας, τάς δέ βαρβαρικάς ταϊς τε πρνμναις άνε- 
στώσας καί τοϊς καταστρώμασιν υψορόφους και βαρείας 
έπιφερομένας έσφαλλε προσπϊπτον καί παρεδίδου πλά­
γιας τοϊς ‘Έλλησιν όξέως προσφερομένοις καί τώ Θεμι- 

ist zu verwerfen, obwohl es übri­
gens nicht an Beispielen von Men­
schenopfern aus der historischen Zeit 
fehlt.

14. 2. ώς αν — vollständig: Ae- 
γιι ώς αν λίγοι είδώς. — 3. Περ- 
σαις ν. 341 ff. Worte eines der 
Schlacht entflohenen Persers an 
Atossa, die Mutter des Xerxes. — 
5. αί δέ —, äusser jenen tausend. 
— 6. λό/of das Zahlverhältniss; in 
der Angabe der Schiffszahl herrscht 
bei den verschiedenen Schriftstel­
lern einige Abweichung,doch stimmt 
Her. 7,89. 164 genau mit Aischy- 
los. — 8. όκτωχαίδεχα, eine so 
auffallend geringe Zahl, dass viel­
leicht eine Corruptel vorliegt. Bei 
Plataiai halten die Athener 8000 
Hopliten, Her. 9, 28.

13- το πνεύμα der frische Wind, 
der vom Meere her die Wellen durch 
die Meerenge dem festen Lande zu­
trieb : die Nachricht wird von Leake 
(Demen von Attika S. 203) bezwei­
felt, da die Schlacht erst spät im 
Sommer geschlagen worden sei, wo 
selten der Seewind eher einsetze 
als bis der Vormittag schon etwas 
weiter vorgerückt sei, und Aischy- 
los u.Herodot darin übereinstimm­
ten, dass das Gefecht gleich mit 
Tagesanbruch begonnen habe. — 
λ.αμπρον kräftig, frisch, häufig 
vom Winde, schon Her. 2, 96. — 
15. αλιτενεϊς flach und niedrig. — 
18. έσφαλλε - πάρεδίδον πλαγίας, 
Wind und Wellen dreheten die durch 
ihre breiten Spiegel und ihr hohes 
Deck unlenksamen Schiffe auf die

3*
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στοκλεΐ προσέχονσιν ως ορώντι μαλιστα το συμφέρον, 20 
ότι κατ' εκείνον δ Ξέρξου ναύαρχος βρισμένης ναΰν εχων 
μεγάλην ώσπερ από τείχους έτάξενε και ηκόντιζεν, ανηρ 
άγα&δς ων και των βασιλέως αδελφών πολύ κράτιστος

3 καί δικαιότατος, τούτον μεν οίν Άμεινίας δ ζίεκελενς 
καί Σωκλης δ Πελιενς δμού πλέοντες, ώς αί νηες αντί- 25 
πρφροι προσπεσονσαι καί συνερείσασαι τοΐς χαλκώμασιν 
ένεσχέ&ησαν, έπιβαίνοντα της αυτών τριηρονς ύποστάντες 
καί τοϊς δόρασι τύπτοντες εις την ΰάλατταν έξέβαλον · 
καί τδ σώμα μετά των άλλων διαφερόμενον ναυαγίων Αρτε­
μίσια γνωρίσασα προς Εέρξην άνηνεγκεν. 30

15. εν δέ τούτω τού άγώνος οντος φως μεν έκλάμ- 
ψαι μέγα λέγουσιν Έλευσινό&εν, ήχον δε καί φωνήν τό 
Θριάσιον κ.ατέχειν πεδίον αχρι ΰαλάττης, ώς ανθρώπων 
δμού πολλών τον μυστικόν εξαγόντων Ίακχον. εκ. δε τού
πλήθους τών φ&εγγομένων 
ρόμενον νέφος εδοξεν αύ&ις 
Seite und gaben sie den Angriffen 
der Hellenen bloss. — 20. ώς sub­
jective, aus der Vorstellung der 
Griechen heraus gegebene Begrün­
dung, οτι objectiv. — 24. δικαιό­
τατος geht wohl auf den Umstand, 
dass er zwar der älteste, aber vor 
der Thronbesteigung des Dareios ge­
borene Sohn war und deshalb gross- 
müthig den Thron dem Xerxes ab­
getreten hatte, dem ältesten der 
nach Dareios’ Thronbesteigung ge­
borenen Söhne, moral. 4S8 f. Justin. 
2, 10. Herod. 7, 2, wo er Artoba- 
zanes heisst; nach Her. 8, 89 stirbt 
in der Schlacht δ στρατηγδς^Λρια- 
βίχνης δ daρείoυ, Ξ,έρξεω Ιών 
αδελφός.

24. dεκελεί'ς, aus dem zur φυλή 
Ίππο&οο)ντίς gehörigen δήμος dε- 
κελεια, nach Her. 8, 84. 93 Παλ- 
ληνεύς; er soll ein Bruder des Ai- 
schylos gewesen sein, der aber aus 
Eleusis stammte. — 25. ΙΙελιεΰς 
muss gleichfalls Bezeichnung eines 
δήμος sein, die sonst nirgends vor­
kommt und corrupt ist. — 26. χαλ-

κατα μικρόν απο γης αναφε- 5 
ύπονοστεΐν καί κατασκηπτειν

κώμασι, durch die Schiffsschnäbel 
(εμβολοι, rostra) am Vordertheile 
des Schiffes, gebildet durch über­
stehende mit Erz beschlagene Boh­
len. — 29. Artemisia, Königin von 
Halikarnass, zeichnete sich durch 
Schlauheit und Geistesgegenwart in 
der Schlacht aus, s. Herod. 8, 87. 
93, der aber hiervon nichts erzählt.

15. 1. Nach Her. 8, 65 vor der 
Schlacht; die Flamme erwähnt er 
nicht. — 3. Θριάσιον auf dem Weg 
nach Eleusis, benannt nach dem 
Demos Θρία. — 4. πολλών. 30000 
Herod. — "Ιακχον die Jakchospro- 
cession von Athen nach Eleusis am 
20. Boedromion ausgeführt von vie­
len tausenden unter rauschendem 
Gesang und Anrufung deslakchos, 
dessen Bild aus seinem Tempel her­
vorgeholt und getragen von einem 
Priester auf der heiligen Strasse 
nach Eleusis den eleusinischen Göt­
tinnen, der Demeter und der Per­
sephone, zugeführt ward: Schömann 
gr. Alterth. 2, 387. — 6. κατασκή- 
πτειν, ursprünglich vom Blitz. —
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«ίς τάς τριήρεις. έτεροι δέ φαντάσματα καϊ είδωλα καΰο- 
ράν έδοζαν ενόπλων άνδρών άπ’ Λίγίνης τάς χεΐρας άνε- 
χόντων προ των Ελληνικών τριηρων' ους είκαζον Λία~ 

10 κίδας είναι παρακεκλημένους ευχαϊς προ της μάχης έπι
την βοήθειαν. πρώτος μέν ούν λαμβάνει ναΐν Λυκομή- 2 
δης, ανηρ Λ&ηναϊος τριήραρχων, ης τά παράσημα περι- 
κόψας ανέ&ηκεν ’Λπόλλωνι δαφνηφόρω Φλυησιν. οι δ’ 
άλλοι τοίς βαρβάροις έξισοΰμενοι τό πληΰος έν στενώ 

15 κατά μέρος προσφερομένους και περιπίπτοντας άλλήλοις
ετρέψαντο μέχρι δειλής άντισχόντας} ώσπερ εϊρηκε Σιμω­
νίδης, την καλήν εκείνην καί περιβόητον άράμενοι νίκην, 
ης ου^ ‘Έλλησιν ούτε βαρβάροις ένάλιον έργον είργασται 
λαμπρότερον, άνδρία μεν καί προθυμία κοινή των ναυ-

20 μαχησάντων, γνώμη δέ και δεινότητι τη Θεμιστοκλέους.

16. μετά δέ την ναυμαχίαν Ξέρξης μέν έτι ΰυμομα- 
χών προς την άπότευξιν έπεχείρει διά χωμάτων έπάγειν 
τδ πεζόν τοϊς ‘Ελλησιν εις Σαλαμίνα, έμφράξας τον διά

10. παρακεκλημένους, Herod. 8, 64: 
ευξάμενοι πάσι τοΐσι Οεοΐσι αυτό- 
&εν μέν έχ Σαλαμίνας ΑΪαντά τε 
χαϊ Τελαμώνα έπεχαλέοντο, έπι δέ 
Αιακόν και τους άλλους Αίακίδας 
(Peleus, Phokos und ihre Nach­
kommen) νέα άπέστελλον ές Αίγι­
ναν.

11. πρώτος — Ανκομηδης, wahr­
scheinlich ein Irrthum Plutarchs; 
nach Herod. 8, 84 gebührt dieser 
Ruhm dem c. 14 erwähnten Amei- 
nias, während Lykomedes bei Ar­
tem isi ο n das erste feindliche Schiff 
nahm, Herod. 8, 11. — 13. δαγνη- 
φόρω, Phoebo laurigero Ovid. ars 
am. 3, 389. Der Lorbeer ist das 
gewöhnliche Attribut des Apollo, 
besonders als Bekränzung seines 
Hauptes und als beschattende Um­
gebung seiner Tempel und Heilig­
thümer (Preller gr. Mythol. 1,225): 
τό Φλυήσι δαφνηφορεΐον ^Απόλ­
λωνος erwähnt Theophrast bei Athe- 
naios 10, 424 f., nach Paus. 1,31,4 
hiess Apollo dort Διονυσόδοτος. —

14. έΐισοΰμενοι, weilindemengen 
Raum die Perser von nicht mehr 
Schiffen Gebrauch machen konnten 
als die Griechen, Nep. Thern. 4: 
barbarus alienissimo sibi loco, con­
tra opportunissimo hostibus, adeo 
angusto mari conflixit, ut eius 
multitudo navium explicari non 
potuerit. — 16. μέχρι δειλής, He­
rod. 8, 86: καΐτοι ήσάν γε καί έγέ- 
νοντο ταύτην την ημέρην μακρτρ 
άμείνονες αυτοί έωντών η προς 
Ευβοίτ], πας τις προ&υμεόμενος 
καί δειμαίνων Ξέρξην, έδόκεέ τε 
έκαστος έωυτόν&εησεσ&αι βασιλέα. 
— 18. ένάλιον έργον scheinen die 
eignen Worte des Simonides. — 20. 
γνώμρ — Θεμιστοκλέους, Nepos: 
victus est ergo magis consilio The­
mistoclis quam armis Graeciae.

16. 2. δια χωμάτων, Herod. 8, 
97 : ές την Σαλαμίνα χώμα έπεί- 
ράτο διαχοϋν, γανλοΰς τε Φοινι- 
κηίους συνέδεε, ένα αντί τε σχε- 
δίης έωσι και τείχεος, άρτέετό τε 
ές πόλεμον ώς ναυμαχ'ην άλλην
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μέσου πόρον' Θεμιστοκλής δ’ αποπειρώμενος 3Αριστείδου 
λόγιο γνώμην έποιεϊτο λύειν τό ζεύγμα ταϊς ναυσίν έπι- 5 
πλεύσαντας είς Ελλήσποντον ,^Οπως“ έφη „την Ασίαν 
έν τη Ευρώπη λάβωμεν.“ δυσχεραίνοντος δέ τοΰΑριστεί- 
δου και λέγοντος ότι „ Νυν μέν τρυφώντι τψ βαρβάρφ 
πεπολεμήκαμεν, εάν δε κατακλείσωμεν είς την Ελλάδα καί 
καταστήσωμεν εις ανάγκην υπό δέους άνδρα τηλικούτων 10 

2 δυνάμεων κύριον, ούκέτι κα&ήμενος υπό σκιάδι χρυσή &εά-
σεται την μάχην έφ* ησυχίας, αλλά πάντα τολμών καί 
πάσιν αυτός παρών διά τον κίνδυνον έπανορ&ώσεται τα 
παρειμένα καί βουλεύσεται βέλτιον υπέρ των όλων ου 
την ούσαν ούν“ έφη „δει γέφυραν, ώ Θεμιστόκλεις, ημάς 15 
άναιρεϊν, άλλ έτέραν, είπερ οίόν τε, προσκατασκευάσαν- 
τας έκβαλειν διά τάχους τον άν&ρωπον έκ τής Ευρώπης.u 
„Ουκούν“ είπεν ό Θεμιστοκλής „ει δοκεϊ ταΰτα συμφέ- 
ρειν, ώρα σκοπεΊν καί μηχανάσ&αι πάντας ημάς, όπως 
άπαλλαγήσεται την ταχίστην έκ τής Ελλάδος.“ έπεϊ δε 20 
ταΰτ’ έδοξεν, έπεμπέ τινα των βασιλικών ευνούχων έν 
τοίς αίχμαλώτοις αν ευρών, Αρνάκην όνόματι, φράζειν βα- 
σιλεϊ κελεύσας, ότι τοίς μέν "Ελλησι δέδοκται τφ ναυτι- 
κω κεκρατηκότας αναπλεϊν είς τον Ελλήσποντον επί τό

3 ζεύγμα καί λύειν την γέφυραν, Θεμιστοκλής δε κηδόμε- 25 

ποιησόμενος. — 4. αποπειρώμενος, 
um ihn auszuholen. — Αριστείδου, 
statt dessen nennt Herod. 8, 108 
den Eurybiades. — 5. λόγω, zum 
Schein (nicht so Her.), gehört zu 
γνώμην εποιεϊτο, von dem der ar­
tikellose Infin. abhängig ist, weil 
die Redensart einem einfachen Ver­
balbegriffischlug vor) sinngleich ist. 
— επιπλεύσαντας, gewöhnlicher in 
dieser Verbindung «rß/rÄi^oder nur 
πλεϊν. — 6. τηνΆσίανzuArist.9,21. 
— 10. είς ανάγκην υπό δέους, durch 
Furcht aufs Aeusserste treiben, comp. 
Thes. c. Rom. 1: υπό δέους αν­
δρείος γινόμενος καί φόβω τοΰτά 
έσχατα πα&εΐν επί τό δράν με­
γάλα δώ ανάγκην παραγενόμενος.

11. υπό σκιάδι, Zeichen der τρν-

φη, weibischen Weichlichkeit; so 
von der Kleopatra κατακεϊσ&αι υπό 
σκιάόι χρυσοπάστω, Anton. 26.; 
σκηνη ώροφωμενη (Pavillon) er­
klärt es Hesychios, kann aber auch 
ein Schirm sein. — 17. άνθρωπον, 
wohl nicht verächtlich, sondern wie 
homo in Bezug auf eine genannte 
Person statt des Pronomen, vgl. 
Perikl. 4, 4. — 19. πάντας ημάς, 
der Vorschlag scheint in einem 
Kriegsrath stattgefunden zu haben, 
s. Herod. 8, 108, darauf führt auch 
εδοξε. — 22. Άρνάκην zu Arist. 9, 
27. — όνόματι, gewöhnlicher όνο­
μα, vgl. Xen. An. 1, 4,11. — 23. 
"Έλλη σι — κεκρατηκότας zu Arist. 
9, 21. Xen. Anab. 3, 2, 1: έδοξεν 
αν τοίς προφυλακας καταστήσαν-
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νος βασιλεως παραινεί σπεύδειν επ'ι την αυτόν ^αλατ- 
ταν και περαιούσ&αι, μέχρις αυτός εμποιεί τινας διατρι- 
βας τοϊς συμμάχοις καί μελλήσεις προς την δίωξιν. ταΰ&* 
ό βάρβαρος απούσας καί γενόμενος περίφοβος διά τάχους

30 εποιεϊτο την αναχώρησιν. και πείραν η Θεμιστοκλέους 
καί Άριστείδου φρόνησις εν Μαρδονίφ παρέσχεν, εϊγε 
πολλοστημορίφ της Ξέρξου δννάμεως διαγωνισάμενοι Πλα- 
ταιασιν εις τον περί των όλων κίνδυνον κατέστησαν.

17. πόλεων μέν ούν την Λίγινητών άριστεΰσαί φησιν 
Ηρόδοτος, Θεμιστοκλεϊ δέ, καίπερ άκοντες υπό φ&όνου, 
τό πρωτεϊον άπέδοσαν άπαντες. έπεί γάρ άναχωρήσαν- 
τες εις τον Ισ&μον από τού βωμού την ψήφον έφερον 

5 οι στρατηγοί, πρώτον μέν έκαστος αυτόν άπέφαινεν άρετη, 
δεύτερον δέ με& αυτόν Θεμιστοκλέα. Λακεδαιμόνιοι 2 
δ3 εις την Σπάρτην αυτόν καταγαγόντες Εύρυβιάδη μέν 

τας συγκαλεϊν τούς στρατιώτας. 
— 25. γέφυραν neben ζεύγμα nicht 
pleonastisch, sondern Bezeichnung 
des ζεύγμα nach seinem Zweck; 
ganz so Diodor 11,19: τον παιδαγω­
γόν των ιδίων υιών άπέστειλε προς 
τον Ξέρξην δηλώσοντα διότι μέλ- 
λουσιν οί "Ελληνες πλεύσαντες έπι 
τό ζεύγμα λΰειν τήν γ έ φυ ραν.

πηδά μένος βασιλέως, über die 
Absicht des Themistokles Herod. 8, 
110: αποθήκην μέλλων ποιήσεσδαι 
ές τον Πέρσην, ίνα ήν άρα τί μιν 
καταλαμβάνω προς Αδηναίων πά- 
Οος έχει αποστροφήν. — 27. Nach 
Her. lässt er dem König sagen, dass 
er die Griechen von ihrem Plane 
abgebracht habe, womit Thuk. 1, 
137 την των γεφυρών, ήν ψευδώς 
προσεποιήσατο τότε δι’ αυτόν ου 
διάλνσιν und auch Plut. 28, 6 über­
einstimmt. — 29.περίφοβος Diodor 
a. Ο.: περίφοβος έγένετο μη τής 
εις τήν Ασίαν επανόδου στερη&ή 
των ΕλλήνωνΟαλαττοκρατούντων. 
— 30. πείραν, έαυτής. — 31. εΐ 
γε (si quidem) eigentlich: wenig­
stens wenn, wenn anders, beschei­
den eine unzweifelhafte Sache dahin

gestellt sein lassend.
17. 1. πόλεων vorangestellt we­

gen des bei Nennung des Einzelnen 
(Θεμ. δέ) vorschwebenden Gegen­
satzes (άνδρών δέ). — 2. ‘Ηρόδο­
τος, 8, 93, anders Diodor 11, 27: 
χρίσεως προτεδείσης περί των αρι­
στείων χάριτι πατισχΰσαντες (Λα­
κεδαιμόνιοι) έποίησαν κρι&ήναι πά­
λιν μέν άριστεΰσαί τήν Αίγινητών, 
άνδρα δέ Λμεινίαν Αδηναϊον. Die­
se Angabe ist vielleicht entstan­
den aus Her. 8, 93 ηχούσαν άριστα 
άνδρών Πολύκριτός τε ό Αιγινήτης 
και Αθηναίος Ευμενής τε ό Ανα- 
γυράσιος και Αμεινίης Παλληνεύς. 
Zur Entscheidung ist es übrigens 
nicht gekommen, Her. 8, 124. — 
3. άπαντες, Her. nur οί πολλοί. — 
4. από τού βοτμού, Her. 8, 123: 
οι στρατηγοί διενέμοντο τάς ψή­
φους επί τον Πο σ ε ιδέ ω νος ττώ 
βω μοβ: vom Altar wurden die Stimm­
zeichen in besonders wichtigen Fäl­
len zu grösserer Feierlichkeit und 
gewissenhafterer Abstimmung ent­
nommen, vgl. Perikl. 32, 11.

6. Λακεδαιμόνιοι —, nach Herod. 
8,124 gieng er selbst nach Sparta



40 ΠΛΟΥΤΑΡΧΟΥ

άνδρίας, έκιίνφ δέ σοφίας άριστεϊον εδοσαν θαλλού στέ­
φανον, καί τών κατά την πόλιν αρμάτων τό πρωτεύον 
έδωρήσαντο καί τριακοσίους τών νέων πομποί ς άχρι τώ> 10 
ορών συνεξέπεμψαν. λέγεται δ' 'Ολυμπίων τών έξης 
αγόμενων καί παρελθόντος εις τό στάδιον τον Θεμιστο­
κλέους, άμελήσαντας τών αγωνιστών τους παρόντος όλην 
την ημέραν εκείνον θεάσθαι και τοϊς ξένοις έπιδεικνύειν 
άμα θαυμάζοντας καί κροτούντας, ώστε καί αυτόν ήσθέντα 15 
προς τους φίλους όμολογήσαι τον καρπόν άπέχειν τών 
υπέρ τής ‘Ελλάδος αυτψ πονηθέντιον.

18. καί γαρ ήν τή φύσει φιλοτιμότατος, εΐ δεϊ τε- 
κμαίρεσθαι διά τών άπομνημονευομένων. αίρεθείς γαρ 
ναύαρχος υπό τής πόλεως ούδέν ούτε τών Ιδίων ούτε τών 
κοινών κατά μέρος έχρημάτιζεν, άλλ' έπανεβάλλετο το 
προσπίπτον εις την ημέραν εκείνην καθ' ήν έκπλεϊν 5 
έμελλεν, ύν όμού πολλά πράττων πράγματα και παντο- 
δαπώς άνθρώποις ομιλιών μέγας είναι δοκή καί πλεϊ- 
στον δύνασθαι. τών δέ νεκρών τους εκπεσόντας επισκο­
πών παρά τήν θάλατταν, ώς είδε περικειμένους ψέλια 
χρυσά καί στρεπτούς, αυτός μέν παρήλθε, τφ δ’ έπομένω 10 

&έλων τιμη&ήναι, καί μιν Λακε­
δαιμόνιοι καλώς μεν ύπεδέξαντο, 
μεγάλως δε έτίμησαν. — 10. νέων, 
λογάδες ουτοι οϊπερ ίππέες καλέ- 
ονται Her. a. Ο. — II. συνεξέπεμ- 
ψαν, diese Auszeichnung- war ein­
zig in ihrer Art, Herodot: μούνον 
δή τούτον πάντων ανθρώπων, τών 
ημείς ΐδμεν, Χπαρτιήται προέπεμ- 
ψαν: wie hoch sie anzuschlagen 
sei, zeigen die Worte der Athener 
bei Thukyd. 1, 74: και αυτοί διά 
τούτο δη μάλιστα έτιμήσατε ανδρα 
ξένον τών ώς υμάς έλ&όντων. — 
Ολυμπίων τών εξής, also 01. 76. 
— 15. κρατούντας, plaudentes: 
von seiner Auszeichnung bei dieser 
Gelegenheit sagt Pausanias 8, 50, 3 : 
Θεμιστοκλέους ες τιμήν έπανέστη 
το εν'Ολυμπίφ δέατρον (Publikum). 
— 16. ά π έχειν, die schuldige Frucht 
ernten.

18. 1. καίγάρ (elenim} schliesst 
sich bekräftigend an die in der 
Aeusserung des Thern, enthaltne 
Andeutung seiner φιλοτιμία. — τε- 
κμαίρεσ&αι διά, ungewöhnlich st. τ. 
τοϊς. — 3. ναύαρχος als Bezeichnung 
des athen. Flottenführers scheint 
den spätem Schriftstellern anzuge­
hören, denen es nur auf eine der 
Sachepassende Bezeichnung ankam ; 
denn CIA 453 ist die Lesung un­
sicher. Der Amtstitel in Athen war 
στρατηγός: die Strategen führten 
den Oberbefehl auch über die Flotte. 
— 7. δοκή, als natürliche Folge 
jener Handlungsweise, nicht als Ab­
sicht (opt.) des Thern. — 8. τούς 
εκπεσόντας die von der See aus­
geworfenen. — 9. περικειμένους = 
περιτεδειμένους. Pelop. 11: Χάρων 
καί Μέλων δασείς στεφάνους περι­
κείμενοι.
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φίλφ δείξας είπεν' ^Ανελοϋ σαυτώ' συ γάρ ουκ εΐ Θε­
μιστοκλής.“ προς δέ τινα των καλών γεγονότων, Αντί- 2 
φάτην, υπερψράνως αυτώ κεχρημένον πρότερον, ύστερον 
δέ θεραπεύοντα διά την δόξαν „Ω μειράκιου“ είπεν

15 „ όψέ μέν, αμφότεροι. ό’ όμού νουν έσχηκαμεν. “ έλεγε δέ 
τους Αθηναίους ου τιμάν αυτόν ουδέ θαυμάζειν, άλλ3 
ώσπερ πλατάνω χειμαζόμενους μέν ύποτρέχειν [κινδυνεύ­
οντας], ευδίας δέ περ'ι αυτούς γενομένης τίλλειν καί κο- 
λοΰειν. τού δέ Σεριερίου προς αυτόν είπόντος, ώς ου δώ

20 αυτόν έσχηκε δόξαν, αλλά διά την πόλιν' „Αληθη λέγεις“ 
είπεν „άλλ3 ουτ3 αν εγώ Σερίτριος ών έγενόμην ένδοξος, 
ούτε σύ 3Αθηναίος.“ ετέρου δέ τίνος των στρατηγών, ώς 3 
έδοξέ τι χρήσιμον διαπεπραχθαι τη πόλει, θρασυνομέ- 
νου προς τον Θεμιστοκλέα και τάς εαυτού ταϊς εκείνου

25 πραξεσιν αντιπαραβάλλοντος, έτρη τη εορτή την υστεραίαν 
έρίσαι, λέγουσαν ώς εκείνη μέν ασχολιών τε μεστή καί 
κοπώδης έστίν, έν αυτή δέ πάντες άπολαύουσι των παρ- 
εσκευασμένων σχολάζοντες' την δ3 εορτήν προς ταΰτ3 
είπεϊν „Αληθη λέγεις' άλλ3 εμού μη γενομένης σύ ουκ

20 αν ησθα'“ „κάμού τοίνυν“ έερη „τότε μή γενομένου, πού 
αν ητε νύν υμείς;“ τον δέ υιόν έντρυφώντα τη μητρί καί 
δι εκείνην αυτώ σκ.ώπτων έλεγε πλεϊστον των ‘Ελλήνων 
δΰνασθαΓ τοϊς μέν γάρ‘Ελλησιν έπιτάττειν Αθηναίους, 
Αθηναίο ις δ εαυτόν, αυτώ δέ την εκείνου μητέρα, τη 

13. νπερηψάνως κεχρημένον, 
mor. 185°: Αντιφάτου δε του κα­
λόν αρότερον μεν ερώντα 
τον Θεμιστοκλέα τρεΰγοντος 
και καταφρονοΰντος —. — 
17. χειμαζόμενους, von einem Ge­
witter befallen: treffend charakte- 
risirt der Ausspruch das Verhalten 
der Athener gegen Thern., den sie 
nur anerkannten, so lange sie ihn 
nicht entbehren konnten. — 18. τίλ­
λειν sonst nur bei Dichtern. — 19. 
τοΰ Σεριγίου wie 11,32 τοΰ’Ερε- 
τριέως, anders Cicero de sen. 3: 
Them. fertur Seriphio cuidam 
in iurgio respondisse. — Seriphos

eine der kleinsten und unfrucht­
barsten Kykladen; ebenso erzählt 
Plato Staat 329® die Anekdote, Her. 
8, 125 dagegen nennt Τιμόδημος 
Αφιδναΐος (ob aus Aphidna in La- 
konika?). — 21. άλκ setzt dem 
Zugeständniss eine Beschränkung 
entgegen.

25. άντιπαραβάλλεινζ^ςεςεη hal­
tend vergleichen. — την υστεραίαν, 
den auf den Festtag folgenden Tag, 
an dem noch gefeiert wurde. — 
30. τότε, περ'ι τα Μηδικά. — 31. 
υιόν, gemeint ist der c. 32, 3 ge­
nannte Κλεόφαντος, vgl. mor. 1®. 
— έντρυφάν, von der Gewalt des
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μητρϊ δ εκείνον. ίδιος δέ τις εν πάσι βουλομενος είναι 35 
χωρίον μεν πιπράσκων έκέλευε κηρΰττειν, ότι καί γείτονα 
χρηστόν έχει, των δέ μνωμένων αντον την θυγατέρα τον 
επιεική τον πλουσίου προκρίνας εφη ζητεϊν άνδρα χρη­
μάτων δεόμενον μάλλον ή χρήματα άνδρός. έν μεν ουν 
τοΐς άποφ&έγμασι τοιοντός τις ήν. 40

19. γενόμενος δ1 από των πράξεων εκείνων ευ&υς 
έπεχείρει την πόλιν άνοικοδομεϊν καί τειχίζειν, ώς μεν 
ιστορεί Θεόπομπος, χρήμασι πείσας μή εναντιω&ήναι 
τούς εφόρους, α>ς δ3 οι πλεϊστοι, παρακρονσάμενος. ηκε 
μεν γάρ εις Σπάρτην όνομα πρεσβείας επιγραϊβάμενος, 5 
έγκαλούντων δέ των Σπαρτιατών ότι τειχίζονσι το άστυ, 
και Πολυάρχου κατηγοροΰντος επίτηδες εξ Λϊγίνης άπο- 
σταλέντος, ήρνεϊτο και πέμπειν έκέλενεν εις όΊ&ήνας τους 
κατοψ ο μένους, άμα μέν έμβάλλων τω τειχισμφ χρόνον 
έκ τής διατριβής, άμα δέ βουλόμενος άν^ αυτόν τονς 10

2 πεμπομένους ύπάρχειν τοΐς

verzogenen Kindes über seine Mut­
ter, s. zu Agis 9, 5. — 35. idtof 
singularis. — 37. των μνωμένων. 
Cic. de offic. 2, 20: Themistocles 
cum consuleretur utrum bono viro 
pauperi an minus probato diviti 
filiam collocaret, ego vero, inquit, 
malo virum qui pecunia egeat, 
quam pecuniam quae viro. — 39. 
μεν ovv versichernd abschliessend 
und den Uebergang zu Neuem vor­
bereitend.

19. 1. από wie 2, 4, Anton. 57 
γενόμενος από τούτων. — εκείνων, 
die bis 17, 10 erzählten. — εν&νς 
gleich nach dem Abzug der Perser, 
Thuk. 1, 89, also noch 479. — 2. 
άνοικοόομεϊν, τον τεγάρπεριβολον 
βραχέα ειστήκει καί οίκίαι αί μέν 
πολλαί πεπτώκεσαν, όλίγαι όέ πε- 
ριήσαν, έν als αυτοί έσκηνησαν 
οί όννατοί των ΙΙερσών, Thuk. a.0. 
— 3. μη έναντιω&ήναι, namque 
Lacedaemonii causam idoneam 
nacti propter barbarorum excur­
siones qua negarent oportere ex- 

'Λ&ηναίοις. ο καϊ συνέβη ·

tra Peloponnesum ullam urbem 
muros habere, ne essent loca 
munita, quae hostes possiderent, 
Athenienses aedificantes prohibere 
sunt conati, Nep. Them. 6, 2. — 
4. οι πλεϊστοι, so vor allen Thuk. 
1, 90 f., dessen Darstellung gegen 
die Abweichungen Anderer allein 
gelten kann, obwohl die Bestechung 
schon Andok. 3, 38 erwähnt wird. 
— 5. όνομα, die wahre Absicht 
war Täuschung. — 7. Thuk. 1,90 
spricht nur von Bundesgenossen 
und auch 91 unbestimmt τών δε 
άλλων αφικνονμένων καί σαφώς 
κατηγορονντων. Bei der stetigen 
Spannung zwischen Athen und Ai- 
gina erscheint Plutarchs Angabe 
glaubwürdig; ausserdem sind die 
Korinther zu verstehen. Polyarchos 
ist vielleicht identisch mit Polykri- 
tos Herod. 8, 92 (A. Schaefer). — 
10. άν&’ αντον, zu diesem Zwecke 
hatte er nach Athen sagen lassen, 
die Lakedaimonischen Gesandten ώς 
ήκιστα έπιφανώς κατασχεϊν καί
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γνόντες γάρ οί Λακεδαιμόνιοι τό άλη&'ες ουκ ηδίκησαν 
αυτόν, αλλ’ άδήλως γαλεπαίνοντες άπέπεμψαν. εκ δε 
τούτου τον Πειραιά κατεσκεύαζε, την των λιμένων ευφυΐαν

15 κατανοησας καί την πόλιν ολην άρμοττόμενος προς την 
^άλατταν, καί τρόπον τινά τοϊς παλαιοϊς βασιλεύσι των 
^Λ^ηναΐων αντιπολιτευόμενος, εκείνοι μέν γάρ, ώς λέγε­
ται, πραγματευόμενοι τούς πολίτας άποσπάσαι της &α- 
λάττης καί συνε&ίσαι ζην μη πλέοντας, άλλα την χώραν

20 φυτεύοντας, τον περί της ΛΠηνάς διέδοσαν λόγον, ώς 
ερΐσαντα περί της χώρας Ποσειδώνα δείξασα την μορίαν 
τοϊς δικασταϊς ένίκησεν, Θεμιστοκλής δ’ ουχ, ώσπερ 3 
Αριστοφάνης ό κωμικός φησι, τη πόλει τον Πειραιά 
προσέμαξεν, αλλά την πόλιν εξήψε του Πειραιώς καί

25 την γην της ^αλάττης' ο^εν καί τον δήμον ηύξησε κατά 
των άριστων καί θράσους ενέπλησεν, εις ναύτας καί κελευ- 
στάς καί κυβερνήτας της δυνάμεως άφικομένης. διό καί 
τό βήμα τό έν Πνυκί πεποιημένον ώστ3 άποβλέπειν προς 
την ^άλατταν ύστερον οί τριάκοντα προς την χώραν άπέ- 

μή άφεΐναι πριν αν αυτοί πάλιν 
κομισ&ώσιν, Thuk. 1, 91.

13. άδήλως χαλεπαίνοντες, nach 
Thuk. 1, 92: οργήν μεν φανεράν 
ουκ έποιοΰντο τοϊς’Α&ηναίοις, τής 
μέντοι βουλήσεως άμαρτάνοντες 
άδήλως ήχδοντο. — έκ τούτου —, 
ist ungenau so dargestellt, als habe 
Thern, erst damals den Hafenbau 
unternommen, der schon vor der 
Schlacht bei Salamis begonnen, 
aber allerdings erst 01. 75, 4 = 477 
nach dem Mauerbau vollendet ward. 
— 14. λιμένων, triplex Piraei 
portus, Nep. Thern. 6, 1 d. h. 
Zea, Munychia und der eigent­
liche Peiraieus. — 21. περί τής 
χώρας, nach der gewöhnlichen Sage 
über die Benennung der Stadt Athen; 
sie sollte nach dem benannt wer­
den, der das nützlichste Geschenk 
hervorbringen würde. Athene liess 
den Oelbaum erspriessen, Poseidon 
schuf einen Brunnen, nach andern 
Hafen und Schiffsplätze, nach noch

andern das kriegerische Ross. — 
22. δικασταϊς, nach einigen waren 
die Götter Schiedsrichter, nach an­
dern Kekrops oder Kranaos oder 
Erechtheus.

23. Αριστοφάνης in den Rittern 
v. 815. — 24. άλλα d. h. das Verhält- 
niss war vielmehr ein umgekehrtes, 
er machte den Peir. zur Haupt-, die 
Stadt zur Nebensache. — 25. ο&εν 
καί -, die Richtung auf Seefahrt 
und Seekrieg galt den alten Poli­
tikern durchweg als geeignet demo­
kratischen Sinn zu wecken und zu 
fördern. Daher Aristoteles Polit. 5, 
2, 22: μάλλον δημοτικοί οί τον 
Πειραιά οικοΰντες τών το άστυ. — 
26. κελευστάς, οι κελευσταί καώ"εκδ­
ότην ναΰν το ένδόσιμον τοϊς έρέταις 
ένέδοσαν, Suid. — 28. Πνυξ, Ver­
sammlungsort der Athener auf einem 
Hügel der Akropolis gegenüber mit 
einem in den Felsen gehauenen Sug- 
gest (βήμα). — 29. οί τριάκοντα, 
die nach der Eroberung Athens 01.
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στρεψαν, οιομενοι την μεν κατα παλατταν αρχήν γένεσιν 30 
είναι δημοκρατίας, ολιγαρχία d’ ήττον δυσχεραίνειν τούς 
γεωργοΰντας.

20. Θεμιστοκλής δε καί μεϊζόν τι περί τής ναυτικής 
διενοή&η δυνάμεως. έπει γαρ δ των '"Ελλήνων στόλος 
απηλλαγμένον Ξέρξου κατήρεν εις Παγασας και διεχεί- 
μαζεν, δημηγορών εν τοΐς Αθηναίοις εφη τινα πραξιν 
εχειν ωφέλιμον αύτοίς καί σωτήριον, απόρρητον δε προς 5 
τούς πολλούς, των δ'2Αθηναίων 'Αριστείδη φράσαι μόνω 
κελευόντων καν εκείνος δοκιμάαη περαίνειν, δ μεν Θεμι­
στοκλής εφρασε τω 'Αριστείδη τό νεώριον εμπρήσαι δια- 
νοείσίλαι των Ελλήνων, δ δ' 'Αριστείδης εις τον δήμον 
προελ&ών εφη τής πράξεως, ήν διανοείται πράττειν δ 10 
Θεμιστοκλής, μηδεμίαν είναι μήτε λυσιτελεστεραν μήτ' 
άδικωτεραν. οί μέν οίν 'Αθηναίοι δια ταΰτα παύσασ&αι

2 τω Θεμιστοκλεϊ προσέταξαν.

94,4 = 404 die höchste Gewalt an 
sich rissen. Das hier Berichtete 
stellen neuere Untersuchungen als 
Erfindung spätrer Zeit dar, darauf 
berechnet das Andenken der 30 
noch vei hasster zu machen: die Aus­
sicht auf das Meer hat das βήμα 
nie gehabt. Wie bedeutsam übri­
gens solche scheinbare Kleinigkeiten 
sind, bemerkt Plut. sehr verständig 
G. Gracch. 5: τών προ αυτόν πάν­
των δημαγωγών προς την σύγ- 
χλητον άφορώντων καί τό καθού­
μενον κομίτιον, πρώτος τότε στρα­
φείς έξω προς την αγοράν (θίγεται) 
δημηγορήσαι, καί τό θοιπον οϊτω 
ποιεϊν εξ εκείνον, μικρή, παρεγκθί- 
σει καί μετα&έσει σχήματος μεγα 
πράγμα κινήσας καί μετενεγκών 
τρόπον τινά την ποθιτείαν εκ της 
αριστοκρατίας εις την δημοκρα­
τίαν, ώς τών ποθ.θών δέον, ου τής 
βονθής στοχάζεσ&αι τούς θίγον­
τας.

20. 1. Θεμιστοκθής δέ, weit ent­
fernt jenes Bedenken gegen dieBich- 
tung auf das Seewesen zu theilen, 
hatte Thein, noch viel umfassen-

εν ds τοϊς ΑμφικτυονικοΙς

dere Pläne. — 2. Έθθήνων zu 7, 12. 
— 3. Παγασαί Küstenstadt der 
thessal. Landschaft Magnesia; dort 
scheint jedoch die Flotte nie über­
wintert zu haben. Gic. offlc. 3, 11, 
49 sagt classis Lacedaemoniorum, 
quae subducta esset ad Gytheum. 
(Hafen in Lakonika). In der Anek­
dote handelt es sich um den Gegen­
satz von prudentia und iustitia, 
wie Val. Max. 6, 5 ext. 2 richtig 
angibt. — 8. εμπρήσαι, ούτω γάρ 
έσεσ&αι μεγίστους καί κυρίους 
απάντων τούς Αθηναίους, setzt 
Plut. Arist. 22 hinzu, quo facto 
frangi Lacedaemoniorum opes ne- 
cesse esset, Cic. a. 0.

13. ΑμφικτυονικοΙς (so nach der 
falschen Ableitung von Αμφικτύων 
statt von άμφικτίονες — περίοικοι} 
σννεδρίοις, Versammlungen von ur­
sprünglich Nachbarvölkern in ge­
schlossenen Vereinen zu gemeinsa­
mer Festfeier und Wahrung völker­
rechtlicher Verhältnisse, doch ohne 
eigentlich politische Bedeutung; die 
berühmteste Amphiktyonie ist die 
hier gemeinte, die sich an den Ther-
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σννεδρίοις τών Λακεδαιμονίων είσηγουμένων όπως απείρ- 
15 γωνται της Άμφικτνονίας αί μη σνμμαχήσασαι κατά τον

Μήδου πόλεις., φοβη&είς μη Θετταλονς καί 'Λργείους, έτι 
δέ Θηβαίους έκβαλόντες τον συνεδρίου παντελώς έπικρα- 
τήσωσι τών ψήφων καί γένηται τό δοκονν εκείνοις, συν- 
ειπε ταίς πόλεσι καί μετέ&ηκε τάς γνώμας τών πυλα- 

20 γόρων, διδάξας ως τριάκοντα καί μία μόναι πόλεις εισίν 
μι τον πολέμου μετασγονσαι καί τούτων αί πλείονς παν- 
τάπασι μικραί' δεινόν ουν, εί τής άλλης‘Ελλάδος έκσπόν- 
δον γενομένης επί ταίς μεγίσταις δυσίν η τρισί πόλεσιν 
εσται τό συνέδριον. εκ τούτον μέν ονν μάλιστα τοϊς Λα- 

25 κεδαιμονίοις προσέκρονσε’ διό καί τον Κίμωνα προήγον 
ταϊς τιμαϊς, αντίπαλον έν τή πολιτεία τώ Θεμιστοκλεϊ 
κα&ιστάντες.

21. ήν δέ καί τοϊς συμμάγοις έπαχ&ής περικλεών 
τε τάς νήσονς καί χρηματιζόμένος απ αυτών' ola καί 
προς 'Ανδρίους άργύριον αϊτονντά φησιν αυτόν ‘Ηρόδοτος 
είπεϊν τε καί άκονσαι. δυο γάρ ήκειν εφη ^εονς κομί- 

5 ζων, Πει&ώ καί Βίαν' οί d’ εφασαν είναι καί παρ' αντοϊς

mopylen versammelte und zu Delphi 
in dem Tempel des pylhischen Apollo. 
Sie bestand aus 12 Völkerschaften, 
die Argiver waren nicht besonders 
vertreten, ebenso wenig wie die 
Thebaner, die zu den Boiotern ge­
hörten. Wäre der Antrag, von dem 
uns übrigens sonst Niemand berich­
tet, durchgegangen, so wäre in der 
That die Mehrzahl ausgestossen.— 
16. Θετταλονς, s. c. 7, 8. — Die 
Argiver hatten sich neutral ver­
halten, Herod. 7, 148, die Thebaner 
sehr bald den Persern ergeben, He­
rod. 8, 233. — 19. πνλαγόροι, die 
Vertreter der zur Amphikt. gehö­
rigen Völkerschaften, Bundesgesand­
ten. — 20. τριάκοντα καί μία, das 
Verzeichniss ist auf dem platäischen 
Weihgeschenk und bei Paus. 5, 23, 
1 fg. erhalten. — 25. Κίμωνα προ- 
ηγον, Plut. Kim. 16: ηίξή^ d’ 
ύπο των Λακεδαιμονίων ηδη τω

Θεμιστοκλεί προσπολεμονμενων 
καί τοντον οντα νέον εν Αίηναις 
μάλλον ισχνειν κα'ι κρατεϊν βουλο- 
μΐνων.

21. 1. καί τ. σνμμάχοις επα­
χθής, nicht bloss den Lakedaimo- 
niern verhasst; aber das hier Erzähl­
te fällt bereits ins Jahr 480, wo die 
Andriernoch nicht σύμμαχοι waren. 
— 2. χρηματιζόμενος, dass Them. 
sich λά&ρΐ] τών άλλων στρατηγών 
durch Erpressungen von den Inseln 
zu bereichern versucht, erzählt auch 
Herod. 8, 111. 112, allein die fol­
gende Anekdote erscheint bei Plut. 
in einem etwas unrichtigen Licht: 
Andros ward auf gemeinsamen Be­
schluss belagert. — 2. oia von wel­
cher Art auch das ist, den Beweis 
der ausgesprochenen Behauptung 
einführend. — 5. Βίαν, bei Her. 
Άναγκαίη und 'Αμηχανίη st. Απο­
ρία. — 6. κωλνεσδαι δούναι, sie
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&εούς μεγάλους δύο, Πενίαν και 'Απορίαν, ύφ3 ών κωλύε-
2 σ&αι δούναι χρήματα έ/.είνω. Τιμοκρέων δ3 δ ‘Ρόδιος 

μελοποι'ος εν άσματι κα&άπτεται πικρότερου τού Θεμι­
στοκλέους, ας άλλους μεν έπϊ γ^ρήμασι φυγάδας διαπρα- 
ξαμένου κατελ&εϊν, αυτόν δέ ξένον όντα καί φίλον προε- 10 
μένου δι άργύριον. λέγει δ1 ούτως'

άλλ3 εΐ τύ γα Παυσανίαν η και τύ γα Εάν&ιππον αι­

νείς στρ.
η τύ γα Λευτυχίδαν, εγώ δ' Άριστείδαν έπαινέω 
άνδρ3 ίεράν άπ3 'Α&ανάν
έλ&εϊν ένα λωστον · έπεϊ Θεμιστοκλέα ηχ&αιρε Λατώ, 15

3 ψεύσταν, άδικον, προδόταν, δς Τιμοκρέοντα ξείνον
. έόντα άντ.

αργύριοισι κυβαλικοίσι πεισ&είς ου κατάγαγ3 
είς πατριό 'Ιάλυσον, 
λαβών δέ τρι αργυρίου τάλαντ έβα πλέων εις ολε&ρον,

gaben auch wirklich nichts, οι"Ελ- 
ληνες έπεϊ οϋχ οίοί τε εγενοντο 
έξελέειν την "Ανδρον άπαλλάσοον- 
το ές Σαλαμίνα.

11. Λ’ άργύριον, Timokr. be­
schuldigt den Thern. durch Geld 
bestochen seine Zurückbenifung aus 
der Verbannung hintertrieben zu 
haben. Er hatte wahrscheinlich ge­
hofft, dass die griech. Flotte nach 
der Schlacht bei Salamis zu seiner 
Partei Gunsten eine Fahrt nach Rho­
dos unternehmen werde; dass dies 
nicht geschah, dazu bedurfte es 
keiner Bestechungen von Seiten der 
Feinde des Timokreon. Das Ge­
dicht fällt zwischen 476 und The- 
mistokles’ Verbannung (Kirchhoff). 
Die Verse bestehen aus Daktylen 
und zweiten Epitriten, zum Theil 
mit vorausgehender Basis (1. 4. 5. 
8. 9. 12). — 12./« dorisch für γε. — 
Pausanias’ Stolz und Uebermuth sind 
bekannt, am Xanthippos hatte Ti­
mokr. vielleicht seine Anklage des 
Miltiades (Herod. 6, 72) auszusetzen, 
wie am Leotychides seine Beste­

chung durch die Thessaler, Herod, 
a. 0., beide sind berühmt als Sie­
ger bei Mykale. Ganz ähnlich Pe­
stalozzi: ‘Du magst wohl den Vogt 
rühmen, ich einmal rühme jetzt 
den Junker.5 — 14. ίεράν, Beiwort 
Athens schon bei Homer Odyss. 11, 
322. — 15. ίνα, Verstärkung des 
Superlat. wie unus im Lat., Verg. 
Aen. 2, 426: cadit et Rhipeus, iu- 
stissimus unus qui fuit in Teucris, 
Cic. pro Rab. 23 virum unum to­
tius Graeciae facile doctissimum. 
— 15. ηχδαιρε Λατώ, wie ηχ&ηρε 
Κρονίων II. 20, 306 und έπεϊ - 
ηχ&αιρε 17, 270: Latona wie ihr 
Sohn vorzugsweise αψευδής (Bl.).

17. αργύρια χυβαλιχά schuftiges 
Geld. — χατάγαγεν zu 11, 6. — 
18. Λάλνσος Stadt der Insel Rhodos. 
Der Vers ist verderbt, er respon- 
diert mit V. 3. — 19. λαβών, von 
den Gegnern des Timokr. — έβα 
πλέων εις ολεδρον, prägnant wird 
statt des Wunsches, dass er zum 
Teufel (in malam rem) gegangen 
sein möge, gleich die Realität des-
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20 τούς μέν κατάγων αδίκως, τούς δ’ έκδιώκων, τούς δέ 
καινών, in.

αργυρίου δ3 ύπόπλεως Ίσ&μοϊ γελοίως πανδόκευε 
ψυχρά κρέα παρέχων’
οί δ3 ήσκιον κηύχοντο μή ώραν Θεμιστοκλέος γενέσίλαι. 

πολύ δ3 ασελγέστερα και αναπεπταμένη μάλλον εις τον 
25 Θεμιστοκλέα βλασφημία γρήται μετά τήν φυγήν αυτού 

καί τήν καταδίκην ο Τιμοκρέων, άσμα ποιήσας, ού έστιν 
αρχή ·

Μούσα τούδε τού μέλεος 4
κλέος αν3 "Ελλανας τί&ει,

30 ως έοικός καί δίκαιον.
λέγεται δ3 ο Τιμοκρέων επί μηδισμψ ερυγεΐν συγκαταψη- 
φισαμένου τού Θεμιστοκλέους, ώς ούν ο Θεμιστοκλής αι­
τίαν έσχε μηδίζειν, ταύτ3 έποίησεν εις αυτόν’

ουκ άρα Τιμοκρέων μόνος Μήδοισιν δρκιατομεΐ,
35 αλλ’ έντι κάλλοι δή πονηροί, κούκ εγώ μόνα κόλουρις’ 

έντί και άλλαι άλώπεκες.
22. ηδη δέ και τών πολιτών διά το φ&ονεΐν ήδέως 

τάς διαβολάς ντροσιεμένων ήναγκάζετο λυπηρός είναι τών 
αυτού πράξεων πολλάκις έν τώ δήμω μνημονεύων καί 
προς τούς δυσχεραίνοντας „Τί κοπιάτε“ ειπών ,,ύπ'ο τών

selben gesetzt. — 21. Ίσ&μοΐ —, 
dass es sich hier um einen Vor­
wurf schmutzigen Geizes (ψυχρά 
κρεα kalte, abgestandne Speisen) 
handle, lehrt der Zusammenhang; 
das Ganze bezieht sich wahrschein­
lich auf die Vorgänge auf dem Isth­
mos bei der Preisvertheilung (c. 17), 
wo Them. etwa bei einem Sieges­
feste die Strategen und die übrigen 
anwesenden Griechen bewirthete; 
dabei mögen dann einige über die 
Bewirthung gespottet haben (Kirch­
hoff). — 23. oi, auf das in nav- 
δόκευε (verächtlich) liegende ηάντες 
bezüglich. — μη ώραν γενέσ&αι, 
wie Tyrtaios 10,11 άνδρός τοι άλω- 
μενου ουλεμά ώρη γίγνεταΐ.

28. Μούσα —, trochäische Dime­

ter, die zwei ersten katalektische. 
— 31. Nicht wahrscheinlich, daraus 
wohl gefolgert, dass Timokreon ver­
bannt war und 33 zugibt, es mit 
den Medern zu halten. Tim. be­
klagt sich nur, dass ihn Themist, 
nicht zurückgeführt, nicht dass er 
durch ihn verbannt sei (Kirchhoff). 
— 32. αιτίαν εσχε — $τιάτο, daher 
mit dem Infin. ohne Artikel, s. zu 
16, 5. — 34. ουκ άρα, die Verse 
am Anfang und Schluss logaödisch, 
sonst iambisch. Das Gedicht fällt 
nach Them. Verbannung. — όρκια- 
τομεϊν, foedus icere, ζώα γάρ 
ετεμνον, τουτέστιν έ&υσίαζον, ini 
τοϊς όρκοις και άιαλλαγαϊς, Koraes. 
— 35. κόλουρις Stumpfschwanz.

22. 3. εν τώ άημω in der Volks-
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αυτών πολλάκις ευ πάσχοντεςήνίασε δε τους πολλούς 5 
καί τδ της Αρτέμιδος ιερόν εϊσάμενος, ήν Αριστοβοΰλην 
μεν προσηγόρευσεν, ώς άριστά τη πόλει καί τοϊς "Ελλησι 
βουλευσάμενος, πλησίον δε της οικίας κατεσκεΰασεν εν 
Μελίτη τδ ιερόν, ου νυν τά σώματα των &ανατουμένων 
οί δήμιοι προβάλλουσι και τα ίμάτια και τους βρόχους 10 

2 ιών απαγχομένων ν.αΐ κα&αιρε&εντων εκφέρουσιν. έκειτο 
δε και του Θεμιστοκλέους εικόνιον εν τω ναω τής Αρι- 
στοβοΰλης έτι κα9' ήμας’ καί (ραίνεται τις ου την ψυχήν 
μόνον, άλλα καί την όψιν ηρωικός γενόμενος. τον μεν 
ουν εξοστρακισμόν εποιήσαντο καώ αυτοΰ κολοΰοντες τό 15 
αξίωμα καί την υπεροχήν, ώσπερ εϊώ&εσαν έπι πάντων, 
ους φοντο τη δυνάμει βαρείς και προς ισότητα δημοκρα­
τικήν άσυμμέτρους είναι, κόλασις γάρ ουκ ήν ό εξοστρα­
κισμός, άλλα παραμυ&ΐα φθόνου και κουφισμός ήδομένου 
τφ ταπεινοΰν τους υπερέχοντας καί την δυσμένειαν εις 20 
ταύτην την ατιμίαν αποπνέοντας.

23. έκπεσόντος δε τής πόλεως αυτοΰ καί διατρίβον- 
τος έν "Αργεί τά περί Παυσανίαν συμπεσόντα κατ εκεί­
νου παρέσχε τοϊς έχ&ροϊς άφορμάς. ό δε γραψάμενος αυ-

versammlung, vgl. Per. 18, 3. — 
5. πάσχοντες mit κοπιατε zu ver­
binden = πάσχειν. — 6. ’Αριστο- 
βοΰλη hiess Artemis auch auf Rho­
dos. — 9. Μελίτη, hiess die west­
liche Hügelgegend von Athen. — 
10. b δήμιος oder b δημόσιος ste­
hende euphemistische Bezeichnung 
des Henkers. — προβάλλουσι, un­
beeidigt blieben zur Schärfung der 
Strafe die Leichname schwerer Ver­
brecher. — 11. οι άπαγχόμενοι, 
die durch den Strick Hingerichteten. 
— οι κα&αιρε&ίντες, die vom Gal­
gen oder Kreuz, w'oran sie aufge­
knüpft waren, Abgenommenen.

13. τις z. Cat. mai. 14, 11 und 
über den Ostrakismos z. Arist. 7. 
Themistokles’ Verbannung fällt 
wahrscheinlich 01. 77, 2 = 47 1; sie 
war eine Folge der eingetretenen

Reaction, des Uebergewichts, wel­
ches die aristokratische Partei, Ki­
mon an der Spitze, unter sparta­
nischem Einfluss erlangt hatte.

23. 2. εν "Αργεί, Argos habita­
tum concessit, hic cum propter 
multas virtutes magna cum digni­
tate viveret, Lacedaemonii legatos 
Athenas miserunt, qui eum absen­
tem accusarent, quod societatem 
cum rege Perse ad Graeciam op­
primendam fecisset, Nep. Them. 
8, 2. — εκείνος bei vorhergegan­
genem αϊτός nicht selten von dem­
selben Subj. wo ein dazwischen tre­
tender Name die zuerst genannte 
Person als entfernter erscheinen 
lässt oder Zweideutigkeit vermieden 
werden soll. Romul. 29: ιερόν μεν 
ουν αϊτού έστι κατεσκευασμένον 
εν τω λόφο) τω Κυρίνω προσα-
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τον προδοσίας Λεωβώτης ήν δ ^Λλκμέωνος^Λγρυλή^εν, άμα 
5 συνεπαιτιωμένων των Σπαρτιατών. δ γάρ Παυσανίας 2 

πράττων εκείνα δή τά περί την προδοσίαν πρότερον μεν 
άπεκρύπτετο τον Θεμιστοχλέα, καίπερ οντα φίλον’ ώς δ1 
είδεν έκπεπτωκότα καί φέροντα χαλεπώς, έ&άρρησεν επί 
την κοινωνίαν των πραττομένων παρακαλεϊν, γράμματα

10 του βασιλέως έπιδεικνύμενος αυτώ) καί παροξυνων επί τους 
"Έλληνας ώς πονηρούς καί αχάριστους, δ δέ την μέν δέη- 
σιν απετρίψατο τού Παυσανίου καί την κοινωνίαν ολως 
άπείπατο, προς ουδένα δέ τούς λόγους έξήνεγκεν ουδέ κατε- 
μήνυσε την πράξιν, είτε παυσεσ&αι προσδοκών αυτόν, εϊτ1

15 άλλως καταφανή γενήσεσ&αι συν ουδενί λογισμώ πραγμά­
των άτοπων καί παραβολών όρεγόμενον. ούτω δέ τού 3 
Παυσανίου $ αν ατω& εντός έπιστολαί τινες άνευρε&εΊσαι 
καί γράμματα περί τούτων εις υποψίαν ένέβαλον τον Θεμι- 
στοκλέα' καί κατεβόων μέν αυτού Λακεδαιμόνιοι, κατη-

20 γόρουν δ* οί φΟ-ονούντες των πολιτών, ου παρόντος, αλλά 
διά γραμμάτων απολογούμενου μάλιστα ταΐς προτέραις 
κατηγορίαις’ διαβαλλόμενος γάρ υπό των έχ&ρών προς 
τούς πολιτας, ώς άρχειν μέν αεί ζητών, άρχεσΰαι δέ μη 
πεφυκως μηδέ βουλόμενος, ουκ άν ποτέ βαρβάροις αυτόν

25 ουδέ πολεμίοις άποδόσ&αι μετά τής Ελλάδος, ου μην 
άλλα συμπεισ&είς υπό τών κατηγορούντων δ δήμος έπεμ- 

γορευομένω δι’ εκείνον. — 4. Λεω- 
βώτης Άλκμέωνος, ebenso mor. 605®, 
nach Arist. 25 und mor. 805c Alk- 
meon selbst: solche Widersprüche 
in untergeordneten Thatsachen sind 
bei Plut. nicht selten; das richtige 
scheint unsere Stelle zu bieten, da 
damit die Angabe des Krateros 
(Müller fr. hist. Graec. II, 619) 
stimmt. — ’Λγρυλή&εν, aus dem 
Demos Άγρυλή der Phyle Έρε- 
χ&Ψ'ί.

5. Παυσανίας —, das Geschicht­
liche bei Thukyd. 1, 128 ff. und Ne­
pos. — 7. άπεκρύπτετο verbarg 
seine Pläne. — 9. την κοινωνίαν 
die Theilnahme, zu der er aufge-

Plutarch III. 4. Aull.

fordert ward. — γράμματα, bei 
Thukyd. 1, 129. — 10. έπιάεικνΰ- 
μενος zu 2, 46. — 13. άπείπατο 
das med. bei Herod, und Polybios, 
nicht bei Altikern.

16. ουτω, nicht mit ϋ-ανατω&έν- 
τος zu verbinden, sondern : so kam 
es, dass, als -. —- 17. έπιστολαί 
Billets. — 19. κατηγορούν, von 
förmlicher gerichtlicher Anklage. — 
21. άιά γραμμάτων ταΐς προτέραις 
κατηγορίαις, schriftlich durch die 
frühem, das Gegentheil der jetzigen 
Anklage darthuenden Beschuldigun­
gen. — 25. άποάόσ&αι, man ergänzt 
aus διά γραμμάτων έγραψεν. ουκ 
άν — άποδόσ&αι = οτι ουκ άν

4
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φευ ανδρας, οίς είρητο συλλαμβανειν και αναγειν αυτόν 
κρι&ησόμενον εν τοϊς "Ελλησι.

24. προαισ&όμενος δ’ εκείνος εις Κέρκυραν διεπέρα- 
σεν, ουοης αυτώ προς την πόλιν ευεργεσίας. γενόμενος 
γάρ αυτών κριτής προς Κοριν&ίους έχόντων διαφοράν, 
ελυσε την εχ^ραν είκοσι τάλαντα κρίνας τους Κοριν&ίους 
καταβαλεΐν και Λευκάδα κοινή νέμειν αμφοτέρων άποι- 5 

2 κον. έκεί^εν δ' εις Ήπειρον έφυγε, καί διωκόμενος υπό 
των Λ&ηναίων καί των Λακεδαιμονίων έρρτψεν εαυτόν 
είς ελπίδας χαλεπάς καί άπορους, καταφυγών προς Άδμη­
τον, ός βασιλεύς μεν ην Μολοττών, δεη&είς δέ τι των 
Λ&ηναίων καί προπηλακισ&είς υπό του Θεμιστοκλέους, ίο 
όώ ηκμαζεν εν τη πολιτεία, δώ οργής είγεν αυτόν αεί 
καί δηλος ην, εί λάβοι, τιμωρησόμενος. έν δέ τη τότε 
τΰγη μάλλον ό Θεμιστοκλής φοβίζεις συγγενή καί πρόσ­
φατον φΰόνον οργής παλαιάς καί βασιλικής, ταύτη φέρων 

— απόφοιτο. — 28. έν τοϊς "Ελλη- 
σι, Diod. 11, 55: Λακεδαιμόνιοι 
δεϊν έφασαν τών κοινών της "Ελ­
λάδος αδικημάτων είναι την κρίσιν 
ούκ Ιδίςι παρά τοϊς Αδηναίοις, άλλ 
έπι τον κο ινον συνεδρίου 
τών "Ελλήνων, όπερ ειώ δει 
συν εδ ρ εύ ειν έν τρ Σπάρτη 
χατ έκεϊνον τον χρόνον.

24. 1. διεπέρασεν um 467. — 
2. ευεργεσία, officielle Bezeichnung 
durch einen Volksbeschluss ausge­
sprochen; hierbei war wahrschein­
lich Asylie bewilligt; auch gehörte 
Kerkyra nicht zum allgemeinen Hel- 
leuenbunde (v. Wilamowitz). — 3. 
αυτών in Beziehung auf die Be­
wohner der Insel, auch Thukyd. 1, 
136 sagt φεύγει ές Κέρκυραν 
ών αυτών ευεργέτης. —κριτής, 
Schiedsrichter; auch sonst wer­
den angesehene Männer als Schieds­
richter für internationale Rechts­
händel erwähnt. Mit Themistokles’ 
Auftrag bringt man mit Recht seine 
Abstammung in Verbindung, vgl. 
zu 1, 9. — 5. Λεύκάς an der West­
küste Akarnaniens gelegen, früher

Halbinsel, später nach Durchstechung 
der Landzunge Insel, sonst nur als 
Kolonie von Korinth, nicht auch 
von Kerkyra, erwähnt.

6. εις'Ήπειρον έφυγε, den Grund 
nennt Thukyd. 1, 136: δεδιέναι 
φασκόντων Κερκυραΐων έχειν αυ­
τόν ώστε Λακεδαιμονίοις και Άδη- 
ναίοις άπέχδεσδαι, διακομίζεται 
υπ" αυτών ές την ήπειρον την 
καταντικρύ. — 9. δεηδείς τι, dies 
Gesuch gibt der Schol. zu Thuk. 
a. a. 0. so an: πέμψαντος γάρ 
ποτέ Άδμητου Αδήναζε περί συμ- 
μαχίας αίτήσεως, ο Θεμιστοκλής 
άνέπεισε την πόλιν μη δούναι αυ- 
τώ βοηδειαν, καί διά τούτο ονκ 
ην αύτώ φίλος. Gegen Thuk. und 
Plut. ist die Angabe des Nepos 8, 3: 
ad Admetum Molossum regem, cum 
quo ei hospitium erat, confugit zu 
verwerfen, denn sie scheint auf 
einer Flüchtigkeit des Nepos zu be­
ruhen, der bei Thuk. όντα αύτώ 
ου φίλον die Negation übersah, ge­
rade so wie er von einer filia par­
vola spricht, indem er την παϊδα 
las. — 14. φέρων bei altern Schrift-
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ύπέ&ηκεν εαυτόν, ικέτης του Άδμητου καταστάς "ίδιάν τινα 
καί παρηλλαγμένον τρόπον. "έχων γάρ αντον τον υιόν 
όντα παΐδα προς την εστίαν προσέπεσε, ταντην μεγίστην 
καί μόνην σχεδόν άναντίρρητον ηγουμένων ικεσίαν των 
Μολοττών. "ένιοι μέν ουν Φ&ίαν την γυναίκα του βασι- 3 
λέως λέγουσιν ύπο&έσ&αι τφ Θεμιστοκλεΐ τό ίκέτενμα 
τούτο καϊ τον υιόν έπϊ την εστίαν κα&ίσαι μετ’ αυτόν, 
τινές δ’ αυτόν τον "Άδμητον, ώς άιροσιώσαιτο προς τους 
διώκοντας την ανάγκην, δι ην ουκ έκδίδωσι τον άνδρα, 
διαΰείναι καϊ συντραγιοδησαι την ικεσίαν, εκεί δ’ αυτω 
την γυναίκα καϊ τους παΐδας έκκλέψας έκ των Ά&ηνων 
"Επικρατής ό Άχαρνεύς άπέστειλεν * όν έπϊ τούτψ Κίμων 
ύστερον κρίνας έ&ανάτωσεν, ώς ιστορεί Στησίμβροτος. είτ" 
ουκ οίδ όπως έπιλα&όμενος τούτων η τον Θεμιστοκλέα 
ποιων έπιλα&όμενον πλεΰσαί φησιν εις Σικελίαν και παρ" 
Ίέρωνος αιτείν του τυράννου την θυγατέρα προς γάμον, 
νπισχνονμενον αυτω τονς(Έλληνας υπηκόους ποιήσειν' άπο- 
τριιβαμένου δέ του ‘/έρωνος, ούτως εις την Ασίαν απάραι.

25. ταΰτα δ" ουκ εικός έστιν ουτω γενέσ&αι. Θεό- 
φραστος γάρ έν τοίς Περϊ βασιλείας ιστορεί τον Θεμι-

stellern φερόμενος, das act. jedoch 
schon bei Her. 8, 87, zu comp. Arist. 
1,14. — 17. μεγίστην ικεσίαν Prä­
dikat zu ταντην, der Aufdruck nach 
Thukyd.: καϊ μίγιστον ην ικίτευμα 
τούτο.

19. ’ένιοι, so auch Thuk., der den 
Namen nicht angibt. — 22. άφο- 
σιονσ&αι religiöses Bedenken vor­
schützen. — 24. όιαΟεΐναι anord­
nen. — συντραγωΰήσαι, συμμηχα- 
νήσασ&αι, σνννποκρίνασΰαι, άπό 
μεταφοράς τών νποκρινομένων 
τραγωόών, Koraes. — εκεί auf den 
Ort als Aufenthaltsort des Thern, 
bezogen, nicht auf die Richtung der 
Sendung. — 26. Άχαρνεύς, aus^ dem 
Demos Άχαρναί der Phyle Οινηΐς. 
— 29. ποιων επιλα&όμενον ironi- 
sirt die Nachricht als wegen ihres 
innern Widerspruchs unglaublich. 
Doch konnte Thern. Frau in der 

Zwischenzeit gestorben sein. Nach 
32, 8 hatte er 2 Frauen. — 32. όν­
τως markirt den Inhalt des Vor­
hergehenden hervorbebend (dann 
erst) den Nachsatz, vgl. 25, 15.

25. 1. Hieron der ältere, Bruder 
Gelons, anfänglich Herrscher von 
Gela, seit 01. 76, 1 von Syrakus, 
als Freund musischer Künste be­
rühmt durch den Umgang mit Dich­
tern wie Simonides, Bakchylides, 
Pindar, gewann den Sieg mehrmals 
in den Olympien und Pythien; dass 
gegen ihn irgend Jemand eine sol­
che Behandlung beantragt habe, ist 
unwahrscheinlich, wahrscheinlich 
vielmehr, dass die Nachricht des 
Theophrast auf einer Verwechslung 
des Hieron mit dem ältern Diony­
sios beruht, gegen welchen der 
Redner Lysias zu solcher Behand­
lung in Olympia 01. 98 — 388 an-

4*
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στοκλ«α πέμψαντος εις ^Ολυμπίαν Ιέρωνος ίππους άγω- 
νιστάς και σκηνήν τινα κατεσκευασμένην πολυτελώς στή- 
σαντος, είπέίν εν τοΐς ‘Έλλη σι λόγον, ώς χρή τήν σκηνήν 5 
διαρπάσαι τον τυράννου και κωλΰσαι τους ίππους αγω- 
νίσασ&αι. Θουκυδίδης δε και πλεΰσαί φησιν αυτόν επί 
τήν ετέραν καταβάντα &άλατταν από Πΰδνης, ουδενός εί- 
δότος όστις είη τών πλεόντων, μέχρι ου πνεΰματι τής 
όλκάδος εις Θάσον καταφερομένης νη "Α&ηναίων πολιορ- 10 
κουμένην τότε φοβηθείς άναδείξειεν εαυτόν τώ τε ναυκλήρω

2 καί τώ κυβερνήτη, καί τά μεν δεόμενος, τά δ απειλών 
καί λέγων, ότι κατηγορήσοι καί καταιβεϋσοιτο πρός τους 
Ά&ηναίους, ώς ουκ άγνοοΰντες, άλλα χρήμασι πεισ&έντες 
εξ αρχής άναλάβοιεν αυτόν, ούτως αναγκάσειε παραπλεΰ- 15 
σαι και λαβέσΟαι τής ^Ασίας. τών δέ χρημάτων αυτψ
πολλά μεν υπεκκλαπεντα δια 
reizte. S. die ausführliche Schilde­
rung bei Diodor. 14, 109. Arn. Schä­
fer Philolog. 18, 187. Aber selbst 
wenn die Angabe richtig wäre, 
braucht Stesimbrotos’Nachricht nicht 
falsch zu sein, auch mit Admet und 
dem Perserkönig war Thern, ver­
feindet. — 3. ίππους άγωνιστάς 
zum Wagenrennen mit dem Vier­
gespann. — 6. τον τνράννον gibt 
mit Nachdruck den Grund des Raths 
an, anders Ail. verm. G. 9, 5 είπών 
τον μη μεταλαβόντα τον μεγίστου 
τών χινάννων τών πανηγΰρεων 
μεταλαμβάνειν μη άεϊν. — 7. χαϊ 
geht nicht auf ein einzelnes Wort, 
sondern auf den ganzen Gedanken; 
Thukyd.(l, 137) gibt auch ausdrück­
lich eine andere, die Möglichkeit 
jenes Falls ausschliessende Reise­
route an. Auch dieser 3. Grund 
ist für die Frage nicht entscheidend. 
Thern, kann von Sicilien nach Epei- 
ros zurückgekehrt sein: von dort 
liess ihn Stesimbrotos sich nach 
Asien zur See begeben, Thuk. zu 
Lande. Die letzte Lebenszeit des 
Themistokles, über die es der Na­
tur der Sache nach kaum sichere 
Nachrichten gab, wurde bald my- 

τών φίλων είς Ασίαν επλει, 
thiscli ausgeschmückt, so dass für 
uns die Entscheidung, was wahr, 
was nicht, oft unmöglich ist. — 
8. την ετεραν das aigäische, im Ge­
gensatz zum ionischen. — Pydna 
Stadt Makedoniens. — 10. Θάσον, 
nach Thuk. Naxos, wie auch hier 
Handschriften, wohl aus Correctur 
haben. Mit Thuk. stimmen alle 
übrigen Schriftsteller. Ob die Ab­
weichung auf Plutarch, bei dem 
solche Irrthümer nicht selten, oder 
auf seine Quelle zurückzuführen ist, 
lässt sich nicht entscheiden, wahr­
scheinlicher muss letztere Annahme 
erscheinen, wenn man bedenkt, dass 
der Stadt Kyme, wohin Thern. 26, 1 
gelangt, Thasos bedeutend näher 
liegt als Naxos, während Ephesos 
(Thuk. a. 0.) zur Route Pydna - 
Naxos passt. Naxos (unterworfen 
01. 78,3 = 466) weigerte sich die 
Rundespflicht zu erfüllen, Thuk. 1, 
98: πρώτη τε αντη πόλις ςνμμα- 
χ'ις παρά το χα&εστηχος εάονλώΑη. 
Thasos fiel ab 78, 4 = 465.

13. λίγων - Thuk. a. Ο. εί μη 
σώσει ανιόν εφη ερεϊν, ότι χρη- 
μασι πειστείς αυτόν άγει. — 15. 
όντως zu '24, 3’2. — 17. νπεχχλα-
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των δέ φανερών γενομένων και ουναχ^έντων εις τό δημό­
σιον Θεόπομπος μεν εκατόν τάλαντα, Θεόφραστος <Γ όγδοή- 

20 κοντά φησι γενέσ&αι τό πλή&ος, ουδέ τριών άξια ταλάντων 
κεκτημένου του Θεμιστοκλέους πριν άπτεσ&αι της πολιτείας, 

26. έπεί δέ κατέπλευσεν εις Κόμην και πολλούς 
ήσ&ετο των επί όλαλάττη παραφυλάττοντας αυτόν λαβεϊν, 
μάλιστα δέ τους περϊ ’Εργοτέλη και Πυ&όδωρον (ήν γάρ 
η ^ήρα λυσιτελής τοϊς γε τό κερδαίνειν από παντός άγα- 

5 πώσι, διακοσίων έπικεκηρυγμένων αυτψ ταλάντων υπό 
του βασιλέως), εφυγεν εις Λιγάς Αιολικόν πολισμάτιον, 
υπό πάντων αγνοούμενος πλην τού ξένου Νικογένους, ός 
Αιολέων πλείστην ουσίαν έκέκτητο και τοϊς άνω δυνατοϊς 
γνώριμος ύπηρχεν. παρά τούτω κρυπτόμενος ημέρας ολί- 

10 γας διέτριψεν’ ειτα μετά τό δεϊπνον έκ θυσίας τινός’Ολ- 
βιος ό Νικογένους παιδαγωγός εκφρων γενόμενος και &εο- 
φόρητος άνεφώνησεν εν μέτρω ταυτί’

νυκτι φωνήν, νυκτϊ βουλήν, νυκτί την νίκην δίδον.

πέντα, denn das Vermögen des Hoch- 
verräthers verfiel der Gonfiscation; 
doch hatte Thern, für solchen Fall 
schon gesorgt, ήλθε γάρ αυτω (χρή­
ματα) ύστερον έχ τε Αθηνών παρά 
τών φίλων χαϊ εξ "Αργους ά 
υπ ε ξέχε ιτ ο, Thuk. — 20. ουδέ 
τριών—, 3 Talente väterlichen Ver­
mögens zu Anfang seiner politischen 
Laufbahn erwähnt Kritias bei Ailian. 
v. G. 10, 17, vgl. zu comp. Arist. 
1, 23. — 21. άπτεσθαι zu 3, 1.

25. 1. Κύμη Stadt in Aiolis mit 
einem Hafen. — 2. παραφυλάττειν, 
gewöhnlich nur τινά, doch άνελεϊν 
Eum. 13. — 3. τούς περί "Εργο- 
τέλη =Έργοτέλη, die hier als no­
torische erwähnten Personen sind 
nicht weiter bekannt, ebenso wenig 
wie das Ausschreiben eines Preises 
von Seiten des Königs. Uebrigens 
flohen viele zu den Persern: oildf 
των φυγόντων δέξομαι ουδέ ένα 
ουδ’ αυτός εγώ ούτ’ άλλω πείθο­
μαι των ές Μήδους φυγόντων, 
schwören die Erythraeer CIA 1, 9.

— 4. χερδαίνειν από παντός, ohne 
Rücksicht ob ehrenhaft oder nicht. 
Sopb. Antig. 312: ουχ έξ απαντος 
δει τό χερδαίνειν φιλεϊν. — 5. έπι- 
χεχηρυγμένων, έπιχήρυξις· όταν 
πόλις εχθρόν έχουσά τινα έπιβου- 
λεΰοντα αυτί) βουληται αυτόν άνε­
λεϊν, χρήματα χηρύττει δούναι τώ 
άνελόντι αυτόν, Ulpian. — 7. Νι- 
χογένους: Αυσιθείδης nennt ihn 
Diodor. 11, 56 mit folgendem Zu­
satz: ετύγχανε φίλος ών Ξέρξου 
τού βασιλέως χαϊ χατά την διά- 
βασιν του Ξέρξου την δύναμιν 
τών Περσών άπασαν είστιαχώς· 
διόπερ συνήθειαν μεν έχων προς 
τόν βασιλέα, τον δέ Θεμιστοχλέα 
διά τόν έλεον σώσαι βουλόμενος, 
έπηγγείλατο αυτώ πάντα συμπρά- 
ξειν. — 10. ίκ θυσίας erklärt die 
Inspiration des Menschen. — 13. 
νυχτίkatalektischer trochäischer 
Tetrameter; Sinn: folge der Anlei­
tung des nächtlichen Traums zum 
glücklichen Gelingen; guter Rath 
kommt über Nacht; Epicharmos:
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2 καί μετά ταντα κατακοιμη&εϊς ό Θεμιστοκλής οναρ έδοξεν 
ίδείν δράκοντα κατά της γαστρός αντοΰ περιελιττόμενον 15 
και προσανέρποντα τω τραχηλφ" γενόμενον ό αετόν, ώς 
ηψατο τον προσώπου, περιβαλόντα τάς πτέρυγας έξαραι 
και κομίζειν πολλήν οδόν, είτα χρνσοΰ τίνος κηρυκείου 
φανέντος, επί τούτιο στησαι βεβαίως αυτόν άμηχάνου δεί- 
ματος και ταραχής άπαλλαγέντα. πέμπεται δ1 ουν υπό 20 
του Νικογένονς μηχανησαμένου τι τοιόνδε. τοΰ βαρβαρι- 
κον γένους τό πολύ καί μάλιστα τό Περσικόν εις ζηλο­
τυπίαν την περί τάς γυναίκας άγριον φύσει καί χαλεπόν

3 έστιν' ου γάρ μόνον τάς γαμετάς, αλλά καϊ τάς αργυρω­
νήτους καί παλλακευομένας ίσχυρώς παραφνλάττουσιν, ώς 25 
υπό μηδενός όράσ&αι τών εκτός, άλλ’ οίκοι μέν διαιτά- 
σ&αι κατακεκλημένας, εν δέ ταΐς όδοιπορίαις υπό σκηναϊς 
κύκλιο περιπεφραγμένας έπι τών άρμαμαξών όχεΐσ&αι. τοι- 
αύτης τω Θεμιστοκλεϊ κατασκενασ&είσης άπηνης καταδύς 
έκομίζετο, τών περί αυτόν άεϊ τούς έντυγχάνουσι καί πυν- 3ο 
ΰανομένοις λεγόντων, ότι γύναιον Ελληνικόν άγουσιν απ’ 
ιωνίας πρός τινα τών έπϊ &ύραις βασιλέως.

27. Θουκυδίδης μέν ουν καϊ Χάρων ό Λαμψακηνός 
ϊστοροΰσι τε&νηκότος Ξέρξου πρός τον υιόν αντοΰ τώ 
Θεμιστοκλεϊ γενέσ&αι την έντευζιν, "Εφορος δέ καϊ Λεί-

αϊτε τι ζατεϊ σοφόν τις νυχτός 
ένθυμητέον. Menander: εν νυχτί 
βουλή τοϊς σοφοΐσι γίγνεται: εν νυ­
χτί βουλή ist griech. Sprichwort.

16. Die in einem Traum nicht zu 
wunderliche Verwandlung (θαυμα­
τοποιοί γάρ οι όνειροι Luk. über 
den Traum 14) der Schlange in einen 
Adler, das βασίλειον σημεΐον (Xen. 
An. 1.10,12), gerade im entscheiden­
den Moment (ώς ηψατο τοΰ προ­
σώπου) deutet den plötzlichen Um­
schlag der kritischen Lage des Them. 
an. — 18. κηρυκείου, έστι ξύλον 
ορθόν έχον εκατέρωθεν δυο όφεις 
περιπεπλεγμένους χαί αντιπροσώ­
πους πρός άλληλους κειμένους, 
schol. Thucyd. 1, 53. — 20. δ' ουν 
nimmt die Erzählung des Histori­

schen wieder auf. — 21. Gewöhn­
licher τοιόνδε τι. — 23. Aehnlich 
Artoxerx. 27.

25. ώς = ωστε zu 5, 28. — 27. 
σκηναϊς, Xenoph. Kyrup. 6, 4, 11: 
οί ευνοϋχοι χαί αί θεράπαιναι λα- 
βοΰσαι άπηγαγον αυτήν εις την 
άρμάμαξαν καί καταχλίναντες χατ- 
εχάλυψαν τ^ σχηνβ, was Pollux 
10, 52 durch έστεγασμένον μέρος 
της άμάξης erklärt. — 28. χυχλω 
περιπεφραγμένας ringsum von Vor­
hängen (zum Aufziehen und Ver­
schliessen) eingeschlossen. — 32. 
τών έπι θύραις der königlichen 
Hofbedienten; θΰραι (hohe Pfor­
te) gewöhnliche Bezeichnung des 
Persischen Hofes.

27. 1. Θουχυδίδης, 1, 137. —
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νων και Κλείταρχος και ‘Ηρακλείδης, ετι δ’ άλλοι πλείο- 
-5 νες προς αυτόν άφικέσ&αι τον Ξέρξην. τοϊς δέ χρονικοΐς

δοκεϊ μάλλον ό Θουκυδίδης συμφέρεσ&αι, καίπερ ουδ' αυ­
τός άτρέμα συντεταγμένος, ό δ’ ουν Θεμιστοκλής γενό- 
μενος παρ αυτό τό δεινόν έντυγχάνει πρώτον έΑρταβάνφ 
τώ χιλιάρχω, λέγων ‘Έλλην μεν είναι, βοΰλεσ&αι δ> έντυ- 

10 γεϊν βασιλεϊ περί πραγμάτων μεγάλων και προς ά τυγχά-
νοι μάλιστα σπουδάζων εκείνος, ό δέ φησιν' ,,Ώ ξένε, 2 
νόμοι διαφέρουσιν ανθρώπων, άλλα δ’ άλλοις καλά' κα­
λόν δέ πάσι τα οικεία κοσμεϊν και σφζειν. υμάς μέν ουν 
έλευ&ερίαν μάλιστα ΰαυμάζειν καί ισότητα λόγος' ήμϊν 

15 δέ πολλών νόμων καί καλών οντων κάλλιστος ουτός έστι, 
τιμάν βασιλέα καί προσκυνείν ώς εικόνα &εοΰ του πάντα 
σωζοντος. ει μέν ουν έπαινών τά ημέτερα προσκυνήσεις, 
έστι σοι καί &εάσασ&αι βασιλέα καί προσειπεϊν ’ ει δ ’ 
άλλο τι φρονείς, άγγέλοις έτέροις χρήση προς αυτόν, βα- 

20 σιλεί γάρ ου πάτριον άνδρός άκροάσ&αι μή προσκυνή-
σαντος.“ ταυ#’ ό Θεμιστοκλής άκούσας λέγει προς αυτόν’ 
βΑΏέ εγώ την βασιλέως, ώ "Αρτάβανε, φήμην καί δύναμιν 
αύξησών άφϊγμαι, καί αυτός τε πείσομαι τοϊς νμετέροις 
νόμοις, έπεί έλεφ τφ μεγαλύνοντι Πέρσας ούτως δοκεϊ, 

2. τε&νηκότος (ermordet) um 01. 
78, 4 = 465. — 5. τοίς χρονικοΐς -, 
derSinn muss, wie es scheint, die­
ser sein: die Angabe des Thukyd. 
stimmt besser mit der Chronologie, 
obgleich auch er nicht vollständig 
sicher ist. Indessen ist der Ge­
brauch von άτρέμα bedenklich. — 
7. d” ovv zu 26, 20. Die ganze 
Erzählung ist ungeschichtlich, zu 
28, 1. — 8. ίντνγχάνειν stehend 
vom Zutritt (Audienz) bei Höheren. 
— 9. χιλιάρχω, Grossvezier, Nepos 
Con. 3: primum ex more Persa­
rum ad chiliarchum, qui secun­
dum gradum imperii tenebat, Ti- 
thraustem, accessit seque ostendit 
cum rege colloqui velle: nemo enim 
sine hoc admittitur. Aii. verm. G. 
1, 21 ο χιλίαρχος b καί τάς αγγε­

λίας ίσκομίζων τώ βασιλεϊ και τονς 
ό'εομένονς έσάγων.

12. d” αλλοις, d’ auf den in dia- 
(ρέρονσι verneinten Begriff (zu 11, 
10) der Gleichheit bezüglich. — 13. 
τά οικεία die vaterländischen Ge­
bräuche. — κοσμείν in Ehren hal­
ten, mehr als σώζειν. — 16. προσ- 
κυνεΐν {venerari Nep. Con. 3), 
sich aufs Antlitz vor dem König 
niederwerfen und den Boden küs­
sen, Ailian. a. 0. νόμος έστ'ιν επι­
χώριος Πέρσαις τον ές οφθαλμούς 
έλ&όντα βασιλέως μη πρότερον 
λόγον μεταλαγχάνειν πριν η προσ~ 
κννήσαι αντόν. — 17. επαίνων 
gut heissend durch die That. — 
19. άγγέλοις έτέροις als Boten An­
dere. — imperativisch, in 
affirmativer Rede seltner.
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και δι εμέ πλείονες τών νυν βασιλέα προσκυνήσουσιν, 25 
ώστε τούτο μηδέν έμποδών έστω τοϊς λόγοις, ούς βοέ-

3 λομαι προς εκείνον είπεϊν.“ „Τίνα δ3“ είπεν δ 3Λρτά- 
βανος „‘Ελλήνων άερϊχ&αι φώμεν; ου γαρ ιδιώτη την γνώ­
μην έοικας.“ και δ Θεμιστοκλής' „Τοϋτ ουκ άν“ έερη 
„πΰ&οιτό τις πρότερος βασιλέως.“ ούτως μέν δ Φανίας 30 
ερησίν, δ δ3 Ερατοσ&ένης εν τοϊς Περ'ι πλούτου προσιστό- 
ρησε, διά γυναικδς Ερετρικής, ήν δ χιλίαρχος είχε, τφ Θεμι- 
στοκλει την προς αυτόν έντευζιν γενέσ&αι και σύστασιν.

28. έπει δ3 ουν εισήχ&η προς βασιλέα και προσκυ- 
νήσας έστη σιωπή, προστάξαντος τεμ έρμηνεϊ του βασιλέως 
έρωτήσαι, τις έστι, και του έρμηνέως έρωτήσαντος, είπεν ’ 
,^Ηκω σοι, βασιλεύ, Θεμιστοκλής δ 3ΛΟηναϊος εγώ ερυγάς 
ύφ3 ‘Ελλήνων διωχτείς, ερ πολλά μέν όερείλουσι κακά Πέρ- 5 
σαι, πλείω δ άγα&ά κωλύσαντι την δίωξιν, οτε τής ‘Ελ­
λάδος εν άσεραλεϊ γεγενημένης παρέσχε τά οικεία σεβό­
μενα χαρίσασ&αί τι και υμϊν. έμοϊ μέν ουν πάντα πρέποντα 
ταϊς παρούσαις συμεροραϊς έστι, καί παρεσκευασμένος άερϊ- 
γμαι δέξασ&αί τε χάριν ευμενώς διαλλαττομένου καί παραι- 10

2 τεϊσέϊαι μνησικακούντος οργήν, σύ δέ τούς έμούς εχθρούς 
μάρτυρας Τέμενος ών ευεργέτησα Πέρσας, νυν άπόχρησαι 
ταϊς έμαϊς τύχαις προς έπίδειξιν αρετής μάλλον ή προς 
αποπλήρωσιν οργής, σώσεις μέν γάρ ικέτην σόν, άπολεϊς 
δ ‘Ελλήνων πολέμιον γενόμενον.“ ταΰτ3 είπών δ Θεμι- 15 
στοκλής έπε&είασε τερ λόγερ προσδιελ&ών την οιβιν, ήν 
είδεν έν Νικογένους, καϊ τδ μάντευμα τοϋ Λωδωναίου ζίιός,

33. έντευξις aditus, σύστασις 
conventus.

28. 1. Die Schilderung· der per­
sönlichen Zusammenkunft mit 
dem König ist eine etwas theatra­
lische Ausschmückung spätrer Zeit; 
Themist, wandte sich mit einem 
Brief an den König, dervonThuk. 
1, 137 erhalten im Wesentlichen 
mit dem angeblichen Gespräch über- 
einstimml. — 3. τις έστι, die Frage 
tritt durch das direkte τις und den 
Indikativ aus der Abhängigkeit her­

aus. — 4. ήχω σοι sagt mehr als 
das Thukydideische ήχω παρά σέ. 
— 6. τήν δίωξιν zu 16,27. — Ί. 
σωζόμενα = σωα όντα.— S. πάν­
τα — συμφοραϊς d. h. ich bin bei 
meiner jetzigen Lage auf alles, selbst 
das Schlimmste gefasst.

12. ευεργέτησα Πέρσας, διωχό- 
μενος υπο τών Ελλήνων διά τήν 
σήν φιλίαν, Thuk. — 16. έπε&είασε 
τιρ λόγω fügte seinen Worten die 
Bestätigung der Gottheit hinzu. — 
17. ένΝιχογένονς, so sehr selten bei
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ώς κελευσ&εϊς προς τον ομώνυμον τον &εοΰ βαδίζειν συμ- 
φρονήσειε προς εκείνον άναπέμπεσ&αΓ μεγάλους γάρ άμ- 

20 φοτέρους είναι τε καί λέγεσ&αι βασιλέας, άκονσας d’ δ
Πέρσης εκείνη) μέν ουδέν άπεκρίνατο, καίπερ έλαυμάσας 
τό φρόνημα καϊ την τολμάν αυτόν' μακαρίσας δέ προς 
τους φίλους εαυτόν ώς επ' ευτυχία μεγίστη και κατευ- 
ξάμενος άεϊ τοΐς πολεμίοις τοιαύτας φρένας διδόναι τον 

25 ^ρειμάνιον, όπως έλαόνωσι τους άρίστους έξ εαυτών, &ΰσαΐ 
τε τοΐς &εοϊς λέγεται καϊ προς πόσιν ευ&ύς τραπέσ&αι 
καί νύκτωρ υπό χαράς διά μέσων τών ύπνων έκβοησαι 
τρις »Έχω Θεμιστοκλέα τον ΛΟ-ηναίον.^

29. άμα δ' ημέρα συγκαλέσας τους φίλους εισηγεν 
αυτόν ουδέν έλπίζοντα χρηστόν έξ ών έώρα τους έπϊ &ύ~ 
ραις, ευ&ύς ώς έπύ&οντυ τουνοβα παριόντος αύτοΰ, χαλε- 
πώς διακειμένους καϊ κακώς λέγοντας, έτι δέ 'Ρωξάνης ό

5 χιλίαρχος, ώς κατ> αυτόν ήν ό Θεμιστοκλής προσιών, κα&- 
ημένου βασιλέως καϊ τών άλλων σιωπώντων, άτρέμα στε- 
νάξας είπεν β,Όφις'Έλλην ό ποικίλος, ό βασιλέως σε δαίμων 
δεΰρ1 ηγαγεν.“ ου μην άλλ* εις οψιν έλ&όντος αυτόν και 
πάλιν προσκυνησαντος, άσπασάμενος και προσειπών φιλο- 

10 φρόνως ό βασιλεύς ηδη μέν διακόσια τάλαντα όφείλειν 
εφησεν αυτφ' κομίσαντα γάρ αυτόν άποληψεσ&αι δικαίως 
τό έπικηρυχ&έν τφ άγαγόντι· πολλοί δέ πλείω τούτων 
υπισχνεϊτο καϊ παρεΰάρρυνε καϊ λέγειν έδίδου περί τών 
Ελληνικών ά βούλοιτο παρρησιαζόμενον. ό δέ Θεμιστο- 2

Pint. vgl. mor. 686d. — μάντευμα, 
sonst nirgends erwähnt. — 20. εί­
ναι τεκαϊ λέγεσ&αι, Uebereinstim­
mung von Wesen und Namen, zu 
2, 27. — 22. τό φρόνημα, huius 
rex animi magnitudinem ad- 
mirans, Nep. Them. 10. — 25. 
Άρειμά?'ΐοςHauptgottheit des Bösen 
bei den Persern im Gegensatz zu 
Ormuzd, dem Princip des Guten.

29. 2. έξ ών eigentlich: nach 
dem, was er sah, nämlich dass-, 
einer Conjunktion (οτι) sinngleich. 
— 4. έτι steigert die Angabe des 
Unwillens der Höflinge durch einen

noch stärkeren Beweis. — 5. χιλί­
αρχος, hier Befehlshaber von 1000' 
Mann. ·— κ«τ’ αυτόν ihm gegen­
über, vor ihm. — προβιών, προς 
βαβιλέα. — 6. άτρέμα leise wie 
Perikl. 28, 28. — 7. όφις Έλλην, 
der Nominat, ist appositives Prädi­
kat der durch die Anrede angedeu­
teten Person (σέ). — 8· °υ μβν 
άλλ’ nicht jedoch ward seine 
Befürchtung gerechtfertigt, son­
dern. — 10. ηόη ZU 12, 28. — 
12. τό έπικηρνχ&έν s. c. 26. — 
τφ άγαγόντι dem, der ihn ge­
bracht haben würde.
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κλ^ς άπεκρίνατο, τον λόγον έοικέναι τον άνθρώπου τοϊς 15 
ποικίλοις στρώ μασιν’ ώς γάρ έκεϊνα και τούτον έκτεινό- 
μενον μέν έπιδεικνΰναι τα εϊδη, συστελλόμενον δέ κρύ- 
πτειν καϊ διαφθείρειν · όθεν αυτώ χρόνου δεϊν. έπεϊ δ’, 
ησθέντος του βασιλέως εικασία καϊ λαμβάνειν κελεύ- 
σαντος, ενιαυτόν αιτησάμενος και την Περσίδα γλώτταν 20 
άποχριίντως έκμαθών ένετΰγχανε βασιλεί δώ αυτοΰ, τοϊς 
μέν εκτός δόξαν παρέσχε περί των ‘Ελληνικών πραγμάτων 
διειλέχθαι, πολλών δέ καινοτομουμένων περί την αυλήν 
καϊ τους φίλους υπό του βασιλέως έν έκείνω τφ χρόνφ, 
φθόνον έσχε παρά τοϊς δννατοϊς, ώς καϊ κατ εκείνων 25 

3 παρρησία χρησθαι προς αυτόν άποτετολμηκάς. ουδέ γάρ 
ησαν αί τιμαϊ ταϊς τών άλλων έοικυϊαι ξένων, άλλα καϊ 
κυνηγεσίων βασιλεϊ μετέσχε καϊ τών οϊκοι διατριβών, ώστε 
καϊ μητρϊ τη βασιλέως εις όιβιν έλθεϊν καϊ γενέσθαι συν­
ήθης, διακουσαι δέ καϊ τών μαγικών λόγων του βασιλέως 30 
κελεΰσαντος. έπεϊ δέ Λημάρατος ό Σπαρτιάτης αίτήσα- 
σθαι δωρεάν κελευσθεϊς ητησατο την κίταριν, ώσπερ οί 
βασιλείς, έπαρόμενος είσελάσαι διά Σάρδεων, Μιθροπαύ- 
στης μέν άνεψιός ών βασιλέως είπε του Λημαράτου της 
τιάρας άψάμενος' „Λυτή μέν η κίταρις ουκ έχει έγκέφα- 35 
λον, όν επικαλύψει’ συ δ' ουκ έση Ζευς, εάν λάβης κε­

16. ώί — καί, Num. 8: μέγα γάρ 
ήν μέρος ώς έχείνιρ της φιλοσο­
φίας και τοντω τής πολιτείας ή 
περ'ι το ϋτϊον άγιστεία χαϊ δια­
τριβή. — 18. διαφ&είρειν lasse zu 
Grunde gehen, zerstöre die Wir­
kung: so auch die durch einen Dol­
metscher zusammengedrängte, un­
vollkommen wiedergegebne Rede. 
— 21. άποχρώντως, τής Περσίδος 
γλώσσης όσα έδύνατο χατενόησε 
sagt Thukyd. 1,138, mit ungebühr­
licher Uebertreibung Nepos 10: lit­
teris sermonique Persarum se de­
didit, quibus adeo eruditus est, ut 
multo commodius dicatur apud re­
gem verba fecisse quam ii pote­
rant qui in Perside erant nati. — 
δΡ αντοΰ, ανευ έρμηνέως. — 25.

εκείνων ist mascul.
30. διαχοΰσαι, vgl. 2, 20. — De- 

maratos um 510 König von Sparta, 
durch die Umtriebe seiner Feinde 
(Herod. 6, 64 ff.) gestürzt, flüchtete 
nach Persien und begleitete den 
Xerxes hochgeehrt auf seinem grie­
chischen Zuge. — 32. τήν χίταριν 
έπαρόμενος (zu 11, 16)= όρ&ή 
(oder έστώσρ) τή χιτάρει oder τιά- 
ρα (beides ist gleichbedeutend): die 
Spitze der allen Persern gemeinsa­
men turbanartigen Kopfbedeckung 
trug nur der König aufrecht stehend 
Xen. An. 3,5, 23 — 33. είσελάσαι 
διά in die Stadt hinein und durch 
dieselbe = Sardes intrare. — 36. 
επικαλύψει, wird durch einen con- 
sekutiven Relativsatz bezeichnet,
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ραυνόν“' απούσα μόνον δέ τον Λημάρατον οργή διά το αϊ- 4 
τημα τον βασιλέως καί δοκονντος απαραιτήτους έχειν προς 
αντόν, δ Θεμιστοκλής δεήσεις έπεισε και διήλλαξε. λέγε-

40 ται δέ και τους ύστερον βασιλείς, εφ’ ών μάλλον αϊ Περ­
σικά! πράξεις τοϊς Έλλην ικαϊς άνεκρά&ησαν, οσάκις δεη- 
&εΐεν άνδρόςΕλληνος, έπαγγέλλεσ&αι και γράορειν έκαστον, 
ώς μείζων εσοιτο παρ^ αντίο Θεμιστοκλέονς. αντόν δέ 
τον Θεμιστοκλέα φασϊν ήδη μέγαν όντα και &εραπενόμενον

45 υπό πολλών λαμπρός ποτέ τραπέζης αντώ παρατε^είσης 
προς τους παΐδας ειπεϊν * „Ώ παΐδες, άπωλόμε&α άν, εί 
μή άπωλόμεΰα.“ πόλεις δ αντώ τρεις μέν οϊ πλεϊστοι 
δο&ήναι λέγονσιν εις άρτον και οίνον και οψον, Μαγνη­
σίαν και Λάμψακον και Μυονντα · δυο δ’ άλλας πρόστι­

μό &ησιν ό Κνζικηνός Νεάν&ης και Φανίας, Περκώτην και 
Παλαίσκηιβιν εις στρωμνήν και άμπεχόνην.

30. καταβαΐνοντι δ’ αυτψ προς τάς Ελληνικός πρά­
ξεις επί ΰάλατταν Πέρσης άνήρ Έπιξυης ονομα, σατρα- 
πενων τής άνω Φρυγίας, έπεβοΰλενσε, παρεσκευακώς έκπα­
λαι Πισίδας τινάς άποκτενουντας, όταν έν τή καλούμενη 

dass etwas in Folge einer Beschaf­
fenheit eintreten kann, so steht der 
Indikativ Futuri.

38. έχειν zu 2, 48. — 39. 0ί<- 
ΰεις durch Bitten. — έπεισε redete 
zu, begütigte. — 40. τους βασιλείς 
- έκαστον, adjunktive Apposition, 
einen collektiven Singular mit dem 
Plural verbindend. — 47. άπωλό- 
με&α αν —: perieramus nisi peri- 
issemus. Der Ausdruck ist zwei­
deutig; er kann bedeuten: wir wären 
zu Grunde gerichtet — durch diese 
Ueppigkeit —, wenn wir es nicht 
schon wären — durch die Verban­
nung; und: unser Unglück ist die 
Quelle unseres Glücks — der Ver­
bannung danken wir unser Wohl­
leben. Für den letzteren Sinn spre­
chen die Parallelstellen moral. 328f 
und 602a. — 48. εις άρτον, nach 
persischer Sitte wurden ihm zur Be­
streitung einzelner Bedürfnisse die 
Einkünfte gewisser Städte ange­

wiesen. Sämmtliche Städte lagen 
in der fruchtbarsten Gegend Klein­
asiens. Magnesia brachte dem Thern, 
nach Thukyd. 1, 138 jährlich 50 Ta­
lente ein. Lampsakos und Myus 
gehörten wahrscheinlich nach der 
Schlacht am Eurymedon zum atti­
schen Seebunde; durch die Beleh­
nung mit diesen Städten wurde nur 
eine Anweisung ertheilt, die nicht 
realisirt werden konnte und auch 
nie realisirt ist (Kirchhoff).

30. 1. τάς'Ελληνικάς zu den dem 
König versprochenen Unternehmun­
gen gegen Griechenland. — 3. η 
ανω Φρυγία, gewöhnlich Gross- 
phrygien, Gegensatz Φρυγία η εφ" 
oder προς ‘Ελλησπόντω oder Klein­
phrygien. — παρεσκευακώς (sub­
ornare) Gat. mai. 15: διώκουσιν 
ετέροις συνηγωνίσατο και παρε- 
σκεύασεν ολως διώκοντας. — 4. 
ΊΙισίΰαι, immer zu räuberischen 
Ueberfällen bereites Gebirgsvolk
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κώμη Λεοντοκεφάλφ γενόμενος καταυλισθη. τώ δέ λέ- 5 
γεται κ.αθεύδοντι μεσημβρίας την μητέρα των θεών οναρ 
φανεϊσαν ειπείν' „Ώ Θεμιστόκλεις, υστερεί κεφαλής λε­
όντων, μη λέοντι περιπέσης. εγώ δ1 αντί τούτον σ3 αιτώ 
θεράπαιναν Μνησ ιπτολέμανδιαταραχθείς ούν δ Θεμι­
στοκλής προσευξάμενος τη θεω την μέν λεωφόρον άφηκεν, ίο 
έτέρα δέ περιελθων καί παραλλάξας τον τόπον εκείνον 
ηδη νυκτός ούσης κατηυλίσατο. των δέ την σκηνην κομι- 
ζόντων υποζυγίων ενός εις τον ποταμόν έμπεσόντος, οι 
τοΰ Θεμιστοκλέους οικέται τάς αυλαίας διαβρόχους γενο- 
μένας έκπετάσαντες άνέψυχον’ οι δέ Πισίδαι τά ξίφη 15 
λαβόντες εν τούτφ προσεφέροντο και τά ψυχόμενα προς 
την σελήνήν ουκ ακριβώς ιδόντες ωήθησαν είναι την σκηνην 
την Θεμιστοκλέους κάκείνον ένδον έυρησειν άναπαυόμενον. 
ώς δ εγγύς γενόμενοι την αυλαίαν άνέστελλον, έπιπί- 
πτουσιν αύτοίς οι παραφυλάττοντες καί συλλαμβάνουσιν. 20 
διαφυγών δέ τον κίνδυνον ούτω καί θαυμάσας την επι­
φάνειαν της θεού ναόν τε κατεσκεύασεν εν Μαγνησία Λινδυ- 
μήνης καί την θυγατέρα Μνησιπτολέμαν ιέρειαν άπέδειξεν.

31. ώς δ’ ήλθεν είς 2άρδεις καί σχολήν άγων έθε- 
άτο τών ιερών την κατασκευήν καί τών αναθημάτων τό 
πλήθος, είδε καί έν Μητρός ίερώ την καλουμένην ύδρο- 
φόρον κόρην χαλκην, μέγεθος δίπηχυν, ην αυτός οτε τών 
\4θήνησιν ύδάτων επιστάτης ην, ελών τούς ύφαιρουμένους 5

Pamphyliens. — 5. Λεοντοχέφαλος, 
λεόντων χεγαλή, ό τής Φρυγίας 
έστίν όχυρώτατον χωρίον Appian 
Mithr. 19. — 6. μητέρα τών &εών, 
die unten Λινάυμήνη vom phrygi­
schen Gebirge Λίνάυμα, auch Κυ­
βέλη und ‘Ρέα genannte grosse Mut­
ter der Götter. — 7. υστερεΐν 
behält die seinem comparativen Ur­
sprung gemässe Construktion auch 
bei veränderter Bedeutung. — 13. 
είς τον ποταμόν, in den dort be­
findlichen Fl.

31. 2. τήν χατασχευήν den präch­
tigen Bau. — 3. τήν χαλουμένην 
die so genannte, von einem unter

diesem Namen bekannten Kunst­
werk. — 5. υπάτων επιστάτης, ob 
dies eine selbständige Magistratur 
gewesen oder zum Geschäftskreis 
der 10 αστυνόμοι, der städtischen 
Polizeibeamten, gehört habe, ist un­
gewiss; ersteres lässt sich aus die­
ser Stelle kaum folgern. ‘Es scheint 
dies eine ähnliche Anordnung ge­
wesen zu sein, wie sie noch heu­
tigen Tages besteht, wodurch man 
den verschwenderischen Gebrauch 
und die unbillige Vertheilung des 
Wassers aus dem Kephissos und 
andern kleinen Bächen der Ebne 
Athens zu verhüten sucht. Penn
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τό ύδωρ καί παροχετεύοντας άνέθηκεν έκ της ζημίας ποι- 
ησάμενος’ είτε δή παθών τι προς την αιχμαλωσίαν τον 
αναθήματος είτε βουλόμενος ένδείξασθαι τοϊς "Άθηναίοις 
όσην έχει τιμήν καϊ δνναμιν εν τοϊς βασιλέως πράγμασι, 

10 λόγον τφ Λυδίας σατράπη προσήνεγκεν αιτονμενος άπο-
στεϊλαι την κόρην εις τάς Λθήνας. χαλεπαίνοντος δέ τον 2 
βαρβάρου καϊ βασιλεϊ γράψειν φήσαντος επιστολήν, φοβη­
θείς ο Θεμιστοκλής εις την γνναικωνΐτιν κατέφυγε καϊ 
τάς παλλακίδας αυτόν θεραπενσας χρήμασιν έκεϊνόν τε 

15 κατέπαυσε τής οργής καϊ προς τάλλα παρείχαν αυτόν ευλα-
βέστερον, ήδη καί τον φθόνον τών βαρβάρων δεδοικάς.
ου γάρ πλανώμενος περί την Λσίαν, ως φησι Θεόπομ­
πος, άλλ' έν Μαγνησία μέν οίκων, καρπού μένος δέ δω­
ρεάς μεγάλας καϊ τιμώμενος όμοια Ιίερσών τοϊς άρίστοις

20 επί πολυν χρόνον άδεώς διήγεν, ου πάνν τι τοϊς Ελλη- 
νικοϊς πράγμασι βασιλέως προσέχοντος ύτώ ασχολιών περί 
τάς άνω πράξεις, ώς δ' Λίγυπτός τ^ άφισταμένη βοη- 3 
θούντων Λθηναίων καϊ τριύ ρεις ‘Ελληνικαϊ μέχρι Κύπρου 
καί Κιλικίας άναπλέουσαι καϊ Κίμων θαλαττοκρατών έπέ-

25 στρεψεν αυτόν άντεπιχειρεϊν τοϊς (Ελλησι καί κολούειν 
αυξανομένους επ' αυτόν, ήδη δέ καί δυνάμεις έκινοΰντο 

auch heutigen Tages hat Niemand 
die Erlaubniss etwas von diesem 
Wasser in sein Haus und seine Gär­
ten oder auf seine Olivenpflanzun- 
gen hinzuleiten, ohne dieselbe vom 
Gouverneur oder irgend einer an­
dern Person zu erkaufen, die sich 
ein P»echt darüber anmasst.’ Leake 
Topogr. v. Athen S. 139. Uebrigens 
durfte überhaupt Niemand Oeffent- 
liches zu seinerPrivatnutzung herein­
ziehen. — 6. ποιησάμενος zu 5, 34.

13. it? την γυναιχωνΐτιν d. h. 
nahm seine Zuflucht zur Vermitte­
lung des Harems, Artox. 28: τού 
μέν άδελφοΰ dia τής γυναίχωνί- 
τιδος ένδυομένου τοϊς πράγμασι. 
— 16. χαί τον φδόνον, als Günst­
ling des Königs, nicht mehr, wie 
früher, bloss ihre Feindschaft als

Grieche und vormaliger Feind. — 
17. πλανάσδαι περί von unstetem 
Umherschweifen im Gegensatz zu 
festem Wohnsitz öfter bei Plut. — 
18. οίχών, dort liess er Münzen 
schlagen, ein Stater mit seinem Na­
men erhalten. — 19. 'όμοια adver­
bial, in gleicher Weise: so öfter 
die Dichter, Herod, und von den 
Attikern Thuk. 1, 25. 7, 29. - 20. 
ον πάνν zu 4,9. — 22. τάς άνω 
πράξεις die innern Angelegenhei­
ten, vor allem die Empörung Bak- 
triens.

Αίγυπτος άφισταμένη. 01. 79, 4 
= 460 unter Leitung des Libyers 
Inaros. — 23. τριήρεις Έλληνιχαί, 
unter Führung des Kimon. — 24. 
έπέστρεψεν, nur auf das zunächst 
vorhergehende als Hauptsubjekt be-
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zat στρατηγοί διεπέμποντο καί κατέβαινον αγγελίαι προς 
Θεμιστοκλέα, των ‘Ελληνικών έξάπτεσ&αι κελεύοντος βασι- 
λέως και βεβαιούν τάς υποσχέσεις, ούτε δώ οργήν τινα 
παροξύνσεις κατά τών πολιτών ούτ^ επάρσεις τιμή το- 30 
σαύτη καϊ δυνάμει προς τον πόλεμον, άλλ' ίσως μέν ουδ’

4 έερικτον ηγούμενος τό έργον, άλλους τε μεγάλους τής ‘Ελ­
λάδος έχούσης στρατηγούς τότε καϊ Κίμωνος ύπερφυώς 
εύημερούντος έν τούς πολεμικούς, το δέ πλεΐστον αιδοί 
τής τε δόξης τών πράξεων ταν εαυτού καί τών τροπαίων 35 
εκείνων άριστα βουλευσάμενος έπισεϊναι τώ βίω την τε­
λευτήν πρέπουσαν έσυσε τούς σεούς, καί τούς ερίλους συνα- 
γαγών καί δεξιωσάμενος, ώς μέν ό πολύς λόγος, αιμα 
ταύρειον πιών, ώς δ’ ενιοι, εράρμακον έερήμερον προσενεγ- 
κάμενος, εν Μαγνησία κατέστρεψε πέντε προς τούς έξη- 40 
κοντά βεβιωκώς έτη καϊ τά πλεύστα τούτων έν πολιτείαις 
καϊ ήγεμονίαις. την δ} αιτίαν τού θανάτου καϊ τον τρό­
πον πυΰόμενον βασιλέα λέγουσιν ετι μάλλον σαυμάσαι 
τον άνδρα καί τούς ερίλοις αυτού καί οικείοις διατελεύν 
χρώμενον εριλαν^ρώπως. 45

32. άπέλιπε δέ Θεμιστοκλής παύδας έκ μέν Άρχίπ- 
πης τής Λυσάνδρου τού Αλωπεκήσεν Αρχέπτολιν καί 
Πολύευκτον καϊ Κλεόεραντον, ού καϊ Πλάτων ό εριλόσοερος

zogen. — 27. δ ιεπέμποντο, nach 
verschiedenen Seiten hin. — 31. 
προς τον πόλεμον, προς τών πολε­
μίων würde einen entsprechendem 
Gegensatz zu κατά τών πολιτών 
bilden. — oed’ έφικτόν, dersel­
ben Vermuthung gedenkt Thukyd. 
1, 138: λέγουσι δέ τινες καί εκού­
σιον φαρμάχω άπο&ανεϊν αυτόν, 
αδύνατον νομίσαντα είναι έπιτε- 
λέσαι βασιλεϊ α υπέσχετο.

33. στρατηγούς·, Perikies, Myro- 
nides, Tolmides, Leokrates. — 36. 
άριστα βουλευσάμενος, billigender 
Zusatz Plutarchs. — την τελευ­
τήν πρέπουσαν, vollständig: την 
τελευτήν, ήν έπι&εψ, έπισεϊναι 
πρέπουσαν. — 38. αιμα ταύρειον, 
oft als tödtlich von den Alten er­

wähnt. Pün. h. n. 11, 90: tauro­
rum sanguis celerrime coit atque 
durescit, ideo pestifer potu ma­
xime: vgl. die Einl.£ S. 8. — 39. 
ένιοι, λέγουσιν, aus ο πολύς λόγος 
zu entnehmen. — φάρμαχον έφή- 
μερον, was bei Gellius η. A. 6, 4 
venenum praesentaneum heisst. 
Thukyd. lässt ihn an einer Krank­
heit gestorben sein, vgl.Einl. S. 7 fg.

32. 1. παίδας Söhne: das Fol­
gende zeigt, dass zunächst nur die 
genannt werden, die bei seinem 
Tode noch im Hause waren. — έχ 
μεν Άρχίππης liess als regelmäs­
sige Fortsetzung έχ δε τής έπιγ. 
erwarten, die nach Nennung der Ein­
zelnen zurücktritt. — 2. Αλωπεκή 
Demos der Phyle Άντιοχίς. — 3.
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ώς ίππέως άρίστου, τάλλα d’ ουδενός άξιου γενομένου 
μνημονεύει, των δέ πρεσβυτάτων Νεοκλής μεν έτι παΐς 
ών υφ’ ϊππου δηχύλείς άπέ&ανε, Αιοκλέα δε Λύσανδρος 
δ πάππος υιόν έποιήσατο. θυγατέρας δέ πλείους εσχεν, 
ών Μνησιπτολέμαν μεν έκ της έπιγαμη&είσης γενομένην 
Λρχέπτολις ό αδελφός ουκ ών ομομήτριος έγημεν, 'Ιταλίαν 
δε Παν&οίδης ό Χίος, Νύβαριν δε Νικόδημος ό 'Λ&ηναϊος, 
Νικομάχην δέ Φρασικλής ό άδελφιδούς Θεμιστοκλέους, ήδη 
τετελευτηκότος εκείνου, πλεύσας εις Μαγνησίαν ελαβε παρά 
των αδελφών, νεωτάτην δέ πάντων των τέκνων 'Ασίαν 
έ&ρεψεν. και τάφον μεν αυτού λαμπρόν έν τή αγορά '2 
Μαγνήτες έχονσι · περί δέ των λειψάνων ούτ .Ανδοκίδη 
προσέχειν άξιον έν τω Προς τούς εταίρους λέγοντι φωρά- 
σαντας τά λείψανα διαρρϊψαι τούς 'Αθηναίους (ψεύδεται 
γάρ επί τον δήμον παροξύνων τούς ολιγαρχικούς), ά τε 
Φύλαρχος, ος ώσπερ έν τραγούδια τή ιστορία μονονού μη­
χανήν άρας καί προαγαγών Νεοκλέα τινα καί Αημόπολιν, 

Πλάτων, im Menon 93 d: ή ουκ 
άχήκοας, ότι Θεμιστοκλής Κλεό- 
φαντον τον υιόν ιππέα μέν έδι- 
δάξατο αγαθόν; έπέμενε γοϋν έπι 
των ίππων ορθός έστηχώς και 
ήκόντιζεν από των 'ίππων ορθός· 
— άχήχοα. — τί δέ τάδε; ώς Κλεό- 
φαντος ο Θεμιστοκλέους άνήρ αγα­
θός και σοφός έγένετο απερ ό 
πατήρ αυτού ήδη του άχήκοας η 
νεωτέρου ή πρεσβυτέραν; — ου 
δήτα. — 7. υιόν έποιήσατο adop- 
tirte. — 8. έπιγαμηθείσης, von einer 
zweiten Frau des Themist, erzählt 
Diodor 11, 57: γυναίκα — αύτφ 
προς γάμου κοινωνίαν έζευξε (βα­
σιλεύς) Περσίδα, ευγενεψ τε και 
κάλλει διαφέρουσαν, έτι δέ κατ’ 
αρετήν έπαινουμένην, die aber kaum 
Mutter der Mnem. ist, denn diese 
scheint sich noch bei Lebzeiten des 
Vaters verheirathet zu haben, vgl. 
Z. 12. — 9. ουκ ών ομομήτριος, 
die Ehe zwischen Geschwistern, die 
nur den Vater, nicht auch die Mut­
ter gemein hatten, war in Athen

nicht unerlaubt: Atheniensibus licet 
eodem patre natas uxores ducere, 
Nep. Cim. 1. — 14. έθρεψεν, er­
zog, Phrasikles.

τάφον Grabdenkmal, bei 
Thukyd. 1, 138 μνημεϊον. — 15. 
λειψάνων, Thukyd.: τά δέ οστά 
φασι κομισθήναι αυτού οι προσή­
κοντες ο’ίκαδε χελεύσαντος εκείνου, 
και τεθήναι κρύφφ Αθηναίων έν 
τή Αττική’ ου γάρ έξην θάπτειν 
ώς έπι προδοσψ φεύγοντας. — 
16. τούς εταίρους, Parteibezeich­
nung der oligarchischen Klubbs. — 
19. Aus λέγοντι ergänzt man λέγει, 
vgl. zu 23, 25. 31, 39. — ώσπερ 
έν —, bei Vergleichungen durch 
ώσπερ steht die Präposition regel­
mässig nur einmal, wenn die Ver­
gleichung vorangeht; der Satz 
wird wie ein erweitertes Ganzes 
betrachtet. — μονονού, zur Milde­
rung des nicht ganz adäquaten Ver­
gleichs dieser plötzlichen und uner­
warteten Vorführung, vgl. zu 10,2. 
— 20. τινά, nescio quem, da
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υϊεΐς Θεμιστοκλέους, αγώνα βούλεται κινεΐν καϊ πά&ος, 
ούδ’ αν δ τυχών άγνοήσειεν ότι πέπλασται. Διόδωρος δ' 
ο περιηγητής έν τοΐς Περί μνημάτων εϊρηκεν ως υπονοών 
μάλλον η γιγνώσκων, οτι περί τον μέγαν λιμένα του Πει­
ραιώς από του κατά τον Ήλκιμον ακρωτηρίου πρόκειται 25 
τις οιον άγκών, και κάμψαντι τούτον εντός, ή τό ύπεύδιον 
της ΰαλάττης, κρηπίς έστιν ευμεγέθης και τό επ' αυτή 
βωμοειδές τάφος του Θεμιστοκλέους, οίεται δέ καί Πλά­
τωνα τον κωμικόν αυτω μαρτυρεϊν έν τούτοις ·

ό σός δέ τύμβος έν καλώ κεχωσμένος 30
τοΐς έμπόροις πρόσρησις έσται πανταχού, 
τούς τ έκπλέοντας εισπλέοντάς τ' όψεται, 
χώπόταν αμιλλ' ή τών νεών ΰεάσεται.

τοΐς δ’ από γένους τού Θεμιστοκλέους καί τιμαί τινες έν 
Μαγνησίά φυλαττόμεναι μέχρι τών ήμετέρων χρόνων ήσαν, 35 
άς έκαρπούτο Θεμιστοκλής Ά&ηναΐος, ήμέτερος συνήθης 
καί φίλος παρ’ Άμμων ίφ τώ φιλοσόφφ γενόμενος.

derselbe <todt war. — 21. αγώνα 
βούλεται κινεΐν -, sucht durch lei­
denschaftliche Auftritte (wie ein 
wettkämpfender Dichter) Mitleid zu 
erregen. — 25. κατά τόνΆλκιμον: 
den Eingang zum Peiraieus bilden 
zwei Vorsprünge: der eine im Süden 
hiess das Vorgebirge am Alkimos; 
nach Ulrichs Reisen u. Forsch, in 
Griechen!. 2, 176 ist Άλκ. (der Ge­
waltige) der Name des kolossalen 
Löwen, der unfern des Vorsprungs 
auf einer noch jetzt erhaltenen Basis 
im Meere lag. Er ward Veranlas­
sung zum modernen Namen des Peir. 
Porto Leone.— 26. άγκών, Vor- 
sgrung, eigentlich Ellenbogen, daher 
olov. — νηεύδιον, εν φ τύπω παύ­

εται τον κυμαίνεα&αι η 9-άλασσα, 
Koraes. — 27. τό βωμοεώές, die 
altarförmige Fläche. ‘Aus der Art, 
wie Plut. sich in Betreff des Gra­
bes des Themist, auf andere Schrift­
steller bezieht, scheint als ausge­
macht hervorzugehen, dass selbst 
in ihrer Zeit keine Ueberreste des 
Grabmals mehr vorhanden waren’, 
Leake Topogr. S. 345. — 30. εν 
καλώ: nach Ansicht des Alterthums 
war das Grab um so erwünschter 
und ehrenvoller, je belebter und 
ansehnlicher der Ort desselben. — 
34. Wettfahrten von Trieren am 
Panathenaeenfeste. — 37. Ammo- 
nios peripatetischer Philosoph in 
Athen, Freund und Lehrer Plutarchs.
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δσον χρόνον ,προυσεη της πόλεως εγένετο με­
γίστη' αίτιον δ’ ήν ότι εκείνος μεν δυνατός 
ών τω τε άξιώματι και τή γνώμη χρημάτων 
τε διαφανως άδωρότατος γενόμενος κατείχε τό 
πλήθος^ έλευθέρως, κα"ι ουκ ήγετο μάλλον ύπ* 
αύτοΰ η αυτός τγε, διά τό μή κτωμενος εξ ού 
προσηκόντων την δύναμιν προς ηδονήν τι λέ- 
γειν άλλ’ έχων επ’ αξιώσει και προς οργήν τι 
άντειπείν.

Thükydides II, 65.

Pluiarch III. 4. Aufl. 5





EINLEITUNG.

Die Biographie des Perikies theilt mit den Vorzügen auch 
die Mängel der übrigen Plutarchischen Biographien: zu jenen 
rechnen wir den Reichthum an einzelnen charakteristischen Zü­
gen und die schöne Wärme und liebevolle, aber nicht blinde Be­
wunderung für den grossen Athener: mangelhaft aberfinden wir 
trotz dieser Bewunderung seine Würdigung als Staatsmann und 
wie bei Themistokles die Beurtheilung seiner Politik, in Bezug 
auf Chronologie und Kritik der Quellen dieselben Schwächen, 
welche den meisten seiner Biographien nicht unverdienten Tadel 
zugezogen haben. Je ausführlicher darüber in den Einleitungen 
zu Aristeides und Themistokles gesprochen ist, desto kürzer kön­
nen wir hier sein. Irren wir nicht, so überwog bei Plutarch, 
wie gewöhnlich, das rein menschliche Interesse an Perikies die 
Rücksicht auf seine staatsmännische Bedeutung, zwang ihn die 
Neigung für Darstellung von Privatverhältnissen, über welche 
aus bewährten Schriftstellern keine Kunde zu gewinnen war, zur 
Benutzung unlautrer Quellen, deren durch Hass, Neid und Ver­
kleinerungssucht getrübte Ausflüsse zu klären und auf das rich­
tige Mass zurückzuführen ihm das Talent abgieng. Oder wie wäre 
es sonst möglich gewesen, Ausbrüche des Witzes und der Laune 
komischer Dichter als historische Zeugnisse zu benutzen, oder 
über die Ursachen des peloponnesischen Krieges eine Zusammen­
stellung von Nachrichten zu geben, die mit dem Charakter des 
Perikies in keiner Weise vereinbar gegen das Zeugniss des Thu- 
kydides als eben so viele Unmöglichkeiten erscheinen müssen, 
eine Zusammenstellung, die obenein mit dem unbefriedigenden 
Resultat schliesst: al μεν ovv αϊτίαε, δε ας ουχ εϊασεν ενδον- 
ναε Λακεδαεμονεοες τον δήμον, αυταε λέγονταε, το δ3 αλη­
θές άδηλον. Freilich mochte die Kurzsichtigkeit vieler seiner 
Zeitgenossen den Perikies als den Urheber des peloponnesischen 
Krieges betrachten und der Neid und Hass Andrer diese Ansicht 
bereitwillig unterstützen: aber wer den Thukydides vor Augen 
hatte, durfte der Meinung keinen Raum geben, dass überhaupt

5*
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Jemand diesen Krieg gemacht habe. Er hatte sich selbst gemacht: 
er war (Niebuhr, Vorträge über alte Gesch. 2, 39) eines der Er­
eignisse, die sich aufhalten, aber nicht vermeiden lassen und die 
durch die gegenseitige Erbitterung der Gemüther früher oder 
später nothwendig losbrechen müssen, weil sie Bedürfniss und 
weil der Friedenszustand etwas Widernatürliches und zuletzt Un­
erträgliches ist. Bei der seit langem genährten Erbitterung zwi­
schen den Athenern und einem Theil der Peloponnesier, bei 
dem Neide der Korinther gegen Athens Grösse stand es nicht in 
menschlicher Macht dem Ausbruche des Krieges vorzubeugen.

Diese Erkenntniss also vermissen wir bei Plutarch, wiewohl 
er sonst für seine Beurtheilung Thukydides, wie billig, zu seinem 
Hauptführer gemacht hat, nicht bloss da, wo er ihn nennt (9. 15. 
16. 28), sondern auch an andern Stellen, wo er ihn als seinen 
Gewährsmann anzugeben nicht für nöthig fand (25. 26. 35). Da 
aber, wo er von Thukydides abweicht, oder Dinge berührt, die 
bei jenem keine Erwähnung gefunden haben, folgt er unzweifel­
haft häufig dem Ephoros, nicht etwa bloss in solchen Einzel­
heiten, wie 22 über die Bestrafung des lakedaimonischen Königs 
Pleistoanax, oder 23 über die Bestechung der Ephoren, sondern 
die ganze Darstellung der Ursachen des peloponnesischen Krieges 
beruht auf der Erzählung dieses Schriftstellers, wie überzeugend 
aus Diodor hervorgeht, der 11, 38—41 nach seiner ausdrück­
lichen Erklärung den Ephoros als Führer zu wählen für gut be­
funden hat. Bei aller Anerkennung, die wir dem Ephoros in den 
einleitenden Bemerkungen zuThemistokles gezollt haben, müssen 
wir doch wünschen, dass Plutarch für diesen Theil seiner Er­
zählung sich ihm nicht angeschlossen hätte, darum, weil die Mo­
tive, die dem Perikies für den Beginn des Krieges untergelegt 
werden, als in keiner Weise mit der Grösse des Mannes vereinbar 
der innern Wahrscheinlichkeit entbehren und der von Thukydides 
gegebnen Charakteristik widerstreiten. Wer in dieser Verwerfung 
einen Widerspruch mit der an jenem andern Ort gegebnen Wür­
digung erkennen w ollte, den erinnern wir an eine alte Behauptung 
Heynes, dass die Glaubwürdigkeit des Ephoros nicht in allen 
Theilen seines Werkes dieselbe gewesen sei. Wohl dürfte es ein 
allzugewagtes Unternehmen sein , all und jede Einwirkung per­
sönlicher Bücksichten auf die Bestimmung der Perikleischen Po­
litik wegzuleugnen: allein entschieden zurückzuweisen sind Er­
zählungen , wie Plutarch deren einige mitzutheilen arglos oder 
leichtgläubig genug ist. Nirgends wird die sorgfältigste Prüfung 
historischer Ueberlieferungen grössere Pflicht, als wo es sich um 
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die Schätzung des sittlichen Werthes hervorragender Persönlich­
keiten handelt; fällt ihr Leben und Wirken in aufgeregte Zeiten, 
so darf man sicher sein, dass was die Zeitgenossen darüber be­
richten , durch Parteistellung getrübt nach einer Seite hin das 
Mass des Rechten und Wahren überschreite. Darum nehme ich 
nicht Anstand zu erklären, dass ich alle Nachrichten von Peri- 
kles, die über Thukydides hinausgehen, für unsicher und wo sie 
der von diesem gegebnen Charakteristik widersprechen, für falsch 
halte. Das geringste Gewicht muss natürlich auf die Stimmen 
der Komiker gelegt werden, denen es schwerlich so Ernst mit 
ihren Spöttereien und Verleumdungen war als Plutarch zu meinen 
geneigt scheint: freilich unterlässt er selbst nicht ihre ζακο^β/α 
zu bemerken (16), hat aber im Allgemeinen doch zu wenig be­
dacht, dass er Dichter vor sich habe, denen es einzig darum zu 
thun war Lachen zu erregen, und die noch dazu sämmtlich der 
Opposition angehören mochten, was wenigstens von Aristophanes 
gewiss ist. Von einem andern gleichzeitigen Dichter bemerkt 
Plutarch (5) diese Parteistellung selbst: Ion von Chios, der Lob­
redner Kimons, konnte kein unbefangener Beurtheiler seines 
politischen Gegners sein: sonst wäre der Besitz der Schriften des 
Ion, sowohl seiner politischen wie seiner prosaischen, sehr wün- 
schenswerth. Hier kommt in Betracht ein prosaisches Werk/U/r^ 
δημίαι oder υπομνήματα: επιδημίαι, ‘Reisen d. h. Reiseer­
lebnisse waren Mittheilungen über das auf den Wanderungen 
Erlebte, über die Männer, welche Ion an den verschiedenen Orten 
kennen lernte. Ausserdem ist vielfach benutzt Stesimbrotos, 
wie neuere Untersuchungen dargethan haben; zwar treibt die Be­
hauptung, dass wir in dieser Biographie einen fortlaufenden Aus­
zug aus Stesimbrotos vor uns haben, die Sache auf die Spitze, 
doch scheint ein grosser Theil auf Stesimbrotos zurückzugehen, 
so vor allem c. 7. 9. 10—12. 14 und alle Nachrichten, die sich 
auf Perikies’ Privatleben beziehen. Wie ihm gegenüber Vorsicht 
am Platze ist, so ist auch Misstrauen gegen alle die Mittheilungen 
zu empfehlen, für welche die zweideutigen Zeugen Idomeneus 
(10. 35), Aischines (24. 32), Theophrast (23. 35) ange­
führt werden: der Beweis für diese Behauptung ist in den Ein­
leitungen zu Aristeides und Themistokles geführt worden.

Auch Duris von Samos, ein Zeitgenosse des Ptolemaios 
Philadelphos, kann trotz Ciceros Uriheil (ad Attic. 6, 1): homo 
in historia diligens, nicht als zuverlässiger Gewährsmann gelten: 
äusser einem, wie es scheint, ausführlichen ϊατορίαι betitelten 
Werke war er Verfasser eines speciell auf seine Geburtsinsel be­
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züglichen Geschichtswerks, λαμιών ώρομ welchem ohne Zweifel 
die von Plutarch 28 mitgetheilte Notiz entnommen ist. Der dort 
hinzugefügte strenge Tadel charakterisirt ihn nicht nur als par­
teiisch, sondern ganz allgemein als einen Schriftsteller, der es 
überhaupt mit der Wahrheit keineswegs genau genommen habe, 
ein Urtheil, welches die beiläufigen Aussprüche Alkib. 32. De- 
mosth. 10. Eumen. 1 nur bestätigen. — Von ganz untergeord­
neter Bedeutung für diese Biographie ist der zweimal (27. 35) 
genannte der Mitte des 4. Jahrhunderts v. Chr. angehörige He­
rakleides Pontikos. Welche seiner zahlreichen Schriften Plu­
tarch für den Perikies benutzt habe, ist durchaus nicht bestimm­
bar; denn die Annahme, dass sein περί βίων betiteltes Werk ein 
diesem Titel entsprechendes historisches gewesen sei, unterliegt 
gegründetem Bedenken. Sonst genügt zu seiner schriftstelleri­
schen Charakteristik die Bemerkung, dass er die in der Einleitung 
zu Aristeides geschilderte Eigenthümlichkeit der Peripatetiker 
gehabt zu haben scheint. — Nur als Gewährsmann einer treffen­
den Aeusserung (7) wird der Peripatetiker Kritolaos genannt, 
der besonders als Theilnehmer an der für Bom folgenreichen Ge­
sandtschaft im J. 155 bekannt ist, während als bewährter Zeuge 
Aristoteles wiederholt (4. 9. 10. 18. 26) angeführt wird, ohne 
dass sich bei dem Umfang seiner schriftstellerischen Thätigkeit 
angeben liesse, auf welches seiner Werke Bezug genommen werde; 
bloss die letzte Stelle lässt sich mit Sicherheit auf seine πολί- 
τεΐαι zurückführen, eine geschichtliche Darstellung der Verfas­
sungen und politischen Einrichtungen zahlreicher Gemeinwesen
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1. Ξένους τινάς έν Ρώμη πλουσίους κυναν τέκνα καί 
πιθήκων έν τοΐς κόλποις περιφέροντας καί αγαπώντας 
ίδών δ Καϊσαρ, ώς εοικεν, ήρώτησεν εί παιδία παρ’ αυ­
τούς ου τίκτουσιν αι γυναίκες, ήγεμονικώς σφόδρα νου&ε- 

5 τήσας τους τό φύσει φιλητικόν έν ήμΐν και φιλόστοργον 
εις &ηρία καταναλίσκοντας άν&ρώποις όφειλόμενον. άρ’ 2 
ούν, έπεί φιλομαθές τι κέκτηται και φιλο&έαμον ημών 
ή ψυχή φύσει, λόγον έχει ψέγειν τούς κατ αγχωμένους τού- 
τφ πρός τά μηδεμιάς άξια σπουδής ακούσματα και &εά- 

10 ματα, τών δέ καλών καί ωφελίμων παραμελοΰντας; τή 

1. 1. An eine tadelnde Bemer­
kung über den Missbrauch des dem 
Menschen angebornen Liebesbedürf­
nisses knüpft Plut. die Behauptung, 
dass den ebenso natürlichen Wis­
sensdrang anders als durch Betrach­
tung des Grossen und Edlen zu be­
friedigen verkehrt sei, und gewinnt 
so Veranlassung die Fortsetzung 
seiner Biographien zu rechtfertigen. 
— 2. κόλπος, der über die Brust 
sich hinziehende Faltenbausch des 
Gewandes (sinus, in sinu fer­
re). — 3. Καϊσαρ, wahrscheinlich 
Caesar Augustus, obwohl ήγεμο­
νικώς nicht bloss kaiserlich be­
deuten, sondern auch weiter gefasst 
werden kann, vgl. Sert. 27. Doch 
spricht für Augustus die Ueberein­
stimmung ähnlicher Aeusserungen 
bei Sueton. — ώς εοικεν wie man 
sagt, häufig bei Plut. s. z. Arist. 
3, 24. — 4. ου st. μη : die Nega­
tion der direkten Frage (αρ’ ου 
τίκτουσιν;) ist beibehalten, weil 
die Abhängigkeit eine bloss formale

ist. — 5. το φύσει φιλητικον, Sol. 
7: εχοΰσης τι τής ψυχής άγαπητι- 
κόν εν εαυτή καί πεφυκυίας ώσπερ 
αίσ&άνεσ&αι, ουτω καί φιλεϊν. — 
6. όφειλόμενον während, obgleich 
es gebührt.

αρ’ ούν lässt gewöhnlich Ver­
ne i n un g erwarten, hier Bejahung 
= άρ1 ούν οΰ, wie öfter, wo die 
Antwort nach dem Zusammenhang 
nicht zweifelhaft sein kann. — 8. 
λόγον έχει i st vernunftgemäss. 
— 10. τή αίσ&ήσει hängt von ανάγ­
κη ab, während τώ νώ (13) in­
strumental zu fassen ist. — κατά 
πά&ος je nachdem sie vom äussern 
Eindruck erfasst werden (die Sinne). 
Demetr. I: ή αϊσ&ησις ουδέν τι 
μάλλον επί λευκών ή μελανών δια- 
γνώσει γεγονεν ουδέ γλυκέων ή 
πικρών ουδέ μαλακών καί είκον- 
των ή σκληρών καί αντίτυπων, 
άλλ’ εργον αυτής έκάστοις έντυγ- 
χάνουσαν υπό πάντων τε κινεϊ- 
σ&αι καί κινουμένην πρός τό φρο­
νούν άναφέρειν ώς πέπ ον&εν. —
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μέν γάρ αίσ&ήσει κατά πά&ος της πληγής αντιλαμβανο- 
μένη τών προστυγχανόντων ίσως ανάγκη παν τό φαινό- 
μενον, αν τε χρήσιμον άν τ3 άχρηστον ή, &εωρείν, τφ νώ 
δ3 έκαστος εΐ βούλοιτο χρήσ&αι, κα'ι τρέπειν εαυτόν αεί 
καί μεταβάλλειν ραστα προς τό δοκοΰν πέφυκεν, ώστε χρή 15 
διώκειν τό βέλτιστου, ϊνα μη 9εωρή μόνον, άλλα καϊ τρέ-

3 φηται τφ ΰεωρείυ. ώς γάρ όφ&αλμφ χρόα πρόσφορος 
ής τό άν&ηρόν άμα και τερπνόν άναζωπυρεί και τρέφει 
την άψιν, οντω την διάνοιαν έπάγειν δει &εάμασιν ά τφ 
χαίρειν προς τό οίκεϊου αυτήν άγαμόν έκκαλεϊ. ταΰτα δ’ 20 
έστιν έν τοϊς άπ3 αρετής έργοις, ά και ζήλον τιυα καϊ 
προ&υμίαν αγωγόν εις μίμησιν εμποιεί τοϊς ϊστορήσασιυ. 
έπει τών γ3 άλλων ουκ ευ&υς ακολουθεί τφ ΰαυμάσαι τό 
πραχ&έν ορμή προς τό πράξαι * πολλάκις δέ καϊ τουναν­
τίον χαίροντες τφ εργφ του δημιουργοί) καταφρονοΰμευ, 25 
ώς έπϊ τών μύρων καϊ τών άλουργών, τούτοις μέν ήδό- 
με&α, τούς δέ βαφείς καϊ μυρεψούς άνελευ&έρους ήγού-

4 με&α καϊ βάναυσους, διό καλώς μέν 3Λντισ&έυης άκούσας 
ότι σπουδαίος έστιν αυλητής Ίσμηνίας’ ,,άλλ3 άν&ρωπος“

11. τής πληγής άντιλαμβανομέντμ 
vgl. Dem.4,40 τών βαρβάρων ό πλη­
γείς αεί τής πληγής έχεται, indem 
er nur der äussern Empfindung nach­
geht. — 12. τών προστυγχανόντων 
der entgegentretenden Gegenstände. 
— τό φαινόμενον die von aussen ent­
gegentretende Erscheinung (ob­
jektiv). — 14. τρέπειν χαί μετα­
βάλλειν hinwenden und davon 
weg wieder auf anderes len­
ken. — 15. τό δοχοϋν was ihm 
gut dünkt (subjektiv).

18. τρέφει stärkt. — 19. τφ 
χαίρειν dadurch, dass der Geist sich 
über sie freut. — 20. πρός τό οί- 
χεΐον zu dem ihnen (τοϊς ΰεάμασιν) 
eigenthümlichen Vorzug. — έχχα- 
λεϊ, die Attiker gebrauchen das Me­
dium. — 21. τοϊς απ' αρετής den 
von der Tugend ausgehenden. — 
22. τοϊς Ιστορήσασι denen, die sich 
damit beschäftigt haben. — 23. τών

άλλων: έργων. — 26. επί bei. — 
27. βαφείς χαί μυρεψούς, eigen­
händige Betreibung (nicht durch 
Sklaven) eines Handwerks galt im 
Allgemeinen in Griechenland für 
eines freien Mannes unwürdig, als 
den Körper schwächend und Sinn und 
Thätigkeit von den öffentlichen An­
gelegenheiten und höhern mensch­
lichen Interessen (τά χαλά c. 2) ab­
ziehend. Plat. Staat 6,495d: ώσπερ 
τα σώματα λελώβηνται, ούτω χαί 
τάς ψυχάς ξνγχεχλασμένοι τε χαί 
αποτε&ρυμμένοι διά τάς βαναν- 
σιας τυγχάνουσιν. Athen. 13,612»: 
Σάλωνας τον νομο&έτου ουδ’ επι­
τρέποντας άνδρί μυρεψιχής προΐ- 
στασ&αι τέχνης.

28. Antisthenes aus Athen, Schü­
ler des Sokrates und Stifter der 
kynischen Schule. — 29. Ismenias 
aus Thisbe in Boiotien, gefeierter 
Flötenspieler. — 30. σπουδαίος,
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30 έφη „μοχθηρός" ον γάρ αν ούτω σπουδαίος ήν αυλητής“’ 
δ δέ Φίλιππος προς τον υιόν έπιτερπώς εν τινι πότφ 
ψήλαντα καί τεχνικώς είπεν' „ουκ αισχύνη καλώς ούτω 
ψάλλων;“ αρκεί γάρ αν βασιλεύς άκροάσ&αι ψαλλόντων 
σχολάζη, καί πολύ νέμει ταϊς Μούσαις ετέρων άγωνιζο-

35 μένων τά τοιαύτα d-εατής γιγνόμενος.
2. ή δ> αυτουργία των ταπεινών τής εις τά καλά 

ρα&υμίας μάρτυρα τον εν τοΐς άχρήστοις πόνον παρέχε­
ται κα^ αυτής’ και ουδεις ευφυής νέος ή τον έν Πίση 
χλεασάμενος Jia γενέσ&αι Φειδίας έπε^ύμησεν ή τήν(>Ηραν

5 την έν "Αργεί Πολύκλειτος, ούδ3 Ανακρέων ή Φιλητάς ή 
Αρχίλοχος ήσ&είς αυτών τοΐς ποιήμασιν. ού γάρ αναγ- 2 
καΐον, εΐ τέρπει τό έργον ώς χάριεν, άξιον σπουδής είναι 
τον είργασμένον. ο&εν ουδ’ ωφελεί τά τοιαύτα τούς χρεω­
μένους, προς α μιμητικός ου 

was nach Antisthenes’ Meinung nicht 
ohne Vernachlässigung höherer In­
teressen möglich war. — 33. «ρ- 
xet — γιγνόμενος, kann ebensowohl 
erläuternder Zusatz Philipps als Plu- 
tarchs sein. — 35. τά τοιαΰτα ver­
ächtlich. — θεατής nicht selten 
auch Zuhörer, vgl. 13, 47.

2. 1. τά ταπεινά niedere Kunst­
fertigkeiten. — τά χαλά Gesammt- 
bezeichnung des Wahren, Schönen, 
Edlen und Guten. — 2. άχρήστοις, 
die Behauptung ist in ihrer Anwen­
dung auf das Folgende nicht einem 
einseitigen moralischen Standpunkt 
Plutarchs zuzuschreiben, sondern 
war allgemeine Ansicht des Alter- 
thums, Lukian. über d. Traum 9: ει 
df χα'ι Φειδίας ή Πολύκλειτος γέ- 
νοιο καί πολλά καί θαυμαστά έξ- 
εργάσαιο, την μεν τέχνην άπαν- 
τες έπαινέσονται, ούκ έστι δέ οστις 
των ίδόντων, εί νουν εχοι, ευξαιτ’ 
αν όμοιος σοι γενέσ&αΓ οίος γάρ 
άν ης, βάναυσος χα'ι χειρώναξ χα'ι 
άποχειροβίωτοςνομισ&ήσΐ].—μάρ­
τυρα - πόνον, die Behauptung be­
ruhet auf der Voraussetzung, dass 
b έν τοΐς άχρήστοις πόνος ohne

γίνεται ζήλος ούδ αναδοσις

Vernachlässigung der καλά nicht 
denkbar sei. — 3. τον έν Πίση 
dia, die aus Elfenbein und Gold 
gearbeitete Statue des Zeus, sitzend 
auf einem reich verzierten Thron 
von Gedernholz im Tempel zu Pisa, 
das vollendetste Kunstwerk des 
Pheidias. — 5. Polykleitos aus Si- 
kyon um 01. 87, dem Pheidias vom 
Alterthum an die Seite gesetzt, wie 
seine Hera als Seitenstück des olym­
pischen Zeus betrachtet ward; Schil­
derung bei Pausan. 2, 17, 4. — 
Anakreon aus Teos in Ionien um 
530, als erotischer Dichter bekannt, 
hier als Sänger des Weins und der 
Liebe strenger beurtheilt als im 
frühem Alterthum. — Philetas aus 
Kos zur Zeit des ersten Ptolemaios 
in Alexandreia viel genannt als 
Elegiker mit vorzugsweise eroti­
scher Tendenz. — 6. Archilochos 
von Paros um 700, ältester lambo- 
graph, durch die Bitterkeit und rück­
sichtslose Schmähsucht seiner Ge­
dichte berüchtigt, doch vom Alter­
thum wegen seiner künstlerischen 
Virtuosität gerühmt und selbst mit 
Homer zusammengestellt.
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κόΓοΰσα προθυμίαν καί ορμήν επί την έξομοίωσιν. αλλ’ 10 
ή γε αρετή ταϊς πράξεσιν ευθύς ούτω διατίθησιν, ώστε 
άμα θαυμάζεσθαι τά έργα καί ζηλούσθαι τους ειργασμέ- 
νους. των μεν γάρ εκ τύχης αγαθών τάς κτήσεις και 
απολαύσεις, των δ' απ' αρετής τάς πράξεις άγαπώμεν, 
και τά μεν ήμϊν παρ} ετέρων, τά δέ μάλλον έτεροις παρ' 15 
ημών ύπάρχειν βουλόμεθα. τό γάρ καλόν έφ' αυτό πρα- 
κ.τικώς κινεί καί πρακτικήν ευθύς ορμήν έντίθησιν, ήθο- 
ποιούν ου τή μιμήσει τον θεατήν, αλλά τή ιστορία του

3 έργου την προαίρεσιν παρεχόμενον. έδοξεν ούν καί ήμϊν 
ένδιατρϊψαι τή περί τούς βίους άναγραερή, καί τούτο τό 20 
βιβλίον δέκατον συντετάχαμεν τον Περικλεούς βίον καί 
τον Φαβίου Μαξίμου τού διαπολεμήσαντος προς Αννίβαν 
περιέχον, άνδρών κατά τε τάς άλλας άρετάς όμοιων, μά­
λιστα δέ πραότητα και δικαιοσύνην, καί τφ δύνασθαι φέ- 
ρειν δήμων καί συναρχόντων άγνωμοσύνας ώφελιμωτάτων 25 
ταϊς πατρίσι γενομένων. [εί δ' όρθώς στοχαζόμεθα τού 
πρέποντος, έξεστι κρίνειν έκ των γραερομένων.]

3. Περικλής γάρ ήν των μέν φυλών 'Λκαμαντίδης, 
των δέ δήμων Χολαργεύς, οικου δέ καί γένους τού πρώ­
του κατ άμφοτέρους. Ξάνθιππος γάρ ό νικήσας εν Μυ-

9. ανάδοοις der aus dem Innern 
emporsteigende Trieb. — 11. δια- 
τί&ησιν richtet zu, stimmt. — 
18. ου τή μιμησει nicht erst durch 
die Nachahmung, άλλα, sondern 
gleich: das Gute und Schöne ver­
edelt den Menschen nicht bloss in­
dem er es nacheifernd selbst thut, 
sondern gleich bei seiner Betrach­
tung durch Erweckung edler Ent­
schlüsse.

19. έδοξεν ούν —, der Gedanke 
ist nur unvollständig ausgedrückt 
st.: deshalb beschloss ich, weil 
die Beschäftigung mit dem Leben 
tugendhafter Männer diese bildende 
Kraft hat. — 21. βιβλίου, die Plut. 
Biogr. waren in Bücher getheilt, 
deren jedes 2 Lebensbeschreibungen 
enthielt; die ursprüngliche Ordnung,

nach der Demosthenes und Cicero 
das 5., Dion und Brutus das 12., 
Per. und Fabius das 10. Buch bil­
deten, ist noch nicht sicher ermit­
telt; in der jetzigen freilich durch 
nichts beglaubigten Reihenfolge bil­
den sie das 5. Buch. — 23. τε — 
δε anakoluthisch wegen des Ueber- 
gewichts des 2. Gliedes. — 25. ουν- 
αρχόντων geht vorzugsweise auf 
Μ. Minucius Rufus, den Amtsge­
nossen des Fabius. — 26—27 feh­
len in der besten Handschrift und 
sind leicht zu entbehren.

3. 1. führt die angekündigte 
Erzählung ein; so enim beim Ue- 
bergange zur nähern Auseinander­
setzung. — των φυλών, Genet, des 
Ganzen, z. Themist. 1,3. — 3. άμ­
φοτέρους, erg. γονείς, die seltene
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κάλϊ? τούς βασιλέως στρατηγούς έγημεν Λγαρίστην Κλει- 
5 σθένους έγγονον, ος έξηλασε Πεισιστρατίδας κ.αί κατέλυσε 

την τυραννίδα γενναίως και νόμους ε&ετο καί πολιτείαν 
άριστά κεκραμένην προς ομόνοιαν καί σωτηρίαν κατέστη- 
σεν. αύτη κατά τούς ύπνους εδοξε τεκεϊν λέοντα, και 2 
με&" ημέρας όλίγας ετεκε Περικλέα, τα μέν άλλα την

10 Ιδέαν τού σώματος άμεμπτον, προμήκη δέ τη κεφαλή καϊ 
ασύμμετραν, ο&εν αϊ μέν εικόνες αυτού σχεδόν άπασαι 
κράνεσι περιέχονται, μη βουλομένων, ώς έοικε, των τε­
χνιτών έξονειδίζειν. οί δ" Αττικοί ποιηταϊ σχινοκέφαλον 
αυτόν έκάλουν ’ την γάρ σκίλλαν έστιν οτε καί σχϊνον όνο-

15 μάζουσι. των δέ κωμικών ό μέν Κρατΐνος έν ΧείρωσΓ 
Στάσις δέ (φησϊ) καί πρεσβυγενης Κρόνος άλλή- 
λοισι μιγέντε μέγιστόν τίκτετον τύραννον, ον
δη κεφαλήγερέταν &εο
Ellipse findet durch die Verbindung 
mit der Angabe der lokalen Ab­
stammung Entschuldigung. — εν 
Μυκάλη, in den zum Vorgebirge 
Μ. gleichsam gehörigen Gewässern, 
01. 75, 2 = 479 am Schlachttage 
von Plataiai. — 5. έγγονον Enke­
lin, falsch, denn Ag. war als Toch­
ter des Hippokrates, des Bruders v. 
Kleisthenes, dessen Nichte; έγγο- 
νος kann auch Urenkelin heissen, 
so dass vielleicht eine Verwirrung 
in Bezug auf den Gesetzgeber Klei­
sthenes und seinen Grossvater, den 
Tyrannen vorliegt. — έξήλασε, als 
Haupt der Alkmeoniden 01. 67, 3 
= 510. — Πεισιστρατίάας, bei 
patronymischen Formen ist die Aus­
lassung des Artikels sehr gewöhn­
lich. — 6. έ&ετο, das Med. weil 
die Satzungen des Gesetzgebers auch 
für ihn bindend sind, öfter so bei 
Plutarch, während die Attiker vom 
Gesetzgeber das Act., vom Volk 
das Med. gebrauchen. Plutarchs ge­
rechte Bewunderung für die Klei- 
sthenische Verfassung theilen auch 
andere Schriftsteller, in ihr die Be­
gründung der Volksgewalt und da­
durch des Aufschwungs und der

i καλέ ου σ i' καί πάλιν έν 

Blüte Athens erkennend.
8. κατά τους νηνους έόοξε 

träumte: vgl. Herod. 6, 131. — 
12. Perikies wurde so dargestellt, 
wie ei sich als Stratege immer zeigte 
(E. Curtius). — 13. ποιηταί, näm­
lich Kratinos, c. 13, 41. — 15. Kra- 
tinos wie Telekleides und Eupolis 
Dichter der alten Komödie. Inhalt 
und Tendenz der Stücke Χείρωνες 
und Νέμεσις sind nicht bekannt, 
den Namen jenes leitet man ver­
muthungsweise vom Chore ab, der 
aus Kentauren bestanden habe; auch 
die metrische Abtheilung ist zwei­
felhaft. Die unbeschränkte Herr­
schaft des Perikies bezeichnet Kra­
tinos als Tyrannis, diese als eine 
Frucht der Vermischung der Στά­
σις (personificirt), der alles umge­
staltenden Gewaltsamkeit und Neu­
erungssucht (des Perikies gegen 
Kimon,Thukydides,Myronides, Leo- 
krates) mit dem altehrwürdigen und 
aristokratisch hohen Kronos, der 
Per. Vater sein muss, da er ja selbst 
Zeus heisst 13, 41. — In Verbin­
dung hiermit stand 24, 43. — 18. 
κεφαληγερέταν, komische Parodie 
des homerischen νεφεληγερέτης,
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3 ΝεμέσεΓ Μόλ\ώ Ζεΰ ξένιε καϊ καραιέ. Τηλεκλεί- 
δης όέ ποτέ μέν υπό των πραγμάτων ήπορημένον κα&- 20 
ήσ&αί φησιν αυτόν έν τ ή π όλει καρη β αρ οΰ ντ α, ποτέ 
δ έ μόνον έκ κεφαλής ένδεκακλίνου &όρυβον πο- 
λυν έξαν ατέλλειν' δ δ3 Ευπολις έν τοϊς Λήμοις πυν- 
^ανόμενος περϊ έκαστου τών άναβεβηκότων έξ αδου δη­
μαγωγών, ώς δ Περικλής ώνομάσ&η τελευταίος, 25

ό τι περ κεφάλαιον τών κάτωθεν ήγαγες.
4. διδάσκαλον δ3 αυτοΰ τών μουσικών οι πλεϊστοι 

Δάμωνα γενέσ&αι λέγουσιν, ου φασι δεΐν τουνομα βραχό- 
νοντας τήν προτέραν συλλαβήν έκφέρειν' Αριστοτέλης δέ

ebenso spielt θεοί χαλέουσι auf die 
homer. Vorstellung der Verschie­
denheit der menschlichen Sprache 
von der göttlichen an, Odyss. 12, 
61: ΤΙλαγχτάς Sy τοι τάσγε θεοϊ 
μάχαρες χαλέουσι und II. 1, 403. 
— 19. ξένιε wahrscheinlich wegen 
seines Verkehrs mit Anaxagoras und 
seiner Heirat mit Aspasia. — xa- 
ραιός nach Hesychios Beiname des 
Ζευς bei den Boiotern, in Athen als 
Κάριος verehrt, Herod. 5, 66; hier 
denkt natürlich der Zuschauer an 
χάρα, also grossköpfig.

20. Das Stück dem dieses und 
das c. 16 angeführte Fragm. des 
Telekleides angehört ist unbestimm­
bar. — 21. έν τΐί πόλει auf der Burg, 
Thuk. 2, 15 χαλεϊται,.ή άχρόπο- 
λις μέχρι ToiSe έτι υπ Αθηναίων 
πόλις. — χαρηβαροϋντα. Koraes: 
χαχοήθως μετηνέχθη από τοΰ συμ- 
βαίνοντος τοϊς μεθΰουσιν’ έχεϊνοι 
μέν γάρ χαρηβαροΰσι, τουτέστι 
βαρΰνονται την χεφαλήν, Sia τον 
οίνον, Περιχλής Se χαρηβαρεϊ Si 
αυτό τής χεφαλής τό μέγεθος, εις 
ορθόν αυτήν στήσαι μή Sυvάμε- 
νος, aber zugleich liegt darin eine 
den Athenern leicht verständliche 
Vergleichung mit Zeus, aus dessen 
Haupte Athena geboren wurde (Saup- 
pe). Telekleides schrieb sicher xa- 
^ηβαριώντα. Die Worte μόνον — 
εξανατέλλειν bilden allerdings einen

anapästischen Tetrameter, doch ist 
μόνον wahrscheinlich als Erklärung 
zu αυτόν zu streichen, so dass der 
Vers lautete: ποτέ S' έχ χεφαλής 
έvSεxaxλίvoυ θόρυβον πολυν έξανα- 
τέλλει. Der andere Vers lässt sich 
nicht herstellen. — 22. χετραλή έν- 
Sεxάxλιvoς ein Kopf so gross, dass 
11 χλΐναι auf ihm Platz haben, Pol­
ster, auf deren jedem in der Regel 
zwei Personen bei Tische Platz nah­
men ; ein οιχος εvSεxάxλιvoς ge­
hörte wohl schon zu den Ausnah­
men. — 23. Die Αήμοι, aufgeführt 
um 415, gehörten zu den gefeiert­
sten Stücken des Eupolis: in ihm 
soll er das Treiben der Demokratie 
und die Verwaltung Athens ver­
spottet haben. — 24. Sημaγωγύv 
Volksleiter (zu Them. 2, 47), wie 
Solon, Miltiades, Aristeides. — 26. 
ο τι περ χεφάλαιον gerade der­
selbe der das Haupt, das rechte 
und ächte Haupt. — χάτωθεν dem 
Begriff der Bewegung assimilirt st. 
τών χάτω χάτωθεν ήγαγες. — ήγα­
γες, angeredet wild Myronides.

4. 1. Die Musik galt den Alten 
wenn nicht als nothwendiges, doch 
als wesentliches Bildungsmittel προς 
τό χαλώς σχολάζειν(Aristoteles) und 
darum als Theil der παώεία ελευ­
θέριος. — 2. βραχΰνοντας, Koraes: 
ϊν* ή παρά τό Saμάω ή Saμάζω 
χαι μή παρά τό Αήμων Sωριxή
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παρά Πυ&οκλείδη μουσικήν διαπονη&ήναι τον άνδρα φη-
5 σΐν. ο δε Λάμων εοικεν άκρος ών σοφιστής καταδΰεσ&αι 2 

μεν είς τό τής μουσικής όνομα προς τους πολλούς επι- 
κρυπτόμενος την δεινότητα, τώ δε Περικλεΐ συνήν κα&ά- 
περ ά&λητή τών πολιτικών άλείπτης καϊ διδάσκαλος, ου 
μην ελα&εν δ Λάμων τή λύρα παρακαλύμματι χρώμενος, 

10 άλλ> ώς μεγαλοπράγμων και φιλοτΰραννος εξωστρακ’ισ&η
καϊ παρέσχε τοϊς κωμικοϊς διατριβήν. δ γουν Πλάτων 
και πυν&ανόμενον αυτοΰ τινα πεποίηκεν ουτω *

πρώτον μεν ουν μοι λέζον, άντιβολώ' συ γάρ, 
ώς φασιν, δ Χείρων έξέ&ρεψας Περικλέα.

τροπΐί τον ή εις τό α. — 4. ΊΙυ- 
&οκλείδης aus Keos heisst της 
σεμνής μουσικής διδάσκαλος καϊ 
Ίΐυ&αγόρειος beim Schol. ζ. Piat. 
Alkib. 118c. Es versteht sich von 
selbst, dass an Musiker gewöhn­
lichen Schlags nicht gedacht wer­
den darf, wie überhaupt μουσική 
sehr häufig in weiterer Ausdehnung 
eine die gesammte ethische Bildung 
des Gemüths und Charakters be­
zweckende Ausbildung bezeichnet. 
Mit Damon verkehrte Per. erst lange 
nach seinem Jugendunterricht Plat. 
Alk. 118c. Er war ein Schüler des 
Agathokles (Piat. Laches 180c) der 
selbst ein Schüler des Pythokleides 
war, schol. zu Plat. Alk. a. 0., wo 
Damon allerdings ein Schüler des 
Lamprokles heisst, eines Schülers 
des Agathokles. (Ist vielleicht um­
zustellen :οΰ Ααμπροκλής, ουΑγα- 
ϋ-οκλής, ου ΑάμωνΊ) Jedenfalls war 
Agathokles jünger als Pythokleides, 
während nach Plat. Prot. 316« Aga­
thokles als der ältere erscheint. 
Vielleicht gab es zwei Männer des 
Namens, der ältere war dann auch 
Lehrer Pindars (Westerm. Βιόγρ. 
p. 93. 97). Damon war ein Mann 
χαριέστατος ου μόνου την μουσι­
κήν, αλλά καϊ τάλλα, όπόσα βοϋλει, 
άξιος συνδιατρίβειν, Plat. Lach. a.0. 
— μουσικήν, die allgemeinen Begrif­
fe der Künste und Wissenschaften

stehen oft ohne Artikel, doch nicht 
ohne Unterschied für den Sinn (Musik 
treiben und: die Μ. tr.). — τον 
άνδρα st. des Pron., z. Thern. 16, 
17.

5. σοφιστής, der Neid und Hass, 
welcher die Sophisten traf, ent­
sprang zum Theil aus dem tief im 
attischen Volkscharakter wurzeln­
den Misstrauen gegen alle von der 
gewohnten Weise sich entfernende 
Richtungen in Wissenschaft und Le­
ben und der Eifersucht gegen jede 
irgend wie hervorragende Persön­
lichkeit, Plat. Protag. 316e: μου­
σικήν δε Αγαθοκλής τε ό υμετε- 
ρος πρόσχημα εποιήσατο, μέγας 
ών σοφιστής, και Πυ&οκλείδης καϊ 
άλλοι πολλοί' ουτοι πάντες φοβη- 
ϋ^εντες τον φθόνον ταις τέχναις 
ταύταις παραπετάσμασιν εχρήσαν- 
το. — 8. άλείπτης, die gewöhn­
lichen Bezeichnungen für Lehrer der 
Athleten sind γυμναστής und άλεί­
πτης, letzterer hatte die Diät zu 
bestimmen und die Einölung zu ver­
richten. — 11. διατριβήν Unter­
haltung, Stoff zum Spott. — 12. καϊ 
πυν&ανόμενον auch, äusser an­
derem Spott über ihn. Vielleicht 
standen die Verse in 'dem Stück 
Σοφισταί. — 13. συ ό X. tu alter 
Chiron. Cheiron, Lehrer des Achil­
leus in der Musik, ward Gattungs­
name für Erzieher überhaupt.
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3 διήκουσε δέ Περικλής και Ζήνωνος τον Ελεάτου πραγμα- 15 
τευομένου περί φύσιν ώς Παρμενίδης, ελεγκτικέ ν δέ τινα 
και δώ αντιλογίας εις απορίαν κατακλείονσαν έξασκήσαν- 
τος έξιν, ώς που και Τιμών δ Φλιάσιος είρηκε διά τούτων· 

άμφοτερογλώσσου τε μέγα σθένος ουκ άλαπαδνδν 
Ζήνωνος, πάντων έπιλήπτορος. 20

4 δ δέ πλεϊστα Περικλεϊ συγγενόμενος και μάλιστα περι- 
9εις δγκον αύτώ και φρόνημα δημαγωγίας έμβρι&έστερον 
ολως τε μετεωρίσας και συνεξάρας το αξίωμα του η&ους 
Αναξαγόρας ήν δ Κλαζομένιος, ον οι τότ^ άνθρωποι Νουν 
προσηγόρευον, είτε την σύνεσιν αυτού μεγάλην εις ιρυσιο- 25 
λόγιαν και περιττήν διαιρανεϊσαν ΰαυμάσαντες, εϊ^ οτι 
τοϊς ολοις πρώτος ου τύχην ούδ’ ανάγκην διακοσμήσεως 
αρχήν, άλλα νουν έπέστησε κα&αρδν καί άκρατον έν με- 
μιγμένοις πάσι τοίς άλλοις, άποκρίνοντα τάς δμοιομε- 
ρείας. 30

15. Zeno aus Elea in Grossgrie­
chenland um die Mitte des 5ten 
Jahrh., Schüler des Parmenides, gilt 
häufig als Erfinder der Dialektik, 
behandelte also besonders die Er- 
kenntnisslehre. Berühmt durch die 
Gewandtheit die Wahrheitentgegen­
gesetzter Grundsätze mit gleich star­
ken Gründen zu beweisen, setzte 
er seine Gegner durch seine Dia­
lektik in Verlegenheit (εις απορίαν 
κατακλ.) — 18. Timon aus Phlius 
um 280 v. Chr. der berühmteste der 
sogenannten Sillographen, Verfasser 
von sarkastischen Spottgedichten, zu 
deren Gegenständen er die dogma­
tischen Philosophen seiner und der 
frühem Zeit wählte, die homerische 
Sprache parodirend, vgl. II. 7, 257: 
ή συοϊ κάπροιΰΐν, τών τε α9ένος 
ουκ άλαπαδνόν. — 19. άμφοτερο- 
γλώσαου für und wider dieselbe 
Sache sprechend.

21. Schöner und richtiger als Ci­
cero, der den Per. Brut. 11,44 aus 
der Philosophie des Anax. nur das 
zum praktischen Bedürfniss des Red­
ners Nöthigeentnommen haben lässt,

schildert Pluf. sein ganzes geistiges 
Wesen als von der Lehre und dem 
Umgang des grossen Philosophen 
durchdrungen, bestimmt und geadelt. 
Anax. von Klazomenai nahm einen 
belebenden und weltbildenden Geist, 
eine ordnende Grundkraft an, wel­
che in die ursprünglich im chaoti­
schen Zustand ungeordnete Menge 
von Urbestandtheilen durch Bewe­
gung, Sonderung (άποκρίνειν) und 
Mischung des Gleichartigen (όμοιο- 
μέρειαι, ομοιομερή, particulae si­
milis inter se minutae, Gic. academ. 
pr. II, 37) Ordnung gebracht und 
eine Welt geschaffen, in welcher 
jedes seine Natur habe, alles aber 
zu einander passe. Der Anfang sei­
ner Schrift lautete: πάντα χρήμα­
τα ήν ομοΰ' ειτα νους ελ&ών αυτά 
όιεκόσμησε. Hieraus folgt, dass nur 
die zweite Deutung des Namens 
Νους, der vor Timon nicht nach­
weisbar ist, richtig sein kann. — 
22. έμβρι&ής gravis, ernst, würde­
voll. — 26. περιττός bei ältern 
Schriftstellern gewöhnlich mit ta­
delndem Nebenbegriff.
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5. τούτον υπερφυώς τον άνδρα ΰαυμάσας ο Περι­
κλής και της λεγομένης μετεωρολογίας και μεταρσιολε- 
σχίας υποπιμπλάμενος ου μόνον, ώς εοικε, τό φρόνημα 
σοβαρόν καί τον λόγον υψηλόν είχε και καθαρόν όχλικης 

5 και πανούργου βωμολοχίας, αλλά καί προσώπου σύστα- 
σις ά&ρυπτος εις γέλωτα καί πραότης πορείας και κατα­
στολή περιβολης προς ούδέν έκταραττομένη πά&ος έν τω 
λέγειν καί πλάσμα φωνής ά&όρυβον καί όσα τοιαΰτα 
πάντας ΰαυμαστώς έζέπληττε. λοιδορούμενος γοΰν ποτέ 2 

10 και κακώς άκονων υπό τίνος τών βδελυρών και ακολά­
στων όλην ημέραν ύπέμεινε σιωπή κατ' αγοράν, άμα τι 
τών επειγόντων καταπραττομενος’ εσπέρας δ' απηει κο- 
σμίως οίκαδε παρακολονέλοϋντος του άν&ρώπου καί πάση 
χρωμένον βλασφημία προς αυτόν, ώς δ' εμελλεν ε'ισιέ- 

15 ναι σκότους όντος ηδη, προσέταξέ τινι τών οϊκετών φως 
λαβόντι παραπέμψαι καί καταστησαι προς την οικίαν τον 
άνθρωπον, ό δέ ποιητης 'Ίων μο&ωνικην φησι την ομι­
λίαν καί υπότυφον είναι του Περικλεούς, καί ταϊς μεγα- 
λαυχίαις αυτού πολλην υπεροψίαν άναμεμιχ&αι καί περι- 

5. 2. μεταρσιολεσχία hiess die 
μετεωρολογία, die Kenntniss der 
sup era ac caelestia (Gic. acad. 
pr. 11,41) denen, die sie verspotteten. 
— 4. όχλικής καί πανούργου βωμο­
λοχίας charakterisirt das Wesen der 
spätem Demagogie. — 5. σύστα- 
σις~, der das Gesicht zusammen­
ziehende, nie in Lachen sich auf­
lösende Ernst. — 6. πραότης πο­
ρείας ruhiger, würdevoller Gang galt 
Griechen und Römern als Merkmal 
entsprechender Gesinnung, indem 
sie demselben eine psychologische 
Bedeutung beilegten, Gic. off. 1, 36: 
cavendum autem est ne aut tardi­
tatibus utamur in ingressu mol­
lioribus — aut in festinationibus 
suscipiamus nimias celeritates. — 
καταστολή περιβολης, die Sitte ge­
bot dem Redner ruhige Haltung, 
wozu auch das εντός έχειν την 
χιίρα gehörte, die rechte Hand nicht

frei, sondern im Gewände zu tragen. 
Das Gegenstück des Per. lieferte 
Kleon, s. Nik. 8. v^l. z. 7, 19. — 
8. πλάσμα φωνής ά&όρυβον ruhi­
ges Gleichmass der Stimme, ohne 
erkünstelte Deklamation.

9. γοΰν w e n i g s t e n s, führt häu­
fig partielle Beweise ausgesproch- 
ner Behauptungen ein. — 11. κατ’ 
αγοράν solche Ortsbezeichnungen 
fast immer ohne Artikel. — 15. φως 
- παραπέμψαι, sich des Abends 
durch Fackeln von Sklaven vor­
leuchten zu lassen, war allgemeine 
durch den Mangel an Strassenbe­
leuchtung gebotne Sitte. — 17. μο- 
Οωνικήν, vernilem, aufgeblasen. —■ 
18. είναι, wir erwarten γενέσ&αι, 
das Streben zu objektiviren lässt 
im Gr. den Inf. des Tempus setzen, 
das in der orat, recta stehen würde 
(ότι ην\ vgl. zu Thern. 2, 1. — 
ταϊς μεγαλαυχίαις, der Plural von
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φρόνησιν τών άλλων' επαινεί δέ τό Κίμωνος εμμελές καί 20 
υγρόν καί μεμουσωμένον έν ταϊς συμπεριφοραις. άλλ3 
Ίωνα μέν ώσπερ τραγικήν διδασκαλίαν άξιούντα την αρε­
τήν έχειν τι πάντως και σατυρικόν μέρος έώμεν' τους δέ 
του Περικλεούς την σεμνότητα δοξοκοπίαν τε καί τύφον 
άποκαλοΰντας ό Ζήνων παρεκάλει καί αυτούς τι τοιοΰτο 25 
δοξοκοπεϊν, ώς τής προσποιήσεως αυτής τών καλών ύπο- 
ποιούσης τινά λελη^ότως ζήλον καί συνή&ειαν.

6. ου μόνον δέ ταΰτα τής 'Αναζαγόρου συνουσίας 
άπέλαυσε Περικλής, αλλά καί δεισιδαιμονίας δοκει γενέ- 
σ&αι κα&υπέρτερος, όσην τό προς τα μετέωρα ίαμβος 
ένεργάζεται τοΐς αυτών τε τούτων τάς αίτιας αγνοοΰσι καί 
περί τα &εία δαιμονώσι καί ταραττομένοις δι απειρίαν 5 
αυτών, ήν ό φυσικός λόγος άπαλλάττων αντί τής φοβέ­
ρας καί φλεγμαινούσης δεισιδαιμονίας την ασφαλή μετ 

2 ελπίδων άγα&ών ευσέβειαν ένεργάζεται. λέγεται δέ ποτέ 
κριοΰ μονόκερω κεφαλήν έξ άγροΰ τώ Περικλεϊ κομισ&ή- 
ναι, καί Αάμπωνα μέν τον μάντιν, ώς είδε τό κέρας 10 
ισχυρόν καί στερεόν έκ μέσου τού μετώπου πεφυκός, ειπειν 
ότι δυεϊν ονσών έν τή πόλει δυναστειών, τής Θουκυδίδου 
καί Περικλέους, είς ένα περιστήσεται τό κράτος παρ3 φ γέ-

den verschiedenen Aeusserungen der 
μεγαλαυχώ. — 20. εμμελές — με­
μουσωμένον harmonische Durch­
bildung, bewirkt durch Beschäfti­
gung mit den Musenkünsten, hier 
besonders von feiner Sitte in ge­
selligen Verhältnissen. — 21. τό 
υγρόν geschmeidiges, schmiegsames 
Wesen. — 22. τραγικήν διδασκα­
λίαν eine vollständige aus 3 Tra­
gödien und 1 Satyrdrama bestehen­
de Tetralogie. — 23. έώμεν wollen 
unbeachtet lassen, vgl. 33, 31. — 
26. υπ οποιούσης, unvermerkt, all­
mählich.

6. 2. Plut. mor. 165b: την δει­
σιδαιμονίαν μηνύει καί τού- 
νομα δόξαν έμπα&ή ~ και δέους 
ποιητικήν υπόληψιν ουσαν, εκτα- 
πεινοΰντος καί συντρίβοντος τον 
■αν&ρωπον, οίόμενον μεν είναι

&εούς, είναι δέ λυπηρούς καί βλα­
βερούς. — 6. αυτών, τών αιτιών 
τών μετεώρων. — φυσικός λόγος, 
mor. 44b: ό γάρ φίλο σοψος λό­
γος τό μέν εξ απειρίας καϊ άγνοιας 
&αΰμα καί Ο-άμβος εξαιρεί γνώσει 
καί ιστορία τής περί έκαστον αι­
τίας: die Philosophie befreit die 
Menschen durch Aufklärung über 
astronomische und meteorologische 
Erscheinungen vom Aberglauben und 
führt sie zu wahrer Frömmigkeit. 
— φοβέρας — φόβου μεστής.

10. Lampon aus Athen von den 
Komikern wegen Heuchelei und Or­
thodoxie verspottet wird mor. 812« 
unter den getreuen Gehülfen des 
Per. bei Ausführung seiner Pläne 
genannt. — 11. ισχυρόν και στε­
ρεόν Prädikate zu πεφυκός. — 12. 
Θουκυδίδου s. c. 8. — 16. άγγεΐον
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νοιτο το σημεϊον ’ τον δ3 Αναξαγόραν τον κρανίου διακο- 
15 πόντος επιδεϊξαι τον εγκέφαλον ου πεπληρωκότα την βά- 

σιν, άλλ3 δξνν ώσπερ ψόν εκ τον παντός αγγείου συνω- 
λισ&ηκότα κατά τον τόπον εκείνον ο&εν η ρίζα τον κόρατος 
είχε την αρχήν, καί τότε μεν &αυμασ&ηναι τον 3Αναξαγό­
ραν υπό των παρόντων, όλίγψ δ3 ύστερον τον Αάμπωνα, 

20 του μεν Θουκυδίδου καταλυ&εντος, των δε τον δήμου
πραγμάτων όμαλώς απάντων νπό τψ Περικλεϊ γενομόνων. 
εκώλυε δ3 ουδόν, οίμαι, καί τον φυσικόν επιτνγχάνειν και 3 
τον μάντιν, τον μεν την αιτίαν, τον δε το τέλος καλώς 
εκλαμβάνοντας, υπόκειτο γάρ τψ μεν, εκ τίνων γόγονε καί 

25 πώς πόφνκε &εωρήσαι, τψ δε, προς τί γόγονε καί τί ση­
μαίνει προειπεϊν. οι δε της αιτίας την ενρεσιν άναίρε- 
σιν είναι τον σημείου λεγοντες ουκ επινοονσιν άμα τοϊς 
&είοις καί τά τεχνητά τών συμβόλων ά&ετοΰντες, ψόφους
τε δίσκων και φώ>τα πυρσών

jedes natürliche oder künstliche Be- 
hältniss, Hirnkammer. — 21. 
όμαλώς zu απάντων gehörig, auf 
gleiche Weise.

22. Der seltsame unglückliche Ver­
mittlungsversuch nebst seiner Recht­
fertigung erklärt sich aus dem 
Schwanken Plutarchs zwischen Or­
thodoxie und Rationalismus. Sein 
Bestreben geht dahin, die alte Fröm­
migkeit mit der Philosophie zu ver­
söhnen. — 24. εκλαμβάνειν aus der 
Erscheinung abnehmen, deuten. — 
28. τά τεχνητά künstliche, von 
Menschen zu einem bestimmten 
Zweck als allgemeine Merkmale 
verfertigte Zeichen. Der logische 
Fehler der Beweisführung beruht 
auf der Unrichtigkeit der Voraus­
setzung. — 29. δίσκοι, eherne, auch 
eiserne oder steinerne schildähn­
liche Scheiben ohne Handhaben und 
Riemen zum Anfassen dienten seit 
den ältesten Zeiten zur Uebung im 
Werfen in die Weite; ψόφοι δίσκων 
kann nicht von dem sausenden, 
schwirrenden Geräusch beim Wurf

καί γνωμόνων αποσκιασμους, 

verstanden werden; vielmehr führt 
derZusammenhangauf die Annahme, 
dass das Anschlägen an die eherne 
Scheibe als Signal diente. Ein aus­
drückliches Zeugniss dafür findet 
sich bei Sextus Empiricus (Unger, 
Parod. T.heb. S. 434) προς άστρο- 
λόγονς 27, S. 733 Bekk.: νόκτωρ 
μεν γάρ ό Χαλδαΐος έφ’ υψηλής 
τίνος άκρωρείας εκαβεζετο αστε­
ροσκόπων, ετερος δε παρήδρενε 
τη ώδινονσ^ μεχρις αποτεξοιτο, 
άποτεκονσης δε ενόνς δίσκω διε- 
σημαινε τω επ'ι τής άκρωρείας. ό 
δε άκονσας και αυτός παρεσημει- 
οΰτο τό άνίσχον ζωδιον ώς όνει- 
ροσκοπονν: ebenso 968 δισκω ση- 
μαίνειν und 969 von derselben Sache 
τον δίσκον ψόφον. Ob der von 
Velleius 1, 4 erwähnte nocturnus 
aeris sonus, qualis Cerealibus sa­
cris cieri, solet, hierher gehöre, ist 
zweifelhaft — Feuerzeichen wer­
den als Signale schon in der älte­
sten Zeit erwähnt; den Sonnenzei­
ger hatten die Griechen von den 
Babyloniern, s. Herod. 2, 109. —

Plutarch III. 4. Anil. 6
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ών έκαστον αιτία τινί καί κατασκευή σημείον είναι τίνος 30 
πεποίηται. ταύτα μεν ουν ϊσως έτέρας έστί πραγματείας.

Ί. δ δέ Περικλής νέος μέν αν σφοδρά τον δήμον 
ευλαβείτο, καί γάρ έδόκει Πεισιστράτω τω τυράννφ τό 
είδος έμφερής είναι, την τε φωνήν ήδεΐαν ουσαν αυτού 
και την γλώτταν ευτροχον έν τη διαλέγεσ&αι καί ταχεΐαν 
οι σφοδρά γέροντες έξεπλήττοντο προς την ομοιότητα. 5 
πλούτου δέ καί γένους προσόντος αύτφ λαμπρού καί φί­
λων οι πλεϊστον έδύναντο, φοβούμενος έξοστρακισόληναι, 
των μέν πολιτικών ουδέν έπραττεν, έν δέ ταίς στρατείαις

2 άνήρ άγαμός ήν καί φιλοκίνδυνος. έπεί δ Αριστείδης 
μέν αποτε&νήκει καί Θεμιστοκλής έξεπεπτώκει, Κίμωνα ίο 
δ^ αι στρατεΐαι τά πολλά τής 'Ελλάδος έξω κατείχαν, ούτω 
δή φέρων δ Περικλής τω δήμιο προσένειμεν εαυτόν, αντί 
των πλουσίων καί ολίγων τά των πολλών καί πενήτων 
έλόμενος παρά την αυτού φύσιν ήκιστα δημοτικήν ουσαν. 
άλλ1, ώς εοικε, δεδιώς μέν υποψία περιπεσείν τυραννίδας, 15 
δρών δ’ αριστοκρατικόν τον Κίμωνα καί διαφερόντως υπό 
τών καλών κάγα&ών ανδρών αγαπώμενον, υπήλ&ε τούς

30. wr έκαστον: deren jedes aus 
irgend einer Ursache oder Veran­
staltung erfunden ist um als Zei­
chen wovon zu dienen. ‘Colligit 
Plut. sic: si divinis indiciis {sunt 
autem divina quaecunque a natura 
ipsa, sine industria et voluntate 
hominum eveniunt et e quibus di­
vinatio documenta capit) his si 
fidem derogamus, una humanorum 
quoque fidem tollimus indiciorum , 
Rei ske.

7. 2. και γάρ zu Them. 18, 1. 
— τω τυράννιο, der Zusatz be­
gründet die Scheu des Per. vor der 
Erinnerung an den Mann verhassten 
Andenkens Val. Μ. 8, 9, ext. 2: 
fertur quidam cum admodum se­
nex primae contioni Periclis adu­
lescentuli interesset idemque inve­
nis Pisistratum decrepitum iam 
contionantem audisset, non tem­
perasse sibi quominus exclamaret,

caveri illum civem oportere, quod 
Pisistrati orationi simillima eius 
esset oratio. Cic.Brut. 7,27: opinio 
est Pisistratum multum, ut tempo­
ribus illis, valuisse dicendo. — 3. 
έμφερης, nur bei Herod, und Dich­
tern. — 5. προς in Bezug auf = 
wegen. — 7. φοβούμενος έξοστρα- 
χισ&ήναι, auch in der klass. Grä- 
cität findet sich bisweilen dcrlnfin. 
nach Begriffen der Furcht, Plat. 
Gorg. 457 c φοβούμαι όιελέγχειν σε.

10. άπ οτε&νηχει ebenso mor. 518f, 
nie in attischer Prosa. — 11. ούτω 
s. z. Them. 24, 32. — 12. φέρων, 
hier vom Nachgeben eines stürmi­
schen lange zurückgehaltnen Dran­
ges, z. Them. 24, 14. — αντί τών 
πλουσίων als gleichbedeutend mit 
αντί τών (von z«) τών πλ. zu neh­
men, ist unnöthig. — 17. καλών 
κάγα&ών, um Kimon scharten sich 
die Aristokraten, in seiner Hin-
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πολλούς ασφάλειαν μεν έαυτώ, δύναμιν δε κατ1 εκείνου 
παρασκευαζόμενος, ευθύς δε και τοϊς περί την δίαιταν 
ετέραν τάξιν έπέθηκεν. οδόν τε γάρ εν άστει μίαν έωράτο 
την επ’ αγοράν και τό βουλευτήριον πορευόμενος, κλήσεις 
τε δείπνων και την τοιαύτην άπασαν φιλοφροσύνην και 
συνήθειαν έξέλιπεν, ώς εν οις έπολιτεύσατο χρόνοις μα- 
κροϊς γενομένοις προς μηδένα τών φίλων επί δεϊπνον 
έλθειν, πλην Έυρυπτολέμου του ανεψιοί) γαμοϋντος άχρι 
τών σπονδών παραγενόμενος ευθύς έξανέστη. δειναϊ γάρ 3 
αί φιλοφροσύναι παντός ογκον περιγενέσθαι και δυσφύ- 
λακτον εν συνήθεια το προς δόξαν σεμνόν έστί' της αλη­
θινής δ αρετής κάλλιστα φαίνεται τά μάλιστα φαινό­
μενα, και τών αγαθών άνδρών ουδέν ουτω θαυμάσιον 
τοϊς εκτός ώς ό καθ'1 ημέραν βίος τοϊς σννούσιν. ό δέ 
καί τώ δημω τό συνεχές φεύγων και τόν κόρον οϊον έκ 
διαλειμμάτων έπλησίαζεν, ουκ επί παντί πράγματι λέγων 
ουδ1 αεί παριών εις τό πλήθος, άλλ1 εαυτόν ώσπερ την 
Σαλαμινίαν τριηρη, φησϊ Κριτόλαος, προς τάς μεγάλας 
χρείας έπιδιδούς, τάλλα δέ φίλους καί ρήτορας ετέρους 

neigung zu den starr aristokrati­
schen Grundsätzen Spartas ein Ge­
gengewicht gegen dieimmerdrohen­
der werdende Bewegung der atti­
schen Demokratie findend. — av- 
δρών wird gewöhnlich in dieser 
Verbindung fortgelassen, ebenso 8, 
21. — υπήλ&ε, έδεράπευσεν, έκολά- 
κευσεν.—18. μέν - ffe zu Thern. 12,1. 
— 19. τοϊς — έπέθηκεν, dieselbe 
kluge Berechnung sagt ihm Plut. 
mor. 800^ nach: Περικλής και περί 
τό σώμα καί την δίαιταν έξήλλα- 
ξεν εαυτόν ήρεμα βαδίζειν και 
πράως διαλέγεσ&αι και τό πρόσω- 
πον αεί συνεστηκός επιδεικνυναι 
και την χεϊρα συνέχειν έντός τής 
περιβολής και μίαν οδόν πορεΰε- 
σ&αι τήν επί τό βήμα και τό βου­
λευτήριον. — 21. τό βουλευτήριον 
zu den täglichen Sitzungen des 
Raths. — 23. ώς ~ ώστε, x. Thern. 
5, 28. — μακροϊς s. 16, 12. — 25.

Ευρυπτολέμου, des Sohnes des Me­
gakies. — 26. τών σπονδών d. h. 
bis zum Schluss des δεϊπνον, vor 
dem Uebergang zum πάτος, κώμος, 
συμπόσιον, das mit dem Trank­
opfer begann.

28. τό προς δόξαν σεμνόν die 
auf die Meinung Andrer, den Schein, 
berechnete Würde, im Gegensatz 
zur άλη&ινή αρετή, der wahren 
Grösse, an welcher grade das am 
offensten daliegende als das Schön­
ste erscheint. Die wahre Bemer­
kung Plutarchs tadelt indirekt das 
Benehmen des Per. — 34. παριών 
z. Thern. 4, 3. — 35. Σαλαμινΐα, 
eins der 2 athen. Staatsschiffe, ήν 
επί τάς αναγκαίας και μεγάλας 
κατεσπώντο πράξεις, mor. 81 lc, zu 
Thern. 7, 35. — 36. φίλους-ετέ­
ρους, nicht blos vornehm, sondern 
vorsichtig und durchaus politisch 
war dies Benehmen, mor. 812d; τώ

6*
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καθιείς επραττεν. ών ένα φασί γενέσθαι τον Εφιάλτην, 
ός κατέλνσε τό κράτος της εξ Αρείου πάγου βουλής, πολ- 
λήν, κατά τον Πλάτωνα, και άκρατον τοϊς πολίταις ελευ­
θερίαν οίνοχοών, υφά ής, ώσπερ έππον, εξυβρίσαντα τον 40 
δήμον οί κωμφδοποιοι λέγουσι πειθαρχεϊν ουκέτι 
τολμάν, αλλά δ άκν ειν την Εύβοιαν καί τ αϊς νή­
σο ις έπ ιπη δ άν.

8. τή μέντοι περί τον βίον κατασκευή καί τώ μεγέ- 
θει του φρονήματος άρμόζοντα λόγον, ώσπερ οργανον, 
εξαρτυόμενος παρενέτεινε πολλαχοΰ τον Αναξαγόραν, οιον 
βαφήν τή ρητορική την φυσιολογίαν υποχεόμενος. τό γάρ 
υίβηλόνουν τούτο καί πάντη τελεσιουργ όν, ώς 5 
ό θειος Πλάτων φησί, πρ ος τ φ ευφυής είναι κτησά- 
μενος εκ φυσιολογίας, καί τό πρόσφορου ελκΰσας 
επί τήν τών λόγων τέχνην, πολύ πάντων διήνεγκε.

πολιτική) προσήκει παραχωρεΐν 
μεν έτέροις αρχειν καί προκαλεϊ- 
σθαι πρόςτό βήμα μετ' ευμενείας 
και φιλανθρωπίας, κινεΐν δέ μή 
πάντα τά τής πόλεως τοϊς αυτόν 
λόγοις καί ψηφίσμασιν ή πράξε- 
σιν, άλλ’ έχοντα πιστούς καί αγα­
θούς ανδρας έκαστον έκαστη χρεία 
κατά τό οίκεϊον προσαρμόττειν, 
dann nach Aufzählung der Genos­
sen des Perikies ου γάρ μόνον τής 
δυνάμεως ειε πολλούς διανέμεσθαι 
δοκούσης ήττον ενοχλεί τον φθό­
νον τό μέγεθος, αλλά καί τά τών 
χρειών έπιτελεϊται μάλλον. — ρή­
τορας, Suidas : ρήτωρ τό παλαιόν 
εκαλείτο ό δήμφ συμβουλεύων καί 
ό έν δήμω άγορεύων: es ist of- 
ficieller Ausdruck CIA 131. — 37. 
επραττεν anakoluthisch für πράτ- 
των. — Εφιάλτην z. 9, 27. — 39. 
κατά Πλάτωνα, Staat 562d όταν δη­
μοκράτου μένη πόλις έλευ θε ρ ίας 
διψήσασα κακών ο ιν οχ ό ων προ- 
στατούντων τύχη καί πορρωτέρω 
τού δέοντος ακράτου αυτής με- 
θυσθη, τούς άρχοντας δή, αν μή 
— πολλήν παρέχωσι τήν ελευ­
θερίαν, κολάζει. — 41. Das Frag­

ment des unbekannten Komikers hat 
man verschiedentlich versucht in 
richtige Anapäste zu bringen, z. B. 
Meineke: πειθαρχεϊν ουκέτι τολ- 
μά — άλλα δακνάζει τήν Εύβοιαν 
καί ταίς νήσοις έπιπηδήμ — 42· 
Εύβοιαν geht wohl auf die c. 23 
erwähnte Unterwerfung, ταίς νή- 
σοις έπιπηδαν auf die übermüthige 
Behandlung der verbündeten In­
seln.

8. 3. παρενέτεινε, wie ein mu­
sikalisches Instrument (οργανον) 
durch Anspannen der Saiten stärker 
gestimmt wird, gab Per. seiner Rede 
durch Beimischung der Lehren des 
Anax. mehr Kraft und Nachdruck. 
— 4. βαφήν — υποχεόμενος. Das 
Bild schwerlich von der Härtung 
des Eisens, sondern von der Fär­
bung durch eine höhere Farbe ent­
lehnt. — 6. Πλάτων, Phaidr. 270»: 
πάσαι οσαι μεγάλαι τών τεχνών 
προσδέονται αδολεσχίας καί με­
τεωρολογίας φυσεως πέρι· τό γάρ 
υψηλόνουν τούτο καί πάντη τε- 
λεσιουργόν έοικεν έντεΰθέν ποθεν 
είσιέναι, ο καί Περικλής προς τφ 
ευφυής είναι έκτήσατο — εντεύθεν
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διό και την έπίκλησιν αυτώ γενέσθαι λέγουσι’ καίτοι τινές 2 
10 από των οίς έκόσμησε την πόλιν, οΐ δ3 από της εν τή

πολιτεία και ταϊς στρατηγίαις δυνάμεως ^Ολνμπιον αυτόν 
οϊονται προσαγορευθήνατ και συνδραμεϊν ουδέν άπέοικεν 
από πολλών προσόντων τψ άνδρί την δόξαν, αϊ μέντοι 
κωμωδίαι των τότε διδασκάλων, σπουδή τε πολλάς καί 

15 μετά γέλωτος άφεικότων φωνάς εις αντόν, επί τψ λόγω 
μάλιστα την προσωνυμίαν γενέσθαι δηλουσιν, βροντάν 
μέν αυτόν καί άστράπτειν, ότε δημηγοροίη, δεινόν δέ 
κεραυνόν εν γλώσση φέρειν λεγόντων. διαμνημονεΰε- 3 
ται δέ τις καί Θουκυδίδου του Μ,ελησίου λόγος εις την

20 δεινότητα του Περικλέους μετά παιδιάς ειρημένος. ήν 
μέν γάρ ό Θουκυδίδης των καλών κάγαθών άνδρών καί 
πλεΐστον άντεπολιτεΰσατο τψ Περικλεϊ χρόνον. 'Αρχι- 
δάμου δέ του Λακεδαιμονίων βασιλέως πυνθανομένου, 
πότερον αυτός η Περικλής παλαίει βέλτιον „όταν“ είπεν

25 „εγώ καταβάλω παλαιών, εκείνος αντιλόγων ώς ου πέ- 
πτωκε, νικά καί μεταπείθει τους όρώντας.“ ου μην αλλά 
καί αυτός ό Περικλής περί τον λόγον ευλαβής ήν, ώστ’ 
αεί προς το βήμα βαδίζων ηυχετο τοϊς θεοϊς μηδέ ρήμα 
μηδέν έκπεσεϊν άκοντος αυτοΰ προς την προκειμένην χρείαν

εϊλκνΰεν επί την των λόγων τέχνην 
τό πρόσιρορον αντρ.

9. την έπίκλησιν, den bekann­
ten , im Folgenden erörterten. — 
10. από των οίς, der Artikel vor 
Relativpronomina ist bei Pint, sehr 
selten, bei einigen altern Schriftst. 
häufiger: der relative Satz vertritt 
die Stelle eines Nomen. — 12. συν- 
δραμεέν από πολλών, mor. 118«: 
Περικλέα τόν καί Όλνμπιον προσ- 
αγορεν^έντα διά την περί τόν 
λόγον και την σννεσιν νπερβεβλη- 
μένην δνναμιν: sonst wird aller­
dings überwiegend der Beiname auf 
die Macht seiner Rede bezogen, cum 
floreret omni genere virtutis, hac 
tamen fuit laude clarissimus, Cic. 
Brut. 7, 28. — 16. βροντάν, Ari- 
stoph. Acharn. 530: εντεύθεν οργή

Περικλεή? Ούλύμπιος ηστραπτεν, 
έβρόντα, ξννεκύκα την Ελλάδα. 
Wem das folgende Fragm. ange­
höre, ist unbekannt.

19. Die Worte des Thuk. enthal­
ten die treffendste Charakteristik 
der dialektischen Gewandtheit des 
Per. — 22. Archidamos 469—422 
König. — 26. ον μην nicht jedoch 
verliess er sich einzig auf sein Ta­
lent. — 28. ηυχετο, Quintii. 12, 9, 
13: nec immerito Pericles solebat 
optare, ne quod sibi verbum in 
mentem veniret, quo populus of­
fenderetur. Hierher gehört das 
mor. 813d Erzählte, dass Per., so 
oft er sich zum Ausgehen anschick­
te, sich zugerufen habe: πρόσεχε, 
Περίκλεις, έλεν&έρων άρχεις, ‘Ελ­
λήνων άρχεις, πολιτών Αθηναίων.
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4 άνάρμοστον. έγγραφον μεν ονν ονδέν άπολέλοεπε πλήν 30 
των ψηφισμάτων’ άπ ο μνημονεύεται δ" ολίγα παντάπασιν, 
olov το την Αίγιναν ώς λήμην τον Πειραιώς άφελειν 
κελενσαι, ν.αι τό τον πόλεμον ήδη φάναι κα&οράν από

5 Πελοπόννησον προσφερόμενον. καί ποτέ τον Σοφοκλέονς, 
οτε σνστρατηγών εξέπλενσε μετ^ αντον, παϊδα καλόν επαι- 35 
νέσαντος „ον μόνον“ εφη „τάς χείρας, ώ 2οφόκλεις, δει 
καύλαράς εχειν τον στρατηγόν, άλλα καί τάς όψεις“ ό δε 
Στησίμβροτός φησιν, ότι τονς εν ^άμφ τε&νηκότας εγκω- 
μιάζων επί τον βήματος ά&ανάτονς ελεγε γεγονέναι κα&ά- 
περ τονς ^εούς' ονδέ γάρ εκείνονς αντονς όρώμεν, άλλα 40 

30. έγγραφον ουδέν άπολέλοιπε, 
doch sagt Gic. de orat. 2, 13 anti­
quissimi fere sunt quorum quidem 
scripta constant Pericles atque 
Alcibiades und zweifelnd Brut. 7, 
27 : ante Periclem, cuius scripta 
quaedam feruntur, et Thucy­
didem — littera nulla est, quae qui­
dem ornatum aliquem habeat et 
oratoris esse videatur, es mussten 
also unter seinem Namen Schriften 
im Umlauf sein. Anders Quintii. 
3, 1, 12: Cicero in Bruto negat, 
ante Periclem scriptum quidquam, 
quod ornatum oratorium habeat, 
eius aliqua ferri. Equidejn non 
reperio quidquam tanta eloquen­
tiae fama dignum, ideoque minus 
miror esse qui nihil ab eo scriptum 
putent, haec autem quae feruntur 
ab aliis esse composita, nämlich in 
Rhetorschulen. — 32. wr λήμην — 
Sinn: wie das Auge durch den 
Schmutz der Augenbutter beein­
trächtigt werde, so die Bedeutung 
des Peir. durch die gefährliche Nach­
barschaft der seemächtigen Insel, 
die darum zu unterwerfen sei, ni­
mis imminebat propter propinqui­
tatem Aegina Piraeeo, Gic. offic. 
3, 11, 46. Auch gab man seinem 
Rath Folge, Thuk. 1, 27: την Αί­
γιναν άσφαλέστερον έφαίνετο τρ 
Πελοποννήσω έπικειμένην αυτών 
πέμψαντας έποίκους εχειν (01. 87, 
2). Ueber die Zweckmässigkeit des

Bildes Plut. mor. 803a: δέχεται d’ 
ό πολίτικος λόγος του δικανικου 
μάλλον καί γνωμολογίας καί Ιστο­
ρίας καί μόλους καί μεταφοράς 
αίς μάλιστα κινοΰσιν οί χρώμενοι 
μετρίως καί κατά καιρόν, ως... 
Περικλής την λήμην κ. τ. λ. — 33. 
τον πόλεμον -, was in Athen all­
gemeine Ansicht wurde, Thuk. 1, 44 
έδόκει γάρ ό προς Πελοποννησίους 
πόλεμος και ώς εσεσ&αι αυτοϊς. 
Im Ausdruck ist nichts besonders 
Bemerkenswerthes,7r^offqcE^£tFHer. 
7,9,3. Sagte vielleicht Per. προσ- 
ερχόμενον, wie επιόντα Thuk. 2, 
36?

35. 01. 84, 4 zog. Per. gegen Sa­
mos δέκατος αυτός (die Namen 
sämmtlicher Feldherrn bei Andro- 
tion schol. ad Arist. p. 485), wozu 
Sophokles gehörte, Gic. offic. 1, 40, 
144: bene Pericles cum haberet 
collegam in praetura Sophoclem 
poetam iique de communi officio 
convenissent et casu formosus puer 
praeteriret dixisselque Sophocles, 
o puerum pulchrum, Pericle; at 
enim praetorem, Sophocle, decet 
non solum manus, sed etiam ocu­
los abstinentes habere. — 37. Die 
Attiker sagen τάς χεϊρας καθαρός 
είναι. Arist. 24 καλόν και στρα­
τηγικόν αληθώς ή περί τάς χεϊρας 
εγκράτεια. — 39. έγκωμιάζων, vgl. 
C. 28. — 40. ουδέ γάρ — όρώμεν, 
der Gedanke des Per. wird als auf
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ταϊς τιμαϊς, ας εχουσι, καί τοϊς αγα&οϊς, ά παρέχουσιν, 
ά&ανάτονς είναι τεκμαιρόμεΰα’ ταυτ^ ούν υπάρχειν καί 
τοϊς υπέρ της πατρίδος άπο&ανοΰσιν.

9. επεί δε Θουκυδίδης μεν αριστοκρατικήν τινα τήν 
του Περικλεούς νπογράτρει πολιτείαν, λόγιρ μεν ουσαν δη­
μοκρατίαν, εργω δ> υπό του πρώτου ανδρός αρχήν, άλλοι 
δε πολλοί πρώτον vnJ εκείνου τρασί τον δήμον επί κλη- 

5 ρουχίας καί θεωρικά καί μισ&ών διανομάς προαχ&ήναι 
κακώς ε&ισ&έντα καί γενόμενον πολυτελή καί ακόλαστον 
υπό τών τότε πολιτευμάτων αντί σαπρρονος καί αυτουρ­
γόν, &εωρείσ9ω διά τών πραγμάτων αυτών ή αίτια τής 
μεταβολής, εν αρχή μεν γάρ, ώσπερ εϊρηται, προς τήν 2 

10 Κίμωνος δόξαν άντιταττόμενος υπεποιεϊτο τον δήμον’ 
έλαττουμενος δε πλοΰτω καί χρήμασιν, acp’ ών εκείνος 

Erfahrung beruhende Wahrheit in 
selbständiger Form gegeben.

9. 1. Ein direktes Urtheil über 
die Verwaltung des Per. und ihre 
Folgen ablehnend will Plut. die 
Thatsachen selbst sprechen lassen. 
— Θουκυδίδης 2,65 : εγίγνετο λόγω 
μεν δημοκρατία, ’ίργφ δε υπό του 
πρώτου άνδρός αρχή. — 4. κλη­
ρουχίας·, nicht erst seit Per., son­
dern schon vor den Perserkriegen 
sandte Athen durchs Loos bestimm­
te Bürger nach unterworfnen in 
eine Anzahl von Grundstücken (χλ^- 
ροι) getheilten Landschaften. Ab­
hülfe der Uebervölkerung Athens, 
Entfernung der unruhigen Elemente 
aus der Stadt, Aufhülfe verarmter 
Bürger und Sicherung der in Be­
sitz genommenen Ländereien war 
Zweck der Massregel, die durch 
Per. an Ausdehnung gewann, vgl. 
11, 28. — 5. θεωρικά, aus den 
sonst in den Staatsschatz fliessen­
den Ueberschüssen der Verwaltung 
erhielten ärmere Bürger durch Per. 
Einrichtung das Eintrittsgeld in das 
Theater vom Staat. — μισδών δια- 
νομάς, während früher der Kriegs­
dienst und die Theilnahme an den

Volksversammlungen und Gerichten 
nicht nur als die natürlichste Ver­
pflichtung, sondern auch das wesent­
lichste Recht des freien Bürgers 
unentgeltlich geübt ward, führte 
Per. für beides Bezahlung ein, an 
sich billig und ächt demokratisch, 
da es sonst dem Armen unmöglich 
gewesen wäre, von seinen bürger­
lichen Rechten Gebrauch zu machen, 
später als ein Haupt wie Per. fehlte 
zum Verderben des Staats. Der 
Richtersold {τό δικαστικόν) ward 
bald als Erwerbsquelle betrachtet, 
welche die Demagogen durch Ver­
mehrung der Processe und Steige­
rung der Processsucht zu einer un- 
versieglichen zu machen bemüht 
waren, wie der für das Land- und 
Seeheer in Kriegszeiten durch Per. 
eingeführte Sold die Kriegslust bei 
dem grossen Haufen wach erhielt, 
aber nur aus Gefallen am μισθός, 
darum sagte Platon Gorg. 515«: 
ακούω Περικλέα πεποιηκέναώΛδη- 
ναίους αργούς και δειλούς και λά­
λους και φιλάργυρους, ώς μισ&ο- 
φορίαν πρώτον καταστήσαντα.

9. είρ^™1 7, 18. — 11. άφ’ ών 
Bezeichnung des Mittels woher —.
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άνελάμβανε τους πένητας, δεϊπνόν τε κα& ημέραν τω 
δεομένω παρέχων >Λ&ηναίων καϊ τους πρεσβυτέρους άμ- 
φιεννύων, τών τε χωρίων τους φραγμούς άφαιρών, όπως 
όπωρίζωσιν οί βουλόμενοι, τούτοις δ Περικλής καταδη- 15 
μαγωγούμενος τρέπεται πρός την τών δημοσίων διανομήν, 
συμβουλεΰσαντος αυτώ Λαμωνίδου τοΰ "Οα&εν, ώς ’Λρι-

3 στοτέλης ίστόρηκε. και ταχύ ίλεωρικοϊς καί δικαστικοϊς 
λήμμασιν άλλαις τε μισ&οφοραίς καϊ χορηγίαις συνδεκά- 
σας τό πλήΰος έχρήτο κατά της έξ ^ρείου πάγου βουλής, 20 
ής αυτός ου μετείχε διά τό μητ^ αρχών μήτε βασιλεύς 
μήτε πολέμαρχος μήτε &εσμο&έτης λαχέιν. αυται γάρ αί 
άρχαϊ κληρωτοί τ ήσαν έκ παλαιού καί δώ αυτών οί δο-

— 12. ανελαμβανε half auf, unter­
stützte. — ΰεϊπνον -, mit ähnlicher 
Uebertreibung schildert Kimons 
grossartige Freigebigkeit Nepos c. 
4, 3 : cottidie sic cena ei coque­
batur, ut quos invocatos vidisset 
in foro omnes devocaret, quod fa­
cere nullo die praetermittebat: ge­
wiss richtiger beschränkt Aristote­
les bei Plut. Kim. 10 dies nur auf 
seine Demosgenossen, gerade so 
wie Theophrast bei Gic. offic. 2, 
18, 64 die Erzählung von der Weg­
nahme der Umzäunungen. — 13. 
τους πρεσβυτέρους, η μφιεΰμένους 
ένάεώς Kim. 10 minus bene vesti­
tos Nepos. — 15. τοΰτοις, durch 
den Zwischensatz bewirkte Erneue­
rung der vorher gesetzten Begriffe; 
an die Stelle von έλαττοΰμενος tritt 
παταδημαγωγούμενος zur schärfern 
Bezeichnung der polit. Folgen für 
Per. — 17. Λαμωνίΰου st. ώημω- 
νίόου ist nach Stephan. Byz. ge­
schrieben gemäss der Bemerkung 
c. 4 über die Quantität der ersten 
Silbe. Es ist sehr wahrscheinlich, 
dass Arist. Damon als Berather des 
Perikies genannt hat. Plutarch hat 
wol schon den Namen verderbt vor­
gefunden (Oncken). — "Οα&εν aus 
dem Demos Oa der φυλή Ilavdio- 
νίς.

20. Der Areopag, der älteste Ge­

richtshof Athens, ward aus den 
jährl. 9 Archonten besetzt, die bei 
der Rechenschaft (εΰ&υνα) löbliche 
Amtsführung und untadeligen Le­
benswandel nachgewiesen hatten. 
Dem Arch. wurde durch Per. und 
Eph. alle politische Bedeutung ge­
nommen, er behielt nur die Blut­
gerichtsbarkeit, die Befugnisse in 
Betreff des Gultus und der Bau­
polizei (459); so viel ist klar, dass 
einer absolut demokrat. Verfassung, 
wie sie Per. erstrebte, mit vollstän­
digster Gleichberechtigung aller Bür­
ger, der Areop. als Bollwerk der 
Aristokratie und Schirm der alten 
Verfassung und des Herkommens 
hemmend entgegenstand. An solche 
persönliche Beweggründe des Peri- 
kles ist natürlich nicht zu denken. 
— 21. αρχών schlechthin von. der 
Würde des ersten αρχών, des 
επώνυμος, ein Zusatz der nicht zum 
Amtstitel gehörte. — 22. αυται, 
der Zusatz erklärt den Gebrauch 
von λαχεϊν. — 23. κληρωταί durchs 
Loos, im Gegensatz zu den durch 
Wahl (χειροτονηταί, αίρεται) be­
setzten Aemtern. Die Besetzung 
durch Wahl war Solonische Bestim­
mung und zwar die des Archontats 
aus den Pentakosiomedimnen; nach 
Solon ward statt der Wahl das Loos 
eingeführt, vielleicht schon durch
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κιμασ&έντες ανέβαινον εις^Λρειον πάγον. διό καί μάλλον 
25 ισχνσας δ Περικλής έν τφ δήμφ κατεστασίασε την βουλήν, 

ώστε την μέν άφαιρε&ήναι τάς πλείστας κρίσεις δι Έφιάλ- 
του, Κίμωνα δ^ ώς φιλολάκωνα καί μισόδημον έξοστρα- 
κισ&ήναι, πλούτφ μέν καί γένει μηδενός άπολειπόμενον, 
νικάς δέ καλλίστας νενικηκότα τους βαρβάρους καϊ χρη- 

30 μάτων πολλών καϊ λαφόρων έμπεπληκότα την πόλιν, ώς 
έν τοΐς περί εκείνου γέγραπται. τοσοΰτον ήν τδ κράτος 
έν τφ δήμφ τοΰ Περικλεούς.

10. δ μέν ούν εξοστρακισμός ώρισμένην είχε νόμφ 
δεκαετίαν τοΐς φεΰγονσιν ’ έν δέ τφ διά μέσου- στρατφ 
μεγάλφ Λακεδαιμονίων έμβαλόντων εις την Ταναγρικήν 
καϊ τών Λ&ηναεων ευέλυς δρμησάντων επ’ αυτούς, δ μέν 

5 Κίμων έλ&ών εκ της φυγής ε&ετο μετά τών φυλετών εις 
λόχον τά όπλα καϊ δι έργων άπολύεσίλαι τον Λακω­
νισμόν έβούλετο συγκινδυνεύσας τοΐς πολίταις, οί δέ φί-

Kleisthenes (daher tx παλαιού), doch 
blieb den Pentakos. das Vorrecht 
zum Archontat, das erst Aristeides 
abschaffte_ durch die Bestimmung 
■κοινήν είναι την πολιτείαν καί 
τους άρχοντας έξ Αθηναίων απάν­
των αίρεϊσθαι, Plut. Arist. 22. — 
δοκιμασθέντες hier in weiterem 
Sinne, wie Xenoph. Memor. 3, 5, 20 
η de εν Άρείω πάγω βουλή ουκ έχ 
τών δεδοκιμασμένων καθίσταται; 
Die eigentliche Dokimasie geht der 
Amtsführung voran. — 24. ανέβαι­
ναν gelangten, das Verb, erklärt 
sich aus der ursprünglich lokalen 
Bedeutung von "Αρ. πάγος. — όιό 
schliesst sich an μήτε - λαχεϊν an. 
— 25. ισχύσας mächtig gewor­
den. — 27. Ephialtes wird als polit. 
Freund und Gehülfe des Per. und 
edler und uneigennütziger Mann 
öfter genannt. — 26. φιλολάχων 
z. 7, 17. — εξοστραχισθήναι 459. 
— 28. γίνει, Kimon war Sohn des 
Miltiades und der thrakischen Für­
stentochter Hegesipyle. — 29. νίχας, 
am Strymon und Eurymedon.

10. 1. εξοστρακισμός z. Arist. 7.

— 2. οι φεύγοντες sind sonst ge­
wöhnlich die auf Lebenszeit Ver­
bannten, während die Exostrakisir- 
ten meist^t^forwrες heissen, Them. 
11,6. — τφ διά μέσου, in der Zwi­
schenzeit zwischen der Ausweisung 
und dem Ablauf der gesetzlichen 
Frist. — 3. στρατφ —, 01. 80, 4 
= 457 hatten die Laked. ihren 
Stammgenossen in Doris gegen die 
Phoker mit 1500 Spartiaten und 
10000 Bundesgenossen Beistand ge­
leistet: als die Athener bei Tanagra 
an der Grenze von Boiotien und 
Attika sich ihrem Bückzug wider­
setzten, wurden sie von ihnen be­
siegt, vgl. Thuk. 1, 107. — 5. φυγή 
der Ort, wo er sich als φυγάς 
(μεθεστώς) aufhielt. — εθετο τά 
όπλα εις λόχον (sonst εις τάξιν) 
stellte sich in Reih und Glied. — 
7. οι φίλοι τοΰ Περιχλέους, nach 
Plut. Kim. 17 ή βουλή τών πεντα- 
χοσίων, aus Verdacht gegen ihn als 
συνταράξαι βουλόμενον την φά­
λαγγα -και τβ πόλει Λακεδαιμονί­
ους επαγαγείν, und allerdings dach­
ten die Aristokraten damals an den
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λοζ τοΰ Περικλεούς συστάντες απήλασαν αυτόν ώς φυ-
2 γάδα. διό και δοκεϊ Περικλής έρρωμενέστατα την μάγ^ην 

εκείνην άγωνίσασ&αι και γενέσ&αι πάντων επιφανέστατος 10 
αφειδήσας του σώματος, επεσον δέ καί τοΰ Κίμωνος οί 
φίλοι πάντες όμαλώς, οΰς Περικλής συνεπητίατο τοΰ Λα­
κωνισμού' καί μετάνοια δεινή τους Λ&ηναίους και π όχλος 
εσχε τοΰ Κίμωνος, ηττημένους μεν επί τών όρων της 
'Λττικής, προσδοκώντας δέ βαρΰν εις έτους ώραν πόλεμον. 15 
αίσίλόμενος οΰν ό Περικλής ονκ ώκνησε χαρίσασέλαι τοϊς 
πολλοϊς, αλλά τό ψήφισμα γράψας αυτός έκάλει τον άν- 
δρα, κάκεϊνος κατελ&ών ειρήνην έποίησε ταϊς πόλεσιν. 
υικείως γάρ ειχον οί Λακεδαιμόνιοι προς αυτόν ώσπερ 
άπηχ^οντο τώ Περικλεΐ και τοϊς άλλοις δημαγωγοϊς. ενιοι 20 
δέ φασιν ου πρότερον γραφήναι τώ Κίμωνι την κάθοδον 
υπό τοΰ Περικλεούς ή συνέλήκας αυτοϊς απορρήτους γε- 
νέσ&αι δι Ελπινίκης, τής Κίμωνος αδελφής, ώστε Κί- 
μωνα μέν έκπλεΰσαι λαβόντα ναϋς διακοσίας καί τών έξω 
στρατηγεϊν καταστρεφόμενον την βασιλέως χώραν, Περί- 25

3 κλεΐ δέ την έν άστει δΰναμιν υπάρχειν. έδόκει δέ καί 
πρότερον ή 'Ελπινίκη τώ Κίμωνι τον Περτκλέα πραότερον 
παρασχεϊν, ότε την θανατικήν δίκην έφευγεν. ήν μέν γάρ 
εις τών κατηγόρων ό Περικλής υπό δήμου προβεβλημένος, 
έλ&οΰσης δέ προς αυτόν τής Ελπινίκης καί δεομένης μει- 30 
διάσας ειπεν ,,ώ 'Ελπινίκη, γραΰς εί, γραΰς εί, ώς πρά-

Umsturz der Demokratie mit Hülfe 
Spartas, Thuk. 1, 107 ανδρες τών 
’δδηναίων έπήγον αντους κρύφφ, 
ελπίσαντες δημόν τε καταπαΰσειν 
και τα μακρά τείχη οίχοδομούμενα.

9. διό, um jeden Verdacht per­
sönlicher Gereiztheit zu entfernen 
verdoppelte er seine Anstrengungen. 
— 12. πάντες, εκατόν όντες, Plut. 
Kim. 17. — 14. μίν - δε zu Them. 
12, 1; vgl. Kim. 17 νενικημένοι — 
και προσδοκώντες. — 15. εις έτους 
ώραν für die nächste Sommerzeit, 
vgl. 34, 26 mit Thuk. 2, 52. — 
18. κατελδών, 01. 80, 4 = 457. — 
21. γράφειν την κάδοδον, den

(schriftl.) Antrag der Rückberufung 
stellen.

28. δανατικην δίκην, nach der 
Unterwerfung von Thasos ward Kim. 
angeklagt, er habe vom makedon. 
König Alexander bestochen die Ge­
legenheit verabsäumt έπιβήναι Μα­
κεδονίας και πολλόν άποτεμέσδαι, 
Plut. Kim. 14. δανατικη δίκη un­
klassisch, klassisch γραφήν φεύ- 
γειν. — 29. προβεβλημένος be­
stellt, das Volk wählte 10 An­
kläger. — 31. γραΰς, ώς — alt um 
zu vollbringen = zu alt, Eurip. 
Androm. 80: γέρων εκείνος ώστε 
σ’ ώφελεϊν. Antiphon 5, 79: γέρων
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γματα τηλικαΰτα πράσσειν.“ ου μην αλλά καί προς τον 
λόγον άπαξ άνέστη, τήν προβολήν άεροσιοόμενος, και τών 
κατηγόρων ελάχιστα τον Κίμωνα λυπήσας άπεχώρησε. πώς 4 

35 άν ουν τις Ιδομενεϊ πιστεόσειε κατηγοροΰντι του Περι­
κλεούς ώς τον δημαγωγόν Εεριάλτην, ερίλον γενόμενον καί 
κοινωνόν όντα τής έν τή πολιτεία προαιρέσεως, δολοερο- 
νήσαντος διά ζηλοτυπίαν καί ερ&όνον τής δόξης; ταΰτα 
γάρ ουκ οιδ" ό&εν συναγαγών ώσπερ χολήν τάνδρί προσ- 

40 βέβληκε, πάντη μεν ίσως ουκ άνεπιλήπτφ, ερρόνημα δ1
ευγενες εχοντι καί ψυχήν εριλότιμον, οίς ουδέν εμερύεται 
πά&ος ώμον ουτω καί θηριώδες. Εφιάλτην μέν ουν φο­
βερόν οντα τοΐς ολιγαρχικούς καί περί τάς ευ&ΰνας καί 
διώξεις τών τον δήμον άδικούντων απαραίτητον έπιβου-

45 λεΰσαντες οι έχίλροί δι Αρ ιστό δικού τον Ταναγρικον κρυ- 
εραίως άνεϊλον, ώς Αριστοτέλης εϊρηκεν έτελεΰτησε δέ 

Κίμευν εν Κύπριο στρατηγών.
11. οι ό’ αριστοκρατικοί μέγιστον μέν ήδη τον Πε- 

ρικλέα καί πρόσ&εν όρώντες γεγονότα τών πολιτών, βου- 
λόμενοι δ’ όμως είναι τινα τον προς αυτόν άντιτασσό- 
μενον έν τή πόλει καί τήν δΰναμιν άμβλΰνοντα, ώστε μη

5 κομιδή μοναρχίαν είναι, Θουκυδίδην τον Αλωπεκΐ&εν, 
άνδρα σεόερρονα καί κηδεστήν Κίμωνος, άντέστησαν έναν- 
τιωσόμενον, ός ήττον μέν ών πολεμικός του Κίμωνος, 

έχεϊνος ωστ' έμοϊ βοη&ειν·. der 
Infin. bezeichnet die Handlung, rück­
sichtlich welcher das Prädikat dem 
Subj. beigelegt wird. — 33. απαξ 
nur einmal. — άφοσιοϋσ&αι, von 
dem, was man anstandshalber thut 
um den Schein zu retten.

34. πώς Sinn: wenn Per. sich 
so versöhnlich und mild gegen einen 
polit. Gegner zeigte, ist die Behaup­
tung des entgegengesetzten Ver­
fahrens gegen einen Freund völlig 
unglaublich. — 39. ovx old’ ό&εν, 
wegwerfende Bezeichnung der Quel­
le jener unglaublichen Nachricht. 
— o^tv, man erwartet όπό&εν, 
doch vgl. Eurip. Iphig. a. Aulis 1583

την παρθένον cP ovx oldtv ον γης 
ιιΰίδυ’ — χολήν προσβάλλειν wie 
προσβάλλειν όνειδος mor. 859a. — 
45. ΰι Αριστοδίκον, nach Antiphon 
5, 68 (die Rede um 415 gehalten) 
und Diod. 11, 77 kannte man die 
Mörder nicht. — 46. ετελεντησε, 
01. 82, 4 — 449 bei der Belagerung 
von Kilion.

11. 3. 'όμως, obwohl sie nicht 
hoffen konnten einen dem Per. völ­
lig gewachsnen Gegner aufzustel­
len, wollten sie doch irgend Jemand 
ihm entgegensetzen. — 5. Αλωπε­
κή, zur antiochischen Phyle gehö­
riger Demos. — 6. κηδεστης hier 
Schwiegersohn wie Antiph. 6,12.
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αγοραίος δε καί πολιτικός μάλλον, οίκουρών εν άστει και 
περί τό βήμα τω Περικλεϊ συμπλεκόμενος ταχύ την πολι-

2 τείαν εις αντίπαλον κατέστησεν. ου γάρ έϊασε τονς καλούς 10 
κάγα&ούς καλούμενους άνδρας ενδιεσπάρ&αι και συμμε- 
μϊχ&αι προς τον δήμον ώς πρότερον, υπό πλή&ους ήμαυ- 
ρωμένους τό αξίωμα, χωρίς δε διακρίνας καί συναγαγών 
εις ταύτό την πάντων δύναμιν εμβριθή γενομένην ώσπερ 
επί ζυγού ροπήν εποίησεν. ήν μεν γάρ εξ αρχής διπλόη 15 
τις ύπουλος, ώσπερ εν σιδήρω, διαφοράν ύποσημαίνουσα 
δημοτικής καί αριστοκρατικής προαιρέσεως, ή δ" εκείνων 
άμιλλα και φιλοτιμία των άνδρών βα&υτάτην τομήν τε- 
μούσα τής πόλεως τό μεν δήμον, τό δ’ ολίγους εποίησε

3 καλεϊσ&αι. διό και τότε μάλιστα τω δήμφ τάς ήνίας 20 
άνείς ο Περικλής επολιτεΰετο προς χάριν, αεί μεν τινα 
&έαν πανηγυρικήν ή εστίασιν ή πομπήν είναι μηχανώμε- 
νος εν άστει καί διαπαιδαγωγών ούκ άμούσοις ήδοναίς την 
πόλιν, εξήκοντα δε τριήρεις κα&3 έκαστον ενιαυτόν εκπέμ- 
πων, εν αις πολλοί των πολιτών επλεον οκτώ μήνας εμ- 25 
μισ&οι, μελετώντες άμα καί μαν&άνοντες την ναυτικήν 
εμπειρίαν, προς δε τούτοις χιλίους μεν εστειλεν εις Χερ-

— 8. αγοραίος gewöhnlich verächt­
lich. — οίκουρεϊν eigentlich von 
sorgsamen ihr Haus hütenden Haus­
frauen: für Besorgung der innern 
Staatsangelegenheiten auch 34, 5. 
— 10. είς αντίπαλον κατεστησεν 
stellte das Gleichgewicht in der 
Staatsverwaltung her, vgl. Thuk. 
7, 13.

11. ενδιεσπάρδαι καί συμμεμί- 
χ&αι zerstreut und vermischt blei­
ben; diese Absonderung und Klub­
bildung (εταιρεία 14, 13) hält Nie­
buhr Vorles. 2, 35 für einen polit. 
Fehler: sie sei dem Volke als eine 
Art cöle droit verdächtig gewesen 
und habe sichtbar gezeigt, wie we­
nige sie wären. — 12. πλή&ους, 
durch die übergewichtige Zahl των 
πολλών.— 14. ίμβρι&ή, mit Rück­
sicht auf den folgenden Vergleich 
des Sinkens der Wagschale. — 15.

διπλόη ύπουλος ein dem Auge ver­
borgener Sprung, Bruch, im Gegen­
satz zum augenfälligen Einschnitt, 
Spalt; ύπουλος eigentlich von nur 
oberwärts vernarbten Schäden. — 
16. υ π ο σημαίνουσαν der den Un­
terschied zweier Parteien nur an­
deutete. — 19. εποίησε bewirkte.

20. διό um sich gegen die 
wachsende Macht der Gegenpartei 
zu behaupten. — 21. προς χάριν, 
z. Thern. 3, 14. — 22. εστίασις, 
Volksspeisung aufStaatskosten. — 
23. διαπαιδαγωγών beliebtes Wort 
bei Plutarch; διαπ. — ήδοναίς bil­
den einen Trimeter und Sauppe 
denkt an Entlehnung von einem 
Komiker, wol unnöthig, ηδονήν τινα 
ούκ άμουσον Piat. Phaidr. 240b. 
— 25. οκτώ μήνας, die Dauer der 
zur Schifffahrt geeigneten Zeit. — 
26. μελετώντες, das war der Haupt-
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ρόνησον κληρούχους, εις δέ Νάξον πεντακοσίους, εις δ’ 
Άνδρον τούς ήμίσεις τούτων, εις δέ Θράκην χιλίεος Βισάλ- 

30 ταις συνοικήσοντας, άλλους δ1 είς Ιταλίαν οίκιζομένης
Συβάρεως, ήν Θουρίονς προσηγόρευσαν. καϊ ταύτ1 έπρατ- 
τεν άποκουφίζων μεν αργού καϊ διά σχολήν πολυπράγμονος 
όχλου την πάλιν, έπανορίλούμενος δέ τάς απορίας τού 
δήμου, φόβον δέ καϊ φρουράν τού μη νεωτερίζειν τι παρα- 

35 κατοικίζων τοΐς συμμάχοις.
12. δ δέ πλείστην μέν ηδονήν ταΐς ΐΑ&ήναις καϊ 

κόσμον ηνεγκε, μεγίστην δέ τοΐς άλλοις έκπληξιν άν&ρώ- 
ποις, μόνον δέ τη ‘Ελλάδι μαρτυρεί μη ΐβεύδεσ&αι την 
λεγομένην δύναμιν αυτής εκείνην καϊ τον παλαιόν όλβον, 

5 ή τών αναθημάτων κατασκευή, τούτο μάλιστα τών πολι­
τευμάτων τού Περικλεούς έβάσκαινον οι εχθροί καί διέ- 
βαλλον έν ταΐς έκκλησίαις, βοώντες ώς δ μέν δήμος άδο- 
ξεΐ καί κακώς ακούει τά κοινά τών Ελλήνων χρήματα 
προς αυτόν εκ Λήλου μεταγαγών, ή δ' ενεστιν αυτώ προς 

10 τούς έγκαλούντας εύπρεπεστάτη τών προφάσεων, δείσαντα 

grund. — 27. Χεορόνησος, schon 
früher durch Miltrades, den Sohn 
des Kypselos, kolonisirt machte die 
gänzliche Unterwerfung des Chers, 
durch Kimon die Abführung neuer 
Kleruchen rathsam (452); über die 
wohlthätigen Folgen dieser Mass­
regel s. c. 19. — 28. Νάξον, un­
ter Anführung des Tolmides Diod. 
11, 88. Paus. 1, 27, 5. — 29. Bt- 
σάλται, thrakisch-makedonisches 
Volk. — 30. οιχιζομενης wieder 
aufgebauet wurde, wie Tim. 39 τάς 
μεγίστας τών άναστάτων πόλεων 
οιχίσας, so dass die allerdings leich­
te Aenderung άνοιχιζομένης un- 
nöthig. Sybaris an der Küste Lu- 
kaniens von den Krotoniaten 01. 
67, 2(3) — 510 zerstört, ward im 
J. 446 mit Hülfe griechischer, be­
sonders attischer Kolonisten neu 
gebaut, dann wurde nach Vertrei­
bung der Bürger 443 Thurioi an 
anderer Stelle unter Führung Lam­
pons gegründet, mor. 812d. Diod.

11, 88. — 31. Θουρίονς, nach dem 
gleichnamigen Quell. — 32. άπο­
κουφίζων z. 9, 5.

12. 1. ηάονην, von der Lust und 
dem Vergnügen, das sie dem An­
schauenden gewährt. — 3. φεν- 
όεσ&αι hier wie Dem. 52, 23 pas­
siv. — 4. εκείνην gehört zu όΰναμιν. 
— 5. αναθήματα heissen die Pracht­
bauten insofern sie grossentheils 
religiösen Zwecken dienten. — 7— 
17 ist aus einer Rede genommen, 
wie ημάς 15 zeigt; 17 — 29 folgt 
Perikies’ Entgegnung (Sauppe). — 
8. τά κοινά der auf Delos im 
Tempel des Apollon aufbewahrte 
Bundesschatz der Hellenen: die Zeit 
seiner Verlegung nach Athen ist 
ungewiss. — 9. προς αυτόν, Ά&η- 
ναζε. — 10. εύπρεπεστάτη, ein Vor­
wand , der wenigstens den Schein 
rettet; anders Iustin 3, 6, 4: nach 
Abweisung der athen. Hülfe im 3. 
messen. Kriege wird der Bundes­
schatz nach Athen gebracht, ne
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τους βαρβάρους έκεϊ&εν άνελέσ&αι καϊ ερυλάττειν εν όχυρώ 
τά κοινά, ταύτην άνήρηκε Περικλής, καί δοκεϊ δεινήν υβριν 
ή Ελλάς ύβρίζεσ&αι και τυραννεϊσ&αι περιερανώς, δρώσα 
τοϊς είσφερομένοις ύπ> αυτής άναγκαίως προς τον πόλε­
μον ημάς την πόλιν καταχρυσούντας καί καλλωπίζοντας 15 
ώσπερ αλαζόνα γυναίκα περιαπτομένην λί&ους πολυτελείς

2 καί αγάλματα καί ναούς χιλιοταλάντους. έδίδασκεν ούν 
δ Περικλής τον δήμον, ότι χρημάτων μέν ούκ όφείλουσι 
τοϊς συμμάχοις λόγον προπολεμοΰντες αυτών και τούς 
βαρβάρους άνείργοντες, ούχ ίππον, ού ναύν, ούχ οπλίτην, 20 
αλλά χρήματα μόνον τελούντων, ά τών διδόντων ούκ εστιν, 
άλλα τών λαμβανόντων, αν παρέχωσιν άν&" ού λαμβάνουσι' 
δεϊ δέ τής πόλεως κατεσκευασμένης ϊκανώς τοϊς άναγ- 
καιοις προς τον πόλεμον εις ταύτα την ευπορίαν τρέπειν 
αυτής, aqß ών δόξα μέν γενομένων άϊδιος, ευπορία δέ γινο- 25 
μενών έτοιμη παρέσται, παντοδαπής εργασίας ερανείσης 
και ποικίλων χρειών, αϊ πάσαν μέν τέχνην έγείρουσαι, 
πάσαν δέ χεϊρα κινοΰσαι, σχεδόν όλην ποιούσιν εμμισ&ον 
την πόλιν εξ αυτής άμα κοσμουμένην καϊ τρεερομένην.

3 τοϊς μέν γάρ ηλικίαν έχουσι καϊ ρώμην αί στρατεϊαι τάς 30 
από τών κοινών ευπορίας παρείχαν, τον δ> άσύντακτον 
καϊ βάναυσον όχλον ουτ* άμοιρον είναι λημμάτων βουλό- 
μενος ούτε λαμβάνειν αργόν καϊ σχολάζοντα, μεγάλας κατα­
σκευασμάτων έπιβολάς καί πολυτέχνους ύπο&έσεις έργων 
διατριβήν έχόντων ένέβαλε ερέρων εις τον δήμον, ένα μη- 35 
δέν ήττον τών πλεόντων καϊ ερρουρούντων καί στρατευο-

def cientibus a fide societatis Lace­
daemoniis praedae ac rapinae es­
set. — 14. άναγκαίως durch die 
Zwangs massregeln, welche die 
Athener gegen die Säumigen oder 
Unwilligen anwandlen (Thuk. 1, 99: 
προβάγοντες τάς ανάγκας), dazu 
genöthigt.

20- ουχ ίππον denn sehr bald 
hatte die Mehrzahl der Bundesge­
nossen es vorgezogen, statt der Kon­
tingente an Mannschaft und Schif­

fen Geld zu zahlen, Thuk. 1, 96. 
— 28. έμμισ&ον ποιιϊν in Ver­
dienst setzen, Verdienst gewäh­
ren.

30. γάρ erläuternde Ausführung 
der Perikleisehen Rechtfertigung. 
— 31. άπο τών κοινών durch den 
von Per. eingeführten Sold. — 35. 
άιατριβην έχόντων, die also dauern­
den Erwerb versprachen. — φέρων 
mit Hast und Eifer, zu Thern. 24, 14. 
— 36. φρουρεϊν als Besatzung die-



ΠΕΡΙΚΛΗΣ 12. 13. 95

μενών τό οικουρούν έχη πρόφασιν από τών δημοσίων 
ωφελείσ&αι καί μεταλαμβάνειν. όπου γάρ υλη μεν ην 4 
λί&ος, χαλκός, έλέφας, χρυσός, έβενος, κυπάρισσος, αί δέ 

40 ταύτην έκπονούσαι καί κατ εργαζόμενοι τέχναι, τέκτονες, 
πλάσται, χαλκοτύποι, λι&ουργοί, βαφείς χρυσόν, μαλακτη- 
ρες ελέφαντος, ζωγράφοι, ποικιλταί, τορευταί, πομποί δέ 
τούτων καί κομιστηρες, έμποροι και ναύται και κυβερνηται 
κατά ΰάλατταν, οί δέ κατά γην άμαξοπηγοί και ζευγο-

45 τρόφοι καί ηνίοχοι και καλωστρόφοι και λινουργοί καί 
σκυτοτόμοι και οδοποιοί καί μεταλλεΐς, εκάστη δε τέχνη, 
κα&άπερ στρατηγός ίδιον στράτευμα, τον βλητικόν όχλον 
και ιδιώτην συντεταγμένον είχεν, οργανον καί σώμα της 
υπηρεσίας γινόμενον, εις πάσαν, ώς έπος ειπεϊν, ηλικίαν

50 καί φύσιν αί χρεϊαι διένεμον καί διέσπειρον την ευπορίαν.
13. άναβαινόντων δέ τών έργων υπερήφανων μέν 

μεγέ&ει, μορφή δ1 αμίμητων καί χάριτι, τών δημιουργών 
άμιλλωμένων ύπερβάλλεσ&αι την δημιουργίαν τη καλλι­
τεχνία, μάλιστα ΰαυμάσιον ην τό τάχος, ών γάρ έκαστον 

5 φοντο πολλαϊς διαδοχαϊς καί ηλικίαις μόλις επί τέλος 
άφίζεσ&αι, ταύτα πάντα μιας άκμη πολιτείας έλάμβανε 
την συντέλειαν, καίτοι ποτέ φασιν ίΑγα&άρχου τού ζω- 

nen. — 37. πρόφασις nicht selten 
auch vom wirklichen Grund.

38. ύλη, Aristoteles polit. 1,3, Ij, 
λέγω ύλην τό υποκείμενον, εξ ου 
τι άποτελεϊται έργον, ο'ιον υφαντή 
μεν έρια, ανδριαντοποιώ df χαλ­
κόν. — 40. έκπονεϊν και κατεργά- 
ζεσ&αι ver- und bearbeiten. — 41. 
βαφείς χρυσοί Färber des Goldes; 
wahrscheinlich wurde nicht zu allen 
Theilen der Statuen Gold von glei­
cher Färbung gebraucht. Nach an­
derer Auffassung halten es die βα­
φείς mit dem Bemalen der Statuen 
zu thun, wofür anzuführen mor. 355® 
χρυσόν καί χαλκόν καί ελέφαντα 
καί ξύλα καί βαφάς καταβάλωμεν. 
— μαλακτηρες ελέφαντος, die Alten 
verstanden es, angeblich nach De- 
mokritos’ Erfindung, Sen. Br. 90, 33

das Elfenbein durch eine ζύθος ge­
nannte Flüssigkeit (mor. 4994), viel­
leicht eine Säure, zu bequemerer 
Verarbeitung zu erweichen. — 42. 
ποικιλταί, Schmelzmaler, Email- 
leure (Blümner). — 46. έκαστη - 
γινόμενον, selbständiger Zwischen­
satz ohne Rücksicht auf die Form 
des Hauptsatzes. — 47. όχλον ιδιώ­
την Handlanger, die die Kunst oder 
das Handw'erk selbst nicht verste­
hen. — 48. σώμα, sie verhielten 
sich bei der Ausführung zu den 
Werkmeistern wie der Körper zum 
Geist. — 49- εις πάσαν, Nachsatz. 
— 50. φύσιν Fähigkeit und An­
lage.

13. 3. την δημιουργίαν die ge­
wöhnliche Arbeit, Leistung ihres 
Handwerks. — 7. καίτοι — Sinn:
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γραφου μέγα φρονοΰντος έπϊ τφ ταχύ καϊ ραδίως τά ζφα 
ποιεϊν άκούσαντα τον Ζεΰξιν είπείν' „εγώ δε πολλφ χρόνφ.“

2 η γάρ εν τφ ποιειν ευχέρεια^ καϊ ταχΰτης ουκ έντίθησι 10 
βάρος έργφ μόνιμον ουδέ κάλλους ακρίβειαν · δ δ" εις την 
γένεσιν τφ πόνφ προδανεισθεϊς χρόνος εν τη σωτηρία του 
γενομένου την ισχυν άποδίδωσιν. όθεν καϊ μάλλον θαυ­
μάζεται τά Περικλεούς έργα πρός πολυν χρόνον εν όλίγφ 
γενόμενα. κάλλει μεν γάρ έκαστον ευθυς ην τότ’ άρχαϊον, 15 
ακμή δέ μέχρι νυν πρόσφατόν εστι καϊ νεουργόν · ούτως 
επανθεϊ καινότης αεί τις άθικτον υπό του χρόνου διατη­
ρούσα την οψιν, ώσπερ αειθαλές πνεύμα καί ψυχήν άγήρω 
καταμεμιγμένην τών έργων εχόντων. πάντα δέ διεϊττε καϊ 
πάντων επίσκοπος ην αυτω Φειδίας, καίτοι μεγάλους άρχι- 20

3 τέκτονας εχόντων καϊ τεχνίτας τών έργων, τον μέν γάρ 
έκατόμπεδον Παρθενώνα Καλλικράτης είργάζετο και Ικτί­
νος, τό d’ εν Έλευσΐνι τελεστήριον ηρξατο μέν Κόροιβος

und doch pfleg! sonst mit schneller 
Ausführung von Kunstwerken blei­
bender Werth nicht verbunden zu 
sein, sondern wer auch für die Zu­
kunft arbeitet, arbeitet wie Z. lang­
sam. — Agatharchos ist wahr­
scheinlich derselbe, den Alkibiades 
3 Monate in seinem Hause einsperr­
te, damit er dasselbe bemale (Alkib. 
16). — 8- ζώα Figuren aller Art. 
— 9. ποιεϊν gewöhnlicher γράφειν. 
Zeuxis der berühmteste Maler seiner 
Zeit. — πολλώ χρόνο} im Doppel­
sinn von εν π. χρ. und πρός πολυν 
χρόνον.

12. προάανεισ&ε'ις- άποάίάωαιν, 
die auf die Arbeit verwandte Zeit 
ist als angelegtes Kapital gedacht, 
das sich durch die längere Dauer 
verzinst. Die vollständige Durch­
führung des Vergleichs liess τον 
τόκον άποάίάωσιν erwarten.— 15. 
αρχαίου, nach der Vorstellung, dass 
Alter und Schönheit eines Kunst­
werks identisch seien. — 17. έπ- 
αυ&εΐ, von dem darauf ruhenden 
Duft und Hauch unvergänglicher 
Frische und Neuheit. — 20. καίτοι

mit dem Partie, statt des bei Klas­
sikern üblichen καίπερ bei PL häu­
fig. — 21. τών έργων, obschon die 
einzelnen Bauten ihre besondern 
Meister hatten und Pheidias eigent­
lich nicht Architekt sondern Pla­
stiker war.

22. Παρ&ενών,Tempel der Athena 
παρ&ένος auf der Akropolis, aus 
weissem pentelischen Marmor, noch 
jetzt in seinen Ruinen einer der 
besterhaltenen des Alterthums, an 
der Stelle eines von den Persern 
verbrannten ältern, der von seiner 
100 Fuss ins Geviert haltenden 
Grösse ‘Εκατόμπεΰος (νεώς) hiess, 
eine Benennung, die trotz seiner 
bedeutenderen Grösse (225 Fuss 
Länge, 100 F. Breite, 65 F. Höhe) 
auch der neue Perikleische behielt; 
nur der mittlere Raum oder die cella 
hatte noch die alte Länge. — Καλ­
λικράτης, nach Paus. 8, 41, 9 u. 
Strab. 395 Iktinos allein. — 23. 
τελεοτήριον, Tempel der eleusin. 
Demeter, zur Feier der Mysterien 
bestimmt, so weit diese einen aus­
gebauten Raum erforderten, 220 F.
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οικοδομείν και τους επ εδάφους κίονας ε&ηκεν ούτος καϊ 
25 τοϊς έπιστυλίοις έπεζευξεν ' άπο&ανόντος δε τούτον Μετα-

γένης δ Ήυπεταιών τό διάζωσμα και τονς άνω κίονας 
έπέοτησεν' τό δ’ όπαϊον έπ'ι τον ανακτόρου Ξενοκλης ό 
Χολαργεύς έκορΰφωσε' το δέ μακρόν τείχος, περί ον Σω­
κράτης ακούσαί φησιν αυτός εισηγουμένου γνώμην Περι- 

30 κλέους, ηργολάβησε Καλλικράτης, κωμφδεϊ δέ τό έργον
Κρατίνος ώς βραδέως περαινόμενον’

πάλαι γάρ αυτό (φησί)
λόγοισι προάγει Περικλεής, έργοισι δ> ουδέ κινεί.

το δΊ Ώιδεϊον, τη μέν εντός δια&έσει πολύεδρον καί πο- 4 
35 λύστυλον, τη δ έρέψει περικλινές και κάταντες έκ μιας

κορυφής πεποιημένον, εικόνα λέγονσι γενέσ&αι καϊ μί- 
μημα της βασιλέως σκηνης, έπιστατούντος και τούτφ Περι- 
κλέους. διό καϊ πάλιν Κρατίνος έν Θράτταις παίζει προς
αυτόν'

lang 178 F. breit, der innere Raum 
mass 167 QF. Auch als Erbauer 
dieses, jetzt bisauf die Grundmauern 
zerstörten Tempels nennt Strabo 
den Iktinos. — 24. τους επ' εδά­
φους —, ‘hat die Säulen des ersten 
Stockwerks errichtet und mit ihren 
Architraven überdeckt.’ — 26. τό 
διάζωσμα, fügte den Fries hinzu 
und stellte die Säulen des obern 
Stockwerks auf. Vgl. Guhl u. Ko­
ner Leb. d. Gr. S. 50. — Ξυπέτη 
Demos der kekropischen Phyle. — 
27. όπαϊον, nach 0. Müller (Ar- 
chäol. § 109, 5) eine gewölbte Oeff- 
nung, durch die das Innere des 
Tempels sein Licht erhielt. — αν­
άκτορου (Herrscherhaus) häufig vom 
Tempel der Demeter und besonders 
vom innern Theile gebraucht. — 
28. Χολαργενς aus dem gleich­
namigen Demos der akamantischen 
Phyle. — μαχρόν τείχος, ungenaue 
Bezeichnung der m ittl ern (daher 
gewöhnlich τό διά μέσου v.) von 
den 3 Mauern (τά μαχρά τείχη, 
σκέλη, τό Βόρειον, τό διά μέσον 
oder Νότιον und τό Φαληρικόν),

Plutarch III. 4. Aull.

durch welche die Stadt mit den 
Häfen zusammenhieng. — Σωκράτης 
bei Platon Gorg. 455e: ΤΙερικλέονς 
δέ και αυτός ηχουον δτε σννεβοί- 
λενεν ημϊν περί τον διά μέσον 
τείχους. — 30. ηργολάβησε hatte 
die Ausführung contraktlich über­
nommen. — Das Stück des Krati- 
nos ist unbekannt, aus den Worten 
selbst folgt, dass der Bau für die 
Ungeduld des Volks zu langsam 
gieng. — 32. πάλαι - iamb. Tetra­
meter.

34. Ώιδεϊον, das Perikleische im 
Aufstand gegen Sulla abgebrannte 
Od. lag am Südostfuss der Burg. 
Vitruvius 5, 9 lässt nach unglaub­
licher Tradition das Dach aus den 
Masten und Segelslangen der er­
beuteten persischen Schiffe gebildet 
gewesen sein, nennt aber freilich 
als Erbauer den Themistokles. 
— πολύεδρον mit vielen über 
einander erhöheten Sitzen.— 
38. έν Θράτταις, über Inhalt und 
Tendenz des Stückes gibt es nur 
ganz unsichere Vermuthungen: der 
meerzwiebelköpfige Zeus mit dem

7
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δ σχινοκέφαλος Ζευς δδϊ 40
προσέρχεται τψδεϊον έπϊ του κρανίου 
έχων, επειδή τούστρακον παροίχεται.

5 ιριλοτιμούμενος δ> δ Περικλής τότε πρώτον έψηφίσατο 
μουσικής αγώνα τοϊς Παναθηναίοις άγεσθαι καί διέταξεν 
αυτός αθλοθέτης αϊρεθείς καθότι χρη τούς άγωνιζομέ- 45 
νους αύλειν η άδειν η κιθαρίζειν. έθεώντο δέ καϊ τότε 
καϊ τον άλλον χρόνον έν Ώιδείψ τούς μουσικούς αγώνας, 
τα δέ Προπύλαια της άκροπόλεως έξειργάσθη μέν έν 
πενταετία Μνησικλέους άρχιτεκτονούντος' τύχη δέ θαυ­
μαστή συμβάσα περϊ την οίκοδομίαν έμήνυσε την θεόν 50 
ουκ άποστατούσαν, αλλά συνεφαπτομένην τού έργου και 
συνεπιτέλουσαν. δ γάρ ενεργότατος καϊ προθυμότατος 
τών τεχνιτών αποσφαλεϊς έξ ύψους έπεσε καί διέκειτο 
μοχθηρώς, υπό τών ιατρών απεγνωσμένος. ^Λθυμούντος 
δέ τού Περικλεούς η θεός όναρ φανεϊσα συνέταξε θερα- 55 
πείαν, η χρώμενος δ Περικλής ταχύ καϊ ραδίως ίάσατο 
τον άνθρωπον, έπϊ τούτφ δέ καί το χαλκούν άγαλμα 
της Υγιείας "Ήθηνάς ανέστησεν έν ακροπόλει παρά τον

6 βωμόν, ός καϊ πρότερον ην, ώς λέγουσιν. δ δέ Φειδίας 
είργάζετο μέν της θεού τό χρυσούν έδος καί τούτου δη- 60 

Odeum auf dem Kopf geht zugleich 
auf die zeltförmige Gestalt des 
Odeums und den spitzen Kopf des 
Per. (c. 3, 10). — 42. τοΰστραχον 
παροίχεται, der Gefahr verbannt 
zu werden. In jedem Jahre musste 
das Volk vor der achten Prytanie 
die Vorfrage entscheiden, ob zu 
einem Scherbengericht zu schreiten 
sei.

44. τοϊς Παναθηναίοις, bei Fest­
namen als Zeitbestimmung fehlt re­
gelmässig die Präpos. Die Πανα- 
&ηναια, das grösste athen. Fest, 
wurden zu Ehren der Athena Polias 
in jedem 3ten Olympiadenjahre 4 
Tage lang mit Opfern, Aufzügen 
und gymnastischen Wettkämpfen 
gefeiert, zu welchen Per. die musi­
schen der Auleten, Aulöden und

Kitharisten fügte. — 47. τον άλλον 
χρόνον dieFolgezeit. — 48. Προπύ­
λαια, nächst dem Parthenon das 
grösste und schönste Werk des Pe­
rikies, ganz aus pentelischem Mar­
mor, den Eingang zur Akropolis 
bildend. Vgl. Guhl u. Koner, Leb. 
d. Gr. S. 60. — 49. πενταετές 01. 
85, 4 — 86, 4. — 55. θεραπείαν, 
die Göttin gab ihm eine Pflanze 
(παρθένιον) an, durch deren Ge­
brauch er gesunden würde, s. b. 
Plinius h. n. 22, 20. — 58. Die In­
schrift GIA I 335 Αθηναίοι τ$ Αθη­
ναία τβ 'Υγιείφ. Πύρρος εποίησεν 
'Αθηναίος.

60. είργάζετο, er war zugleich 
εργολάβος, (zu 21), s. 31, 10. — 
χρυσοΰν έάος das Standbild (z. Arist. 
20, 21) der Athena aus Elfenbein
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μιουργος εν τή στηλη καταγέγραπται, παντα δ ήν σχεδόν 
επ’ αυτώ καί πάσιν, ώς εΐρήκαμεν, έπεστάτει τοΐς τεχνί- 
ταις διά φιλίαν Περικλεούς, καί τούτο τω μεν φθόνον, 
τφ δε βλασφημίαν ήνεγκεν , ώς έλευθέρας τω Περικλεϊ

65 γυναίκας εις τά έργα φοιτώσας υποδεχόμενου του Φειδίου. 
δεξάμενοι δε τον λόγον οι κωμικοί πολλήν ασέλγειαν αυ- 
τοϋ κατεσκέδασαν, εις τε την Μεν ίππου γυναίκα διαβάλ- 
λοντες, ανδρός φίλου καί υποστρατηγοΰντος, εις τε τάς 
Περιλαμπούς ορνιθοτροφίας, ός εταίρος ών Περικλεούς

70 αιτίαν είχε ταώνας υφιέναι ταϊς γυναιξίν, αίς δ Περικλής 
έπλησίαζε. καί τί αν τις ανθρώπους σατυρικούς τοίς 7 
βίοις καί τάς κατά τών κρειττόνων βλασφημίας ώσπερ 
δαίμονι κακφ τφ φθάνω τών πολλών άποθύοντας έκά- 
στοτε θαυμάσειεν, όπου καί Στησίμβροτος ό Θάσιος δει-

75 νόν άσέβημα καί μυθώδες έζενεγκείν ετόλμησεν εις την 
γυναίκα του υίοΰ κατά του Περικλεούς; ούτως έοικε πάντη 
χαλεττόν είναι καί δυσθήρατον ιστορία τάληθές, όταν οι 

und Gold, Pausan. 1, 24, 7: το de 
άγαλμα τής Ά&ηνας ορδόν έστιν 
έν χιτώνι ποδήρει, χαί οΐ χατά 
το στέρναν ή χεφαλή Μεδούσης 
ελέφαντας έστιν έμπεποιημένη, χαί 
Νίχην (ίσον τε τεσσάρων πη^ών, 
έν δέ τή (έτεροι) χα-ζί δόρυ εχει, 
χαί οι προς τοΐς ποσίν άσπίς τε 
χεϊται χαί πλησίον τον δόρατος 
δράχων έστίν. εΐη d” άν ’Εριχ&ό- 
νιος οντος ο δράχων έστι de τω 
βάδρω τον αγάλματος έπειργα- 
σμένη Πανόώρας γένεσις: χρνσονν 
hier genannt wegen seines Reich­
thums an Gold, zu 31, 21. — 61. 
στήλη, wahrscheinlich die Marmor­
tafel, auf welcher die Urkunde über 
die Bauten, der Rechenschaftsbericht, 
verzeichnet war. — 65. εις τά έργα 
zu Besichtigung der Bauten. — 66. 
αντον: Περιχλέους.— 67. χατεσχέ- 
δασαν, so χαταχεϊν, χαταχεϊσδαί τί 
τίνος perfundere = obruere ali­
quem aliqua re. — 68. νποστρα- 
τηγονντος, insofern Perikies das 
Haupt des Collegiums war, klas­

sisch indessen συστράτηγος vgl. zu 
20, 8. — Περιχλής Μενίππφ έχρή- 
το προς τάς στρατηγίας mor. 812d. 
— 69. Demos der Sohn des Pyril. 
wird als Pfauenzüchter von Athen. 9, 
397 erwähnt und ebendaselbst die Be­
wunderung geschildert, welche der 
damals seltne Vogel in dem Grade 
fand, dass aus Lakedaimon und Thes­
salien Neugierige nach Athen gien- 
genund die Besichtigung vom Eigen­
thümer auf bestimmte Tage be­
schränkt ward. — Dass dies in Pe­
rikies’ Zeit hineinreichte, zeigen 
AntiphonsWorte bei Athen, a. Ο. χαί 
ταντα οίχ έχ&ές ουδέ πρώην, άλλ’ 
έτη πλέον ή τριάχοντά έστιν. — 
70. ταώνας υφιέναι, als Preis für 
unerlaubten Umgang.

71. σατυριχοί τοΐς βίοις, προς- 
αφροδίσια χαταφερεΐς Schol. — 
73. άπο&ύειν stehend vom Abtraj 
gen eines schuldigen Opfers. — 75. 
μυθώδες wie es nur in Mythen vor­
kommt. — 77. ιστορία für Ge­
schichtsforschung.

7*
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μεν ύστερον γεγονότες τον χρόνον εχωσιν έπιπροσ&οΰντα 
τή γνώσει των πραγμάτων, ή δέ τών πράξεων καί τών 
βίων ήλικιώτις ιστορία τά μέν φ&όνοις καί δυσμενείαις, 80 
τά δέ χαριξομένη καί κολακενονσα λυμαίνηται καί δια- 
στρέφη την αλήθειαν.

14. τών δέ περί τον Θουκυδίδην ρητόρων καταβοών- 
των του Περικλεούς ώς σπα&ώντος τά χρήματα καί τάς 
προσόδους άπολλύντος, ήρώτησεν έν έκκλησίφ τον δήμον, 
εί πολλά δοκεϊ δεδαπανήσ&αι' φησάντων δέ πάμπολλα, 
,,μή τοίνυν“ είπεν ,,ύμιν, άλλ3 έμοί δεδαπανήσΰω, καί 5 
τών άνα&ημάτων ιδίαν έμαυτοΰ ποιήσομαι τήν επιγρα­
φήν.“ είπόντος ουν ταΰτα τοΰ Περικλεούς, ε3ίτε τήν με- 
γαλοφροσύνην αυτού ΰαυμάσαντες εΐτε πρός τήν δόξαν 
αντιφιλοτιμούμενοι τών έργων, άνέκραγον κελεΰοντες έκ 
τών δημοσίων άναλίσκειν καί χορηγειν μηδενός φειδό- 10 
μενον. τέλος δέ πρός τον Θουκυδίδην είς αγώνα περί 
του οστράκου καταστάς και διακινδυνεύσας εκείνον μέν 
εξέβαλε, κατέλυσε δέ τήν άντιτεταγμένην εταιρείαν.

15. ώς ουν παντάπασι λυ&είσης τής διαφοράς καί 
τής πόλεως οίον ομαλής καί μιας γενομένης κομιδή, 
περιήνεγκεν είς εαυτόν τάς ’Λ&ήνας καί τά τών 3Λ&η- 
ναίων έξηρτημένα πράγματα, φόρους καί στρατεύματα 
καί τριήρεις καί νήσους καί ΰάλατταν καί πολλήν μέν 5 
δι "Ελλήνων, πολλήν δέ καί διά βαρβάρων ήκουσαν Ισχυν 
καί ηγεμονίαν ύΐΐηκόοις ε&νεσι καί φιλίαις βασιλέων καί 
συμμαχίαις πεφραγμένην δυναστών, ουκέ&3 ό αυτός ήν 
ονδ3 ομοίως χειροή&ης τώ δήμφ καί ράδιος ύπείκειν καί

14. 1. τών περί θουκυδίδην Thu- 
kydides mit seiner Partei. — 2. 
οπα&ών verzetteln. — 5. έμοί -, 
billig· wundert man sich über die 
Arglosigkeit, mit der PI. hier ein 
Geschichtchen erzählt, das, wenn 
es wahr wäre, den Per. zu einem 
eitlen Grosssprecher machen wür­
de. — 6. ιδίαν έμαυτοΰ, nicht seltne 
Verstärkung, z. B. Isokr. 4, 77: 
επί τοϊς ίδίοις τοϊς αφετέροις αυ­

τών. — 11. είς αγώνα—, die An­
strengung der beiden Parteihäupter 
einander zu entfernen erscheint wie 
gewöhnlich unter dem Bilde eines 
Wettkampfs. — 14. εξέβαλε 01. 84,1 
= 444.

15. 1. λυ&είοης τής διαφοράς, 
durch Entfernung seines politischen 
Gegners. — 2. ομαλής, nach Weg­
räumung der einen hervorragenden 
Grösse gleichsam geebnet.— 10.
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10 συνενδιδόναι ταϊς επι&υμίαις ώσπερ πνοαϊς τών πολλών, 
αλλ3 ex της άνειμένης εκείνης και ύποΰρυπτομένης ενια 
δημαγωγίας ώσπερ ανθήρας καί μαλακής αρμονίας αριστο­
κρατικήν καί βασιλικήν εντεινάμενος πολιτείαν καί χρώ- 
μενος αυτή προς τό βέλτιστόν όρ^ή καί άνεγκλίτω, τά

15 μεν πολλά βουλόμενον ήγε πείρων καί διδάσκων τον δή­
μον, ήν δ1 οτε καί μάλα δυσχεραίνοντα κατατείνων καί 
προσβιβάζων εχειρούτο τφ συμφεροντι, μιμούμενος άτε- 
χνώς ιατρόν ποικίλω νοσήματι καί μακρώ κατά καιρόν μεν 
ήδονάς αβλαβείς, κατά καιρόν δε δηγμονς καί φάρμακα

20 προσφέροντα σωτήρια, παντοδαπών γάρ, ώς εικός, πα&ών 2 
εν οχλφ τοσαύτην τό μέγεθος αρχήν εχοντι φυόμενων, 
μόνος εμμελώς εκαστα διαχειρίσασ&αι πεφυκώς, μάλιστα 
δ* ελπίσι καί φόβοις ώσπερ οϊαξι προσστέλλων τό ΰρασυ- 
νόμενον αυτών καί τό δύσ&υμον άνιείς καί παραμυ&οΰ-

25 μένος, εδειξε τήν ρητορικήν κατά Πλάτωνα ψυχαγωγίαν 
ούσαν καί μέγιστον εργον αυτής τήν περί τά ή&η καί 
πά&η μέ&οδον, ώσπερ τινάς τόνους καί φ&όγγους ψυχής 
μάλ' εμμελούς αφής καί κρούσεως δεόμενους, αιτία δ3 
ούχ ή τού λόγου ψιλώς δύναμις, αΖΖ3, ώς Θουκυδίδης 

ώσπερ πνοαϊς, nicht wie der Steuer­
mann dem umsetzenden Winde nach­
gibt, war Per. geneigt den wie 
der Wind wechselnden Launen des 
Volks nachzugeben. — 11. «c nach. 
— εκείνης der früheren. — άνει­
μένης lässig. — ύπο&ρυπτομένης 
ενια die in einigen Stücken schwäch­
lich nachgab, vgl. ά&ρυπτος 5, 6. 
— 12. αν&ηράς vgl. Xen. Kyrup. 1, 
6, 38 έν τοϊς μουσικοϊς τά νέα καί 
άνδηρά ευδοκιμεί. — Die Verglei­
chung ist unvollständig, statt: wie 
nach einer heitern und weichlichen 
Melodie die Saiten zu einer stren­
gem und ernstem anspannend. — 
15. πείρων durch Zureden. — 16. 
ήν cT οτε = ενίοτε, vgl. 24, 20. 16, 
41. — 17. άτεχνώς häufig bei Plu- 
tarch (bei Platon mit oiov, ώσπερ 
verbunden = ganz wie).

23. ελπίσι καί φόβοις- , der Ge­

danke gehört dem Thuk. 2, 65: 
οπότε αΐσ&οιτό τι αυτούς παρά 
καιρόν ύβρει &αρσοϋντας, λίγων 
κατέπλησσεη επί τό φοβεϊσ&αι, καί 
δεδιότας αν άλόγως άντικα&ίστη 
πάλιν επί τό &αρσεϊν. — προσ­
στέλλων, ursprünglich vom Kleide, 
straff anziehen, schlicht machen, 
dann übertragen z. B. Plat. Gorg. 
511d η επιστήμη προσεσταλμένη 
έστι καί κοσμία. — 24. άνιείς mil­
dernd, wie την οργήν Alex. 70. — 
25. κατά ΤΙλάτωνα Phaidr. 261a: 
άρ1 ουν ου τό μεν όλον ή ρητο­
ρική άν εΐη τέχνη ψυχαγωγία τις 
διά λόγων, ον μόνον έν δικαστη- 
ρίοις καί οσοι άλλοι δημόσιοι σύλ­
λογοι, αλλά καί έν ίδίοις·, — ΊΊ. 
μέθοδον die kunstgemässe Behand­
lung der verschiedenen Charaktere 
und Leidenschaften. — τόνους καί 
φθόγγους ψυχής Töne gebende
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φησίν, ή περί τον βίον δόξα καί πίστις τον άνδρός, άδω- 30 
ροτάτου περιφανώς γενομένου καί χρημάτων κρείττονος' 
ός καϊ την πόλιν εκ μεγάλης μεγίστην καϊ πλουσιωτάτην 
ποιήσας και γενόμενος δυνάμει πολλών βασιλέων και 
τυράννων υπέρτερος, ών ένιοι και επίτροπον τοΐς υίέσι 
διέ&εντο εκείνον, μια δραχμή μείζονα την ουσίαν ούκ 35 
εποίησεν ης δ πατήρ αυτό κατέλιπε.

16. καίτοι την δύναμιν αυτού σαφώς μέν δ Θουκυ­
δίδης διηγείται, κακοή&ως δέ παρεμφαίνουσιν οί κωμι­
κοί, Πεισιστρατίδας μέν νέους τους περί αυτόν εταίρους 
καλοϋντες, αυτόν δ" άπομόσαι μη τυραννήσειν κελεΰοντες, 
ώς άσυμμέτρου προς δημοκρατίαν και βαρυτέρας περί 5 
αυτόν ουσης υπέροχης, δ δέ Τηλεκλείδης παραδεδωκέναι 
φησιν αυτώ τούς ^Λέληναίους

πόλεων τε φόρους αυτάς τε πόλεις, τάς μέν δεΐν, τάς 
δ άναλύειν,

λάινα τείχη, τά μέν οίκοδομεΐν τά δ} έπειτα πάλιν 
καταβάλλειν,

σπονδάς, δύναμιν, κράτος, ειρήνην πλούτον τ' ευδαι- 10 
μονίαν τε.

2 κ.αί ταύτα καιρός ουκ ήν ουδ1 ακμή και χάρις άν&ούσης 
έφ3 ώρα 7ΐολιτεΐας, άλλα τεσσαράκοντα μέν έτη πρωτεύων

Saiten der Seele. — 29. Θουκυδί­
δης 2, 65: αίτιον d’ ήν οτι εκεί­
νος μεν δυνατός ών τω τε άξιώ- 
ματι καϊ τ$ γνώμγ χρημάτων τε 
διαφανώς άδωρότατος γενόμενος 
κατείχε τό πλήθος ελευδερως, καϊ 
ουκ ηγετο μάλλον ύπ’ αυτόν η 
αυτός ήγε διά τό μη κτώμενος εξ 
ου προσηκόντων την δύναμιν π^ός 
ηδονήν τι λεγειν, άλλ' έχων ct’ 
αξιώσει καϊ πρός οργήν τι άντει- 
πεΐν. — 31. χρημάτων κρείττων 
Thuk. 2, 60, zu Them. 6, 6. — 32. 
μεγίστην Thuk. a. 0.: εγένετο ίπ 
εκείνου μεγίστη. — 35. διείλεντο, 
gewöhnlich κα&ιστάναι, hier ‘im 
Testament festsetzen.’

16. 2. παρεμφαίνω nebenbei an­
deuten, Gegensatz σαφώς διηγείται.

— 3. Πεισιστρατίδας s. 7, 2. — 
6. Das Stück des Telekleides ist 
nicht bekannt. — 8. δεΐν - άνα­
λύειν, der Begriff alles Möglichen 
wird oft so durch Gegensätze aus­
gedrückt; hier liegt in dem gewähl­
ten Ausdruck (δεΐν) noch ein ge­
hässiger Nebenbegriff. — 9. λάινα 
τείχη geht wohl auf den c. 13 er­
wähnten Mauerbau: ob und welch 
ein Faktum zum Grunde liege, ist 
unbekannt, λάινον τείχος II. 12, 
177. — 10. πλούτον der Staats­
schatz.

11. ταύτα der Besitz einer so un­
beschränkten Macht. — ακμή kurz 
vergängliche Blütezeit. — χάρις 
Beliebtheit, Volksgunst. — 12. «φ’ 
ώρφ für eine kurze Zeit. — τεσ-
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έν Ετριάλταις καϊ Λεωκράταις και Μυρωνίδαις και Κί- 
μωσι και Τολμίδαις καί Θουκυδίδαις, μετά δέ τήν Θου- 

15 κυδίδου κατάλυσιν και τον όστρακισμόν ουκ έλάττω τών 
πεντεκαίδεκα ετών διηνεκή και μίαν ούσαν έν ταϊς ένιαυ- 
σίοις στρατηγίαις αρχήν και δυναστείαν κτησάμενος, έφύ- 
λαξεν εαυτόν άνάλωτον υπό χρημάτων, καίπερ ου παν- 
τάπασιν άργώς εχων προς χρηματισμόν, αλλά τον πα- 

20 τρώον καϊ δίκαιον πλούτον, ώς μήτ3 αμελούμενος έκφόγοι 
μήτε πολλά πράγματα και διατριβάς άσχολουμενω παρέ- 
χοι, συνέταξεν εις οικονομίαν ήν ψετο ράστην και άκρι- 
βεστάτην είναι. τούς γάρ επετείους καρπούς άπαντας 
ά^ρόους έπίπρασκεν, είτα τών αναγκαίων έκαστον έξ 

25 άγορας ώνουμενος διώκει τον βίον καί τά περί τήν δίαι­
ταν. ο^εν ούχ ήδύς ήν ενηλίκοις παισϊν ουδέ γυναιξϊ 3 
δαψιλής χορηγός, άλ^ εμέμφοντο τήν εφήμερον ταύτην 
καϊ συνηγμένην εις τό άκριβέστατον δαπάνην, ουδενός 
οίον έν οικία μεγάλη και πράγμασιν άφ&όνοις περιρρέ- 

30 οντος, αλλά παντός μέν άναλώματος, παντός δέ λήμμα­
τος δι3 άρι&μού καϊ μέτρου βαδίζοντος. ό δέ πάσαν 
αυτού τήν τοιαύτην συνεχών ακρίβειαν εις ήν οϊκέτης, 
Ευάγγελος, ώς έτερος ούδείς ευ πεφυκώς ή κατεσκευ- 
ασμένος υπό τού Περικλεούς προς οικονομίαν, απάδοντα 

ΰαράχοντα, von 01. 77, 4 (469)- 
01. 87, 4 (429). — 13. Έφιάλταις 
Männer wie Eph. — Λεωχράταις, 
die nom. prop. auf ης nach der 3. 
Dekl. bilden den Plur. nach der 1. 
Leokrates, Sohn des Stroibos, er­
oberte Aigina (Thuk. 1, 105), Myro- 
nides besiegte die Korinther in Me­
garis und die Boioter bei Oinophyta 
(456) Thuk. 1, 108. — 15. ιών πεν- 
τεχαίδεχα, von 01. 84,1 — 87, 4, der 
Artikel, weil die 15 Jahre seiner 
unbestrittenen Alleinherrschaft ein 
dem vierzigjährigen Ganzen zuge­
höriger und insofern schon bestimm­
ter Theil sind. — 16. εν ταϊς bei 
dem bekannten alljährlichen Wech­
sel, d. h. obschon sonst alljährlich 
— 19. έχων zu Thern. 2, 48. —

20. xal δίχαιον und darum recht­
mässigen, als ererbten, nicht durch 
verwerfliche Mittel erworbenen. — 
22. ράστην am leichtesten zu con- 
troliren. — 25. βίον, allgemein 
Lebensweise, δίαιταν speciell die 
tägliche Kost.

26. ονχ ηδυς d. h. sie waren un­
zufrieden mit ihm. — 27. εφήμερον 
nur auf den einzelnen Tag berech­
net. — 29. olov -, wie sonst wohl 
bei einem grossen Hauswesen und 
einer Wirthschaft, wo alles im Ue- 
berfluss vorhanden ist, der Fall zu 
sein pflegt: Horat. ep. 1, 6, 45: 
exilis domus est ubi non et mulla 
supersunt. — 34. όηήδονια, wäh­
rend man auch in diesem Punkte 
üebereinstimmung des Schülers mit
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μεν ουν ταυτα της Αναξαγορου σοφίας, ειγε καί την 35 
οικίαν εκείνος εξέλιπε καί την χώραν άνηκεν αργήν καί 
μηλόβοτον νπ ενθουσιασμού και μεγαλοφροσύνης' ου 
ταντόν ό" εστιν, οίμαι, θεωρητικού φιλοσόφου καί πολί­
τικου βίος, άλΧ ό μεν ανόργανον καί άπροσδεή της εκτός 
ύλης επί τοϊς καλοϊς κινεί την διάνοιαν, τψ δ’ εις άν- 40 
θρωπείας χρείας άναμιγνύντι την αρετήν εστιν ον γενοιτ 
άν ου των αναγκαίων μόνον, άλλα καί των καλών ό πλού­
τος, ώσπερ ήν καί Περικλεϊ βοηθούντι πολλοϊς των πε-

4 νήτων. καί μέντοι γε τον Αναξαγόραν αυτόν λέγονσιν 
ασχολούμενου Περικλεούς άμελούμενον κεϊσθαι συγκεκα- 45 
λυμμένον ήδη γηραιόν άποκαρτεροΰντα’ προσπεσόντος δε 
τψ Περικλεϊ τον πράγματος εκπλαγέντα θεϊν ευθύς επί 
τον άνδρα καί δεϊσθαι πάσαν δέησιν, όλοφυρόμενον ούκ 
εκείνον, άλλ’ εαυτόν, ει τοιούτον άπολεϊ τής πολιτείας
σύμβουλον, εκκαλυψαμενον 
προς αυτόν · „ ώ Περίκλεις 
εχοντες ελαιον επιχέουσιν.“ 

dem Lehrer hätte erwarten sollen. 
Diogenes Laert. 2, 6, 7: Αναξαγό­
ρας ενγενείμ και πλοντω διαφέ- 
ρων ην, άλλα καί μεγαλοφροσννρ, 
ος γε τά πατρφα παρεχώρησε τοϊς 
οικείοις. αιτια&είς γάρ νπ’ αν- 
τών ώς αμελών, τί ονν, έφη, ονχ 
νμεϊς έπιμελεϊσ&ε; — 38. πολίτι­
κος Staatsmann, wie 24, 8, Subst. 
schon bei Plat. und Xenoph. — 39. 
ανόργανον: das Nachdenken des 
beschaulichen Philosophen bedarf 
nicht der Mittel eines äusser ihm 
liegenden Stoffs; Mittel als Werk­
zeug gedacht. — 40. κινεί την διά­
νοιαν setzt seinen Geist in Bewe­
gung: επί Bezeichnung des Beweg­
grundes, wozu. — τά καλά, zu 2, 1, 
mit Erforschung und Erkenntniss 
der καλά beschäftigt sich der Theo­
retiker. — άν&ρωπείας χρείας, Be­
zeichnung des Gebiets des prakt. 
Staatsmanns, der von seinen Gaben 
Gebrauch für das Leben macht, bei 
dem das Wissen zum Handeln

ουν τον Αναξαγόραν εϊπεϊν 50 
καί οί τού λύχνου χρείαν

wird. — 41. εστιν ον — ενιαχον, 
zu 15, 16. — 42. των καλών, in­
dem er Handlungen der freien Sitt­
lichkeit ermöglicht, wird er, aus 
andern Gründen nothwendig, auch 
Schmuck und Zierde des staats­
männischen Lebens.

44. καί μέντοι γε, ja erzählt man 
doch von Anax. selbst -, bestäti­
gende Versicherung der vorstehen­
den Behauptung von der Unentbehr­
lichkeit des Geldes durch das eigne 
Beispiel dessen, der es verschmähet 
hatte. — 45. σνγκεκαλνμμένον, das 
Haupt verhüllten Sterbende und 
einen freiwilligen Tod Wählende, 
so der sterbende Sokrates und un­
ter den Dolchstichen der Mörder 
Cäsar (toga caput obvolvit, Suet. 
Caes. 82). — 46. άποκαρτερειν 
stehend von denen, die sich durch 
Enthaltung von Speise und Trank 
einen freiwilligen Tod geben (e vita 
per inediam discedere, Cic. Tusc. 
1, 34).
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17. άρχομένων δέ Λακεδαιμονίων άχ&εσ&αι τη αυ­
ξήσει τών Λ&ηναίων, έπαίρων δ Περικλής τόν δήμον 
έτι μάλλον μέγα ερρονεϊν καί μεγάλων αυτόν αξιοΰν 
πραγμάτων γράερει ψήερισμα, πάντας ‘Έλληνας τους οπη- 

5 ποτέ κατοικοϋντας Ευρώπης ή της Λοίας παρακαλειν, 
και μικράν πόλιν καί μεγάλην, εις σύλλογον πέμπειν 

’Λ&ήναζε τούς βουλευσομένους περί τών ‘Ελληνικών ιερών, 
ά κατέπρησαν οί βάρβαροι, καί τών θυσιών, άς όφεί- 
λουσιν υπέρ της Ελλάδος ευξάμενοι τοϊς ύέεοις οτε προς 

10 τούς βαρβάρους έμάχοντο, καί της &αλάττης, όπως 
πλέωσι πάντες άδεώς καί την ειρήνην άγωσιν. επί ταύτα 2 
<Γ άνδρες είκοσι τών υπέρ πεντήκοντα ετη γεγονότων 
έπέμφ&ησαν, ών πέντε μέν ’ϊωνας καί Δωριείς τούς έν 
Λσία καί νησιώτας άχρι Λέσβου καί ‘Ρόδου παρεκάλουν, 

15 πέντε δέ τούς έν ‘Ελλησπόντω καί Θράκη μέχρι Βυζαν­
τίου τόπους έπήεσαν, καί πέντε επί τούτοις εις Βοιω­
τίαν καί Φωκίδα καί Πελοπόννησον, εκ δέ ταύτης διά 
Λοκρών επί την πρόσοικον ήπειρον έως Λκαρνανίας καί 
Λμβρακίας άπεστάλησαν' οί δέ λοιποί δώ Εύβοιας έπ3 

20 Οιταίους καί τόν Μαλιέα κόλπον καί Θ&ιώτας Λχαιούς 
καί Θεσσαλούς έπορεύοντο, συμπεί&οντες ιέναι καί μετέχειν 
τών βουλευμάτων έπ* ειρήνη καί κοινοπραγία τής ‘Ελλάδος, 
έπράχ&η δ1 ουδέν ουδέ συνήλ^ον αί πόλεις Λακεδαιμονίων 
ύπεναντιω&έντων, αις λέγεται, καί τό πρώτον έν Πελοπον- 

25 νήσψ τής πείρας έλεγχ^είσης. τούτο μέν ούν παρεΰέμην 
ένδεικνΰμενος αυτού το ερρόνημα καί την μεγαλοφροσΰνην.

17. 1. άχ&εσ&αι, aus Eifersucht. 
— 4. γράφει ψήφισμα einem ein­
fachen Verbum sinngleich, daher 
mit dem blossen Infinit. — 5. Ευ­
ρώπης ή τής Ασίας, auch zu Ευρώ­
πη setzt Plutarch gewöhnlich den 
Artikel, doch ganz ähnlich Pomp. 45 
τον μέν πρώτον έχ Λιβύης, τον 
άέ δεύτερον εξ Ευρώπης, τούτον 
df τον τελευταΐον από τής Λσίας. 
— β.μιχράν πόλιν, exegetische Ap­
position zu τούς χατοιχοΰντας. Von 
diesem beabsichtigten Nationalcon-

gress erzählt sonst kein Schriftsteller.
12. υπέρ πεντήχοντα, also Män­

ner im reifsten Mannesalter, voll 
Einsicht und Erfahrung; dies Alter 
wird öfter bei Gesandtschaften fest­
gesetzt, z. B. GIA I 40, 17. — 20. 
Οιταίους Bewohner der am Oita in 
Thessalien liegenden Landschaft. — 
Μαλιέα κόλπον, an der Küste Thes­
saliens, der Nordspitze von Euboia 
gegenüber. — Φ&ιώτας Αχαιούς 
Bewohner der Landschaft Phthiotis 
in Thessalien.
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18. εν δε ταϊς στρατηγίαις ευδοκιμεί μάλιστα διά 
την ασφάλειαν, ούτε μάχης εχούσης πολλήν άδηλότητα 
καϊ κίνδυνον εκουσίως άπτόμενος, ούτε τους εκ του παρα- 
βαλέσ&αι χρησαμένους τύχη λαμπρά καϊ ίλαυμασ&έντας 
ως μεγάλους ζήλων και μιμούμενος στρατηγούς, αεί τε 5 
λεγων προς τους πολίτας, ώς οσον επ’ αύτώ μενούσιν 
αθάνατοι πάντα τον χρόνον. ορών δε Τολμΐδην τον 
Τολμαίου διά τάς πρότερον ευτυχίας και διά τδ τιμά- 
σ&αι διαφερόντως εκ τών πολεμικών συν ούδενϊ καιρφ 
παρασκευαζόμενον εις Βοιωτίαν εμβαλεϊν καϊ πεπεικότα 10 
τών εν ηλικία τούς άρίστονς και φιλοτιμοτάτους ε&ελον- 
τάς σιρατεύεσ&αι χιλίους γενομένους αν ευ της άλλης δυνά- 
μεως, κατεχειν επειράτο καϊ παρακαλεΐν εν τώ δήμω το 
μνημονευόμενον είπών, ώς, εϊ μή πεί&οιτο Περικλεϊ, τόν 
γε σοφώτατον ούχ άμαρτήσεται σύμβουλον άναμείνας χρό- 15 
νον. τότε μεν ούν μετρίως ευδοκίμησε τούτ’ είπών · όλί- 
γαις ό’ ύστερον ήμέραις, ώς ανηγγέλ&η τε&νεώς μεν αυ­
τός Τολμίδης περϊ Κορώνειαν ήττη&εϊς μάχη, τε&νεώτες 
δε πολλοί κάγα&οι τών πολιτών, μεγάλην τούτο τώ Πε- 
ρικλεϊ μετ εύνοιας δόξαν ηνεγκεν ώς άνδρϊ φρονίμω και 20 
φιλοπολΐτη.

19. τών δε στρατηγιών ήγαπή&η μεν ή περϊ Χερρό- 
νησον αυτού μάλιστα, σωτήριος γενομένη τοϊς αυτό&ι κατ- 

18. 3. ηαραβαλέσ&αι aufs Spiel 
setzen. — 6. οσον In' αντώ, so­
viel von ihm abhienge; bei den 
Attikern gewöhnlich: το In αύτώ 
oder τό in' αύτφ είναι. — 7. Τολ- 
μίό'ην, eine Uebersicht seiner Tha- 
ten bei Pausan. 1, 27, 5. — 10. 
εμβαλεϊν, 01. 83, 2 =447. Thuk. 
1, 113: ’Α&ηναΐοι Βοιωτών τών 
φευγόντων ίχόντων Όρχομενον 
χα'ι Χαιρώνειαν και άλλ' άττα χω­
ρία τής Βοιωτίας ίστράτευσαν εαυ­
τών μεν χιλίοις οηλίταις, τών de 
ξυμμάχων ώς εκάστοις εηϊ τά χω­
ρία ταΰτα ηολέμια οντα Τολμί- 
ΰου τον Τολμαίου στρατηγοΰντος. 
Thuk. sagt also nicht, dass es Frei­

willige gewesen; etwas ähnliches 
erzählt Diod. 11,84 vom Zuge um 
den Peloponnes. — 12. τής άλλης 
δυνάμεως das von Thuk. erwähnte 
Contingent der Bundesgenossen. — 
13. εν ττϋ όήμω, zu Them. 28, 3. 
— 16. μετρίως nicht allzusehr. — 
18. Thuk. erwähnt des Tol. Tod 
nicht; es fiel auch Alkibiades’ Vater 
Kleinias. — ηερι Κορώνειαν eben­
so Alk. 7 und Diod. 12, 6, εν Κορω- 
νείμ Thuk., ηερί Χαιρώνειαν Diod. 
12, 7, εν Χαιρωνείμ Isokr. 16, 28 
(nach Γ) εν Λεβαόείμ Xen. Mem. 
3, 5, 4. Die Grenzen der genann­
ten Orte berührten sich.

19. 1. ηερ'ι Χερρόνησον 01. 82, 1
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οίκοΰσί των 'Ελλήνων’ ου γάρ μόνον έποίκους Α&ηναίων 
χιλίους κομίσας έρρωσεν ευανδρία τάς πόλεις, αλλά και

5 τον αυχένα διαζώσας έρΰμασι και προβλήμασιν έκ &α- 
λάττης εις ΰάλατταν άπετείχισε τάς καταδρομάς τών 
Θρακών περικεχυμένων τή Χερρονήσφ και πόλεμον ενδε­
λεχή και βαράν έξέκλεισεν, ψ συνείχετο πάντα τον χρό­
νον ή χώρα βαρβαρικαϊς άναμεμιγμένη γειτνιάσεσι και

10 γέμονσα ληστηρίων ομόρων και συνοίκων' έ&αυμάσ&η δέ 
καϊ διεβοή&η προς τους έκτος ανθρώπους περιπλεύσας 
Πελοπόννησον, έκ Πηγών τής Μεγαρικής άναγ&είς εκατόν 
τριήρεσιν. ου γάρ μόνον έπόρΰησε τής παραλίας πολλήν 2 
ώς Τολμίδης πρότερον, αλλά καί πόρρω έλαλάττης προ-

15 ελ$ών τοϊς από τών νεών όπλίταις τους μέν άλλους εις 
τά τείγη σννέστειλε δείσαντας αυτου την έφοδον, έν δέ 
Νεμέα Σικυωνίους υποστάντας και συνάψαντας μάχην 
κατά κράτος τρεψάμενος έστησε τρόπαιον. έκ δ' Αχ αίας 
φίλης ουσης στρατιώτας άναλαβών εις τάς τριήρεις έπι

20 την άντιπέρας ήπειρον έκομίσίλη τώ στόλω καϊ παρα- 
πλεύσας τον Αχελώον Ακαρνανίαν κατέδραμε καϊ κατέ- 
κλεισεν Οίνιάδας εις τό τείχος καϊ τεμών τήν γήν καϊ 
κακώσας άπήρεν έπ> οίκου, φοβερός μέν φανείς τοϊς πο- 
λεμίοις, ασφαλής δέ και δραστήριος τοϊς πολίταις. ουδέν 

= 452, vgl. zu 11, 27. — 5. τον 
αυχένα den an der schmälsten Stelle 
36 Stadien breiten Isthmos, durch 
welchen der thrakische Chersones 
mit dem Festlande zusammenhängt. 
Schon Miltiades hatte ihn aus dem­
selben Grunde befestigt: wie diese 
Befestigungen keine Dauer gehabt 
zu haben scheinen, müssen auch die 
Perikleischen bald wieder zerstört 
worden sein, s. Xen. Hellen. 3, 2, 
10. — 10. ληστηρίων Räuberban­
den. — 11. περιπλεύσας 81, 3 = 
454, übrigens übertrieben, aus dem 
Korinthischen Meere ist er nicht 
herausgekommen. — 12. έχ Πηγών, 
Hafenstadt in Megaris, im Besitz der 
Athener. — έχατόν τριήρεσι, mit

1000 Hopliten, Thuk. 1, 111, ohne 
die Zahl der Schiffe anzugeben, die, 
wenn sie 100 betrug, für die Trup­
penzahl unverhältnissmässig gross 
ist; 50 Schiffe giebt Diodor. 11,88 
an.

14. πρότερον 01. 81, 1 = 456. 
— 16. έν Νεμέα, wahrscheinlich 
am Nemeabach (Bl.). — 19. φίλης, 
statt des klassischen φίλιος schon 
Xen. (Lys 12, 38. Isokr. 16,21). — 
20. ήπειρον Akarnanien. — 22. Ol- 
νιάδαι, Name der Küstenstadt Akar- 
naniens an der Mündung des Ache- 
loos und ihrer Bewohner, immer 
feindlich gegen Athen gesinnt,Thuk. 
2,102; ihre Eroberung glückte dem 
Per. nicht, Thuk. 1, 111.
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γάρ ουδ* από τύχης πρόσκρουσμα συνέβη περί τούς στρα- 25 
τευομένους.

20. είς δέ τον Πόντον είσπλεύσας στόλω μεγάλη) 
καϊ κεκοσμημένω λαμπρώς ταϊς μέν Έλληνίσι πόλεσιν ών 
έδέοντο διεπράξατο καί προσηνέχ&η φιλαν&ρώπως, τοΐς 
δέ περιοικοΐσι βαρβάροις έ&νεσι και βασιλεύσιν αυτών 
καί δυνάσταις έπεδείζατο μέν της δυνάμεως τό μέγεθος 5 
και την άδειαν καί τό &άρσος ή βοΰλοιντο πλεόντων καί 
πάσαν υφ3 αύτοϊς πεποιημένων την &άλατταν, Σινω- 
πεύσι δέ τρισκαίδεκα ναΰς άπέλιπε μετά Λαμάχου και 
στρατιώτας επί Τιμησίλεων τύραννον, έκπεσόντος δέ τού­
του καϊ τών εταίρων έψηφίσατο πλεΐν εις Σινώπην Ά&η- 10 
ναίαιν έ&ελοντάς έξακοσίους καϊ συγκατοικεϊν Σινωπεΰσι, 
νειμαμένους οικίας καϊ χώραν ήν πρότερον οϊ τύραννοι 

2 κατεϊχον. τάλλα δ3 ον σννεχώρει ταϊς όρμαϊς τών πολι­
τών , ουδέ συνεξέπιπτεν υπό ρώμης καί τύχης τοσαύτης 
έπαιρομένων Λϊγύπτου τε πάλιν άντιλαμβάνεσ&αι καί 15 
κινεΐν της βασιλέως αρχής τά προς ΰαλάττη. πολλούς 
δέ καϊ Σικελίας ό δύσερως εκείνος ήδη καϊ δύσποτμος 
έρως ειχεν, όν ύστερον έξέκαυσαν οι περϊ τον Αλκιβιάδην 
ρήτορες, ήν δέ καϊ Τνρρηνία καϊ Καρχηδών ένίοις ονει-

20. 1. Ueber Per. Zug nach dem 
Pontos fehlt es an weitern Nach­
richten. — 2. ών έδέοντο — scheint 
sich auf Abstellung von Beschwer­
den und Streitigkeiten zu beziehen, 
welche die gr. Städte gegen die um­
wohnenden Dynasten haben moch­
ten. — 5. επεδείξατο, hier, wie oft, 
mit dem Nebenbegriff imponirender 
Ostentation. — 7. Sinope, die wich­
tigste aller gr. Kolonien am Pontos 
Euxeinos stand unter eignen Köni­
gen. — 8. μετά unter, nach gr. An­
schauung waltet das kameradschaft­
liche Verhältniss vor, während bei 
den Römern und uns Unterordnung 
stattfindet, wie Gamill. 2 υπό Πο- 
ατονμίφ Τον^ίρτω στρατευόμενος 
— 9. έκπεσόντος = έκβλη&έντος. 
— 12. νειμαμένους nachdem sie

unter sich vertheilt hätten.
14. συνεξέπιπτεν liess sich mit 

fort reissen Phok. 6. — 15. πάλιν, 
schon im J. 460 hatte Athen dem 
Libyer Inaros, der sich gegen den 
Perserkönig empört, Beistand ge­
leistet, aber ohne nachhaltigen Er­
folg und mit bedeutendem Verlust. 
— 16. κινεΐν = ταράττειν, in auf­
ständische Bewegung versetzen. — 
17. δύσερως, Suidas: ο επί κακώ 
έρών. δύσερως έρως dichterisch, wie 
δαίμων δυσδαίμων. — ηδη schon 
damals, vgl. Alkib. 17: Σικελίας δέ 
και Περικλεούς έτι ζώντος έπε&ύ- 
μουν Α&ηναϊοι καϊ τελευτησαντος 
ηπτοντο. ο δέ παντάπασι τον έρω­
τα τούτον άναφλέξας αυτών — Αλ­
κιβιάδης ην. — 19. ονειρος, Alkib. 
a.0.: Αλκιβιάδης δέ Καρχηδόνα και
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20 ρος ούκ απ' ελπίδος διά τό μέγεθος της υποκείμενης 
ηγεμονίας καί την ευροιαν τών πραγμάτων.

31. αλλ’ ό Περικλής κατείχε την εκδρομήν ταύτην 
καί περιέκοπτε την πολυπραγμοσύνην καί τά πλεϊστα 
της δυνάμεως ετρεπεν είς φυλακήν καί βεβαιότητα τών 
υπαρχόντων, μέγα εργον ηγούμενος άνείργειν Λακεδαιμο- 

5 νίους καί όλως ύπεναντ ιού μένος εκείνοις, ώς άλλοις τε 
πολλοϊς έδειξε καί μάλιστα τοϊς περί τον ιερόν πρα- 
χ&εΐσι πόλεμον, επεί γάρ οι Λακεδαιμόνιοι στρατεύ- 
σαντες είς Δελφούς Φωκέων εχόντων τό ιερόν Λελφοϊς 
άπέδωκαν, ευ&υς εκείνων άπαλλαγέντων ό Περικλής έπι- 

10 στρατεύσας πάλιν είσήγαγε τούς Φωκέας. καί τών Λα­
κεδαιμονίων ην εδωκαν αύτοϊς Δελφοί προμαντείαν είς 
τό μέτωπον εγκολαψάντων του χαλκού λύκου, λαβών καί 
αυτός προμαντείαν τοϊς Λ&ηναίοις είς τον αυτόν λύκον 
κατά την δεξιάν πλευράν ενεχάραξεν.

33. ότι δ3 όρ^ώς εν τη Ελλάδι την δύναμιν τών 
Λ&ηναίων συνεϊχεν, εμαρτύρησεν αύτψ τά γενόμενα. πρώ­
τον μεν γάρ Εύβοεϊς άπέστησαν, εφ ούς διέβη μετά 

Λιβύην όν ε ιρ οπ ολώ ν, εκ δέ 
τούτων προσγενομένων Ιταλίαν 
και Πελοπόννησον ήδη περιβαλλό­
μενος ολίγου δεϊν εφόδια τοΰ πο­
λέμου Σικελίαν έποιειτο. — 20. ούκ 
άπ’ nicht fern von, äusser dem Be­
reich. — τής υποκείμενης ηγε­
μονίας: der gegenwärtigen Ober­
gewalt (Hegemonie).

21. 1. εκδρομή Neigung zu aus­
wärtigen Eroberungen, die durch 
πολυπραγμοσύνη als vorwitzige und 
ungehörige Unternehmungssucht be­
zeichnet wird. — 4. μέγα εργον 
schon für eine schwierige Aufgabe. 
— 6. ιερόν πόλεμον, als 01. 83, 1 
= 448 die Phoker den Delphiern 
den Apollotempel entrissen hatten, 
unternahmen die Spartaner für die 
Rechte der Delphier einen Kriegs­
zug, der, weil es das Heiligthum 
des Gottes galt, der heilige genannt 
ward.— 11. προμαντεία, während 
sonst die Befragenden nach dem

Loose zugelassen wurden, ertheil- 
ten die Delphier solchen, die sich 
besonders freigebig gezeigt oder ir­
gend wie um den Tempel verdient 
gemacht hatten, das Recht der Be­
fragung vor Andern. — 12. χαλ­
κού λύκου, Pausan. 10, 14, 7: λέ­
γουσι τών τοΰ &εοΰ χρημάτων συ- 
λήσαντα άνθρωπον, τον μεν όμοΰ 
τώ χρνσίω κατακρΰψαντα έχειν 
αυτόν εν&α τοΰ Παρνασού μάλι­
στα ην συνεχές υπό αγρίων δέν­
δρων, λύκον δέ έπι&έσ&αι οι κα&- 
εύδοντι και άπο&ανεΐν τε υπό τοΰ 
λύκου τον άνθρωπον, καί ώς ές 
τήν πόλιν όσημέραι φοιτών ώρύ- 
ετο ό λύκος · έπεί δέ ούκ άνευ &εοΰ 
παραγίνεσδαί σφισιν ίπελάμβα- 
νον, ούτως έπακολου&οΰσι τώ &η- 
ρίω καί άνευρίσκουσί τε τό ιερόν 
χρυσίον καί ανέθεσαν λύκον 
τώ &εώ χαλκοϋν.

22. 3. Εύβοεϊς άπέστησαν 01. 
83, 3 — 446, dies, wie der Abfall
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δυνάμεως’ είτ3 εύ&ύς άπηγγέλλοντο Μεγαρεϊς έκπεπολε- 
μωμένοι καί στρατιό, πολεμίων επί τοϊς όροις της Λτ- 5 
τικης ούσα Πλειστώνακτος ηγουμένου, βασιλέως Λακε­
δαιμονίων. πάλιν ουν δ Περικλής κατά τάχος έκ της 
Εύβοιας άνεκομίζετο προς τον εν τή 3Λττική πόλεμον' 
καί συνάψαι μέν εις χεϊρας ουκ έ&άρσησε πολλοϊς καί 
άγαέλοϊς δπλίταις προκαλουμένοις, ορών δέ τον Πλειστώ- 10 
νακτα νέον όντα κομιδη, χρώμενον δέ μάλιστα Κλεαν- 
δρίδη των συμβούλων, δν οι έφοροι φύλακα και πάρεδρον 
αύτφ διά την ηλικίαν συνέπεμιβαν, έπειράτο τούτου κρυ­
φά' καί ταχύ διαφέλείρας χρήμασιν αυτόν έπεισεν έκ της

2 Λττικής άπαγαγεϊν τούς Πελοποννησ ίους. ώς δ3 άπε- 15 
χώρησεν ή στρατιά καί διελύ&η κατά πόλεις, βαρέως 
φέροντες οι Λακεδαιμόνιοι τον μέν βασιλέα χρήμασιν 
έζημίωσαν, ών το πλή&ος ουκ έχων έκτϊσαι μετέστησεν 
εαυτόν έκ Λακεδαίμονος, τοΰ δέ Κλεανδρίδου φεύγοντας 
θάνατον κατέγνωσαν. ούτος δ' ήν πατήρ Γυλίππου τοΰ 20 
περί Σικελίαν 3 Λ&ηναίους καταπολεμήσαντος. εοικε δ3 
ώσπερ συγγενικόν αύτώ προστρίψασ&αι νόσημα την φι- 
λαργυρίαν ή φύσις, ύφ3 ής καί αυτός αίσχρώς επί καλοϊς 
έργοις άλούς έξέπεσε τής Σπάρτης. ταΰτα μέν ούν έν 
τοϊς περί Λυσάνδρου δεδηλώκαμεν. 25

von Megara, waren Folgen der Nie­
derlage bei Koroneia. — 4. Μεγα- 
ρεΐς έκπεπολεμωμένοι, in Verbin­
dung mit Korinth, Sikyon und Epi- 
dauros. — 6. Pleistoanax, Sohn des 
Pausanias, König seit 01. 80,3 = 
45S unter der Vormundschaft des 
Nikomedes : er muss sehr jung zum 
Thron gelangt sein, da er noch 
12 Jahre später νέος κομιδΐι ge­
nanntwird. — 12. τών συμβούλων 
von seinen Rathgebern: damit ist 
wohl nicht ein von Staatswegen bei­
geordnetes Kollegium (wie später 
418 dem Agis zehn σύμβ. zugeord­
net wurden, Thuk. 5, 63) sondern 
seine einflussreiche Umgebung be­
zeichnet, da nur von Kleandrides 
eine solche Bevormundung aus­

drücklich erwähnt wird. — 15. χρη- 
μασιν, die c. 23 angegebnen 10 Ta­
lente.

18. πλή&ος, 15 Talente nach 
Ephoros bei schol. Aristoph. Wol­
ken 859. Nach 19jähriger Verban­
nung ward er 01. 88, 3 = 426 zu­
zückberufen.— 21. περί -Σικελίαν, 
im J. 414. — 22. αυτώ, τφ Γυ- 
λίππω·. von Lysander nach Been­
digung des pelopon. Krieges mit 
grossen Schätzen nach Sparta ge­
schickt entwandte er davon und 
entzog sich der Todesstrafe durch 
die Flucht. — συγγενικόν νόσημα, 
in gleichem Sinne nennt Plut. des 
Gylippos Habsucht Nik. 28 άρρώ- 
στημα πατρώον. — 23. αίσχρώς 
gehört zu έξέπεσε, vgl. Lys. 17
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33. τον δέ Περικλεούς εν τώ της στρατηγίας άπολο- 
γισμώ δέκα ταλάντων άνάλωμα γράψαντος άνηλωμένων 
εις τό δέον, ό δήμος άπεδέξατο μη πολυπραγμονήσας 
μηδ' έλέγξας τό απόρρητον, ενιοι δ> ιστορήκασιν, ών 

5 έστι καί Θεόερραστος ό γιλόσοερος, ότι κα&' έκαστον 
ενιαυτόν εις την Σπάρτην έφοίτα δέκα τάλαντα παρά τον 
Περικλεούς, οίς τονς έν τέλει πάντας ΰεραπεΰων παρη- 
τεϊτο τόν πόλεμον, ον την ειρήνην ώνονμενος, αλλά τόν 
χρόνον, έν φ παρασκευασάμενος κα&” ησυχίαν έμελλε πο- 

10 λεμήσειν βέλτιον. αν&ις ουν επί τους άερεστώτας τρα- 2 
πόμενος και διαβας εις Εύβοιαν πεντήκοντα ναυσι καί 
πεντακισχιλίοις όπλίταις κατεστρέιβατο τάς πόλεις, καί .. . 
Χαλκιδέων δέ τονς ίπποβότας λεγομένους πλούτερ καί 
δόξη διαφέροντας έξέβαλεν, ‘Εστιείς δέ πάντας άναστήσας

αισχρόν καί άγεννές έργον έπί 
λα μ π ρ οίς τοϊς έ μπ ρ ο ΰ & εν 
καί μεγάλοις εργ ασ ά μένος. 
— 25. Λυσάνδρου c. 16.

23. 1. Rechenschaftspflichtig wa­
ren in Athen alle Beamte: die Ab­
legung erfolgte bei den jährlich 
wechselnden Behörden unmittelbar 
nach Ablauf ihrer Amtszeit. — 3. εις 
τό δέον zu nothwendigen Zwecken, 
schol. Arist. Wolken 858: φασί — 
τον Περικλέα, ϊνα μη γυμνώς ειπ$ 
'ότι διέδωκε τοϊς Λακεδαιμονίων 
βασιλεΰσι ταΰτα όντως αινίξα- 
σ&αι: diese bis dahin unerhörte Art 
der Rechenschaftsablage ward, von 
den Komikern verspottet, sprich­
wörtlich, Suidas: όταν τις &έλ$ μη 
φανερώς ειπεϊν όπου τι πολ.λάκις 
ανάλωσε, λέγει εις δέον. — μη 
statt ου öfter bei Plutarch, zu Arist. 
3,20. — 6. έφοίτα, von Sachen 
auch Thuk. 8, 18 und Lys. 32, 15. 
— 7. τους έν τέλει = τά τέλη, die 
höchste Behörde, hier die Ephoren. 
— 9. έμελλε sich berechnen, er­
warten liess.

10. αυδις 01. 83, 4 = 445. — 
12. Die Lücke zu ergänzen nach 
Thuk. 1, 114 καί την μέν άλλην 
ομολογία κατεστήσαντο etwa και

τους μέν άλλους όμολογίμ κατε- 
στησατο.— 13. ίπποβότας, Herod. 
5, 77 : οι δέ ιπποβόται έκαλέοντο 
οί παχέες των Χαλκιδέων, also die 
reichen Grundbesitzer, die Ritter­
schaft. — 14. έξέβαλεν vielleicht 
Verwechslung mit der Vertreibung 
im Jahre 507 (Her. 5, 77), denn 
weder erzählt davon Thuk. a. 0., 
noch steht über das Schicksal der 
Hippoboten etwas in den Volksbe­
schlüssen über die Beschwörung 
des Vertrags zwischen Athen und 
Chalkis (aufgefunden 1876, jetzt 
CIA IV 27a). Die Chalkider ge­
loben dort von den Athenern nicht 
abzufallen, ihnen Tribut zu zahlen, 
im Kriegsfälle Hülfe zu leisten und 
ihnen treu zu bleiben, behalten aber 
eine gewisse städtische Selbstän­
digkeit. Sie hatten bei der Unter­
werfung Geisseln stellen müssen, 
in Betreff deren es vorläufig κατά 
τά έψηφισμένα bleiben soll. Ein 
ähnlicher Vertrag war mit Eretria 
(Z. 42) und vielleicht mit andern 
Städten abgeschlossen. — Έστιεϊς 
Bewohner der Stadt Έστίαια im 
nördl.Euboia; die gewöhnliche Form 
ist Έστιαιεϊς, das Vorkommen der 
andern bezeugt Stephan. Byz. Ueber
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«κ της χώρας ’Λ&ηναίους κατψκισε, μόνοις τοΰτοις άπαρ- 15 
αιτήτως χρησάμενος οτι. ναύν Αττικήν αιχμάλωτον λα- 
βόντες άπέκτειναν τους άνδρας.

24. εκ τούτου γενομένων σπονδών Ά&ηναίοις και 
Λακεδαιμονίοις είς ετη τριάκοντα ψηφίζεται τον εις 
2άμον πλοϋν, αιτίαν ποιησάμενος κατ αυτών οτι τον 
προς Μιλησίους κελευόμενοι διαλύσασ&αι πόλεμον ουχ 
ύπήκονον. επεί d’ Ασπασία χαριζόμενος δοκεϊ πράξαι 5 
τά προς Σαμίους, ενταΰ^ αν εϊη καιρός διαπορήσαι 
μάλιστα περί της άν&ρώπου, τίνα τέχνην η δύναμιν το- 
σαύτην εχουσα τών τε πολιτικών τούς πρωτεύοντας έχει- 
ρώσατο καϊ τοΐς φιλοσόφοις ού φαύλον ούδ ολίγον υπέρ

2 αυτής παρέσχε λόγον, ότι μέν γάρ ην Μιλησία γένος, 10 
Άξιόχου ύλυγάτηρ, δμολογεΐται’ φασί δ3 αυτήν Θαργηλίαν 
τινά τών παλαιών Ίάδων ζηλώσασαν έπι&έσ&αι τοΐς δυ- 
νατωτάτοις άνδράσι. και γάρ η Θαργηλία τό τ είδος 
ευπρεπής γενομένη καϊ χάριν εχουσα μετά δεινότητας 
πλείστοις μέν "Ελλήνων συνωκησεν άνδράσι, πάντας δέ 15 
προσεποίησε βασιλεϊ τούς πλησιάσαντας αυτή, καί τοΐς 
das Schicksal der Hestiaier Strabo 
10, 1, 445: Θεόπομπος de φησι 
Περικλεούς χειρουμένου Εύβοιαν 
τους Ίστιαιεϊς κα^ ομολογίας εις 
Μακεδονίαν μεταστήναι, δισχιλίους 
δ’ εξ Αθηναίων έλ&όντας τον 
Ώ-ρεόν οικήσαι, δήμον όντα πρό- 
τερον τών Ίστιαιέων.

24. 1. εκ τούτον, gleich nach 
der Unterwerfung von Euboia: die 
Bedingungen des Vertrags, den noch 
Pausanias (5, 23, 3) zu Olympia 
auf einer ehernen Säule eingegra­
ben sah, sind nicht vollständig be­
kannt; die hauptsächlichsten waren, 
dass keinem Staate die Symmachie, 
zu der er gehöre, zu verlassen ge­
stattet sei: offenbar gegen die Ver­
grösserung der athen. Macht ge­
richtet: und dass Athen auf den 
Besitz von Troizen, der megari­
schen Hafenplätze Nisaia und Pegai 
und die Bundesgenossenschaft von 
Achaia verzichte. — 3. τον πλοϋν

den notorisch bekannten.—4. πο'- 
λεμον, 01. 85, 1 um den Besitz von 
Priene in Karien (25, 3): oi Mi- 
λήσιοι ελασσούμενοι τφ πολεμώ 
παρ’ Αθηναίους ελ&όντες κατε- 
βόων τών Σαμίων’ ξυνεπελαμβά- 
νοντο δε καί εξ αυτής τής Σάμου 
άνδρες Ιδιώται νεωτερίσαι βουλό- 
μενοι (Demokraten, die herrschende 
Partei war die aristokratische, 25, 7) 
τήν πολιτείαν, Thuk. 1, 115. — 
5. χαριζόμενος, so erzählte sehr 
wahrscheinlich Duris von Samos, 
auf den auch wohl der Vergleich 
mit Thargelia zurückgeht. — 7. 
μάλιστα zu αν εϊη καιρός. — 9. 
φαύλον gewöhnlich.

10. γένος sehr häufig so ohne 
Artikel. — 13. Θαργηλία, Athen. 
13, 608 f.: Θαργηλία τεσσαρσικαί- 
δεκα άνδράσιν έγαμή&η, ουσα και 
τό είδος πάνυ καλή και σοφή: 
vgl. Curtius gr. G. 2, 60. — 14. 
δεινότης Gewandtheit in politischen
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ττόλ^σί μηδισμόν δι εκείνων ύπέσπειρεν άρχάς δυνατω- 
τάτων οντων καΖ μεγίστων, την δ Ασπασίαν οί μεν ώς 
σοφήν τινα καί πολιτικήν υπό τον Περικλεούς σπουδα-

20 σ&ήναι λέγονσι · καί γάρ Σωκράτης εστιν οτε μετά τών 
γνωρίμων ειροίτα, καί τάς γυναίκας άκροασομένας οί συν­
ήθεις συνήγον ώς αυτήν, καίπερ ου κοσμίου προεστώσαν 
εργασίας ουδέ σεμνής, άλλα παιδίσκας έταιροόσας τρέ- 
φουσαν’ Αισχίνης δέ φησι καί Αυσικλέα τον προβατο-

25 κάπηλον εξ άγεννοΰς καί ταπεινού τήν φύσιν Αθηναίων 
γενέσθαι πρώτον, Ασπασία συνάντα μετά τήν Περικλεούς 
τελευτήν, έν δέ τω Μενεξένω τώ Πλάτωνος, ει και μετά 3 
παιδιας τά πρώτα γέγραπται, τοσούτόν γ^ ιστορίας ενε- 
στιν, ότι δόξαν είχε τό γύναιον επί ρητορική πολλοίς

30 Αθηναίων όμιλεΐν. φαίνεται μέντοι μάλλον ερωτική τις 
ή του Περικλεούς άγάπησις γενομένη προς Ασπασίαν, 
ην μεν γαρ αυτω γυνή προσήκουσα μεν κατα γένος, συν- 
ωκηκυϊα ό ^Ιππονίκφ πρότερον, έξ ου Καλλίαν ετεκε 
τον πλούσιον' ετεκε δέ και παρα τώ Περικλεί Ξάνθιππον

35 και Πάραλον. είια τής συμβιώσεως ούκ ουσης αντοϊς 
αρεστής, εκείνην μέν έτέρφ βουλομένην συνεξέδωκεν, αύ- 

Umtrieben. — 18. οι μεν, der Ge­
gensatz folgt in (ραίνεται μέντοι. 
— 19. σοφήν, vgl. Luk. είκ. 17 
όπόοον εμπειρίας πραγμάτων καί 
οξύτητος ΐς τά πολιτικά καί άγχι- 
νοίαςκαϊ δριμΰτητος εκείνη (Aspas.) 
προσήν. — 20. εστιν οτε vgl. 15, 
16. — 21. γνωρίμων = μαθητών. 
— εφοίτα gehört gleichfalls zu 
ώς αυτήν. — 22 fg. davon erzählt 
kein glaubwürdiger Schriftsteller, 
es ist wohl nur gefolgert aus Arist. 
Acharn. 527 (c. 30). — 24 προ- 
βατοκάπηλον, Kleinhändler, Detail­
listen (κάπηλοι), gab es in allen 
Waarenartikeln; ihr Gewerbe war 
verachtet. — 25. φύσιν Naturell, 
Wesen. — 26. Άσπασίφ συνάντα, 
unglaublich, Perikies starb Herbst 
429, Lysikles Anfang Winter 428, 
Thuk. 3, 19 (Sauppe).

28. τά πρώτα der Anfang des
Piutarch III. 4. Autl.

Gesprächs, eine angeblich von der 
Aspasia improvisirte Leichenrede 
auf die im korinthischen Kriege ge- 
fallnen Athener enthaltend, wie man 
gewöhnlich annimmt als ironisches 
Gegenstück der berühmten Peri- 
kleischen. Die Zweifel an der Aecht- 
heit des Dialogs lösen sich durch 
Plutarchs Annahme eines Scherzes 
nicht. — 29. δόξαν είχε in dem 
Rufe stand. — γύναιον verächtlich. 
— επί ρητορική der Redekunst 
wegen. — 31. άγάπησις nur in der 
spätem Gräcität gebräuchlich. — 
34. πλούσιον, stehendes Beiwort des 
Kailias, dessen Reichthum sprüch- 
wörtlich war. — 36. συνεξέδωκε 
mit dem κύριος, ‘zur vollen Rechts- 
beständigkeit einer Ehe gehörte auch 
das vorgängige Verlöbniss von Sei­
ten dessen, in dessen Gewalt sich 
rechtlich die zu Verheiratende be- 

8
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τός δέ την Ήσπασίαν λαβάν έστερξε διαφερόντως. καί 
γάρ έξιών, ως φασι, και είσιών απ' αγοράς ησπάζετο 
κα^ ημέραν αυτήν μετά τού καταφιλεϊν. έν δέ ταϊς κω- 
μωδίαις >0 μφ άλη τε νέα και Ληϊάνειρα καί παλιν 40 
Ήρα προσαγορεύεται. Κρατϊνος δ' άντικρυς παλλακην 
αυτήν είρηκεν έν τούτοις '

‘Ήραν τέ οι Ασπασίαν τίκτει Καταπυγοσύνη 
παλλακί ν κυνώπιδα.

4 δοκει δέ και τον νό^ον έκ ταύτης τεκνώσαι, περί ού πε- 45 
ποίηκεν Έύπολις έν Λήμοις αυτόν μεν ούτως έρωτώντα'

ό νό&ος δέ μοι ζη;
τον δέ Μνρωνίδην άποκρινόμενον

και πάλαι γ* άν ην ανήρ, 
ει μη τό της πόρνης ύπωρρώδει κακόν. 50

ουτω δέ την .Ασπασίαν όνομαστην καί κλεινήν γενέσ&αι 
λέγουσιν, ώστε καί Κΰρον τον πολεμησαντα βασιλεϊ περί 
της των Περσών ηγεμονίας την αγαπωμένην in αυτού 
μάλιστα των παλλακίδων ^Ασπασίαν όνομάσαι, καλού μό­
νην Μιλτώ πρότερον. ην δέ Φωκαϊς τό γένος, ‘Ερμοτίμου 55 
Αυγάτηρ · έν δέ τη μάχη Κόρου πεσόντος άπαχίλεϊσα προς 

fand (χύςιος), mithin des Vaters 
oder Grossvaters, in deren Erman­
gelung· aber des Bruders, oder sonst 
des nächsten männlichen Agnaten 
oder bestellten Vormunds’, K. Fr. 
Hermann, Staalsalterth. § 119. 
Uebrigens waren Ehescheidungen 
in Athen nicht erschwert: mit Be­
willigung beider Theile konnte jede 
Ehe sofort gelöst werden, nur musste 
der Mann das Eingebrachte der Frau 
zurückgeben oder mit 9 Obolen von 
der Mine monatlich verzinsen. — 
40. Omphale und Deianira komische 
Bezeichnugen des Einflusses der 
Aspasia auf Perikies durch Ver­
gleichung mit der Macht, die nach 
bekannten Mythen die genannten 
Frauen über den gewaltigen Hera­
kles gehabt haben sollten. — 41. 
Κρατϊνος, über diese daktylisch- 
trochäischen Verse zu 3, 15. — 43.

"Hgav — Ασπασίαν, die Hera-Aspa- 
sia als Gemahlin des Zeus-Perikles. 
— Καταπυγοσύνη, die Impudicitia 
macht der Dichter mit gehässiger 
Bitterkeit zur Mutter der Aspasia 
als einer παλλαχη Concubine, da 
die Ehe mit einer fremden nach 
attischem Recht Concubinat war.

45. τον νό^ον s. c. 37 und zu 
Thern. 1, 4. — 46. Εύπολις z. 3, 23. 
— 48. Myronides zu 16,13. — 49. 
xai - γέ in Antworten die Frage 
mit Hinzufügung von etwas neuem 
und stärkerem bejahend. — 50. xa- 
χόν, την vo&tiav. — 52. πολεμή- 
σαντα, in dem von Xenophon be­
schriebenen Unternehmen 01. 94, 3 
— 401. — 55. Μιλτώ, so von ihrer 
blühenden Gesichtsfarbe (Ailian v. 
G. 12, 1) genannt: sie war aus 
Phokaia in Ionien. Artox. 26. — 56. 
μάχη > bei Kunaxa: der Begeben-
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βασιλέα πλεϊστον ϊσχυσε. ταντα μέν έπελ^όντα τή μνήμη 
κατά την γραφήν άπώσασ^αι και παρελ&εϊν ϊσως άπάν- 
ΰρωπον ήν.

25. τον δέ προς Σαμίους πόλεμον αιτιώνται μάλιστα 
τον Περικλέα ιρηφίσασ&αι διά Μιλησίονς ’Λσπασίας δεη- 
&είσης. αϊ γάρ πόλεις έπολέμονν τον περί ΙΙριήνης πό­
λεμον, καϊ κρατούντες οί Σάμιοι παύσασ&αι τών Ά&η- 
ναίων κελενόντων καί δίκας λαβεϊν καϊ δούναι παρ’ αί- 
τοϊς ουκ έπεί&οντο. πλεόσας ούν δ Περικλής την μέν 
ουσαν ολιγαρχίαν έν ^άμφ κατέλυσεν, τών <5έ πρώτων 
λαβών ομήρους πεντήκοντα καϊ παΐδας ϊσους εις Λήμνον 
άπέστειλε. καίτοι φασίν έκαστον μέν αυτώ τών ομήρων 
διδόναι τάλαντον υπέρ εαυτού, πολλά δ’ άλλα τους μη 
θέλοντας έν τή πόλει γενέσ&αι δημοκρατίαν, έτι δέ 2 
Πισσού&νης δ Πέρσης έχων τινά προς Σαμίους εύνοιαν 
άπέστειλεν αυτώ) μυρίους χρυσούς παραιτούμενος τι ν πό­
λιν. ού μην ελαβε τούτων ουδέν δ Περικλής, άλλα χρη- 
σάμενος ώσπερ έγνώκει τοϊς Σαμίοις καί καταστήσας δη­
μοκρατίαν άπέπλευσεν εις τάς ’Λ&ήνας. οί δ’ εύ&ύς 
απίστησαν, έκκλέιβαντος αύτοϊς τούς όμηρους Πισσού&νου 
καϊ τάλλα παρασκευάσαντος προς τον πόλεμον, αύ&ις 
ούν δ Περικλής έξέπλευσεν επ’ αυτούς ούχ ησυχάζοντας 
ουδέ κατεπτηχότας, άλλα καϊ πάνυ προ&ύμως έγνωκότας 
άντιλαμβάνεσ&αι τής &αλάττης. γενομένης δέ καρτεράς 

heit gedenkt Xen. Anab. 1, 10, 2. 
— 57. ΐσχυσε gewann Einfluss. — 
επελ&εϊν von dem, was sich von 
selbst aufdrängt. — 58. άπάν&ρω- 
παν, etwa: unnatürlich. — 59. ήν, 
wir: wäre gewesen.

25. 3. περί Πριήνης z. 24, 4. 
— 5. δίχας λαβεϊν χαί δούναι, 
rechtliches Verfahren annehmen und 
gegen sich gestatten, Bezeichnung 
rechtlicher Ausgleichung im Gegen­
satz zu gewaltsamer Lösung. Milet 
gehörte zum Delischen Bunde. — 
6. πλεύσης, mit 40 Schiffen, auf 
die Unterstützung der Volkspartei

rechnend (Thuk. 1, 115). — 10. 
διδόναι geben wollen; nach Dio­
dor 12, 27 erpresste Per. von den 
Samiern 80 Talente.

12. Pissuthnes, Sohn des Hystas­
pes, Satrap von Sardes. — 13. χρυ­
σούς, vollständig χρ. στατήρας, 
(— δαρειχός, an Werth 20 att. Sil­
berdrachmen) wie aureus st. nu- 
mus aureus. — 17. απίστησαν, das 
Genauere bei Thuk. a. O. und Diod. 
a. 0. — 19. Perikies hatte 60 Schiffe, 
von denen in der Schlacht 16 ab­
wesend waren. — 20. xai πάνυ 
gar sehr. — 21. άντιλαμβάνεσ&αι

8*
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ναυμαχίας περί νήσον ην Τραγίας καλούσι, 'λαμπρώς ό 
Περικλής ενικά τέσσαρσι και τεσσαράκοντα ναυσϊν έβδο- 
μήκοντα καταναυμαχήσας, ών είκοσι στρατιωτικές ήσαν.

26. άμα δέ τη νίκη και τη διώξει τού λιμένος κρα- 
τησας έπολιόρκει τους Σαμίους άμώς γέ πως έτι τολμών­
τας έπεξιέναι καί διαμάχεσ&αι προ του τείχους, έπε'ι 
δέ μείζων έτερος στόλος ηλ&εν εκ τών Αίληνών και παν­
τελώς κατεκλείσ&ησαν οί Σάμιοι, λαβών δ Περικλής έξη- 5 

κοντά τριήρεις έπλευσεν εις τον έξω πόντον, ώς μέν οί 
πλεΐστοι λέγουσι, Φοινισσών νεών επίκουρων τοϊς Σαμίοις 
προσφερομένων άπαντησαι και διαγωνίσασ&αι πορρωτά- 
τω βουλόμενος, ώς δέ Στησίμβροτος, επί Κύπρον στελ- 
λόμενος ' όπερ ου δοκεϊ πιθανόν είναι, δποτέρψ δ" ούν 10 
έχρησατο τών λογισμών, άμαρτεϊν έδοξεν. πλεύσαντος 
γάρ αυτού Μέλισσας δ ^.ί-ίλαγένους, άνήρ φιλόσοφος στρα­
τηγών τότε της Σάμου, καταφρονησας της δλιγότητος τών 
νεών η της απειρίας τών στρατηγών έπεισε τούς πολίτας

2 έπι&έσ&αι τοϊς Α&ηναίοις. καϊ γενομένης μάχης νική- 15 
σαντες οί Σάμιοι καϊ πολλούς μέν αυτών άνδρας έλόντες, 
πολλάς δέ ναύς διαφ&είραντες έχρώντο τη &αλάττη καϊ 
παρετί&εντο τών αναγκαίων προς τον πόλεμον όσα μη 
πρότερον είχον. υπό δέ τού Μελίσσου καϊ Περικλέα 
φησϊν αυτόν Αριστοτέλης ηττη&ηναι ναυμαχούντα πρό- 20

τής &αλάττης, die Seeherrschaft 
streitig machen. — 22. Τραγίας, 
bei Thuk. 1, 116 der Singular: 
Stephanos Byz.: Τραγία, νήσος 
προς ταΐς Κνχλάσιν. — 24. στρα­
τιωτικές Transportschiffe, στρα­
τιώτης αγουσαι τους μέλλοντας 
πεζομαχειν, schol. Thuc., im Ge­
gensatz zu denen, die nur ihre 
nöthige Bemannung hatten.

26. 4. μείζων στόλος, 40 Schiffe 
aus Athen und 25 von Ghios und 
Lesbos. — 6. τον εξω πόντον, im 
Gegensatz zum έντός π. εντός 
σάλαττα, ή κα^ ημάς oder ήμε- 
τέρα &άλ.), dem aigaiischen Meere. 
— 7. οι πλεΐστοι, so auch Thuk.

1,116; denn aus Samos seien Boten 
um Beistand an die phoinikische 
Flotte gesandt worden. — 9. έπϊ 
Κύπρον, will Plut. entschieden ver­
standen wissen ‘nach Kypros’, aber 
möglich ist, dass Stesimbrotos nur 
sagte ‘in der Richtung nach’ wie 
Thuk. 116 έπϊ Καύνου τής Καρίας. 
— 10. d’ ονν setzt dem unent­
schieden Gelassnen etwas Unzwei­
felhaftes entgegen. — 12. Μέλισ- 
σος z. Thern. 2, 21.

17. έχρώντο τ^ &αλάττ$, von 
freier und ungehinderter Beschiffung 
des Meeres. — 20. Αριστοτέλης, die 
Angabe muss auf einer Ungenauig- 
keit beruhen, denn Thuk. sagt da-



ΠΕΡΙΚΛΗΣ 25. 26. 27. 117

τερον. οι δέ 2άμιοι τους αιχμαλώτους τών Ά&ηναίων 
άν&υβρίζοντες έστιζον εις τό μέτωπον γλαύκας · και γαρ 
εκείνους οι ^Αθηναίοι σάμαιναν. ή δέ σάμαινα ναϋς έστιν 
ύόπρφρος μεν τό σίμωμα, κοιλοτέρα δέ και γαστροειδής, 

25 ώστε καί φορτοφορέΐν και ταχυναυτεΐν. ούτω ό’ ώνο- 
μάσ&η διά τό πρώτον έν 2άμιο φανήναι, Πολυκράτους 
του τυράννου κατασκευάσαντος. προς ταΰτα τά στίγμα­
τα λέγουσι και τό Αριστοφάνειο» ήνίχ&αι

Α. λΣαμίων ό δήμος έστιν' Β. ώς πολυγράμματος.
27. πυ&όμενος δ’ ουν ό Περικλής την επί στρατο­

πέδου συμφοράν έβοήΰει κατά τάχος ' και του Μελίσσου 
προς αυτόν αντιταξαμένου κρατήσας καί τρεψάμενος τους 
πολέμιους εύ&ύς περιετείχιζε, δαπάνη και χρόνφ μάλλον 

5 ή τραΰμασι καί κινδΰνοις τών πολιτών περιγενέσ^αι και 
συνελεϊν την πάλιν βουλόμενος. έπεϊ δέ δυσχεραίνοντας 
τή τριβή τους Α&ηναίους καί μάχεσ&αι π ρο&υ μου μένους 
έργον ήν κατασχείν, οκτώ μέρη διελών τό παν πλήθος 
άπεκλήρου, και τφ λαβόντι τον λευκόν κύαμον ευωχεΐσ&αι

von kein Wort. — 22. γλαύκας, 
das Wahrzeichen, Wappen Athens. 
Nach einer andern glaublichem 
Nachricht bei Ail. v. G. 2, 9 und 
Suid. s. λαμιών ο δήμος brannten 
die Athener den Samiern eine 
Eule ein, gleichsam als ihren Skla­
ven, die Samier den Athenern eine 
σάμαινα, wie die folgende Erklä­
rung zeigt, ein Schiff mit schweins- 
rüsselförmig gebognem Schnabel 
(τούς de έμβόλους σεμίμωντ αι ώς 
δοκεϊν ρϋγχεσιν υών ομοίως κατ- 
εσκευάσ&αι Hesych.): der Singular 
auf mehrere Individuen bezogen ist 
von jedem besonders zu denken, 
jedem eine σάμαινα. Darum γλαύκα 
zu ändern, ist unnöthig; solcher 
Wechsel des numerus findet sich 
öfter. —- 26. Polykrates um 530. 
— 28. ’Λριστοφάνειον, aus den 
Babyloniern. — 29. πολυγράμμα­
τος, buchslabenreich nennt der 
Komiker spottend die Samier viel­
leicht nicht bloss auf die Brand­

marken , sondern auch darauf an­
spielend, dass die Samier die ersten 
gewesen sein sollen, die 24 Buch­
staben brauchten.

27. 1. δ’ ουν nimmt die durch 
den Zwischensatz unterbrochene 
Erzählung wieder auf. — 3. Peri- 
kles halte aus Athen 60 und von 
Chios und Lesbos 30 Schiffe zur 
Verstärkung erhalten. — 4. περιε- 
τείχιζε, nach Thuk. schon vorher. 
— 6. συνελεϊν für erobern auch 
Lys. 14. — 8. οκτώ μέρη διελών, 
durch Theilung die ganze Zahl zu 
8 Theilen machend, so die gewöhn­
liche Konstruktion statt des gleich­
falls gebräuchlichen διελεϊν εις oder 
κατά. — 9. άπεκλήρου verlooste, 
liess loosen, ohne dass ein bestimm­
tes Obj. gedacht wird. — τον λευ­
κόν die (eine) weisse unter den 8 
Bohnen, von denen 7 von andrer 
Farbe waren. Gewöhnlich leitet 
man den sprüchwörtlichen Aus­
druck von dem Gebrauch der Sky-
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καί σχολάζειν παρείχε τών άλλων τρυχομένων ’ διό κα/ 10 
φασι τους έν ευπα&είαις τισί γενομένους λευκήν ημέραν 
εκείνην από του λευκοί κυάμου προσαγορεΰειν. 'Έφορος 
δέ καί μηχαναϊς χρήσασ&αι τον Περικλέα, τήν καινότητα 
&αυμάσαντα, Ήρτέμωνος τοΰ μηχανικού παρόντος, όν 
χωλόν όντα καί φορεία) προς τά κατεπείγοντα τών έργων 15 

2 προσκομιζόμενον όνομασ&ήναι περιφόρητον. τούτο μέν 
ουν Ήρακλείδης ό Ποντικός ελέγχει τοϊς 'Λνακρέοντος 
ποιήμασιν, έν οίς ό π ερ ιφ ό ρητ ο ς'Λρτέμων ονομάζεται 
πολλαϊς έμπροσ&εν ήλικίαις τοΰ περί έΣάμον πολέμου 
και τών πραγμάτων εκείνων ' τον δ' 'Λρτέμωνά φησι τρυ- 20 
φερόν τινα τώ βίω καί πρός τους φόβους μαλακόν όντα 
καί καταπλήγα τά πολλά μέν οϊκοι κα&έζεσ&αι, χαλκήν 
ασπίδα τής κεφαλής αυτοί) δυειν οικετών υπερεχόντων, 
ώστε μηδέν έμπεσειν τών άνω&εν, εί δέ βιασ&είη προελ- 
&εϊν, έν κλινιδίω κρεμαστώ παρά τήν γην αυτήν περιφερό- 25 
μενον κομίζεσ&αι καί διά τοΰτο κληϋήναι περιφόρητον.

28. ένάτφ δέ μηνί τών —αμίων παραστάντων ό Πε­
ρικλής τά τείχη κα&εϊλε καί τάς ναΰς παρέλαβε και χρή- 

then oder Thraker ab, den glück­
lichen Tag mit einem weissen, den 
unglücklichen durch einen schwar­
zen Stein zu bezeichnen. Mit Recht 
findet Becker Charikl. 2,129 diese 
Erklärung zu künstlich und eine 
viel natürlichere schon in den Wor­
ten der Atossa bei Aischylos in den 
Persern 305 angedeutet: εμοϊς μέν 
είπας όώμασιν φάος μεγα καί 
λευκόν ημαρ νυκτός εκ μελαγχίμου. 
— 12. Έφορος, diesem folgt Dio­
dor 12, 28, der auch von den Er­
folgen zu berichten weiss: ενεργώς 
πολιορκησας την πάλιν και ταϊς 
μηχαναϊς καταβαλών τά τείχη κύ­
ριος εγένετο της Σάμου. — 15. 
τά κατεπείγοντα die dringenden, 
seine Gegenwart erfordernden.

16. τούτο, die Behauptung der 
Anwesenheit; der Gegensatz τον d’ 
Αρτ. bringt eine abweichende Er­
klärung seines Beinamens. — Es

ist wahrscheinlich, dass es zwei zu 
ganz verschiedenen Zeiten lebende 
Männer dieses Namens gegeben hat, 
von denen der von Anakreon er­
wähnte in Folge seiner hier ge­
schilderten Weichlichkeit, der spä­
tere Zeitgenosse des Per. wegen 
seiner Lahmheit von einer Sänfte 
Gebrauch machend den Beinamen 
περιφόρητος erhielt. — 17. Ava- 
κρέοντος, ein längeres Bruchstück 
bei Athen. 533® f. — 19. πολλαϊς 
ήλικίαις, um 530. — 21. ιινά (qui­
dam, engl. one) eiη Μen sch von. 
— τούς φόβους alle Arten von 
Schrecken, Gefahren. — 24. «rw- 
&εν st. τών άνω άνωθεν έμπεσεϊν. 
—· 25. κλινίύιον Sänfte, Goriol. 24.

28. 1. ενάτω μηνί, vom Anfang 
der Belagerung an gerechnet. — 
παραστάντων sich durch Kapitu­
lation unterworfen hatten, bei Thuk. 
1, 117 ομολογία προσχωρεϊν. —
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μασε πολλοίς έζημεωσεν, ών τά μεν εν&ύς εεσήνεγκαν οί 
Σάμεοε, τά δ’ εν χρόνφ ρητώ ταξάμενοε κατοίσεεν όμη-

5 ρους εδωκαν. Λοϋρες δ' ο Σάμεος τούτοες έπετραγφδεε 
πολλην ωμότητα τών ^Λ&ηναϊων ζα< τοΰ ΙΙερεκλέους κατ­
ήγορων, ην οΰτε Θουκυδίδης εστόρηκεν οΰώ "Εφορος οΰώ 
Αριστοτέλης· άλλ3 ουδ3 άλη&εΰεεν εοεκεν, ώς άρα τους 
τριηράρχους καί τους έπεβάτας τών Σαμίων είς την Με- 

10 λησεων αγοράν καταγαγιυν καε σανίσε προσδήσας έφ3 ημέ­
ρας δέκα κακώς ηδη δεακεεμένους προσέταξεν άνελεεν, ξύλοες 
τάς κεφαλάς συγκόψαντας, είτα προβαλεεν ακήδευτα τά 
σώματα, Λοΰρες μέν ουν ουδ3 οπού μηδέν αυτψ πρόσ- 2 
εστεν εδεον πά&ος ειω&ώς κρατεϊν την δεήγησεν έπε

2. χρήμασι Ersatz der Kriegskosten, 
bei Thuk. χρήματα τά άναλω&έν- 
τα, 1276 Talente GIA 1 177. — 4. 
ταξάμενοι, τάξαντες εαυτοϊς προ- 
&εΰμίαν είς τό κατοίσειν, Koraes. 
καταφέρειν besonders vom Bezah­
len des Tributs, von Polybios an. 
— 10. Nicht nur σανίσι προσδεϊν, 
(δεϊν εν, πρός τή σανίδι) sondern 
auch προ? σανίδα προσπασσαλεΰειν 
wird als Bestrafung erwähntf dieses 
der Kreuzigung entsprechend, erste­
res wohl mehr eine Ausstellung zur 
Schmach; übrigens ist σανίς in 
diesen Verbindungen nicht Brett, 
sondern nach Hes. Pfahl. — 12. 
προβαλεϊν z.~ Them. 22, 10.

13. μεν ovv schliesst den Ueber- 
gang zu etwas Neuem vorbereitend 
das Vorhergehende summarisch ab. 
— 14. ίδιον πά&ος persönliches 
Interesse. — κρατεϊν-, die Erzäh­

15 της αλητείας μάλλον εοεκεν ενταύθα δεενώσαε τάς της 
πατρίδος συμφοράς έπε δεαβολη τών Α&ηναίων. ό δέ 
Περεκλης καταστρεψάμενος την Σάμον ώς έπανηλ&εν εες 
τάς Α&ήνας, ταφάς τε τών άπο&ανόντων κατά τον πό­
λεμον ενδόξους έποίησε καε τον λόγον είπων, ώσπερ ε&ος

20 εστεν, έπε τών σημάτων έ&αυμάσ&η. καταβαενοντα δ3 
αυτόν από τοΰ βήματος αί μέν άλλαε γυναίκες έδεξεοΰντο 
καε στεφάνοες άνέδονν καε ταενεαες ώσπερ ά&λητήν νεκη-

lung in den Schranken der Wahr­
heit halten. — 19. εποίησε veran­
staltete: die Leichenfeier der im 
Kriege für das Vaterland Gefallenen 
fand nach, wie es scheint, von So­
lon herrührender Sitte von Staats­
wegen statt; die Ceremonien be­
schreibt Thuk. 2, 34 ff.; die damit 
verbundene Festrede, der λόγος 
επιτάφιος, ist späteren Ursprungs, 
vielleicht aus der Zek der Perser­
kriege: eine Perikleisphe dieser Art 
hat Thuk. erhalten. Ein fragm. 
oben c. 8 und wahrscheinlich Arist. 
rhet. 3, 10, 7: Περικλής έφη την 
νεότητα την άπολομένην εν τφ 
πολεμώ όντως ήφανίσ&αυ εκ τής 
πόλεως ώσπερ εΐ τις το εαρ εκ 
τον ενιαυτόν εξέλοι. — 21. εδε- 
ξιονντο begrüssten. — 22. στεφά- 
νοις καί ταινίαις, mit Laubkränzen 
und Binden pflegte man die Sieger
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φόρον, ή δ" "Ελπινίκη προσελΰοΰσα πλησίον' „ταΰτ" u 
εφη „θαυμαστά, Περίκλεις, καί άξια στεφάνων, ός ημϊν 
πολλούς καϊ άγαμους άπώλεσας πολίτας ου Φοίνιξι πο- 25 
λεμών ουδέ Μήδοις, ασ/υερ ούμός αδελφός Κίμων, αλλά 

3 σύμμαχον καί συγγενή πόλιν καταστρεφόμενος. “ ταύτα 
της "Ελπινίκης λεγούσης ό Περικλής μειδιάσας άτρέμα 
λέγεται τό του "Αρχιλόχου προς αυτήν ειπεϊν'

ουκ αν μύροισι γραΰς έονσ" ήλείφεο. 30
θαυμαστόν δέ τι καί μέγα φρονήσαι καταπολεμήσαντα 
τούς ύΣαμίους φησιν αυτόν ό 'Ίων, ώς τού μέν "Αγαμέμνο- 
νος έτεσι δέκα βάρβαρον πόλιν, αυτού δέ μησϊν εννέα 
τούς πρώτους και δυνατωτάτους "Ιώνων έλόντος. καϊ ουκ 
ήν άδικος η άξίωσις, άλλ" όντως πολλην άδηλότητα καϊ 35 
μέγαν έσχε κίνδυνον ό πόλεμος, είπερ, ώς Θουκυδίδης 
φησί, παρ" έλάχιστον ηλ&ε λαμιών ή πόλις άφελέσ&αι 
της έλαλάττης τό κράτος "Αθηναίους.

29. μετά ταΰτα κυμαίνοντος ήδη τού Πελοποννησια- 
κού πολέμου, Κερκυραίοις πολεμουμένοις υπό Κορινΰίων 
έπεισε τον δήμον άποστεΐλαι βοή&ειαν καϊ προσλαβείν 
έρρωμένην ναυτική δυνάμει νήσον, ώς όσον ούδέπω Πελο- 
ποννησΐων έκπεπολεμωμένων προς αυτούς, ψηφισαμένου 5 
Ji τού δήμου την βοή&ειαν άπέστειλε δέκα ναύς μάνας 
έχοντα Λακεδαιμόνιον τον Κίμωνος υιόν, οίον έφυβρίξων' 
πολλή γάρ ήν εύνοια καϊ φιλία τφ Κίμωνος οϊκφ προς

bei den öffentlichen Festspielen zu 
beschenken. — 23. ταντ" - kann 
auch als Frage gefasst werden, 
doch scheint die andere Fassung 
sarkastischer. — 24. ος, als ob vor­
hergegangen wäre: ταΰτα θαυμα­
στά σοΰ: die Zurückbeziehung des 
Pron. auf eine im Vorhergehenden 
nicht genannte Person ist hart.

28. άτρέμα, zu Thern. 29, 6. — 
30. Die mit den Worten des Ar- 
chilochos gegebne Abfertigung der 
Elpinike: du würdest dich, als ein 
altes Weib, der Salben nicht be­
dienen, fasst man wohl am besten 
mit Ergänzung eines Conditional- 

satzes (wenn du nicht eine Thörin 
wärest) in dem Gesammtsinn: du 
bist eine alte Närrin. Ob der wie­
derholte (10, 31) Vorwurf des Alters 
ein zufälliger sei, oder eine be­
stimmte Beziehung habe, ist nicht 
zu entscheiden.— 31. ώ? zu Thuk. 
14, 20. — 35. άξίωσις Würdigung, 
Anspruch. — 36. Θουκυόίά^ς, 8, 76. 
— 37. παρ' έλάχιστον ήλθε um 
ein weniges kam es, dass sie entriss 
d. h. es fehlte nur wenig daran 
dass -.

29. 1. μετά ταΰτα, 01. 86, 4 — 
433. — 2. Κερκυραίοις vgl. Thuk. 
1, 24 ff. — 4. οσον ουΰέπω fast
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Λακεδαιμονίους. ως αν ουν, εί μηδέν εργον μεγα μηδ 
10 έκπρεπές εν τη στρατηγία του Λακεδαιμονίου γένοιτο, 

προσδιαβλη&είη μάλλον εις τον Λακωνισμόν, όλίγας αί- 
τώ ναΰς έδωκε καί μη βουλόμενον έξεπεμψε. καί δλως 2 
διετέλει κολούων ώς μηδέ τοϊς όνόμασι γνησίους, αλλ 
ό&νείους καί ξένους, ότι τών Κίμωνος υιών τιο μέν ην 

15 Λακεδαιμόνιος ονομα, τφ δέ Θεσσαλός, τώ δ" Ήλεϊος.
έδόκουν δέ πάντες εκ γυναίκας Λρκαδικης γεγονέναι. 
κακώς ουν δ Περικλής άκούων διά τάς δέκα ταότας τριή- 
ρεις, ώς μικράν μέν βοή&ειαν τοϊς δεη&εϊσι, μεγάλην δέ 
πρόφασιν τοϊς έγκαλουσι παρεσχηκώς, έτέρας αυέλις έστειλε 

20 πλείονας εις την Κέρκυραν, αϊ μετά την μάχην άφίκοντο.
Χαλεπαίνουσι δέ τοϊς Κοριν&ίοις καί κατηγοροΰσι τών 
Λ&ηναίων εν Λακεδαίμονι προσεγένοντο Μεγαρεϊς, αίτιώ- 
μενοι πάσης μέν αγοράς, απάντων δέ λιμένων, ών Λΰη-
ναϊοι κρατοΰσιν, εϊργεσ&αι 

schon, eigentlich: es fehlt nur 
soviel^, dass noch nicht. — 9. ώς 
κν ούν — dieses dem Per. unterge­
schobne gehässige Motiv scheint 
nach Kim. 16 nur auf dem Läster­
bericht des Stesimbrotos zu beru­
hen; auf eine ausreichende mili­
tärische Unterstützung war es gar 
nicht abgesehen, die 10 Schiffe soll­
ten durchaus nicht angriffsweise 
verfahren, sondern hatten die Ordre 
μή ναυμαχεΐν Κοριν&ίοις, ην μή 
έπϊ Κέρκυραν πλέω σι καϊ μέλλω- 
σιν άποβαίνειν ή ές τών έκείνων 
τι χωρίων· ο'ύτω δέ κωλΰειν κατά 
δΰναμιν · προεϊπον δέ ταϋτα τοΰ 
μή λύειν ένεκα τάς σπονδάς, Thuk. 
1, 45. Gerade Laked. wurde ge­
wählt, weil von ihm am wenigsten 
ein übereiltes Eingreifen zu fürch­
ten war. — 11. τον Λακωνισμόν 
die Hinneigung der Familie zu Sparta 
war notorisch.

13. ώς μηδέdeutlich aus Ste­
simbrotos, s. Kim. 16: Στησίμβρο- 
τος ιστορεί — πολλάκις τον Περέ- 
κλέα το μητρωον αυτοϊς γένος 
όνειδίζειν. Den Grund, warum Ki- 

καί άπελαΰνεσ&αι παρά τά 

mon seine Söhne so benannt habe, 
gibt der Scholiast zu Aristeides 
3, 515 an: υιούς de έβχεν έξ, ών 
τούς μέν τρεις από έ&νών, ών 
προυξέν ισ εν, ώνόμασε Λακε­
δαιμόνιον, Λΐλεϊον, Θετταλόν, τούς 
δέ τρεις άπο ονομάτων τής συγ­
γένειας Μιλτιάδην, Κίμωνα καϊ 
Πεισιάνακτα. — 15. Θεσσαλός, 
gegen die sonstige Analogie oxy- 
tonirt. — 16. πάντες, nach Kim. 
a. 0. sagte Stesimbrotos das nur von 
den Zwillingsbrüdern Lak. und 
Eleios. — Λρκαδικης, aus der ar­
kadischen Stadt Κλείτωρ. — 19, 
έτέρας πλείονας, zwanzig, Thuk. 
1, 50. — 20. μάχην, bei Sybota, 
beschrieben von Thuk. 1,49 ff. — 
21. κατηγοροΰσι, weil sie den 
30jährig. Vertrag gebrochen, Thuk. 
1, 67. — 23. αγοράς εΐργεσ&αι, 
die, wie es scheint, im Sommer 432 
verhängte Handelssperre war für 
Megaris wegen seines bedeutenden 
Scehandels eine Lebensfrage. — 24. 
τά κοινά das sonst in Friedens­
zeiten unter den Hellenen übliche 
Völkerrecht (Krüger, Stud. 195). —
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κοινά δίκαια και τούς γεγενημένους ορκονς τοϊς Έλλησιν · 25 
Λιγινηται δέ κακούσ&αι δοκούντες και βίαια πάσχειν 
έποτνιώντο κρύφα προς τους Λακεδαιμονίους, φανερώς

3 έγκαλεϊν τοϊς Λ&ηναίοις ου -Ο-αρρουντες. έν δέ τούτω 
και Ποτίδαια, πόλις υπήκοος Αθηναίων, άποικος δέ 
Κορινίλίων, άποστάσα και πολιορκουμένη μάλλον έπετά- 30 
χύνε τον πόλεμον, ου μην άλλα και πρεσβειών πεμπο- 
μένων Λΰηναζε και τοΰ βασιλέως τών Λακεδαιμονίων 
Λρχιδάμου τά πολλά τών εγκλημάτων εις διαλύσεις άγον­
τος καί τούς συμμάχους πρα'ύνοντος, ουκ αν δοκεϊ συμπε- 
σεϊν υπό γε τών άλλων αιτιών δ πόλεμος τοϊς Ά&ηναίοις, 35 
ει τδ ψήφισμα κα&ελεϊν το Μεγαρικόν έπείσ&ησαν καί 
διαλλαγηναι προς αυτούς, διο και μάλιστα προς τούτο 
Περικλής έναντιω&ε'ις και παροξύνας τον δήμον έμμεϊναι 
τη προς τούς Μεγαρεϊς φιλονικία μόνος έσχε τού πολέμου 
την αιτίαν. 40

30. λέγουσι δέ πρεσβείας ’Α&ήναζε περί τούτων εκ 
Λακεδαίμονος σφιγμένης και τού Περικλέους νόμον τινά 
προβαλλομένου κωλύοντα κα&ελεϊν το πινάκιον, έν φ τό 
ψήφισμα γεγραμμένον έτύγχανεν, ειπεϊν Πολυάλκη τών 
πρέσβεων τινά· ,,σύ δέ μη κα&έλης, αλλά στρέψον εϊσω 5 

26. Die Aigineten 01. 803/< unter­
worfen und in strenger Abhängig­
keit von Athen gehalten beklagten 
sich ουκ είναι αυτόνομοι κατά τάς 
σπονδάς, Thuk. 1, 67, d. h. gemäss 
dem 30jährigen Vertrag, in dem, 
wie es scheint, ein Artikel den ab­
hängigen Staaten die Rückgabe ihrer 
Selbständigkeit bestimmte (Krüger 
S. 194). — 27. ποτνιώμαι, μετ’ 
οίμωγής ικετεύω Hesych. — φανε­
ρώς ου δαρροΰντες, weil sie bei 
der Nähe Athens empfindlicher Züch­
tigung gewärtig sein mussten.

29. Nach der Schlacht bei Sybota 
verlangten die Athener von Poti- 
daia, einer ihnen zinspflichtigen 
Pflanzstadt Korinths in Thrakien, 
aus Argwohn gegen Korinth die 
Schleifung ihrer Mauern. Dadurch

kam es zum Abfall der Stadt, die 
nach zweijähriger Belagerung 429 
sich den Athenern ergeben musste. 
— 31. πρεσβειών, dreimal wurden 
Gesandte nach Athen geschickt, als 
die pelop. Bundesversammlung den 
Krieg schon beschlossen hatte. — 
33. 'Λρχιδάμου, seine Rede bei 
Thuk. 1, 80 ff. — εις διαλύσεις άγειν 
zu friedlicher Lösung führen wol­
len. — 35. υπό, weil συμπεσειν 
einem passiven Begriff sinngleich.

30. 1. πρεσβείας, die zweite, 
Thuk. 1, 139. — 5. συ δε, das zu 
Anfang einredender Anreden häufige 
δέ lässt das Gegentheil des Ein­
wandes voraussetzen. — στρέψον 
εϊσω, vgl. Arist. Acharn. 535: die 
Megarer baten die Spartaner τό 
ψήφισμ' όπως μεταστραφείη. —
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τό πινάκιον' ον γάρ εστι νομος ο τοντο κωλυων.u κομ­
ψού δέ τον λόγον φανέντος ουδέν τι μάλλον ό Περικλής 
ένέδωκεν. νπήν μεν ονν τις, ώς έοικεν, αντίο και ιδία 
προς τονς Μεγαρείς άπέγ&εια’ κοινήν . δέ και φανεράν

10 ποιησάμενος αΙτίαν κατ αντών, άποτέμνεσθαι την ίεράν 
όργάδα, γράφει ψήφισμα κήρνκα πεμφθήναι προς αν- 
τονς και προς Λακεδαιμονίους τον αντόν κατηγορονντα 
τών Μεγαρέων. τοντο μεν ονν τό ψήφισμα Περικλεούς 2 
έστιν ενγνώμονος καί φιλάνθρωπον δικαιολογίας εχόμενον'

15 επεί δ’ ό πεμφθείς κήρνξ ’Λνθεμόκριτος αιτία τών Με­
γαρέων άποθανεϊν εδοξε, γράφει ψήφισμα κατ αντών 
Χαρϊνος άσπονδον μέν είναι και άκήρνκτον εχθραν, ός 
δ3 άν έπιβή τής Λττικής Μεγαρέων θανάτω ζημιονσθαι, 
τονς δέ στρατηγούς, όταν όμννωσι τον πάτριον όρκον, 

20 έπομννειν, ότι και δίς άνά

6. κομψός, von feiner und schlauer 
Lösung des Bedenkens. — 7. ουδέν 
τι μάλλον darum doch nicht, 
stärker als ούδεν μάλλον, eigent­
lich : um nichts mehr, als wenn es 
nicht der Fall gewesen wäre. — 
8. ιδία απέχθεια, die auch hier nur 
vermuthungsweise gegebne Privat­
ursache gründet sich wohl nur auf 
Aristophanes’ Scherz Achar. 526 fg. 
— 9. κοινήν — , denn durch diese 
angebliche Entheiligung wurde das 
Gesammtinteresse verletzt, vgl. 
Schömann gr. Alt. 2, 196. — 11. 
όργάδα, Helladios bei Photios 534“: 
όργάς μεν κοινώς πάσα γη, όση 
επιτήδεια προς καρπών γονάς 
(Land mit üppiger Vegetation), 
όργάδα di ιδίως έκάλουν οί Αθη­
ναίοι την ταΐν θεαίν άνειμένην 
της 'Αττικής μεταξύ καί της Με- 
γαρίδος: ‘die Ländereien, welche 
der Gottheit zum Eigenthum ge- 
weihet waren, hatten oft keine 
andere Bestimmung, als brach oder 
wenigstens unbenutzt zu liegen, 
womit sich höchstens hier und da, 
wie es scheint, die Absicht einer 
scharfen Grenzmarke zwischen zwei

παν έτος εις την Μεγαρικήν 

Nachbarstaaten verband’, K.Fr. Her­
mann gottesdienstl. Alterth. 20, 11. 
— 12. κατηγορονντα als Ankla­
genden.

14. εχόμενον, z. C. Gracch. 9, 3. 
— 15. κήρνξ, die Unverletzlichkeit 
öffentlicher Gesandter und Herolde 
kennt schon die homerische Zeit. 
— Ανθεμοκρίτου — des von Thu­
kyd. nicht erwähnten Faktums ge­
denkt äusser Andern Pausanias 1, 
36, 3: ιοΰσι δε επ' 'Ελευσίνα εξ 
Αθηνών, ήν Αθηναίοι καλοΰσιν 
όδ'ον ίεράν, Ανθεμοκρίτου πεποί- 
ηται μνήμα, ες τούτον Μεγαρεν- 
σίν εστιν άνοσιώτατον έργον, οΐ 
κήρνκα ελθόντα, ώς μή τον λοι­
πού τήν χώραν έπεργάζοιντο, κτεί- 
νουσιν Άνθεμόκριτον καί σφισι 
ταντα δράσασι παραμένει καί ές 
τάδε μήνιμα εκ τοίν θεοΐν. — 17. 
άσπονδον καί άκήρνκτον, also jede 
Möglichkeit einer friedlichen Lösung 
ausschliessend: vgl. Schömann gr. 
Alt. 2, 9. — 20. και δίς -, äusser 
der Erfüllung ihrer übrigen im Eid 
enthaltenen Pflichten; dass diese 
jährlichen zweimaligenEinfälle wirk­
lich statt gefunden, sagt Thuk. 4,66.

K.Fr
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έμβαλοΰσιν ’ ταφήναι δ’ Αν&εμόκριτον παρά τάς Θριασίας 
πύλας, di νυν Αίπυλον ονομάζονται. Μεγαρεΐς δέ τον 
Αν&εμοκρίτου φόνον απαρνούμενοι τάς αίτιας εις Ασπα­
σίαν καϊ Περικλέα τρέπουσι, χρώμενοι τοϊς ιτεριβοήτοις 
καϊ δημώδεσι τούτοις εκ των Αχαρνέων στιχιδίοις’ 25 

πόρνην δέ Σιμαί&αν ιόντες Μεγάραδε 
νεανίαι κλέπτουσι με&υσοκότταβοι' 
κα#’ οι Μεγαρείς όδύναις πεφυσιγγωμένοι 
άντεζέκλεψαν Ασπασίας πόρνα δυο.

31. τήν μέν ούν αρχήν όπως εσχεν ον ρόδιον γνώ- 
ναι, του δέ μή λυ&ήναι τό ψήφισμα πάντες ωσαύτως 
τήν αΙτίαν έπιφέρουσι τω Περικλεΐ- πλήν οι μέν έκ 
φρονήματος μεγάλου μετά γνώμης κατά τό βέλτιστον 
απισχυρίσασ&αί φασιν αυτόν, πείραν ένδόσεως τό πρόσ- 5 
ταγμα καϊ τήν σνγχώρησιν έξομολόγησιν άσ&ενείας ηγού­
μενον’ οϊ δέ μάλλον αυίϊαδεία τινϊ καϊ φιλονικία προς 

— 21. Θριάσιαι πύλαι, Thor im 
Nordwester) der Stadt zur gleich­
namigen Ebene bei Eleusis führend; 
den Namen ώίπνλον erklärt die Be­
merkung des Livius 31, 24: maior 
aliquanto patentiorque quam 
ceterae. Ein Thorgrab galt für eine 
besondere Ehre. ‘Wenn die Athener 
ihren Herold Anth. unmittelbar vor 
dem Dipylon bestatteten, erkannten 
sie dadurch nicht nur dem im Staats­
dienstgefallenen Gesandten die höch­
ste Ehre zu, sondern sie gewannen 
auch in seinen Gebeinen ein Palla­
dium des Thors und rechneten für 
den Fall eines Angriffs auf die zür­
nenden Manen des wider das Völ­
kerrecht Erschlagenen.’ Curtius z. 
Geschichte d. Wegebaus b. d. Hel­
lenen S. 61. — 25. Αχαρνέων, v. 
524 ff. — 26. Σιμαί&α, Eigenname 
der Dirne. — 27. με&υσοχότταβοι 
trunken vom Kottabos, dem belieb­
testen Spiel beim Symposion, das 
mancherlei Variationen hatte. Nach 
den verschiedenartigen Angaben 
darüber war es eine Art Becher­
gymnastik, bei der die wesentlich­

ste Aufgabe darin bestand, Wein­
tropfen so zu schleudern, dass ein 
schwimmendes oder wagrecht han­
gendes Schälchen zumUntertauchen 
gebracht ward. — 28. πεφνσιγγω- 
μένοι, aufgebracht, erbittert; von 
Kampfhähnen übertragen, Xenoph. 
Gastm. 4, 9 ενιοι τους άλεχτρυόνας 
σχόροδα σιτίσαντες συμβάλλουσιν. 
Darin ist zugleich eine Anspielung 
auf den Knoblauchbau in Megaris 
enthalten.

31. 3. πλήν-, nur die Motive 
der unbestrittnen Thatsache wer­
den verschieden angegeben. — 4. 
μετά γνώμης mit voller Einsicht in 
die Lage der Dinge und die Folgen, 
die seine Weigerung haben konnte. 
— χατά τό βέλτιστον in der besten 
Absicht, d. h. in der Absicht das 
Beste des Staats zu fördern. — 5. 
άπισχυρίζεσ&αι entschieden zurück­
weisen. — πείραν ένδόσεως, Per. 
bei Thuk. 1, 140: τής μεν γνώ­
μης, ώ Αθηναίοι, άεϊ τής αυτής 
έχομαι, μή ε’ίχειν Πελοποννησίοις· 
— οίς ει ξυγχωρήσετε, χαϊ άλλο τι 
μεϊζον εϋ&νς έπιταχ&ήσεσ&ε, ώς
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ένδειξιν Ισχνός περιφρονήσαι Λακεδαιμονίων. ή δέ χει­
ριστή μέν αίτια πασών, έχουσα δέ κλειστούς μάρτυρας,

10 ούτω πως λέγεται. Φειδίας δ πλάστης εργολάβος μέν 
ήν τοΰ αγάλματος, ώσπερ εΐρηται, φίλος δέ τω ΠερικλεΊ 
γενόμενος καί μέγιστον παρ1 αυτω δυνη&είς τους μέν δώ 
αυτόν εσχεν έχ&ρούς φ&ονούμενος, οι δέ τοΰ δήμου ποι­
ούμενοι πείραν έν έκείνφ, ποϊός τις εσοιτο τω ΠερικλεΙ

15 κριτής, Μένωνά τινα των Φειδίου συνέργων πείσαντες 
ικέτην έν αγορά- καίϊίζουσιν, αίτούμενον άδειαν έπι μηνύ­
σει καί κατηγορία τοΰ Φειδίου. προσδεξαμένου δέ τοΰ 2 
δήμου τον άνθρωπον και γενομένης έν εκκλησία διώξεως, 
κλοπαί μέν ουκ ήλέγχοντο ’ τό γάρ χρυσίον ούτως ευΠύς

20 έξ αρχής τω άγάλματι προσειργάσατο και περιέ&ηκεν δ 
Φειδίας γνώμη τοΰ Περικλεούς, ώστε πάνυ δυνατόν είναι 
περιελοΰσιν άποδεΐξαι τον στα&μόν, δ καί τότε τούς 
κατηγόρους έκέλενσε ποιειν δ Περικλής’ ή δέ δόξα των 
έργων έπιεξε φ&όνφ τον Φειδίαν, καί μάλισί/ οτι την

25 πυός Αμαζόνας μάχην έν τή άσπίδι ποιων αυτού τινα 
μορφήν ένετύπωσε πρεσβύτου φαλακρού πέτρον έπηρμέ- 

φόβω καί τοΰτο υπακού σαντες.— 
8. ισχύος seiner Macht. — 9. πλεί- 
στους, nämlich die Komiker, rnor. 
855^ οι κωμικοί τον πόλεμον υπό 
τον Περικλεούς έκκεκαΰσδαι δι’ 
Ασπασίαν ή διά Φειδίαν άποφαί- 
νοντες ου φιλοτιμία τινί καί φιλο- 
νεικίμ μάλλον στορέσαι τό φρό­
νημα Πελοποννησίων καί μηδενός 
υφέσ&αι Λακεδαιμονίων έ&ελήσαν- 
τος. — 11. εΐρηται 13, 60. — 13. 
δι’ αντόν, Pheidias hatte manche 
persönliche Feinde, die seinen Ruhm 
beneideten, andere hassten in ihm 
nur den Per., seinen Freund und 
Gönner. — 16. έν άγορζμ auf dem 
Altar der 12 Götter. — άδειαν 
Schutz und Sicherstellung, häufig 
erbeten und gewährt bei wichtigen 
Gesländnissen.

18 έν έκκλησίφ. vom Volke wur­
de dann die gerichtliche Verhand­
lung augeordnet. — 19. κλοπαί Un­

terschleif (κλ. δημοσίων χρημάτων) 
ward mit Ersatz und Zahlung des 
Doppelten gebüsst, nach Befinden 
mit noch härterer Strafe belegt. — 
21. γνώμη τοΰ Περικλέονς, Thuk. 
2, 13: Περικλής άπέφαινεν έχον 
τό άγαλμα τεσσαράκοντα τάλαντα 
σταθμόν χρυσίου άπέφ&ου καί 
περιαιρετόν είναι άπαν, χρησα- 
μένους τε έπί σωτηρώ εφη χρήναι 
μή έλάσσω άντικαταστήσαι πάλιν. 
Philochoros gibt 44 und Diod. 12,40 
50 Talente an; den abnehmbaren 
Goldschmuck raubte 01. 120, 2 der 
Tyrann Lachares. — 23. ή di δόξα-, 
wenn Pheid. auch der Anklage glück­
lich entgieng, so lastete doch das 
Gewicht des Neides auf ihm. — 
25. ’Λμαζόνας, die Besiegung der 
in Attika eingedrungenen Amazonen 
durch Theseus war als eine der 
Grossthaten der altern athen. Ge­
schichte viel gefeiert. — αΰτοΰ
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νον οι αμφοτέρων τών χειρών, καί τον Περικλεούς εικόνα
3 παγκάλην ένέ&ηκε μαχομένου προς Αμαζόνα. τό δέ σχή­

μα της χειρός, άνατεινοΰσης δόρυ προ της όψεως του 
Περικλεούς, πεποιημένον ευμηχάνως οϊον επικρΰπτειν 30 
βούλεται την ομοιότητα παραφαινομένην έκατέρω&εν. ό 
μέν ουν Φειδίας εις τό δεσμωτήριον άπαχ&εϊς έτελευτησε 
νοσήσας, ώς δέ φασιν ένιοι, φαρμάκοις, επί διαβολή του 
Περικλεούς τών εχθρών παρασκενασάντων · τώ δέ μηνυτή 
Μένωνι γράψαντος Γλύκωνος ατέλειαν ό δήμος εδωκε και 35 
προσέταξε τοϊς στρατηγοϊς έπιμελεϊσ&αι τής ασφαλείας 
του ανθρώπου.

32. περί δέ τούτον τον χρόνον Ασπασία δίκην έφευ- 
γεν άσεβείας, Έρμίππου του κωμωδοποιού διώκοντας 
καί προσκατηγορούντος, ώς Περικλεϊ γυναίκας ελευ&έρας 
εις τό αυτό φοιτώσας ύποδέχοιτο. καϊ ψήφισμα Αιο-

μορφην, Gic. Tuscul. 1, 15: Phi­
dias sui similem speciem inclusit 
in clupeo Minervae cum inscri­
bere non liceret, und zwar war 
dies so künstlich angebracht, ώστε 
εξ ανάγκης, εϊ τις βοΰλοιτο αυτό 
περιαιρεϊν, τό σάμπαν άγαλμα 
λύειν τε καί συγχεϊν Aristotei, de 
mundo c. 6. Sowohl Pheidias wie 
Perikies sind auf den erhaltenen 
Nachbildungen erkennbar. — 27. dt’ 
ganz eigentlich, wo wir m i t sagen.

32. Der Tod des Pheidias fällt 
01. 87, 1; nach Philochoros starb 
er in Elis. — 33. επί άιαβολρ, als 
habe dieser ihn aus dem Wege ge­
räumt um seiner Aussage zu ent­
gehen. — 35. ατέλεια (Immunität) 
Freiheit von Leistungen, welche 
jeder Bürger als solcher dem Staate 
schuldete; sie ward verdienten Bür­
gern öfter gewährt. — 36. στρα­
τηγοϊς, wie die 10 Strategen über 
die allgemeine Sicherheit des Lan­
des zu wachen hatten, wurde ihnen 
auch öfter die persönliche Einzel­
ner aufgetragen.

32. 2. Die Klage άσεβείας um­
fasste alle Fälle von Verletzung

der den Göttern schuldigen Ehr­
furcht, die natürlich sehr verschied- 
ner Art sein konnten : auch das Hel­
lenenthum kennt zahlreiche Ketzer- 
processe (Meier und Schoemann, 
attisch. Proc. 304); worauf die An­
klage der Aspasia sich gründete, 
ist unbekannt. — Hermippos von 
Athen, komischer Dichter, etwas 
älter als Aristophanes, dessen polit. 
Richtung er theilte. — 3. w's1 — υπο- 
όέχοιτο Zusammenkünfte veranstal­
te: es war dies die Anklage der 
προαγωγεία (Kuppelei), vgl. 24, 21. 
— 4. Diopeithes scheint nach eini­
gen Stellen der Komiker ein reli­
giöser Fanatiker gewesen zu sein, 
also schon darum ein enlschiedner 
Gegner der durch Anaxagoras an­
gebahnten Aufklärung, wie die Mehr­
zahl der ächten alten Athener, von 
denen Plut. Nik. 23 sagt: ου γάρ 
ηνείχοντο τους φυσικούς και με- 
τεωρολέσχας τότε καλούμενους, ώς 
εις αιτίας αλόγους καί δυνάμεις 
απρονόητους και κατηναγκασμένα 
πά&η διατρίβοντας τό &εϊον —, 
όψέ ά’ η Πλάτωνος έκλάμψασα 
άόξα άιά τον βίον τού άνό'ρός καί
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5 πεί&ης έγραψεν εισαγγέλλεσ&αι τους τα &εια μή νομί­
ζοντας ή λόγους περί τών μεταρσίων διδάσκοντας, απε- 
ρειδόμενος εις Περικλέα δώ ^Αναξαγόρου την υπόνοιαν, 
δεχόμενου δέ τοΰ δήμου καί προσιεμένου τάς διαβολάς 2 
ούτως η δη ψήφισμα κυροΰται, Αρακοντίδου γράψαντος,

10 όπως οί λόγοι τών χρημάτων υπό Περικλέους εις τους 
πρύτανεις άποτε&ε'ιεν, οι δέ δικασταί την ψήφον από 
τοΰ βωμού φέροντες έν τή πόλει κρίνοιεν. "Αγνών δέ 
τούτο μέν άφεΐλε τοΰ ψηφίσματος, κρίνεσ&αι δέ την 
δίκην έγραψεν έν δικασταϊς χιλίοις και πεντακοσίοις, είτε

15 κλοπής καί δώρων είώ άδικίου βούλοιτό τις όνομάζειν 
την δίωξιν. ^Ασπασίαν μέν οΰν έξητήσατο πολλά πάνυ 3 
παρά την δίκην, ώς Αισχίνης φησίν, άφείς υπέρ αυτής 
δάκρυα καί δεη&είς τών δικαστών, ^Αναξαγόραν δέ φο- 

ότι ταΐς &είαις καί κυριωτέραις 
άρχαϊς υπέταξε τάς φυσικός άνάγ- 
κας άφεϊλε την τών λόγων τού­
των διαβολήν καί τοΐς μα&ήμασιν 
εις άπαντας οδόν ένέδωκεν. — 5. 
είσαγγέλλεσ&αι hier nicht von ein­
facher Anzeige — μηνύειν, sondern 
im engern Sinn von dem Rechlsver- 
fahren der εισαγγελία gegen schwe­
rere unter ausserordentlichen Um­
ständen verübte Verbrechen, oder 
solche, bei denen der Staat bethei- 
ligt war. — 6. μεταρσίων z. 5, 2. 
— άπερειδόμενος την υπόνοιαν 
den Argwohn hinrichtend.

9. οϋτως ήδη markirt den ange­
gebnen Zeitpunkt als erwarteten 
und sofort (ήδη) benutzten. — Λρκ- 
κοντίδου, Schol.js. Aristoph. Wesp. 
157 : πονηρός ουτος καί πλείσταις 
καταδίκαις ενεχόμενος, wahrschein­
lich derselbe, der als Feind der 
Demokratie und späteres Mitglied 
der 30 öfter genannt wird. — 11. 
πρύτανεις, Rechenschaft ward nach 
Verlauf der Amtszeit von den Be­
amten bei einer besondern Behörde, 
den Logislen abgelegt; hier han­
delte es sich um ein ausserordent­
liches Verfahren, das, wenn nicht 
beim Volke, bei den Prytanen des

Raths der 500 anzubringen war, in 
dessen Geschäftskreis als derFinanz- 
behörde der Fall gehörte. Ob Peri- 
kles neben dem Feldherrnamte auch 
das des Finanzvorstehers (ταμίας 
oder επιμελητής τής κοινής προσ­
όδου) bekleidete (dieser blieb 4 
Jahr im Amt), ist ungewiss. Als 
ausserordentliche Massregel ist auch 
der Antrag από τοΰ βωμοΰ φέ­
ροντες zu betrachten, s. z. Thern. 
17, 4. Gemeint ist der Altar der 
Athena. — 12. πόλει, zu 3,21. — 
"Αγνών, vielleicht der Vater des be­
kannten XXX vir Theramenes. — 
14. χιλίοις καί πεντακοσίοις, in 
ausserordentlichen Fällen ward die 
Zahl der Richter durch den Be­
schluss der Volksversammlung be­
stimmt. — 15. πλοπής z. 31, 19. 
— dwpwr der Bestechung. — άδι­
κίου, oder überhaupt (ganz allge­
mein) der Gefährdung des Staats­
vermögens.

17. παρά τήν δίκην während der 
Verhandlung.— 18. Ueber die An­
klage und angebliche Verbannung 
des Anaxagoras gab es wie über 
sein Todesjahr schon im Alterthum 
abweichende Berichte; während hier 
über den Gang des Processes nichts
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βη&είς έξέπεμψεν εκ της πόλεως. ώς δέ δια Φειδίου 
προσέπταισε τω δήμω, φοβηθείς τό δικαστήριον μέλλον- 20 
τα τον πόλεμον καί νποτνερόμενον έξέκανσεν, ελπίζων 
διασκεδάσειν τά εγκλήματα και ταπεινώσειν τον φθόνον 
έν πράγμασι μεγάλοις καί κινδΰνοις της πόλεως εκείνη) 
μόνη) διά το αξίωμα καί την δόναμιν άνα&είσης έαντήν.
αϊ μεν ονν αίτίαι, δώ άς ουκ είασεν ένδονναι Λακεδαι- 2-5 
μονίοις τον δήμον, ανται λέγονται, τό δ1 αληθές άδηλον.

33. οί δε Λακεδαιμόνιοι γινώσκοντες ώς εκείνοι? 
καταλυ&έντος εις πάντα μαλακωτέροις χρήσονται τοϊς 
'Λ&ηναίοις έκέλενον αντους τό άγος έλαννειν τό Κυλώ- 
νειον, η τό μητρόθεν γένος τον Περικλέονς ένοχον ην, ώς 
Θουκυδίδης ίστόρηκεν. η δε πείρα περιέοτη τοϊς πέμψα- 5 
σιν εις τουναντίον' αντί γάρ υποψίας καί διαβολής ό 
Περικλής έτι μείξονα πίστιν έσχε καί τιμήν παρά τοϊς 
πολίταις, ώς μάλιστα μισονντων καί τροβουμένων εκείνον

2 των πολεμίων, διό καί πριν έμβαλεϊν εις την Αττικήν 
τ ον Αργβδαμον έχοντα τους Πελοποννησ ίους προεϊπε τοϊς ίο 
Αέληναίοις, άν άρα τάλλα δηών Αργίδαμος απέχηται των 

weiter gesagt wird, erwähnt Plut. 
Nik. 23 seiner Gefangensetzung, zu 
welcher die Art seiner Anklage, die 
είσαγγελία, sofort berechtigte. — 
21. υποτυφόμενον, so bellum gli­
scens Liv. 2, 19. Uebrigens erin­
nern Bild und Ausdruck an Aristoph. 
Frieden 606: (Perikies) έξέφλεξε 
την πόλιν, έμβαλών σπινθήρα 
μιχρόν Μεγαριχον ψηφίσματος, 
χιιξεφνσησεν τοσοντον πόλεμον, 
ώστε τώ χαπνώ πάντας "Ελληνας 
δαχρνσαι. — 23. έχείνιρ, zwar aus 
der Vorstellung des Perikies (=εαυ- 
τώ), aber vom Standpunkt des 
Schriftstellers wie 33,12. — 24. «ra- 
θείσης wenn sie anvertraut hätte.

33. 2. εις πάντα μαλαχωτέροις 
χρήσθαι in allen Stücken nachgie­
biger haben. — 3. έχέλευον, durch 
Gesandte. — τό άγος έλαννειν 
stehender Ausdruck von dieser Sache 
= τους εναγείς, die Nachkommen 
derer, die durch den Mord der An­

hänger des Kylon den Tempel der 
Athena entweihet hatten, der Alk- 
meoniden, zu welchen Per. durch 
seine Mutter Agariste, die Nichte 
des Alkmeoniden Kleisthenes, ge­
hörte, s. Thuk. 1,127, der über die 
Beweggründe der Spartaner hinzu­
setzt: τοντο δή τό άγος οι Λακε­
δαιμόνιοι έχέλευον έλαννειν δήθεν 
τοϊς θεοϊς πρώτον τιμωροΰντες, 
είδότες δέ Περιχλέα τον Ξανθίπ- 
πον προσεχόμενον αυτώ χατά την 
μητέρα χαϊ νομίζοντες έχηεσόντος 
αυτόν ράον άν σφίσι προχωρεϊν 
τά από των 'Αθηναίων. οΐ' μέντοι 
τοσοντον ήλπιζον πα&ειν αν αυτόν 
τοντο όσον διαβολην οϊσειν αντώ 
προς την πόλιν, ώς χαϊ διά την 
έχείνου ξυμφοράν τό μέρος εσται 
ό πόλεμος. — 5. περιέστη schlug 
um, hatte die entgegengesetzte 
Folge.

9. Genau so erzählt die Hand­
lungsweise des Per. Thuk. 2, 13. —
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εκείνου διά την ξενίαν την ούσαν αύτοΐς, ή διαβολής τοΐς 
έχίλροϊς ένδιδούς άφορμάς, οτι τή πόλει καϊ την χώραν 
και τάς έπαύλεις έπιδίδωσιν. έμβάλλουσιν ούν είς την

15 'Αττικήν στρατιό μεγάλφ Λακεδαιμόνιοι μετά των συμ­
μάχων, Άρχιδάμου του βασιλέως ηγουμένου, και δηοΰν- 
τες την χώραν ηροήλ^ον εις Άχαρνάς καί κατεστρατοπέ- 
δευσαν, ώς των Αθηναίων οΰκ άνεξομένων, άλλ3 ύπ3 
οργής καί φρονήματος διαμαχουμένων προς αυτούς, τω

20 δέ Περικλεϊ δεινόν έφαίνετο προς τούς έξακισμυρίους 
Πελοποννησίων και Βοιωτών δπλίτας (τοσοΰτοι γάρ ήσαν 
οι το πρώτον έμβαλόντες) υπέρ αυτής τής πόλεως μάχην 
συνάψαΓ τούς δέ βουλομένους μάχεσ&αι καϊ δυσπα&ούν- 
τας προς τά γιγνόμενα κατεπράϋνε, λέγων ώς δένδρα μέν

25 τμη&έντα καϊ κοπέντα φύεται ταχέως, άνδρών δέ διαφ&α- 
ρέντων αύ&ις τυχειν ού ράδιόν έστι. τον δέ δήμον εις 3 
εκκλησίαν ου συνήγε δεδιώς βιασ&ήναι παρά γνώμην.
άλλ' ώσπερ νεώς κυβερνήτης

14. έπιδιδόναι stehend von frei­
willigen Gaben und Beisteuern zu 
Staatszwecken, oft von solchen ge­
währt die nach Popularität strebten. 
— 17. Άχαρναί, Flecken in Attika, 
nur 60 Stadien von Athen, einer der 
grössten Demen des Landes, üeber 
die Absicht des Archidamos Thuk. 2, 
20: τούς γάρ Ά&ηναίους ηλπιζεν 
άκμάζοντάς τε νεότητι πολλί] και 
π αρεσκευασμένους ές πόλεμον ώς 
ούπω πρότερον ίσως άν έπεζελ- 
&εϊν και την γην ουκ αν περιϊδέϊν 
τμη&ήναι. — 20. έξακισμυρίους, 
eine Zahl nennt Thuk. nicht, lässt 
aber den Archid. 2, 11 sagen: τήσδε 
ούπω μείζονα παρασκευήν εχοντες 
έξήλ&ομεν. 60000 auch mor. 784e 
und (nach Plut.) Arist. 2, 141, wo 
freilich der Schol. bemerkt: επί­
τηδες αύξει τούς Λάκωνας, δεικνύς 
ευλογως ουκ έπεξιόντα ιόν Περι- 
κλέα. Die Aiigabec60000Hop lite η’ 
ist jedenfalls übertrieben. Nach An- 
drotion (schol. zu Soph. Oid. auf 
Kol. 697) war das Heer gar 100000 Μ. 

ανέμου κατιόντος έν πελάγει

stark. — 22. υπέρ — συνάψαι d. h. 
das Schicksal der Stadt in einer 
Schlacht aufs Spiel setzen. — 24. 
τά γιγνόμενα die Verwüstung des 
Landes. — δένδρα Fruchtbäume; 
dieser Gedanke steht nicht in der 
Stelle des Thuk. 1, 143, die Plut. 
hier im Sinne gehabt zu haben 
scheint: χρη — την όλόφυρσιν μη 
οικιών και γης ποιεισ&αι, αλλά 
των σωμάτων ού γάρ τάδε τούς 
άνδρας άλλ’ οί άνδρες ταύτα 
κτώνται.

27. εις εκκλησίαν —, Thuk. 2, 22: 
εκκλησίαν τε ουκ έποίει αυτών ου­
δέ ξυλλογον ούδένα, τού μη όργϊί 
τι μάλλον ή γνώμ>] ξυνελίέόντας 
έξαμαρτεϊν, τήν τε πόλιν kqv- 
λασσε και δι’ ησυχίας μάλιστα 
όσον έδύνατο εϊχεν. — 28. κατιέ- 
ναι stehend vom Wehen der Winde, 
beruhend auf der Vorstellung, dass 
die Winde sich vom Himmel (II, 2 
146 Εύρος τε Νότος τε ιίίρορ’ 
έπαΐξας πατρός Αιος έκ νεφελάων) 
oder den höchsten Bergen herab-

Plutarch III. 4. Aufl. 9
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■ίλέμενος εν πάντα καί κατατείνας τά όπλα χρήται τή 
τέχνη, δάκρνα και δεήσεις επιβατών ναντιώντων καϊ φο- 30 
βονμένων έάσας, όντως εκείνος τό τ άστν σνγκλείσας 
καϊ καταλαβών πάντα φνλακαις προς ασφάλειαν έχρήτο 
τοϊς αντον λογισμοΐς, βραχέα φροντίζων τα ν καταβοών- 
των καϊ δνσχεραινόντων. καίτοι πολλοί μέν αντον των 
φίλων δεόμενοι προσέκειντο, πολλοί δέ των εχθρών άπει- 35 
λονντες καί κατηγορονντες, χοροί δ’ ήδον άσματα καϊ 
σκώμματα προς αισχύνην έφνβρίζοντες αντον τήν στρα­
τηγίαν ώς άνανδραν καϊ προ'ΐεμένην τά πράγματα τοίς

4 πολέμιοις. έπεφύετο δέ καϊ Κλέων ήδη διά τής προς 
εκείνον οργής των πολιτών πορενόμενος έπϊ τήν δημαγω- 40 
γίαν, ώς τάνάπαιστα ταντα δηλοϊ ποιήσαντος’Έρμίππον' 

βασιλεν σατύρων, τί ποτ3 ονκ έ&έλεις 
δόρν βαστάζειν, άλλα λόγους μέν 
περί τον πολέμον δεινούς παρέχεις

ιβνχή δέ Τέλητος νπεστιν; 45
κάγχειριδίον δ3 άκόνη σκληρά 
παρα&ηγομένης βρέχεις κοπίδος,

δηχ&εϊς αϊ&ωνι Κλέωνι.

stürzen, Camill. 34: πνεύματος με­
γάλου κατιόντος από των ορών. 
— 29. κατατείνειν τά όπλα Segel 
und Taue einziehen (Jacobs). — 33. 
βραχέα, gewöhnlicher ολίγον. — 
34. αντον mit δεόμενοι zu verbin­
den : unser Sprachgebrauch liess die 
Beziehung auf προσέκειντο (αντω) 
erwarten. — 38. τά πράγματα den 
Staat.

39. έπεφνετο, mit dem Neben­
begriff feindseliger Gesinnung (Ja­
cobs). — διά — πορενόμενος d. h. 
der sich den Weg zu seinem spä­
tem Einfluss durch die Erbitterung 
der Bürger gegen Per. bahnte. — 
41. ποιήσαντος, wie γράψαντος 
32, 9. Die Schwierigkeiten für die 
Kritik und Erklärung der Verse des 
Hermippos (nach Meineke aus dem 
Stücke Μοίρα i, in welchem Her­
mippos besonders auf energische

Kriegführung gegen die Laked. ge­
drungen habe), sind noch nicht ge­
nügend gelöst. — 42. βασιλεν σα­
τύρων, scheint besonders auf Feig­
heit zu gehen. Die Feigheit der 
Satyrn lernen wir besonders aus 
Vasenbildern kennen; sie versuchen 
sich dort in grossen Thaten (Raub 
von Herakles’ Waffen, Entführung 
des Dreifusses u. ä.), fliehen aber feige 
bei der ersten Gefahr. — 45. Auf die 
Annahme, dass in Teles eine Memme 
verspottet werde, führt der Gegen­
satz nothwendig; auch nennt Suidas 
einen von den Komikern έπι δειλά? 
verspotteten Τελέας (= Τελής, wie 
Θαλής aus Θαλέας). — 46. καί - δέ 
scheinen eine Steigerung einzufüh­
ren, ja-nur, nach Koraes in die­
sem Sinn: ja, wenn nur die kleinste 
Waffe auf dem Wetzstein geschlif­
fen wird, klapperst du mit den Zäh-
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34. πλην ύπ’ ούδενός έκινήθη τών τοιούτων ό Περι­
κλής, άλλα πράως καϊ σιωπή την άδοξίαν και την απέ­
χθειαν υφιστάμενος καϊ νεαν εκατόν έπϊ την Πελοπόν­
νησον στόλον έκπέμπων αυτός ου συνεξέπλευσεν, άλλ3 

5 έμεινεν οίκουρών καϊ διά χειρός έχων την πόλιν, έως 
άπηλλάγησαν οϊ Πελοποννήσιοι. θεραπεύων δέ τους 
πολλούς όμως ι σχάλλοντας επί τω πολέμφ διανομαϊς τε 
χρημάτων άνελάμβανε και κληρουχίας έγραφεν * Αίγι- 
νήτας γάρ έξελάσας άπαντας διένειμε την νήσον Αθη- 

10 ναίων τοϊς λαχοΰσιν. ήν δέ τις παρηγοριά καϊ άφ3 ών 
έπασχον οϊ πολέμιοι, καϊ γάρ οϊ περιπλέοντες την Πε- 2 
λοπόννησον χώραν τε πολλήν κώμας τε καϊ πόλεις μικράς 
διεπόρθησαν, καϊ κατά γην αυτός έμβαλών είς την Με- 
γαρικήν έφθειρε πάσαν, ή καί δήλον ήν, ότι πολλά μέν

15 δρώντες κατά γην κακά τούς Αθηναίους, πολλά δέ πάσχοντες 
ύπ^ εκείνων έκ θαλάττης, ουκ άν είς μήκος τοσοΰτον πολέμου 
προύβησαν, άλλα ταχέως άπεϊπον, ώσπερ έξ άρχής ό 
Περικλής προηγόρευσεν, εί μη τι δαιμόνιον υπηναντιώθη 
τοϊς άνθρωπίνοις λογισμοΐς. νυν δέ πρώτον μέν r λοι­

nen, gepackt vom feurigen (zum 
Kriege drängenden) Kleon: indessen 
ist diese Auffassung auch aus krit. 
Gründen sehr problematisch. — 48. 
αΐ&ων Κλεών, komische Parodie des 
αΐ&ων λέων, Π. 10, 24. 178 u. ö.

34. 1. πλήν, wie πλήν αλλά, in­
dessen, jedoch nur bei Spätem. — 
3. έπ'ι gegen die Pelop., in feind­
licher Absicht, um an geeigneten 
Küstenpunkten zu landen. — 5. 
οιχουρών Z. 11, 8. — όιά χειρδς 
(nicht χειρών) έχειν handhaben, in 
Obhut halten. — 6. θεραπεύων 
τοΐς πολλούς sich dem Volke ge­
fällig beweisen wollend. — 7. όμως 
dennoch, obgleich die Feinde abge­
zogen waren. — 8. άνελάμβανε z. 
9, 12. — κληρουχίας z. 9, 4. — 
Αιγινήτας, Thuk. 2, 27: άνέστησαν 
ds xal Αιγινήτας εξ Αιγίνης Α&η- 
ναϊοι, αυτούς τε χαι παΐΰας χα'ι 
γυναίκας, έπιχαλέσαντες ουχ ηχιστα

του πολέμου σφίσιν αιτίους είναι 
(ζ. 29, 26) · χα'ι την Αίγιναν άσφα- 
λέστερον έφαίνετο τβ ΤΙελοποννή- 
σω έπιχειμένην αυτών πέμψαντας 
έποίχους έχειν.

11. χα'ι vor γάρ entspricht dem 
χα'ι vor χατά wie χωράν τε dem 
χώμας τε. — 14. πάσαν, τα πολλά 
Thuk. 2, 31. — 17. άπεϊπον ver­
sagt haben, d. h. müde geworden 
sein würden. — 18. προηγόρευσεν, 
seine Rede bei Thuk. 1, 140 ff. 
προεϊπεν in der Gomp. 2; bei den 
Attikern sind äusser Praes, und Imp. 
die Formen von αγορεύω selten. — 
19. νϋν ιϊέ so aber, den wahren 
Sachverhalt der nicht verwirklichten 
Voraussetzung entgegenstellend. — 
πρώτον μεν, es folgt kein έπειτα, 
Plutarch wollte noch andere Un­
glücksfälle anfügen, z. B. Perikies’ 
Tod. — λοιμώδης φ&ορά, die von 
Thuk. 2, 47 ff. beschriebne Pest. —

9*
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μώδης ένέπεσε φ&ορά καϊ κατενεμή&η τήν ακμάζουσαν 20 
ηλικίαν καί δΰναμιν’ υφ’ ής καί τά σώματα κακουμενοι 
και τάς ψνχάς παντάπασιν ήγριώ^ησαν προς τον Περι- 
κλέα, καί κα&άπερ εις Ιατρόν ή πατέρα τή νόσφ παραφρο- 
νήσαντες άδικεϊν έπεχείρησαν άναπεισ&έντες υπό τών 
έχ&ρών, ώς τήν μέν νόσον ή του χωρικού πλή&ους είς 25 
τό άστν συμφόρησις απεργάζεται, βέρους ώρα πολλών δμοϋ 
χύδην έν οικήμασι μικροϊς καϊ σκηνώμασι πνιγηροΐς άναγ- 
καζομένων διαιτάσύλαι δίαιταν οίκουρόν καί αργήν αντί 
κα^αράς καί αναπεπταμένης τής πρότερον, τούτον δ1 αί­
τιος ό τω πολέμιο τον από τής χώρας οχλον είς τά τείχη 30 
καταχεσμένος καί προς ούδέν άν&ρώποις τοσούτοις χρώ- 
μενος, άλλ3 έών ώσπερ βοσκήματα κα&ειργμένονς ανα- 
πίμπλασ&αι φ&ορας άπ3 άλλήλων καί μηδεμίαν μετα­
βολήν μηδ3 αναψυχήν έκπορίζων.

35. ταύτα βονλόμενος ίάσ&αι καί τι παραλυπεϊν 
τους πολεμίους εκατόν καί πεντήκοντα νανς έπλήρου, καί 
πολλούς καί αγαθούς όπλίτας καϊ ιππείς αναβιβασαμε- 
τος εμελλεν άνάγεσ&αι μεγάλην ελπίδα τοϊς πολίταις 
καί φόβον ουκ έλάττω τοϊς πολεμίοις από τοσαύτης 5 
Ισχύος παρασχών. ήδη δέ πεπληρωμένων τών νεών καί 

20. ένέπεσε, der eigentliche Aus­
druck von Krankheiten, mit Rück­
sicht auf die davon Befallenen (pesti­
lentia incidit in urbem, Liv. 27, 
23); wir intransitiv, brach aus.— 
κατενεμήθη, Vergil Georg. 3, 45S: 
cum furit atque artus depasci­
tur arida febris. In 3 Jahren star­
ben 4400 Hopliten, 300 Reiter, Thuk. 
3, 87. — 23. καθάπερ εις ιατρόν-, 

uder Gedanke ist nicht vollständig 
ausgeführt stall: wie Kranke dem 
Arzt oder Kinder dem Vater. — 
26. συμφόρησις Zusammendrän- 
gung, vgl. Nik. 6: τον di λοιμοί) 
την πλείστην αιτίαν έλαβε Περι­
κλής dia τον πόλεμον εις τό άστυ 
κατακλείσας τον από τής χώρας 
οχλον έκ τής μεταβολής τών τό- 
7ΐων και όιαίτης άήθους γενομέ-

νον. Thuk. 2, 52: οικιών γάρ ουχ 
ύπαρχουσών, άλλ' έν καλΰβαις 
πνιγηραις ώρμ έτους dιaιτωμέ- 
νων ό φθόρος έγίγνετο ovdevi κό- 
σμω, αλλά καί νεκροί έπ άλλή- 
λοις άποθνβσκοντες εκειντο καί έν 
ταϊς όdoϊς έκaλιvdoϋvτo. — 29. κα- 
θαρά δίαιτα Lebensweise in freier, 
gesunder Luft. — 33. άναπίμπλα- 
σ&αι angesteckt werden, Thuk. 2, 
51: έτερος άφ' ετέρου θεραπεία 
άναπιμπλάμενοι ώσπερ τά πρό­
βατα έ&νρσκον.

35. 1. παραλυπεϊν beiläufig (em­
pfindlichen) Schaden zufügen. — 2. 
πεντήκοντα, diese waren von Chios 
und Lesbos gestellt, Thuk. 2, 56. — 
3. όπλίτας και ιππείς, Thuk. a. Ο.: 
ήγε di έπ'ι τών νεών όπλίτας Αθη­
ναίων τετρακισχιλίους καί ιππέας
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τον Περικλέους άναβεβηκότος έπί την εαυτού τριήρη τον 
μέν ήλιον έκλιπεΐν συνέβη καϊ γενέσθαι σκότος, έκπλα- 
γηναι δέ πάντας ώς προς μέγα σημεΐον. όρων ονν δ

10 Περικλής περίφοβον τον κυβερνήτην καϊ διηπορημένον, 
άνέσχε τήν χλαμύδα προ τών όψεων αυτοί και παρακα- 
λύψας ήρώτησε μη τι δεινόν ή δεινού τίνος θύεται ση­
μείου' ώς δ' ούκ έφη ,,τί ονν“ ειπεν „εκείνο τούτον δια­
φέρει, πλήν ότι μεΐζον τής χλαμύδος έστί τό πεποιη-

15 κος τήν έπισκότησινταύτα μέν ονν έν ταϊς σχολαϊς λέ­
γεται τών φιλοσόφων, έκπλεύσας δ ονν δ Περικλής 2 
οντ’ άλλο τι δοκεϊ τής παρασκευής άξιου δρασαι, πο- 
λιορκήσας τε τήν ιεράν Επίδαυρον ελπίδα παρασχούσαν 
ώς αλωσομένην άπέτυχε δια τήν νόσον, έπιγενομένη γαρ

20 ούκ αυτούς μόνον, αλλά και τούς δπωσονν τή στρατιά 
συμμίξαυτας προσδιέφ&ειρεν. έκ τούτον χαλεπώς δια- 
κειμένονς τούς ’Λ&ηυαίους προς αύτόυ έπειράτο παρηγο- 
ρεϊν καί άνα&αρρύνειν. ού μην παρέλνσε τής οργής ουδέ 3 

τριαχοσίους έν ναυσ'ιν ίππαγωγοϊς 
πρώτον τότε έκ τών παλαιών νεών 
ποιη&είσαις. — 8. Nicht bei dieser 
Gelegenheit fand die Sonnenfinsler- 
niss Statt, sondern ein Jahr früher 
01. 87, 2 den 3. August 431 An­
fang 4‘/a Ϊ^1Γ’ s· Thuk. 2, 28. Mit 
mancherlei Variationen erzählen das 
Geschichtchen auch andere spätere 
Schriftsteller; etwas anders Val. 
Maxim. 8, 11, ext. 1: Pericles pro­
cessit in medium et quae a prae­
ceptore suo Anaxagora pertinentia 
ad solis el lunae cursum acceperat 
disseruit. — σκότος, übertrieben, 
die Verfinsterung betrug ungefähr 
2/3 des Sonnendurchmessers, wobei 
der Himmel nicht bedeutend an 
Helligkeit verliert (Heis). — 12. μή 
τι doch nicht, setzt Verneinung 
voraus. — 15. σχολαί Vorträge, 
Unterhaltungen der Philosophen mit 
ihren Schülern; auch die Orte, wo 
sie gehalten wurden.

16. d’ our z. 27, 1. — 18. τε- 
άπέτυχε — οντ' έτυχε. — 'Επί­

δαυρον, Thuk. 2, 56: άφιχόμενοι 
ές 'Επίδαυρον της ΙΙελοποννήσου 
έτεμον τής γης τήν πολλήν, χαι 
προς τήν πόλιν προσβαλόντες ες 
ελπίδα μεν ήλδον τού ελεϊν, ου 
μέντοι προεχώρησέ γε: von einer 
Belagerung ist also nicht die Rede. 
— ιεράν, Pausan. 2, 26, 3: 'Ασκλη­
πιού ιεράν μάλιστα είναι τήν γην 
συμβέβηχε. — 19. ώς αλωσομένην 
wie eine Stadt, die erobert werden 
würde, d. h. als ob -. — έπιγενο­
μένη Thuk. 2, 57: η νόσος εν 
τε τή στρατί^ τούς 'Αθηναίους 
έφθειρε χαι έν τή πόλει. — 21. 
χαλεπώς διαχειμένους, Thuk. 2,59: 
τον Περιχλέα έν αίτίφ ειχον ώς 
πείΰαντα σφας πολεμεϊν χαι δώ 
έχεΐνον ταϊς ξυμφοραϊς περιπεπτω- 
χότες: auch das Folgende erinnert 
selbst in den einzelnen Ausdrücken 
an Thuk. 2, 65, z. B. τής έπ' αυτόν 
οργής παραλύειν u. ού μέντοι πρό- 
τερόν γε οι ξΰμπαντες έπαύσαντο 
έν οργή έχοντες αυτόν πριν έζη- 
μίωσαν χρήμασιν.
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μετέπεισε πρότερον ή τάς ψήφους λαβόντας επ' αυτόν 
εις τάς χεΐρας και γενομένους κυρίους άφελέσ^αι την 25 
στρατηγίαν καί ζημιώσαι χρήμασιν, ων αριθμόν οί τόν 
έλάχιστον πεντεκαίδεκα τάλαντα, πεντήκοντα δ' οί τόν 
πλεΐστον γράφουσιν. έπεγράφη δέ τή δίκη κατήγορος, 
ώς μέν 'Ιδομενείς λέγει, Κλεών, ώς δέ Θεόφραστος, 2ιμ- 
μίας' ό δέ Ποντικός Ηρακλείδης Λακρατίδαν ειρηκεν. 30 

36. τά μεν ουν δημόσια ταχέως έμελλε παΰσεσ&αι, 
κα&άπερ κέντρον εις τούτον άμα πληγή τόν &υμόν άφει- 
κότων τών πολλών' τά δ' οικεία μοχ^ηρώς ειχεν αυτω 
κατά τόν λοιμόν ουκ ολίγους άποβαλόντι τών επιτη­
δείων και στάσει δ ιατετ αραγμένα πόρρωΟεν. ό γάρ 5 
πρεσβΰτερος αυτοΰ τών γνησίων υιών %άν&ιππος φΰσει 
τε δαπανηρός ών καί γυναικϊ νέα και πολυτελεΐ συνοικών, 
Τισάνδρον &υγατρι τον Κπιλνκου, χαλεπώς έφερε την 
του πατρός ακρίβειαν γλίσχρως καί κατά μικρόν αυτή)

2 χορηγοΰντος. πέμψας ουν πρός τινα τών φίλων έλαβεν 10 
άργΰριον ώς του Περικλέους κελεύσαντος. εκείνου δ' 
ύστερον άπαιτουντος, ό μέν Περικλής καί δίκην αυτψ 
προσέλαχε, τό δέ μειράκιον ό Εάν&ιππος επί τούτφ 
χαλεπώς διατε&είς έλοιδόρει τόν πατέρα, πρώτον μέν

24. τάς· ψήφους, Perikies wurde 
χλοπής (zu 31, 19) belangt und ver- 
urtheilt. Die Erzählung von der Ab­
setzung ungenau, Absetzung war 
Sache der Volksversammlung, Per. 
wurde nicht wieder gewählt oder er 
blieb vom Amte suspendirt, weil er 
die Geldstrafe nicht zahlen konnte. 
— 25. γενομενους κυρίους dieVer- 
urtheilung durchgesetzt hatten. — 
27. πεντήχοντα, doch gibt Diodor 
12, 45 noch mehr, 80 Talente, an. 
— 28. επεγράφη, als die Klage an­
bringender Kläger. — 29. Simmias 
wird als Gegner und Neider des 
Perikies auch mor. 805c genannt.

36. 1. τά δημόσια das Missge­
schick, die Kränkung, die ihn vom 
Volke traf. — ταχέως, Thuk. 2, 62: 
νστερον cP αυ&ις ου πολλώ οπερ

φιλεΐ όμιλος ποιεϊν, στρατηγόν 
εϊλοντο χα'ι πάντα τά πράγματα 
επίτρεψαν. — 2. χαδάπερ —, voll­
ständig, wie die Biene mit dem 
Stich den Stachel, gab das Volk 
mit dem Streich gegen Per. den Zorn 
gegen ihn auf. — 5. στάσει durch 
innere Zwietracht. — πόρρωδεν 
seit langer Zeit her. — 8. Τισάν­
δρου, eine auch sonst bekannte an­
gesehene Familie.

10. ελαβεν nahm auf, borgte. — 
12. άπαιτουντος, vom Perikies. — 
χα'ι - προσέλαχε zahlte nicht nur 
nicht, sondern - sogar. — 13. ό 
Εάν&ιππος, epexegetische Appo­
sition: so Lucull. 2 το μειράχιον 
ό ΙΙτολεμαΐος. — επί τοΰτω mit 
χαλεπώς διατε&ε'ις zu verbinden. — 
14. πρώτον μεν, der Gegensatz folgt
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15 εκφερων έπϊ γέλωτι τάς οϊκοι διατριβάς αυτόν κα'ι τους 
λόγους, ους έποιεϊτο μετά τών σοφιστών, πεντά&λου γάρ 
τίνος άκοντίφ πατάξαντος Επίτιμον τον Φαρσάλιον άκου- 
σίως καί κτείναντος, ημέραν όλην άναλώσαι μετά Πρω- 
ταγόρου διαποροΰντα, πότερον τό άκόντιον η τον βαλόντα

20 μάλλον η τους άγωνο&έτας κατά τον όρ&ότατον λόγον 
αίτιους χρη τοΰ πά&ους ηγεϊσ&αι. προς δέ τούτοις και 3 
την περί της γυναικός διαβολην υπό τοΰ Εαν&ίππου 
φησϊν ό Στησίμβροτος εις τους πολλούς διασπαρηναι, 
καί όλως άνηκεστον άχρι της τελευτής τώ νεανίσκφ προς

25 τον πατέρα διαμεϊναι την διαφοράν’ άπέ&ανε γάρ ό 
Ξ,άν&ιππος έν τώ λοιμω νοσησας. άπέβαλε δέ κα'ι την 
αδελφήν ό Περικλής τότε καί τών κηδεστών καϊ φίλων 
τούς πλείστους καί χρησιμωτάτους προς την πολιτείαν, 
ού μην άπειπεν ουδέ προΰδωκε τό φρόνημα καί τό μέ-

30 γε&ος της ψυχής υπό τών συμφορών, άλλ’ ουδέ κλαίων 
ουδέ κηδεύων ουδέ προς τάφψ τίνος ώφ&η τών αναγ­
καίων, πριν γε δη καϊ τον περίλοιπον αύτοΰ τών γνη­
σίων υιών άποβαλεϊν Πάραλον. έπϊ τούτφ δέ καμφ&εϊς 
έπειράτο μέν έγκαρτερεϊν τη η&ει καί διαφυλάττειν τό

35 μεγαλόψυχον, έπιφέρων δέ τώ νεκρω στέφανον ηττή&η τοΰ 
πά&ους προς την αψιν, ώστε κλαυθμόν τε ρηξαι καϊ 
πλη&ος έκχέαι δακρύων, ουδέποτε τοιοΰτον ουδέν έν τω 
λοιπιβ βίω πεποιηκώς.

in προς δέ τοντοις. — 15. έκφέ- 
ρειν, unter die Leute bringen, so 
efferre, efferre foras bei Ci­
cero. — 16. Die Kampfarten des 
Fünfkampfes nennt der Vers des 
Simonides: άλμα, ποδωχείην, δί- 
οχον, άχοντα, πάλην. — 18. Pro­
tagoras von Abdera, von 485 bis 
gegen 415, der οοφώτατος ΰοφι- 
στών, ist bekannt als Leugner jeder 
objektiv sichern Erkenntniss; die Er­
örterung von Fragen dieser Art diente 
den Sophisten zur Darlegung ihrer 
eristischen Disputirkunst. Eine ganz 
ähnliche Frage behandelt der Red­
ner Antiphon in der 2. Tetralogie.

22. περί της γυναικός, s. 13, 76. 
— 29. άπειπεν vgl. 34,17. — πρού- 
δωκε το φρόνημα, von gebrochner 
Seelenstärke auch Kleom. 38, 1. — 
Paralos und Xanthippos starben 
innerhalb weniger Tage. — 33. χαμ- 
φθείς, im Widerspruch mit dieser 
Behauptung erzählt der Augenzeuge 
Protagoras bei Plut. mor. 118 d, dass 
selbst dieser Unglücksfall den Per. 
nicht gebeugt habe, und so auch 
Valer. Max. 5, 10, 1. — 36. ρήξαι 
ausbrechen in - Sophokl. Trach.919: 
δακρύων ρήξαΰα θερμά νάματα. 
Verg. Aeneid. 4, 553: tanlos illa 
suo rumpebat pectore questus.



136 ΠΑΟΓΤΑΡΧΟΓ
ι

37. της δέ πόλεως πειρωμένης των άλλων στρατη­
γών εις τον πόλεμον καί ρητόρων ούδείς βάρος εχων 
ισόρροπον ου δ3 αξίωμα προς τοσαύτην εχέγγυον ηγεμο­
νίαν έφαίνετο' πο&οΰσης δ3 εκείνον καί καλούσης επί 
τό βήμα και τό στρατηγών, ά&υμών καί κείμενος οίκοι 5 
διά τό πέν&ος ύπ3 3Αλκιβιάδου καί τών άλλων έπείσ&η 
φίλων προελΰεΐν. απολογησαμένου δέ τον δήμου τήν 
αγνωμοσύνην την προς αυτόν ύποδεξάμενος αυ&ις τά πρά­
γματα καί στρατηγός αιρε&είς ήτήσατο λυ&ήναι τον περί 
τών νό&ων νόμον, όν αυτός εϊσενηνόχει πρότερον, ώς μή 10 
παντάπασιν ερημιά διάδοχης τον οίκον έκλίποι τούνομα 

2 καί τό γένος, είχε δ3 οντω τά περί τον νόμον, άκμά- 
ζων ό Περικλής έν τη πολιτεία προ πάνυ πολλών χρό­
νων καί παϊδας έχων, ώσπερ είρηται, γνησίους, νόμον 
έγραψε μόνους Αθηναίους είναι τούς έκ δυέΐν 3Λ&ηναίων 15 
γεγονότας. έπεί δέ τοΰ βασιλέως τών .Αιγυπτίων δωρεάν 
τώ δήμφ πέμψαντος τετρακισμυρίονς πυρών μεδίμνους 
έδει διανέμεσ&αι τούς πολίτας, πολλαί μέν ανεφύοντο 
δίκαι τοΐς νό&οις έκ τοΰ γράμματος έκείνου τέως δια- 
λαν&άνουσι καί παρορωμένοις, πολλοί δέ καί συκοφαν- 20 
τήμασι περιέπιπτον. έπρά&ησαν ούν άλόντες όλίγω πεν-

37. 2. ρήτορες, wie der Gegen­
satz zeigt οι τα εν τή πόλει πράτ- 
τοντες vgl. ζ, 7, 36. — 3. ισόρρο- 
πον, das Bild ist von Wagschalen 
entlehnt, in deren einer das Gewicht 
der ηγεμονία, der Staatsleitung, in 
der andern das des zum ήγεμών 
sich aufwerfenden Individuums ge­
dacht ist. — 5. στρατηγίαν Zusam­
menkunftsort der 10 ordentlichen 
στρατηγοί. — 8. αγνωμοσύνη, das 
Vergessen und Verkennen gebüh- 
reuder Rücksichten, Undank. — 9. 
στρατηγός, und zwar ausserordent­
lich mit unbeschränkter Machtvoll­
kommenheit. — 11. έρημίμ διά­
δοχης aus Mangel an Erben. — 
έκλίποι, sonst intransitiv, wie Lyk. 
31: ου τελευτήσαντος ατέκνου το 
γένος έξέλιπεν.

12. άκμάζων -, bei der Allge­
meinheit dieser Zeitangabe lässt sich 
die besondere Veranlassung des Ge­
setzes nicht nachweisen; die Be­
hauptung selbst, dass erst Per. dies 
Gesetz gegeben habe, ist irrig; er 
wird das alte solonische in Ver­
gessenheit gerathne durch ein ψή­
φισμα erneuert haben. — 16. βασι- 
λέως -, Psammetich, der Verbündete 
der Athener, machte ihnen in der 
Theuerung 01. 83, 4 = 444 diese be­
deutende Getreideschenkung. — 17. 
τετρακισμυρίονς, μυριάδας τρεις 
Philochoros b. Schol. Arist. z.Wespen 
718. — 18. διανέμεσ&αι, z. Thern. 
4, 2. — 21. εττράδησαν, der Ver­
kauf von fast 5000 (4760 Philo­
choros a. 0.) Bürgern ist alten und 
neuern Gelehrten als eine zu harte
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τακίσχίλ/ω^ ελάττονς, οί δε μείναντες εν τη πολιτεία και 
κρι&έντες ^Λ&ηνάϊοι μνριοι καί τετρακισχίλιοι και τεσσα­
ράκοντα τό πλη&ος εξητάσ&ησαν. όντος ουν δεινόν τόν 

25 κατά τοσοντων Ισχνσαντα νόμον νπ αυτόν πάλιν λν&ηναι 
τον γράψαντος, η παρονσα δνστνχία τψ Περικλεΐ περί 
τόν οικον ώς δίκην τινά δεδωκότι της νπεροψίας και 
της μεγαλανχίας εκείνης επέκλασε τονς Λ&ηναιονς, και 
δόξαντες αντόν νεμεσητά τε πα&εϊν άν&ρωπίνως τε δει- 

30 σ&αι συνεχώρησαν άπογράψασ&αι τόν νό&ον εις τονς 
φράτορας όνομα ^έμενον τό αυτόν, καί τοντον μεν ύστε­
ρον εν ^ργινονσαις κατανανμαχήσαντα Πελοποννησίονς 
άπέκτεινεν ό δήμος μετά των σνστρατήγων.

38. τότε δε τον Περικλέονς εοικεν ο λοιμός λα- 
βέσ&αι λαβήν ονκ όξεΐαν, ώσπερ άλλων, ουδέ σύντονον, 
αλλα βληχρά τινι νοσώ και 
μεταβολαις διαχρωμένην τό

Strafe anstössig gewesen, daher 
Aenderungen wie άπεχρί&ησαν, 
άπηλά&ησαν, εφάνησαν, εγωρά- 
&ησαν. Doch steht für die spätere 
Zeit fest, dass bei denjenigen, die 
bei der Prüfung der Bürgerrolle 
(durch διαψηφισις, Durchstimmung 
durch die einzelnen Demen) ausge­
wiesen gegen die Ausstossung Ap­
pellation (εφεσις) eingelegt hatten 
und vom Gerichtshof abgewiesen 
worden waren, Verkauf in die Skla­
verei und Gütereinziehung Statt fand. 
Gegen die Annahme, dass es zur 
Zeit des Perikies anders gewesen, 
spricht kein Grund; wohl aber ver­
langt der ganze Zusammenhang eine 
sehr harte Strafe. Doch kann man 
kaum annehmen, dass alle νόθοι 
waren, noch dass alle verkauft wären. 
— 23. 14240 nach Philoch. a. 0 — 
29. νεμεσητά παθεϊν er erleide gött­
liche Strafe für den frühem Stolz 
und Uebermuth, als dessen Ausfluss 
das Gesetz betrachtet ward; von 
derselben Sache Ailian v. G. 6,10: 
μετήλ^ε di άρα αυτόν η εχ τού

μήκος εν ποικίλαις εχονση 
σώμα σχολαίως καί ύπερεί-

νόμου νέμεσις. — άν&ρωπίνως 
όεΐσ&αι die Bitte sei menschlich, 
der menschlichen Natur angemessen 
billig und verzeihlich. — 30. άπο- 
γράψασ&αι, das Volk gewährte zwar 
nicht die Aufhebung des Gesetzes, 
aber die ausnahmsweise Legitima­
tion des Sohnes durch Aufnahme in 
die väterliche τρρατρία, Geschlechts­
genossenschaft, und Beilegung sei­
nes Namens; wahrscheinlich wurde 
er durch Volksbeschluss ΰημοποίη- 
τος, und dann von Per. adoptirt und 
in seine Phratrie eingeführt. — 31. 
'ύστερον, 01. 93, 3 = 406 besiegte 
die athen. Flotte die spartanische 
unter Kallikratidas bei den arginu- 
sischen Inseln an der Küste von 
Aiolis: die siegreichen athen. Feld­
herrn durch einen Sturm verhindert, 
die auf der See unter den Trümmern 
Umhertreibenden zu retten, wurden 
in Athen zum Tode verurtheilt.

38. 1. τότε, in der Mitte des 3ten 
Kriegsjahres, im Herbst 429. — 2. 
όξεϊα, rasch verlaufend.— Ζ.βληχρά 
schleichend. — 4. υπερείπουσα all-
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πουσαν τό φρόνημα της ψυχής, ό γούν Θεόφραστος έν 5 
τοις 'Η&ικοϊς διαπορήσας, εΐ προς τάς τύχας τρέπεται 
τά η&η καί κινούμενα τοϊς τών σωμάτων πά&εσιν έξί- 
σταται της αρετής, ίστόρηκεν ότι νόσων δ Περικλής έπι- 
σκοπουμένφ τινϊ τών φίλων δείξειε περίαπτον υπό τών 
γυναικών τώ τραχηλω περιηρτημένον, ώς σφοδρά κακώς 10

Ίεχων, οπότε καί ταύτην ύπομένοι την αβελτερίαν, ηδη 
δέ προς τψ τελευτάν όντος αυτού παρακα&ημενοι τών 
πολιτών οί βέλτιστοι καί τών φίλων οι περιόντες λόγον 
έποιούντο της αρετής καί της δυνάμεως, όση γένοιτο, 
καϊ τάς πράξεις άνεμετρούντο και τών τροπαίων τό πλύ- 15 
&ος' εννέα γάρ ην ά στρατηγών καϊ νικών εστησεν υπέρ 
της πόλεως. ταύτ’ ώς ουκέτι συνιέντος, αλλά κα&ηρη- 
μένου την αϊσ&ησιν αυτού διελέγοντο προς άλληλους. δ 
δέ πάσιν έτύγχανε τον νούν προσεσχηκώς, καί φ&εγξά- 
μενος εις μέσον έφη ΰαυμάζειν ότι ταύτα μέν έπαινού- 20 
σιν αυτού καί μνημονεύουσιν, ά καϊ προς τύχην έστι 
κοινά καϊ γέγονεν ηδη πολλοις στρατηγοις, το δέ κάλ- 
λιστον καϊ μέγιστον ού λέγουσιν. ,,ούδεϊς γάρ“ έφη ,,δι 
εμέ τών οντων 3Αθηναίων μέλαν ίμάτιον περιεβάλετο.“

39. θαυμαστός ουν δ άνήρ ού μόνον της επιείκειας

mählich untergrabend. — 5. γούν 
stellt die ausgesprochene Behaup­
tung als sichere Folgerung aus einer 
bestimmten Thatsache hin. — έν 
τοϊςΉθικοΐς einer moralphilosophi­
schen verloren gegangnen Schrift. 
— 6. προς τάς τύχας τρέπεται ob 
der Charakter sich nach den jedes­
maligen Schicksalen ändere. — 8. 
αρετή die ursprüngliche Mannhaftig­
keit. — 9. περίαπτον der Gebrauch 
v. Amuleten war sehr gewöhnlich,be­
sonders in Krankheiten, mor. 9201»: ο t 
έν νοσημασιχρονίοις προς τά κοινά 
βοηθήματα καί τάς συνήθεις ώαί- 
τας άπειπόντες έπί καθαρμούς και 
περίαπτα καί ονείρονς τρέπονται.

13. λόγον Berechnung. — 15. 
άνεμετρούντο ermassen, riefen sich 
den ganzen Werth seiner Thaten ins

Gedächtniss, Seneca de ira 3, 36: 
facta et dicta mea remetior. — 
17. καθηρημένος την αϊσθησιν sei­
ner Besinnung beraubt. — 20. οτι - 
έπαινούσι, die abhängige Rede hält 
die direkte Conslruktion der ur­
sprünglichen Fassung fest. — ταύ- 
τα-αύτον das an, von ihm.— 
21. προς τύχην κοινά was er mit 
dem Glück zu theilen habe. — 24. 
τών οντων Αθηναίων von den 
Athenern, so viel ihrer sind, von 
allen Athenern. Demosth. ü. d. Fried. 
5: παθεΐν οία τών οντων ανθρώ­
πων οιώένες πώποτε πεπόνθασιν. 
— Ein schwarzes Gewand ward 
nicht nur bei Todesfällen, sondern 
bei allen Ereignissen umgethan, über 
die man Trauer und Schmerz an 
den Tag legen wollte.
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καί πραότητος, ήν έν πράγμασι πολλοΐς και μεγάλαις 
άπεχ&είαις διετήρησεν, άλλα καϊ τον φρονήματος, εί τών 
αντον καλών ηγείτο βέλτιστον είναι τό μήτε φ&όνφ μήτε 

5 9-υμη χαρίσασ&αι μηδέν από τηλικαντης δννάμεως μηδ'ε 
γρήσασ&αΐ τινι τών εγιρών ώς άνηκέστφ. καί μοι δοκεϊ 
τήν μειρακιώδη και σοβαρόν εκείνην προσωνυμίαν έν τού­
το ποιεϊν άνεπίφ&ονον καί πρέπουσαν, όντως ευμενές 
ή&ος καϊ βίον έν έξουσία καθαρόν καί αμίαντον ’Ολνμ- 

10 πιον προσαγορεΰεσ&αι, κα^άπερ τό τών &εών γένος 
άξιονμεν αίτιον μέν αγαθών, άναίτιον δέ κακών πεφυκός 
άρχειν καί βασιλεύειν τών όντων, ουχ ώσπερ οί ποιηται 
σννταράττοντες ημάς άμα&εστάταις δόξαις άλίσκονται 
τοϊς αυτών μυ&εΰμασι, τον μέν τόπον, έν ώ τους &εονς 

15 κατοικεϊν λέγονσιν, ασφαλές έδος καί άσάλευτον καλονν- 
τες, ον πνενμασιν, ου νέφεσι χρώμενον, άλλ" αί&ρα μα- 
λακή καϊ φωτϊ κα&αρωτάτψ τον άπαντα χρόνον όμαλώς 
περιλαμπόμενον, ώς τοιαντης τίνος τώ μακαρίφ καϊ α&ανάτω 
διαγωγής μάλιστα πρεπονσης, αυτονς δέ τους &εονς ταραχής

39. 3. τον φρονήματος der Ge­
sinnung, wie sie sich in dieser Selbst­
schätzung aussprach. — 4. καλών 
rühmlicher Thaten. — τό μήτε -, 
denn durch solche Handlungsweise 
war Per. zu seinem Ausspruch be­
rechtigt. — 5. από das Ausgehen 
der Wirkung bezeichnend; sonst ist 
das wohl der Ausfluss solcher Macht. 
— 6. εχθρών von έχ&ρός. — άνη- 
κέστω = άκαταλλάκτω. — 7. προσ­
ωνυμίαν s. 8, 2. — έν τοντο, statt 
einfach fortzufahren: dass sie (die 
Benennung) einem so wohlwollen­
den Charakter und bei aller Macht 
reinen und unbefleckten Lebenswan­
del beigelegt ward, erhält die Con- 
struktion durch den appositiven An­
schluss von (τό) Όλύμπιον προσα- 
γορεύεσ&αι an έν τοντο eine freiere 
Gestalt; der an sich überflüssige, 
weil durch εκείνην προσωνυμίαν 
hinreichend angedeutete Zusatz wird 
gerechtfertigt durch die im Folgen­
den darauf genommene Beziehung

bei der Schilderung des Olympos 
als des Göttersitzes. — 11. αίτιον, 
nach des Stoikers Chrysippos An­
sicht, τών αισχρών τό &εϊον παρ­
αίτιον γίνεσΟαι ουκ εύλογον έστιν, 
mor. 1049®. — 12. ποιηται, darum 
wollte Platon die Dichter, die Er­
finder und V erbreiter mythologischer 
Fabeln, aus seinem Staate verbannt 
wissen. — 15. ασφαλές έδος, Homer 
Od. 6, 42: Ουλυμπόνδ3, δ&ι φασϊ 
&εών έδος ασφαλές αιεί έμμεναΐ' 
οΰτ’ άνέμοισι τινάσσεται οντε 
ποώ όμβρω δενεται ούτε %ιών 
έπιπίλναται, άλλα μάλ’ αϊ&ρη 
πέπταται ανέφελος, λευκά δ3 έπι- 
δέδρομεν αίγλη. — 16. ου χρήσ&αι 
nicht haben, frei sein, ursprünglich 
gedacht als Bedürfnisslosigkeit; Ser- 
tor. 8 von den Inseln der Seligen: 
ομβροις χρώμεναι σπανίως, τά δέ 
πλεϊστα πνενμασι μαλακοΐς και 
δροσοβόλοις. — 18. διαγωγή durch 
den Aufenthaltsort bedingte Lebens­
weise.
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ζα2 δυσμενείας καί οργής άλλων τε μεστούς πα&ών άπο- 20 
2 φαίνοντες ουδ> άν&ρώποις νουν εχονσι προσηκόντων, αλλά 

ταΰτα μεν ϊσως ετέρας δόξεε πραγματείας είναι' τον δε 
Περικλεούς ταχεϊαν αϊσ&ησιν καί σαφή πό^ον 'ΛΟηναίοις 
ένειργάζετο τά πράγματα, καί γάρ οί ζώντος βαρυνό- 
μενοι την δόναμιν ώς άμανρονσαν αυτούς, ευ&ύς εκ πο- 25 
δών γενομένου πειρώμενοι ρητόρων και δημαγωγών ετέ­
ρων άνωμολογοΰντο μετριώτερον έν όγκω καί σεμνότερον 
έν πραότητι μη φΰναι τρόπον' η δ> επίφθονος ισχύς 
εκείνη, μοναρχία λεγομένη καϊ τνραννϊς πρότερον, έφάνη 
τότε σωτήριον ερυμα της πολιτείας γενομένη’ τοσαύτη 30 
φ&ορά καί πλη&ος έπέκειτο κακίας τοϊς πράγμασιν, ην 
εκείνος άσ&ενη καί ταπεινήν ποιον απέκρυπτε καί κατ- 
εκώλυεν άνηκεστον έν εξουσία γενέσ&αι.

23. οαφης πό&ος, sich deutlich 
und unabweisbar kundgebendes Ver­
langen. — 24. βαρννόμενοι, Hora­
tius epist. 2, 1, 13: urit enim ful­
gore suo qui praegravat artes infra 
se positas. — 26. ρητόρων z. 7, 36. 
— δημαγωγών. wie Eukrates, Ly- 
sikles, Kleon. — 27. άνωμολο­

γονντο, verständigten, vereinigten 
sich in der Ansicht. — 31. φ&ορά 
sittliches Verderben. — xaxias — 
χαχών, das Abstraktum wegen ydo- 
ρά. — 33. ίξονΰίιμ in der Macht, 
die sie ohne seinen Widerstand ge­
wonnen haben würde.
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Themistokles.

In der Biographie des Themistokles ist i adscriptum sehr selten; 
ρρ ist hier immer ρρ geschrieben. Ich gebe im Folgenden alle irgend 
wie wesentlichen Varianten, wobei ich jedoch ausgelassne Accente, unter- 
lassne Elision u. ä. nicht berücksichtige; wenn keine Variante angegeben 
ist, hat S was im Text steht.

1, 3 ά&ήνηισι S | φρεαρρίου S | 5 &ρήσσα S | 6 έλλησι φημί S | 10 
διότι, aber τ an brüchiger Stelle fast verschwunden S: Λο | κυνόσαρ- 
γος S, ebenso 15 | 17. 19 Λυκομιδων Meursius, Sintenis: Λυκομηδών \ 

18 δήλόν έστι S: δήλός έστι | 20 σιμωνίδης S, beides von erster Hand: 
Σιμωνίδης υ.

2, 4 γιγνόμενος S: γινόμενος | έρρα&ύμει S | 5 πολλοί S (legitur 
etiam οι πολλοί Stephanus): λοιποί | 8 εσει: έση υ, ές αεί S | 12 λεγο- 
μένην S I 13 υπερερόν Hercher: υπερορών S, ούχ υπερορών υ | 18 έπί- 
σταιτο S: έπίσταται | 27 την τότε S (in quibusdam scriptum est αλλά 
την τότε Stephanus): την | 29 διασώιζοντος S | 33 ούν om. S | 37 έξι- 
σταμένρ Koraes: έξανισταμένρ | 39 γίγνεσ&αι S: γίνεσδαι | 45 τού τά 
S: τά I 48 γένωνται S: φαίνονται Fa, φαίνονται Sintenis.

3, 2 σφοδρά S | 4 τάς om. S J 6 τού λυσιμάχου S | αιεί S | 9 κάλ­
λους S: καλού I Κείου nach Arist. 2, 19: τίου S | 13 πράιος S | 18 αυ­
τό*: αυτού | 24 τόπους S | 26 τό μιλτιάδου S: το τού Μιλτιάδου | 30 
ηλειφεν S | ετι S: ήδη.

4, 1 μεν om. S | 6 ob τότ1 έν2 vgl. Arist. Π, 187 J | 7 νησιώται S: 
Λίγινήται | ϋ-άλατταν S: θάλασσαν | 8 ό add. S | 11 φιλονεικία S | 13 
αις S (Sintenis 1824): αΐ | 15 ^άλατταν S: θάλασσαν | 16 o^uopotfBrya- 
nus: όμοίοις । 19 θαλασσίους S | εποίησεν^: εποίησε ebenso wo νεφελ­
κυστικόν im Text steht | 20 εαυτού S: αυτού | 21 ύπειρέσιον S | 27 δα- 
λάττης S: δαλάσσης | 29 πεζής*: πεζικής | 31 έμποδών S | 32 αυτούς 
S, anonymus: αύτοϊς.

5- 3 άφδονον ού, das 2. ν zu υ radirt S | 4 οί δε durch Rasur aus 
ουδέ S2 I 6 πωλοΰντος corr. S2 aus πωλοϋντες | διφιλίδης S: Φιλίδης | 
11 ών νέος S: νέος ών | έρμίονος S1, doch ο in Rasur, γρ έρμιόνης 
S mg. rec.: ‘Ερμιόνης | 13 αυτό S | 24 καί φρύνιχος S | 28 ιός που S: 
ώστε που | 30 άν εκείνος nach mor. 185d. 534d: εκεϊνυς άν | γένοιτο 
S: εγένετο.

6, 5 τή φυχή^: την ι^υχήν | 11 δίγλωσσον S: δίγλωττον | 21 χει- 
λεον S.

7, 3 έπει&εν S Schaefer: επεισεν | 6 Θεσσαλίας S : Θετταλίας^ ebenso 
8 I 10 θαλάσσης S | 14 όμού τι σύμπαντας τούς άλλους S1 | 19 διο καί 
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S, γρ περ S1 mg., über κ Rasur, wahrscheinlich X,: διόπερ | 21 «r- 
dρ«α S: ανδρεία | 23 άφέταις S, corr. Bekker ] 26 κύκλω περιπλεϊν S, 
r: κύκλω om. Fa | 29 άλκ^: άρ^^ S, zuerst mit Acut, corr. Sa | 30 
σφάς S | κρύφα S | 31 πελαγώντα & 3Ί τριηρίτας Sintenis: πολίτας | 
43 παρόντας S: πολίτας | 44 έχοντας S.

8, 10 συνιδεϊν - ειπών*, wie Amiot übersetzte: συνιδών - είπεϊν | 
12 o^i Stephanus: οτι | ά&ηναίων έβάλοντο φαενναν κρηπίδα S | 15 εστι- 
έαν S1, spiritus fügte hinzu und ai über ε schrieb S2 | 16 άνταίρει S: 
αντιτείνει | 17 φιλοκτήτην S: Φιλοκτήτη | 18 προς ήώας S | 19 αυτόν 
Reiske: αυτό S αυτφ υ | πέφυκεν S | 23 γενεάς S | άσίας S: Ασίης | 
24 τωδέ, ε in Rasur S1 | 25 ναυμαχία mor. 867b: ναυμαχίη S j δαμάσ- 
σαντες S | μήδων, μ und δ in Rasur S1 | 27 /ρ. περί τό ξενικόν &ϊνα 
τεφρώδη καί μέλαιναν εκ βάθους άναδιδους S mg. von einer Hand des 
14. Jahrh.

9, 2 άπαγγελλόντων S (Blass nach Fa): άπαγγελ&έντων | πυ&όμε- 
voi tilgt Cobet | 7 ένεχάραττεν S | 8 λί&ων αυτών S | 9 ναυλόχια S: 
ναύλοχα | 14 συνταραξειν S: ταράξειν | 15 τους βαρβάρους Held: τοϊς 
βαρβάροις | 25 μεμονωμένους, der obere Theil von ου in Rasur j 26 μέν 
ουν Fa: μέν S μέν γάρ υ | 28 οπερ οί πολλοί, οπερ tilgte Reiske | 29 
&εών ιερά S: &εών τε ιερά | 30 ήρωια S: ήρία υ, γρ S mg. rec. Im 
Gam. 31 hat S mg. γρ ήρία.

10, 4 δράχοντος- αφανής δέ ταϊς ήμέραις εχείναις S, die Lücke 
angenommen von Blass nach Her. 8, 41: δράχοντος, ος αφανής εχείναις 
ταϊς ήμέραις | 9 θάλασσαν S | 12 ούτε S | άνακαλεϊν S: χαλεϊν | 15 τή 
Ά&ηνφ om. S I Ά&ηνών Reiske, Hercher: ’Α&ηναίων υ Α^ηνάων Sinte­
nis ’Α&ηνέων Schaefer | 17 σώζειν S ( 18 ώς αν δύνηται γρ S1 mg.: 
ώς δυνατόν Su; jenes war nach Her. 8,41 vorzuziehen ] 20 τροίζηνα S | 
22 έξεϊναι τους παϊδας S: τους παϊδας έξεϊναι | 25 εν τώ δημοσίω Co­
bet; wenn zu ändern, ist εν δημοσίω zu schreiben | 26 οχτώ δραγμάς 
έχάστω τών στρατιωτών S | 30 τό γοργόνιον S | 39 πολύν*: πολλοί, 
vgl. Her. 8, 51. Arist. 2, 193 | μέν οί S: μέν ] 41 ζώων S | 43 αυτών 
Fa αυτών S: εαυτών | 46 έχπεσεϊν S Wyttenbach: έμπεσεϊν | λιπο&υ- 
μήσας Bekker: λειπο&υμήσας.

11, 6 τοϊς επί χρόνω με&εστώσιν υ, επί χρόνω war zu tilgen, da es 
1. hätte heissen müssen επί χρόνον (so Cobet), 2. die μετάστασις immer 
zeitlich begrenzt war | 9 προς Reiske: περί | 16 έπαιρομένου S: έπαρα- 
μένου | 18 πραότητα S | 21 διδάσχοι S: διδάσκει | έγχαταλείπειν S | 26

Δ
τριαχόσιαι S: diese Verwechslung öfter in S, Kim. 18 τριαχοσίας S', 
Δ wurde als Zahlzeichen gefasst und so entstand, was Fa mg. bietet 
τετραχοσίας | ήμϊν S [ 30 απέβα/ϋλον, λ ausradirt | 31 σφάς S | άπολεί- 
ποντες S: άπολιπόντες ( οϊχωνται S.

12, 2 από: γρ έπί S1 mg. | άνω&εν tilgt Cobet; eher noch από 
τοϋ καταστρώματος | 3 επιδέξιας S: από δεξιάς | 4 χαρχησίοις S ( 9 

τών δέ S I 13 δή S: de | 15 τών τόπων S | 20 ξερξην S1 | κρύφα S | 22 
ός , , ,

αυτω S1 | 23 φυγήν S | 26 δεξάμενος ευ&υς S1: ήσ&η χαι τέλος fügt 
über der Zeile eine junge Hd. hinzu, υ | 28 περιβάλλεσ&αι S | 42 Τενε- 
δία μία Hss., Τηνία besserte Palmerius, μία tilgte Reiske.

13, 3 τον ηράκλειον S ( 4 με&ορία S: με&ορίω | 8 κατά S: γρ 
παρά S* mg. υ | 10 έσ&ήτι S: έσ&ήσι | 11 de om. S | σανδάκης S Arist. 
9, 7: σανδαΰκης S hier | 16 κα&ιερεΰσαι Sintenis: κα&ιερώσαι \ 17 καί 
S: τε καί | 21 γρ πορίζοντες S1 mg.
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14, 3 τραγωδία tilgt Cobet | 4 ξέρξης S | χιλιάς μέν ήν ών ήγε 
πλή&ος Aischylos: χιλιάς μεν νηών ήγε πλή&ος S χιλιάς μεν ην νεών τό 
πλή&ος υ I 5 υπέρκοποι AFa Blomfield: υπέρκομποι S | ταχείς S | 6 τε S | 
8 τον om. S | 10 όπλίται S | ο om. S | 11 είδώς S | 13 λαμπρόν αεί 
έχ πέλαγους S | 15 έλληνικάς μεν S: μεν έλλ. | άλιτενεϊς Bryanus: ατε­
νείς S γρ άδιγενεις S1 mg. | 18 προαπίπτον S | 19 προαφερομένοις 
gerade unter προαπίπτον S, επι S1 mg. | 21 ότι S1 durch Rasur aus 
ότ’ ην: καί οτι ν | ναΰ S | 22 χαί ώσπερ S | έτόξευεν S | 24 καί S: 
τε χαί | 25. πελιευς S1, geändert in πεδιεύς, wahrscheinlich von jüngerer 
Hd., Πειραιευς Sinlenis, ΤΙαιανιεύς Blass; für Sintenis’Aenderung spricht 
der Umstand, dass dadurch Ameinias und Sokles einer Phyle angehör­
ten ; wenn Ameinias aus Pallene war, wäre wohl die leichteste Aenderung 
(Αί)γιλιεύς | 27 αντών S | 28 θάλασσαν S | 29 μετά τών άλλων S: μετ’ 
άλλων.

15, 6 αυτοίς S | 7 φαντάσματα S (zuerst φάντασματα, corr. S'p 
, , , , , επ , .

φάσματα | 8 απ Αιγινης: αναιτεινεΐς S | άνεχοντων S1 j 13 φλυηΐσιν 

S I 15 περιπίπτοντας: γρ περιτρέψαντας S1 mg. | 16 ώσπερ S: ώς | 
18 εν άλλο S I 19 άνδρία S: ανδρεία | 20 δεινότητι τή S: δεινότητι.

16, 2 απόζευξιν S | 9 εάν S: άν | 15 δεϊν S | 20 άπαλλαγήσεται S 
Reiske: άπαλλαγήσηται | 21 έδοξεν έπεμπέ τινα S: έδοξε πέμπει τινα | 
22 όνόματι S: όνομα | 24 γρ κρατούντας S1 mg. | 25 λΰειν εΐη S, 
Dittographie von ειν) | 26 αυτού: αυτού S εαυτού ν | 32 πλαταιασιν S.

17, 5.6 αυτόν S: εαυτόν | 8 άνδρίας S: ανδρείας | στέφανον, über 
ο wie es scheint σ S | 9 πρώτον S | 10 χαί - συνεξέπεμψαν hat S | 
11 εξής S: εφεξής.

18, 4 αλλ’ έπανεβάλλετο S: αλλά παν άνεβάλλετο | 5 προαπίπτον 
S j 6 παντοδαπώς S: παντοδαποϊς | 7 δοχή corr. S2 aus δοχεί | τό πλεϊ- 
στον S1, το ausradirt , 9 περικειμένους Sintenis: περικείμενα | 15 όμού 
S: άμα·, jedoch mor. 185d άμφότεροι άλλα, wo also άμφότεροι d’ άμα 
zu schreiben | έλεγε, letztes ε in Rasur von jüngerer Hd. S | 16 αυτόν, 
am 2. Strich des v radirt, ob zuerst μΊ | 17 κινδυνεύοντας tilgt Sin­
tenis, Lipsius | 21 ούτε άν, άν über der Zeile S1 | 23 έδοξεν τι S | δια- 
πεπράχ&αι S ( 25 τήν υστεραίαν Sintenis: τήν υστέραν | 2Ί κομπώδης S \ 
31 so S I 32 έαυτώ S | 33 έπιτάσσειν S | 34 d’ εαυτόν S: d’ αυτόν | 
αύτώ: αύτώ υ (έαυτώ mor. 185).

19, 8 έκέλευσεν S ) 10 άν&’ αυτού Reiske: άντ’ αυτού | 12 αλή­
τες//, letztes Wort der Seite, nach a ein Buchstabe radirt | 21 χώρας 
ποσειδώνα S: χώρας τον Ποσειδώ (auch Ages. 3, 36 ποσειδώνα S, vgl. 
Theseus 6. 36, so dass auch Rom. 14 diese Form herzustellen ist | 22 ό 
Θεμιστοκλής S, ob Θεμιστοκλής zu streichen ist? ! ώσπερ S: ώς | 23 
κωμικός φηαι S: κωμικός λέγει | 24 προσέμαξεν Xylander: προσέμιξεν [ 
29 &άλατταν S: θάλασσαν.

20, 2 δυνάμεως διενοή&η S | 5 ωφέλιμον S: ωφέλιμον μεν | 10 
προελ&ών S: παρελ&ών | 21 τού πολέμου μετaaχoϋσaιS: μετασχοΰσαι 
τού πολέμου | πλεϊσται S | 25 προήγον Reiske: προήγοντο.

21, 3 άνδρίους, υς in Rasur S1 | 12 άλλ’ εΐ τύγε ξάν&ιππον αίνέ- 
αεις$, τύ γα nach Ahrens | 13 τυγα λευτυχΐδαν, über λ ein Punkt S | d« 
S | 14 άνδρα S | 15 ος ήλ&ε λεκτός S | έπεί corr. S2 aus έπι | Θεμι- 
στοχλέα S: Θεμιστοκλή’ Hermann | d’ ήχ&αιρε S: ήχ&αρε | 16 έόντα$: 

έοντ’ Hermann | 17 άργυρίοισι χυμβαλικοϊσι S, γρ σκυβα S1 mg., χυβα- 



144 KRITISCHER ANHANG

λιχοΐσι mit Bergk | z«ra/«y’ Blass: χατήγαγεν S χαταγεν υ | 18 πατρί- 
da S | 19 τρί’} τ corr. aus α S1 | τάλαντα S | επ’ όλε&ρον S | 20 di 
άιώχων S I 21 αργυρίου de υπόπλεως S: αργυρίων υπόπλεως | Ισ&μοϊ 
γελοίως π αν dόχευε Enger: ίσ&μοϊ di πανό'όχευε γελοίως S | 23 di S | 
χαί εΰχοντο S | ώραν Θεμιστοχλέος Ahrens: ώραν Θεμιστοχλέους | 25 
βλασφημία χρήται S: βλάσφημες χέχρηται | 28 μούσα Γθΰ||(ίε μέλεος S | 
29 τί&η S1 τίίλει^2 in Rasur | 31 ο τιμοχρέων hat S | 34 μόνος Ahrens: 
μοΰνος | μήλοισιν S | όρχιατομεϊ Hermann: ορχια τομή S | 35 έντι S |

χ , , , ο, „ οχαλλοι S I χούχ Hermann: ουχ | 36 εντι S* [ αλλαι S*
22, 3 αυτού S | μνημονεύων S Bryanus: μνημονευόμενων | 4 εί- 

πών*: είπεϊν S εϊπεν ν | 6 είσάμενος Reiske: είσάμενος | 10 προσβάλ- 
λουσι S I 14 μόνον S: μόνην.

23, 4 Αεωβώτης Cobet: λεωβότης | ό αλχμαίωνος άγραυλη&εν S | 
8 εχπεπτωχότα* ·. εχπεπτωχότα τής πολιτείας υ, εχπ’ τής πόλεως Cobet j 
ε&άροησεν S: ε^άρσησεν | 9 πρασσομένων S | γράμματα S: τά γράμ­
ματα I 12 απετρέψατο S | 14 παΰσασ&αι S | 16 di S: άή | 23 πολίτας 
εγραφεν υ, εγραφεν, von Madvig gestrichen, über der Zeile von jünge­
rer Hand hinzugefügt S | alei S | 24 αυτόν oidi πολεμίοις S: xal πολε- 
μίοις αυτόν | 27 άνάγειν S Bryanus: άγειν Koraes: ένάγειν cet.

24, 7 εαυτόν S: αυτόν | 11 αίεί S | 19 μολοσσών S | 31 άποτρι- 
ψαμενου S: άποστρεψαμένου.

25, 4 πολυτελώς — σχηνήν so S | 7 χαί πλεϋσαί φησιν Benseler: 
φησι χαί πλεύσαι | 8 ίλάλατταν S: θάλασσαν | 10 &ασον S: Νάξον | 
15 άναγχάσειεν S.

26, 4 τοϊς γε τό*: τοϊς τότε S τοϊς τό υ | 11 ό νιχογένους S: ο 
τών τεχνών τοΰ Νιχ. | 12 άνεφώνησεν εν S Reiske: ανεφώνησε | 14 χατα- 
χοιμη&είς S; χοιμη&είς | 18 χηρυχίου S | 19 τοΰτω S: τούτου | d” ουν 
S I 21 τοιόνάε1̂·. τοιούτον | 27 χαταχεχλειμένας S χαταχεχλεισμένας ο | 
σχηνάΐς Madvig: σχηνάς | 32 τινας S.

27, 5 τον om. S | 7 αυτός συντεταγμένος S: αύτοϊς — συντατ- 
τομένοις | 10 πραγμάτων μεγάλων S: μεγίστων πραγμάτων | τυγχά- 
νοι S: τυγχάνει | 13 σώζειν S | 16 πάντα S: τά πάντα | 17 σώζοντας 
S I 22 εγώ S: εγωγε | 24 ούτως S: ούτω | 26 έμποάών S | έστω corr. 
S1 aus εσται | 28 άφϊχ&αι S: άφϊχ&αί σε | 29 ούχ άν S: ουχέτ' άν | 
30 τις S: τις 'Αριάβανε | ούτως S: ούτωι_ | 32 αίρετριχής S.

28, 1 έπεί d’ ουν Benseler: έπε^ή ουν | 3 είπεϊν S | 7 ασφαλεία S | 
γεγενημένης S: γενομένης | οίχεϊα S: οϊχοι | σωζόμενα S | 24 αιεί S| 
άρειίιϊμάνιον^ wie es scheint ein Punkt radirt S: Αριμανιον | 27 εχ- 
βοήσαι S: βοήσαι.

29, 1 άμα·. μΐά8 | 2 oidiv S: μηάεν | 3 ευ^ύς*: εγγύς (umgekehrt 
Isaios 3, 22) | παριόντος Sintenis, Blass: παρόντος | 10 dtaxoaia τάλαντα 
(schreib τάλαντ“) όφείλειν εφησεν αυτώ S: ’έφ. αυτώ d. τ. ό | 17 έπι- 
άειχνύναι S: έπιάείχνυσ&αι | 22 παρέσχεν S | 24 έν om. S | χρόνω S: 
χαίρω | 2Q χρήσίλαι S: χρήσασίλαι | oidi S: ουόεν | 31 ο om. S | 33 επαι- 
ρόμενος S: έπαράμενος | 34 είπεν S | 35 εαυτή S | 36 έάν S: αν υ, χαν 
Koraes | 42 πρός εχαστον Reiske | 45 γρ υπό τών άλλων S1 mg. | τότε 
S I αυτώ add. S | 50 περχώπην S.

30, 5 χώμη S: πόλει | 8 μή S: ύνα μή | 15 εχπιέσαντες S, γρ έχ- 
πετάσαντες S1mg. | 20 παραφυλάττοντες S: παραφυλάσσοντες | 22 τε 
add. S.

31, 5 γρ ευρών S1 mg. I 12 γράφειν S | 13 γυναιχωνίτιν S | 15 
χατέπαυσε*: χατεπράυνε, vgl. Philop. 16; oder wäre τής οργής zu til-
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4
gen? | τάλλα S: τά άλλα | αντον S εαυτόν υ | 16 φόνον Sl | 20 τοις 
S1 über der Zeile j 24 &αλασσοκρατών S | 25 κολούειν Blass: κωλύειν \ 
27 κατέβαιναν S: κατέβαιναν εις Μαγνησίαν | 31 αυ^ S.· οΰζ | 38 δε- 

ξιώσάμενος] · γρ υποδεξάμενος S' mg. | 41 καϊ - ήγεμονίαις hat S | 44 
διατελεΐν γρώμενον S: χρώμενον διατελεΐν.

32, 2 του: της S | 3 κλεόφατον S | 4 τάλλα S | 5 παϊς ών S: πα~ις | 
8 μνησιπτολέμην S | 10 νικόδημος S: Νικομήδης | 12 τετελευτηκότος] 
γρ τε&νη S1 mg. (umgekehrt Ages. 20, 9 τε&νηκότος im Text, γρ τε­
τελευτηκότος S' mg.) | 15 μαγνήτες corr. S2 aus μαγνήτες | 16 έν om. S | 
17 εταίρους] εχθρούς S1 mg. | διαρρίψαι j 18 άτε S: ό τε | ας aus Ver- 
muthung hinzugefügt | 21 υίεΐς S: υιούς j 22 ουδ’ Blass: ο ούδ1 | 24 
γιγνώσκων S: γινώσκων | 2Ί &αλάττής κρήτης έστιν S | επ' αυτή Κο- 
raes: περϊ αυτήν | 32 τους τε εισπλέοντας όψεται S | 33 αμιλλ' ή Por- 
son: άμιλλαι S Reiske: άμιλλα υ | νέων S.

Unterschrieben πλουτάρχου βίων παραλλήλων Θεμιστοκλής S.

Perikies.
Iota ist fast immer adscribirt bis c. 28 ευδύς, wo eine neue Seite 

beginnt; von da an fehlt es. Am Rande stehen viele, doch werthlose 
Scholien von erster Hd., meist Inhaltsangaben, die ich fortlasse.

1, 7 έπεϊ φιλομαθές Reiske: έπεϊ κυνών τε καϊ πιθήκων έκγονα 
φιλομα&ές | 11 τής πληγής Reiske (AFa?): τήν πληγήν | Zu αισδήσει am 
Rande von 1. Hd.: αίσ&ησις γάρ έστι πά&ος ψυχής διά σώματος άπαγ- 
γελτικον προηγουμένως τής πεπον&υίας δυνάμεως j 14 έκαστος Fa Ste­
phanus: έκαστον | 19 τώ S1, το corr. Sl in Rasur | 2t cP έστϊν S | 22 
ίστορήσασιν Reiske nach Amiot: ίστορήμασιν j 24 ορμή corr. S1 aus 
όρμήι in Rasur | 27 καϊ om. S | 31 πότωι aus πόπωι corr. S ’ | 34 νέ­
μει S Stephanus: νέμη.

2, 2 ραθυμίας S | 5 Φιλητάς Bryanus: φιλήμων (Ίππώναξ Cobet) | 
7 χaρίεvS | 8 τον ειργασμένον corr. S2 aus τών ειργασμένων | 10 ορ­
μήν Reiske: αφορμήν | 12 έργασαμένους S | 13 εκ τύχης S: εκ τής τύ­
χης I 20 ένδιατρίψαι S | τό δέκατον τούτο συνέγραψα S1 mg. | 24 
πραότητα καϊ δικαιοσύνην S, in den Dativ geändert von jüngerer Hd. | 
26—27 fügt jüngere Hd. am Rande hinzu | πρέποντος S: δέοντος.

3, 10 είδέαν S (wie Arist. Thesmoph. 438) | τήι κεφαλήι S: τήν 
κεφαλήν | 15 Χείρωσι Schaefer: χείροσι | 16 Κρόνος χ: χρόνος | 19 μόλε 
S I καραιέ FaMeineke: z«pt£ S | 20 ήπορημένον corr. aus ήπορημέ- 
νων S1.

4, 14 ό: ώ S I 15 έλαιάτου S | 17 εις απορίαν κατακλείουσαν S: 
κατακλείουσαν εις απορίαν \ 18wf7rouS: ώσπερ | 19 άλαπαδνον A Laer- 

ολοι«·
tios Diogenes 9, 5, 25: απατηλόν | 23 συνεξαίρας S | 29 άλλοις S*.

5, 5 σύστασις corr. S2 aus συστάσει | 17 μο&ωνίκην ταραχώδη 
σκληράν έμβρι&ή S1 mg. | 21 συμπεριφοραϊζ (Sintenis) Madvig: περι- 
φοραϊς.

Plutarch III. 4. Aull. 10
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6, 1 συνουσίας: ΰυνηδείας SC | 3 όσην το x: όση | 8 ένεργάζεται 

S: εργάζεται | 14 διαπέντος S1 | 16 ωιόν S | 24 γέγονε Reiske: γεγο- 
νέναι | 27 του σημείου λέγοντες Sin Lenis: λέγ. τοΰ σημ.

7, 6 αυτού S | 7 έδύναντο S: ήδύναντο | 12 am Rande αντί τοΰ 
έπέδωκε παρέσχε συνήψεν S1 | 28 έστι Bfyanus: έπϊ | 32 τφ δήμω Sauppe· 
τοΰ όήμου | 36 τάλλα S | ετέρους Xylander: εταίρους | 37 έπραττεν del.? | 
41 κωμωδιοποιοϊ S, vgl. 32, 2.

8, 4 βαφήν Bryanus: βαφήι | ΰπερχεόμενος S | 19 Μελησίου Sin- 
tenis: μιλησίου I 21 καϊ άγαδών S | 28 ηύχετο S : εΰχετο | 40 ουδέ S: 
ού I ορώμεν aus ορωμαν oder ορώμον corr. S1 | 41 ά παρέχουσιν Brya­
nus: απ«ρ εχουσιν | 42 ταΰτ^ Sauppe: ταΰτ'.

9, 17 Λαμωνίδου τού’Όαδεν Sintenis: δημωνίδου τοΰ οΐηδεν | 21 
μήτε βασιλεύς μήτε πολέμαρχος μήτε δεσμοδέτης Sauppe: μήτε δ. μήτε 
β. μήτε πολ. | 23 r’ om. S.

10, 3 στρατώ μεγάλω Λακεδαιμονίων Sintenis: λακ. στρ. μεγ. | 9 
έρρωμενέστα την Cobet: έρρωμενεστάτην | 12 συνεπρτίατο Cobet: συνε- 
πρτιάτο | 18 κατελδών Sintenis: άπελδών | 31 πράσσειν TV: δράσειν | 
37 δολοφονήσαντος in Rasur aus δολοφωνήσαντος S | 39 προ\βέβληκε S.

11, 11 καϊ άγαμους S | συμμεμίχδαι S | 15 ήν x: ή | διπλόη Ruhn- 
ken: διαπλοκή | 29 άνδρον aus άνδρων in Rasur S1 | τους add. Cobet | 
βησάλταις S | 30 άνοικιζομένης Eberhard j 34 τι tilgt Cobet.

12, 4 εκείνην Bryanus: εκείνης | 5 τούτο x: τούτωι ] 25 γενομένων 
— γινομένων x: γινομένων — γενομένων | 45 am Rande von l.Hd.: σχοι- 
νοπλοκοι: κάλως γάρ το σχοινίον ίσως 'ότι από φλοιού ξύλου τό πρώ­
τον έπετηδεύδη· κάλον δέ τό ξύλον εΐρηται άφ" ού καϊ καλόπους j λι- 
νουργοϊ Xylander: λιδουργοϊ.

13, 3 υτιερβάλλεσδαι Schaefer: υπερβαλέσδαι | 4 έκαστον S1, dann 
am ν radirt, so dass έκαστος entstand | 7 ποτέ Xylander: τότε | 9 
di Wyttenbach: d’ έν | 10 ταχυτής S | 14 am Rande S1 προς πολύν 
χρόνον έν όλίγωι γενόμενω | 17 αεί τις S | 22 ϊκτινος S | 25 υπέζευξεν S | 
26 ^υπεταιών Cobet: ξυπέτιος | διάζωσμα S: διάζωμα | 33 λόγοισι Ste­
phanus: λόγοις I προάγει Reiske: προσάγει | 40 οδϊ Bekker: ώδε S οδε υ | 
41 τωδεΐον Cobet: περικλέης τώιδεϊον | 43 πρώτα S | 58ήΥγιείας Sinte­
nis: υγείας | 60 τής τοΰ &εοΰ S | 61 καταγέγραπται*: είναι γέγραπται 
(είναι tilgt Sintenis, άναγέγραπται Cobet) | 71 σατυρικούς άντϊ τοΰ 
προς αφροδίσια καταφέρεις' τοιοΰτοι γάρ οι σάτυροι λέγονται γενέ- 
σ&αι μοιχικώτατοι πάντων καϊ ασελγέστατοι S1 mg.

15, 5 θάλασσαν S | 9 ραιδίως S | 14 αύτώι— όρ&ώι καϊ άνεγκλί- 
τωι S I 17 προσβιβάζων Schaefer: προσβιάζων | 19 αβλαβείς Reiske: 
ευλαβείς | 23 προσστέλλων S: προαναστέλλων | 33 γενόμενος δυνάμει 
SC: γενόμενος καϊ δυνάμει | 34 επίτροπον — εκείνον Madvig: έπϊ — 
εκείνος.

16, 4 άπομόσειν S | 8 πόλεις corr. aus πώλεις S1 in Rasur | 9 d’ 
έπειτα*: δέ αυτά | 13 μυρωνίδαις corr. S1 aus μυρωνίδης in Ras. | 16 
διηνεκή Pflugk: διήνεγκε | 34 άπήδοντα Valckenaer: άπαντα | 36 άνήκεν 
Bryanus: άφήκεν.

17, 4 όποίποτε S | 7 βουλευσαμένους S | 11 συμττλέωσι S | 20 ’Λχαι- 
ούς Bähr: καϊ άχαιούς | 22 κοινοπραγίι^ χ: καινοπραγίαι.

18, 3 τιαραβαλέσ&αι Sintenis: παραβάλλεσ&αι | 11 έ&ελοντάς Cobet: 
εδελοντί.

19, 13 πολλήν Emperius: πάλιν ) 22 Οίνιάδας Sintenis: οίνεάδας | 
23 άπήιρεν S.
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ft
20, 6 ^t S’ | 12 οικίας corr. S1 aus οίκίαι j 13 τάλλα S.
21, 12 έκχολαψάντων S.
22, 4 έκπεπολεμωμένοι Xylander: έχπεπολεμημένοι \ 12 oi corr. aus 

εί S1 I 13 ob συνεξέπεμψανΊ | ζρυφαί S | 23 καλοϊς Sin lenis: χαχοϊς.
23, 10 αυ&ις Sauppe: ευ&υς | 12 die Lücke nach Conjektur, man 

schreibt sonst 13 statt Je mit Bryanus μεν | 13 ίπποβάτας S | 15 κατοί­
κισε, μόνοις Reiske: μόνους χατώχισε.

24, 4 χελευόμε\&α S | 5 υπήχουον corr. über der Zeile S2 aus υπή­
κοον ί 7 δΰναμιν αυτή S, τοσαύτην S1 mg. | 22 συνήγον S: ήγον | ώς 
S: είς \ 27 τώ πλάτωνος ans του πλ. corr. S1 | 43 Καταπυγοσύνη Em- 
perius: καί καταπυγοσΰνην | 46 Λήμοις Xylander: δημοσίοις | 48 Λίηρω- 
νίδην G Xylander: πυρωνΐδην.

25, 13 χρυσούς S | 18 ταλλα S | παρασκευάσαντος G: παρεσκευά- 
σαντο.

26, 2 αμωογέπιος S | 23 σάμαινα ναΰς οιμαι δέ τοιαύτη ήν οιαι 
νΰν των σαρακηνών πολεμικαί κουμβάραι καλοΰμεναι S1 mg. | 24 νό- 
πρωρος Koraes: υπόπρωρος | 25 φορτοφορεϊν Koraes: ποντοπορεϊν | 27 
τοΰ hinzugefügt von Sintenis, vielleicht unnöthig, vgl. 20, 9 | 29 die Ver- 
theilung unter zwei Personen mit Cobet.

27, 4 περιετείχιζε, χι über der Zeile S* | 10 τρυχομένων Sauppe: 
μαχομένων | 25 παραφερόμενον S.

28, 3 nach ευ&ύς, womit eine Zeile schliesst, 2 Buchst, radirt | 
είσήνεγκαν S: ήνεγκαν | 4 cP έν: δέ S | 10 καταγαγών S: άγαγών | 20 
έ&αυμάσ&η S: έ&αυμαστώ&η j 24 ob αξιοςΊ | 25 άπολέσας S.

29, 19 έστειλε, λ in Rasur von j. Hd. | 23 απάντων S: πάντων \ 
26 βίαν S j 31 καί πρεσβειών S: πρεσβειών τε | 34 έδόκει S | 35rfS j 
αιτίων S | 39 προς τους S: προς | φιλονειχία S.

30, 1 πρεσβείας — σφιγμένης Bryanus: πρέσβεις — σφιγμένους | 21 
είσβαλοΰσιν S | Θριασίας Reiske: &ριασίου S | 26 σίμαι&αν S | ίδόν- 
τες S | μεγαράδε S | 28 κα#1 S | όδϋναισι S | 29 άντέκλεψαν S | πόρ- 
νας S.

31, 5 πράγμα S | 7 φιλονεικία S | 13 αυτόν S | 14 τις: τέ S | τώ 
περ. S: Περ. | 19 ήλέγχοντο Orelli: έλέγοντο | 21 πάνυ S: παν | 25 έν 
τή άσπίδι μάχην S j αυτου S.

32, 4 διοπίδης S | 10 τους om. S | 15 εΐτ’ άδικίου Reiske: είτε 
αδικίας | 19 έξέπεμψεν S: έξέπεμψε καί προΰπεμψεν υ, υπεξέπεμψεν Co­
bet, έξέκλεψε χ. πρ. Emperius.

33, 3 τό κυλώνειον add. S | 5 ίστόρηκεν S: εΧρηκεν | 11 τάλλα ήδη 
ών άρχίδαμος S | 12 διά ξενίαν S | ή om. S | 20 έξακισχιλίους S (Go- 
bet) I 23 δυσπλοοΰντας S | 24 γιγνόμενα S: γινόμενα | 30 δάκρυα τε S | 
36 χοροί δ’: χοροί S, πολλοί δ1 υ | 37 υβρίζοντες S | 39 Κλέων ήδη: 
κλεώνίδη S | 40 έπί über der Zeile S1 | 41 τά άνάπ. S | δηλοϊ ποιήσαν­
τος Koraes, Sintenis: δηλοποιήσαντος | 44 παρέχεις S: παρέχω | 45 ψνχή 
— υπεστϊν Emperius: ι^υχήν — υπέστης | 47 παρα&ηγομένην βραχεί κο- 
πίδας S.

34, 5 όλην πόλιν S | 12 ου μικράς S | 15 κατά γην add. S | καί 
τους S | 16 τοσοΰτου πολέμου S, πολέμου τοσοΰτον υ | 18 προσηγό- 

είς
ρευεν S | υπεναντιω&είη S | 23 πρός S1 είς F» προς cett., getilgt von 
Reiske | 25 χωρικού S: χωριτικοϋ | 26 απεργάζεται S: εργάζεται | 27 
αναγκαζόμενων S: ήναγκασμένων.



148 KRITISCHER ANHANG

35, 3 ίππεϊς S: ιππέας j 11 τών όψεων S: της οψεως ] 14 μεΐζον 
S: μειζόν τι | 19 έπιγενομένης S | 23 τής οργής Blass: τήν οργήν | 24 
μετέπεισε] γρ κατέπαυσε S1 mg. | 26 τον αριθμόν S.

36, 1 παΰσεσθαι S: παυεσθαι | 4 κατά S: κατά τε | 5 Ψιατεταραγ- 
μένα Sauppe: όιατεταραγμένω S | 6 πρεσβότερος Blass: πρεσβότατος \ 
8 οισάνόρου S | 9 γλίσχρως C: γλίσχρα | 16 έποιεϊτο S: έποίει | 18 
κτείναντος S: κατακτείναντος | 20 μάλλον add. S | 21 ήγεϊσθαι: γενέ- 
σθαι S, ob λέγεσθαι'Ι | 25 όιαμεϊναι S: παραμεϊναι | 32 αυτόν S | 33 
υιών add. S.

37, 2 ordeif S: ώς d’ ονάείς | 4 d’ om. S | 5 άθυμών de S | 8 τήν 
add. S | 9 άπολυθήναι S | 11 έκλείποι S | 16 ό'ωρεάς S | 20 όιαλανθά- 
νουσι και παρορωμένοις Sauppe: άιαλανθάνουσαι καί παρορώμεναι | 21 
έπράχθησαν d’ ovvS | 25 vor νόμον Rasur von 3 Buchst. S | 29 ανθρω­
πίνων S | 31 αντον S | 33 συστρατήγων S: συστρατήγων.

38, 12 παρακαθήμενοι C: περικαθήμενοι | 17 καθημένου S.
39, 3 ειπών ώς το>ν αυτόν καλών ήγοΐτο S | 6 ανηκέοτων S | 7 

οοβαράν καί μειρακιώάη S | έν τοντω S | 14 μυθενμααι S: ποιήμααι | 
16 Ούτε πνεύμασιν S | 16 αΐθραι S: αίθρίφ | 17 καθαρωτάτω S.· ζα- 
θαροβ I 18 τίνος add. S | 24 ζώντες S | 29 γενομένη S | 33 έν add. S.

Unterschrieben περικλής S.

Druck von .Τ. Β. Hirschfeld in Leipzig.
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